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Vorwort* 



Voltaire's blnläDgb'ch bekannter Aussprucbr 
Keine Dichtung^art ist verächtlich j 'als nur die 
langweilige! mag loich jeder Rechtfertigung 
der Arbeit überheben > welche' ich jetzt dem Pu- 
blicum überreiche. Weniger möcht^ ich micli^ 
auch über das unternehmen derselben, als über 
die Unvollkommenheit ihrer Ausführung, welche . 
ich sehr gut fühle, entschuldigen; allein die be*- 
schränkten Mittel ; welche mir zu Gebote standen, 
verhinderten mich mehr zu geben. Dafs der' 
WiUe mir nicht gefehlt habe, mehr zubringen, - 
wird man leicht sehen. Alles , was mir irgend 
geboten war^ habe ich gewissenhaft benützt u]»f 
angezeigt. Aus Versehen sind in §• 8. y,Blan^ 
Jcejiburg^s Zusätze zu Sulz er s Theorie u. s^ w. 
Art. Scherz^^ ausgelassen worden , da ihrer «n der 
Folge doch gedacht wird. Absichtlich unerwähnt 
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sind dagegen geblieben verschiedene Urtheile über 
die Macaronische Poesie , über F o 1 e a g o und 
kleine historische Notizen über denselben; wie 
z. B. folgende: ^^Theophilo Folengi, be- 
„kannter unter dem Namen Merlin Coccajo^ 
,iwar Erfinder der Macaronischen Poesie , einer 
,, Gattung , die ebcQ so sehr unter der Burlesken^, 
9^ als die ßerneskische über derselben steht« Man 
j, kasin nicht :if ohl sagen 5 ob diese Gedichte Ita« 
,iliäiilsch oder Lateinisch sind; es sind die ge« 
,,meinsten, die niedrigsten Worte und* Phrasen 
vder Italiänischen Mundart; aber die JBndungea 
„sind Lateinisch, so auch das Versmaafs, und 
,,derSpafs besteht daiin, einer schon Burlesken 
^ Copiposition und Ideenreihe die Sprache und 
,9 Ungereimtheiten eines unwissenden Schülers zu 
„leihen. Dergleichen mit yieler Laune, aber 
„ oft mit höchst geschmacklosen Scherzen durch- 
„geführte Albernheiten £mden vielen Beifall. 
>,Merlin Coccajo hat Nachahmer gehabt^ 
,iman bat Macaronische Y^rse geschrieben^ die 
• „halb Lateinisch und halb Französisch 'sind, wie 
„die seinigen aus dem Lateinischen und Italiäni-' 
„sehen bestehen, und 'die ganzf^ Doctorpromo* 
„tipn in dem Malade imaginaire ist in Macaroni- 
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;^ scher Sprache/^ tiieranf folgt dann noch eine 
kurze Nachricht über folengo's Leben« (S. 
die Literatur des sudlichen Europa^s von J. B. Tj^ 
Sismonde de Sismondi. Deutsch herausge-- 
gehen und Tnit einigen Anjnerhmgen begleitet Ton 
Ludw. Hain. 1816. L 2. S. 500.) Der 

, siebente Paragraph wird ohne dies auch schon 
reich genug, was auch heifsen kann, ermüdend 
genug für den Leser sein^ und es wäre daher 
sehr überflüssig gewesen , wenn alle gleichlauten- 

^ den Stellen, welche sich bei Litteratoren finden, 
hätten angeführt werden sollen (yergl. S. 76.). 

Dagegen mag zu. dem S. 89« angeführten 
Sonette ScrofaV hier das folgende, welches 
das erste in der Sammlung von Petrarchs 'So- 
netten ist, einen Platz zur Vergleichnng finden, 
da Scrofa dasselbe wahrscheinlich ror Augen 
hatte, wie iiberhaupt wohl die Sammlimg voil 
Petrarchs Gedichten an Laura: 

.Voi di^ascctote in rime sparse il suono 
Di ^ei sospiri, ond'io nodnTa ü coie 
In snl mioTprimo gioveilUe errore, . 
Quand'era in parte altr*hiiom da quel ch'io sono,~ 

Del vario stüe in ch^ piango e ragiono, 
Fra le Tane speranze e'l yan dolore, 
Ore sia Chi per prova intenda amore, ^ 

Spero trovay pieta non che pesdono. 
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Ma ben'Tejggi'^ot> 9t come al popol ttitto 

Favöla. fui gran tempo : onde sovente 

Di'idie medesmo meco mi yergogno, 
£ del mio i^uieg^ar rergogno el fr^tto ' 

£''! pwlirsi^ e*l conoicer chiaramente , 

Che ^anto place al mondo e breye sogno/' 

Zu S. 165. ist noch folgende Ausgabe der 
f7oia hinzuzufügen : Floia corium versicaJe u. s. w* 
Jlammae, sumt. Schulz et Wundermann. 1823. 
1£^^ 56 Seiten^ Wieder abgedruckt nach der 
Ausgabe Monasterii. 1822. 8^. Vermehrt mit 
einem „Commentarius perpetuus, inquo, 
ut in Omnibus hujusmodi commentarüs) auctoribus 
graecis vel laißnis addiiis, fieri solety djfficiüora, 
ad exercendam lecioris sagaxitatemj haud eocplica" 
ia reperiuntur/^ Vo^ Seite 49 — 56. 

Diese Au^abe bekam ich erst nach Beendi- 
gung de^ Druckes^ zu Gesicht. Sie unterscheidet 
sich von der Monasterii y 1822, nur durch das 
Format , (die Dedication : omnibm venerandae an-- 
liquitatis studiom ex banafrundschoppia, 4. d. d. 
WLitovy wefehe S. 165. bei cier dort aufgeflifarten 
Ausgabe vergessen/ ist, haben beide), und durch 
den commentarius p^etumßtmi welchem sie ver« 
mehrt ist ; aOnst sind dieselben Druddehler in 
beideku 
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I^«Atwei$tuig0n eihzftoer.Mabjajronisther Ver« 
tl^^^^e sich hie rnicl da in SaD^mhingeD scherzhaf- 
ter .und witziger Ei^alle u. ^1. m. befinden mö- 
gen > wie z. B. Folengo's Beschreibung von 
der Macht der Ljebe S. 72. des >^ Demöcrüm ri- 
denSf sive compuB recrecUioTuim TianesUirum ^cua^ 
txorcimp melimcholiae. Geäani 1696. (12 Verse 
a, d. Baldus).'' wird man nicht verlangen, ob- 
schon die eben abgeführte Stelle ehr Erwartet 
werden könnte , d^ der Herausgeber des .Demoer. 
sagt : ^üam qvidem {sc. vim amoris) Merlinus Coca- 
yusjacete, ut omr^ia, hia veriibu^ 'describit etc. 
nnd dies als günstiges Zengnifs für den Dichter 
genannt werden konnte. 

i)a ich selbst das Unyollständ%e meiner Ar^ 
beit eingestehe y so dürfte mir wohl der Einwand 
gemacht werben, dafs ich in, diesem Fall die 
Pflicht gehabt hätte , mit ihrer Bekanntmachung 
zu zögern j um den erforderlichen Apparat zu- 
sammenzubringen , zu sichten u. s* f. Hierauf 
hcJbe ich Folgendes zur Erwidenmg. Einmal ist 
es nach Allem , was mir wenigstens bekannt ge- 
worden , nicht selir wahrscheinlich, dals, die 
* Ausbeute des noch nicht 2ur Kenntnifs Gebrach- 
ten so groC$ :<iuid in. sich bedeutend sein würde , 
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daf^ im Vorliegenden wesentliche Veränderungen 
dadurch erfolgen, möchten. Sodann befinde ich 
mich gegenwärtig in einer Lage, welche mir li- 
terarische Studien dieser Art, wie gern meine 
Neigung ihpen sich zuwendete^ unmöglich macht. 
Da ich also lange Zeit vielleicht umsonst hätte 
verstreichen lassen , hielt ich die Mittheilung des 
lErworbenen darum für rathsam, damit Andere, 
Was mir nicht vergönnt war, weiter fördern 
möchten.^ Manches Zerstreute wird, wie ich 
hoffe, nun an das Licht kommen, Berichtigun- 
gen , Zurechtweisungen werden mcht ausbleiben. 
So wird eine vollendetere Geschichte 'sich zu- 
bereiten. 

AHe Nachweisung des Irrthums , alle Ergän- 
zungen werden vq^ mir dankbar angenommen 
werden. Hämische Beurtheilungen , wie ich sie 
auch schon erfahren , verstehe ich zu ignoriren. 
Weit entfernt, sie eiper Antwort zu würdigep, 
oder gar durch sie mich mutlos machen zu lassen , 
verachte ich ihre genannten und ungenannten 
Väter. 

\ Damit mich' jedoch nicht wieder das Schick-" 
sal treffe , dals ein philologischer Pedant mir Feh-* 
1er YorhaJle, die er^ hätte seine Gewissenhaflig- 
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keit sich auch dahin bemiilieii wollen > im Drack^ 
fehlenrel^eichDifs angegeben finden konnte, so 
soll ^esmal das Yerzeicfanifs der Dmckfehler uü« 
mittelbar auf die Vorrede folgen. Es ist allere 
dings nicht unbedeutend, -wird aber darin Ent«- 
schuldigttflg finden, dafs der Verfasser^ auch dies* 
mal vom Oruckort entfernt, ^die Revision deür Cor« 
rectur nicht selbst übernehmen konnte. 

Die zweitp Abtheihtag dieses Budies , weW 
che eine Sammlung Pedanteskischer iind der haupt« 
sächlichsten,, uns zugängigen Macaronischen 6e* 
dichte enthält, wird Vielen gewifs willkommen 
sein. Ich kaxm um so mehr auf eine freundliche 
Annahme derselben im Voraus rechnen , da jetzt 
die Floia z. B. eine so grofse Theilnahme gefun^ 
den zu haben sch^t , wenn anders drei rasc^ auf 
einander folgende Ausgaben und eine Ueberse^ 
tzung als ein Beweis gelten können. Eher, als 
die Flohiade , verdiente wohl F o 1 e n g o's Mo- 
schea (S.^165.) eine Uebersetzung^ weil sie auch 
in dieser noch Römisch g^nug bleiben wird ; doch 
soll dies durchaus keine Ermunterung dazu sein« 
Einen besonderen Abdruck dieses Gedrehtes mit 
*der S. t24. angeführten altdeutschen Bearbeitung, 
. werde ich nächstens veranstalten. 
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Sollte meine Ai^eit sich einer , nicht ganz un* 
gunstigen Au&alune erfreuen, so bin ich nicht 
abgeneigt 9 einen Anhang folgen zu lassen , auf 
weldien S^ 69.. und scuist schon hingewiesen ist^ 
weil er mit dem gegepwardgen Werkchen zu^ 
gleich erscheinen soUte. 

. Schlieüslich sei mir noch erlaubt, hier einen 
meiijier Lieblingswünsche auszusprechen, die Ge- 
schichte der Burlesken Poesie zu schreiben, da 
das einzige TVerk Flog eis doch nicht leicht 
mehr zu geniigen vermag, 'Die Realisirung dieses 
Wunsches wird jedodi so lange dahinten bleiben, 
als 'meine dermaligen Yeihältnisse mir, einen freie« 
, ren Umga^ng mit dem Komus und Jocus und einen > 
näheren und dauernden Verkehr mit den grofsen 
Arsenalen der Gelehrsamkeit versagen* 

Dr. Gent he. 
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VerzeicTinifs der hauptsächlichsten DrucJbfehler, 

welche maa vor ^m Gebrauche de« Buches g^ 

fällig»t;2u verhesaem hittet. 

S. 15. Z. 8% von oben l^digte statt kündigte. 

» e- » 11. V. «ht»n tinchente «t. sUmhente. - 

» 17. » 20. F. u..Kiviffstem st. KueffsUin^ 

» 18. » 7. V. o. Dsihi.^ NUU 

» — » 2. V. n. Ittmffstein st. KmffsUipi, . 

» 19. » 4. V. n. d** Pfoyenzal st. da* PrwemzßU, 

* » 21. » 11. V. o. Rsgion st. Ra^n* 

. » 22. » 7. y. o. ottha st. mk(u 

» — » 12. V. O. luttO st tViUi^. 

» — » 15. V, o. Lerio sfc t4nio; 

9 — » 1. V. u. Ercobe st. Ercole. 

3» 23. » 11. T. o. yaglia ät. vogKa, 

» — » 16. V. o. qnaliche st. qualche^ 

» 24. » 5. V. u. cive st. doL' 

» — » 4' V. u. regnitate st. aeguiUüe^ 

» 27. » 6. V. o. occasionale st. occasionaiOm 

» 55. » 6. V. o. bei neuesten fehlt Zeiten. 

» 49. )» 12. V. u. Martinns st. Merlinus* 

» 66. '» 18. T. o. leurs st. leur. * 

9% 68. » 2* V* u. loco St. /oro. 

» — » — arriechiti st. arricchiti. 

» 69. » 15. V. o. rimer st rime. 

n 61. ^ 15. V, o. 185 st "105. 

» 66« » 7. V. u. remplee st rempUe. . 

» 70. » 15. V. u. yillagois st. villageois. 

n 77. » 2» V. u. Register st. Registre. 

» 79. 5 4.n.6. V. o. flirent sX. feirent. 

» 82. » 5. V. u. Pomponiazzo st Pamponazzio. 
Eben so ist dies zu verbessern S. 100* Z. 20^ S. 105. Z. 12. 
S.1S6. Z.8. 
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S. 86. Z. 14. V. o. che sU cieL 

» 89. 99 8. V. u. Montegnana st Moniagnana, 

»- 91. » 5. V. u. Ftcenza st. Firenza. 

» 92. » U.V. u. Vin St. VII. 

n — »6. V. u. segne st segue. 

9f 108.' 39 4. y. o. lusissim st. lusissem. 

» 117. » 9. V. u. toc st toQ. 

n 118. 9» 4. T. o. Mascarum st Muscarum. 

» 122. -« 8. V. o. B|aglia st Broglia, 

» 124. » 9. V. u. Est C. (yergh Gottsched, Lex, d, seh. 

KK, u, JFUsenach. col, 1^181.) 

9» 125. 9f' 19. V. o Scannacebella st Scannacaballa. 

» 133. » 6» V. o. Fagge st Fo^e. 

« 134. » 8. V. o. fia st /nL 

» 139. » ' 6* V. o. rolleva st sottevcu 

» 140. » 12. 11. 25. ▼• o, Ariane st Ariöne» 

» 145. » 15. V. o. Casagnast Cusagna, 

» 159. » 5. V. o. WüHo 2 B. st. WUli9rh:{ajd), 

» Itö. » ' 2. V. u. 2200 st 1200. 

» 168. » 4. V. o. Venetiae st. VeneHa. 

„ «-.»—. V. Ufc ^ anstatt q durchstriehen (abli^rer. f. 

qao.) 
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§.1. 

Uebergang der Mundarten einer Spra^ 
che in einander. 

VYeim man scherzen wölke, könnte man an der 
Bewegung der Dialekte einer Sprache die Dialek- 
tik Jumdgreiflich nachweisen. Wenn das verstän- 
dige Denken sich abmühet, Eine Sache, Einen 
Begriff ganz fUr sich , ganz aufser aller auflösen- 
den Berührung mit Anderem zu halten , so mu£s 
der Anbli9k der Geschichte der Sprachen es ver- 
wirren. Auch hat es nicht an solchen einseitigen 
Theorieen der Sprachbildnng gefehlt. Aber eine" 
genauere Forschung derselben ist vorzüglich durch 
die Belelirung anziehend, welche der Uebergang 
der Mundarten in einander, zur Hervorbringung Ei- 
ner Sprache , die nicht mehr Dialekt und damit 
noch etwas gleichsam Natürliches wäre^ darbie- 
tet. So entstand die Anerkennung des Attischen 
Dialektes in der späteren Griechischen Zeit als d^s 
dgentlichen Organs Griechischer Bildung ; so die* 
Ungua urbana; so die Gesetzgebung des Wörter- 
buchs der Französischen Akademie u. s. w. Die* 
se Veränderung , diese Verschmelzung der maur 
' mgfachen Dialekte, diese Entstehung einer natiO" 
nalen Sprache ist nur mit der Geschichte eines 
Volkes zugleich zu begreifen, denn jedes wahr- 

1 * 
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hafte Volk ist in seiner Allgemeinheit , diesesi Einö 
Volk gegen alle anderen Völker zn sein , zugleich 
in sich selbst unterschieden. Dieser [Tnterschied 
ist nicht blos der der Familien des Volkes von ein- 
ander , auch nicht blos die Besonderung v^rschie« 
dener' Familien zur Einheit eines Geschlechtes, 
welches die andef^i Geschlechter neben sich^ hat^ 
sondern der den Familien- und Geschlechtsunter- 
schied in sich als das Höhere aufhebende Unter- 
schied der Stämme des Volkes, rön einander. 

In der wirklichen Verschiedenheit der Stäm- 
me , welche in die sie alle begreifende Einheit dies 
Volkes verschwindet, hat der Geist eines Volkes 
seine lü:*aft^ welche wesentlich eine geistige ist. 
Nicht die natürliche Verschiedenheit, ob das Volk 
schwarz oder weifs, klein oder grols gebauet, 
Berg -oder Thalland bewohnend sei, ist das acht 
Charakteristische in dem Unterschied der Völker; 
vielmehr ist es .das Innere dieser Aeufserlicbkei- 
t^n , wa^ sie von einander sondert. Diese ver- 
schiedene Innerlichkeit der Völker gi)bt sich ihl^ 
anf sich schon geistiges Dasein in der Tracht ,^ im 
Geberde, Gebrauch, vor allem aber in der 
Sprache. 

Wie es also jedem achtel Volksgeiste zu- 
kommt , seine Sprache zu haben , so nicht minder 
jedem Stammgeist in derselben, die allgemeine 
Sprache für sich als eine besondere und seiner 
Eigenthümlichkeit angemessene zu gestalten. Die- 
se ßesondeihieit vertieft sich noch weiter in 
die Unterschiede der Landschaften, Städte, Stadt« 
viertel , Geschlechter, Familien und Individualitä- 
ten. Indem aber der wahrhafte Grund alles gei- 
stigen Lebens derselbe ^ der Eine Geist ist^ liegt 
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WHnitteliMir in den Familien, Stammen u. s. w. die 
Nothwendigkeity ihr besonderes Dasein zu erwei- 
tern. Solche Erweitemng ist der erste Verkehr 
der Stäinme unter einander^ sei er feindlich oder 
' freundlich. Je inniger [und weitgr^ende^ der 
auf viei&che Weise sich vermittelnde Verkehr 
-wird, um so mehr treibt sich die Nothwendigkeit 
henror , sich von seiner unmittelbaren Pardculari- 
tat entfremden i^nd auf eine allgemeine Weise ver* 
4ialten zu können, welche vorzugsweise Bildung, 
genannt wird. 

Allein die Stämme können nicht jeu solcher 
AUgemeinheit des sittlichen Lebens kommen , oh^ 
ne da£s sich dieselbe nidit auch in der Spradie 
abspiegelte , weil sie gerade das lel)Midigste Mittel . 
des Verkehrs wird, so dafs eine gebildete Sprache 
iinit vollem Recht als das Zeichen wirklicher Bil- 
dung überhaupt gib. Wie sidi also der unmittel«- 
bare Unterschied der Stämme an sich aufhebt, so 
üuch der ihres Sprediens. Sie fangen an ihre 
Mundart theilweise aufzuheben und sich einer sol- 
chen Rede/ zu ^ befleilsigen, wie sie auch den an- 
dern Stäihmien verständlich sei, aus we^joher Yet^ 
mittelung ganz von selbst eihe Sprache hervorgeht, 
die allen^ Stämmen desselben Volkes eben so ge- 
meinsam ist, ' als der sie beseelende Geist, wel- 
cher ihre innere Einheit ausmacht. 

Diese Sprache der iBildung ist nicht die natür- 
liche Einheit, wie z. B. das Gothische, Fränki- 
sche , Sächsische n. s. w. in ihrer Verschiedenheit 
doch die Identität des 'Deutschen theilen, sondern 
sie ist eine durch die Dialektik der Mundarten er- 
zeugte und durch mannigfaltige Vermittelung g^^- 
wordene Spracheinfaeit. Nur indem sie alle un- 
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mittelbaren Unterschiede in sich aufgehoben, sieli 
also mit der Klgenthümlichkeit aller Mundarten er- 
sättigt und durch ihre Aufzehrung zu ihrem rei- 
nen, über sie alle hingreifenden Wesen gemacht 
hat, übt sie die Macht und Herrschaft über alle' 
Stämme , so dafs sie sich völlig in ihr anzuerken-' 
nen und, nur so im Stande sind ^ mit Freiheit ihre 
besondere Mundart zu verlassen und der allgemeir 
pen Sprache der Bildung sid) zu bedienen. Alle 
Völker, welche ] weltgeschichtlich werden, brin- 
gen es deshalb auch zu einer solchen Sprache« 
Dafs unter den Dialekten selbst einer vorhanden 
sei, der an sich selbst diese Sprache prototypisch 
<]Uu:8tellt , hängt mit dem (ureist des Stammes zu- 
sammen > dessen Sprache er ist und der an sich 
vielleicht weniger einseitig als die andern Stämme 
und deswegen auch ihr geistiger Führer ist, wie 
d.er Attische Dialekt der Griechen, der IXrbani- 
sche der Römer , der Florentinische der Italiäner , , 
der Gastilianische der Spanier, der Schwäbische 
der Deutschen. Wo kein solcher Stamm vorhan- 
den, da wird die fürstliche Familie mit ihrer 
Umgebung Princip der allgemeinen- Sprache^ wie 
der Pariser Hof zwischen Nord- und Südfrank- 
reich, der Ho:^ von London für das Angelsäch- 
sische, Dänische und Normannisch -^Französische. 
Als Schriftsprache fixirt wird sie alsdann jedem 
Gebildeten unerläfslich notbwendig, wenn auch 
nicht in der Fähigkeit des Redens , aber doch des 
Schreibens, da sie eben nur die allgemein ver- 
ständliche geworden ist. 
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§•2. 

Vermischung der Sprachen und das 

Lächerliche derselben^ 



Das Resultat aus dem Uebergang von Mund* 
arten in einander ist also nothwendig eine Sprache, 
welclie als die gebildete die Wahrheit dersel^ben 
und das Organ des Volksgeiste^ selbst ist« Ganz 
anderer Art sind die Erscheinungen , ivelche daiin 
hervorgehen, wenn zwei an sich rersphiedene 
Sprachen sich mit einander vermischen. Auch 
aus dem Yerfliefsen der gebildeten Sprache mit 
derParticularität der Mundarten können schon sehr 
sonderbare Sprachformationen sich ergeben , wel- 
che wir mit dem Namen Jargon zu bezeichnen ge-* 
>wohnt sind und die sich am häufigsten in den Yor^* 
Städten ^o£ser Städte, in den niedei*en Volks- 
klassen oder 'da bilden , wo Krieg, C!olonienver- 
pflähzung und andere Zerwürfnisse die m^prüngli- 
chen Verhältnisse zusammemütteln. 

Was nun die Vennischung zweier ur^priing- 
lieh verschiedener Sprachen betrifit, so ist zu- 
nächst' zu beachten , dafs dieser Uebergang an 
-manche Bedingungen geknüpft ist, welche ihn er- 
schweren oder erleichtem. Das erstere' ist der 
Fall> wenn die Volksgeister und damit ihre Spra- 
chen dem Weseii nach einander widerstreiten. 
Dann kommt es nur zu einer Vermischung des 
Baues der Sprachen , und zum abweichenden Ge- 
brauch der Verhältnifsworte , wovon der Helleni- 
stische Dialekt das treffendste Beispiel ist , in wel- 
<?hem nämlich das Griechische von dem Hebräi- 
•schen auf diese Weise gefärbt ward* 
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Dafc Volker, die im Verkehr mit einander 
begriffen sind, einzelne Wörter von einander ent- 
lehnen, weil das eine bei dem andern Sachen Wr« 
findet f die es selbst noch nicht hat, zu deren 
' Kenntnifs oder Besitz es nun aber gelangt , bedarf 
keiner Erörterung. Dafs aber ein Volk das von 
fremdher zu ihäi Einw^uidemde nicht sollte zvl * 
übersetzen wisseA, indem seine Sprache zu arm 
dazu wäre , ist nicht immer der eigentliche Grund 
solcher Einbürgerung wurzelfr^mder Wörter, 
sondern es ist hauptsächlich die unmiUelhare uib^ 
hängigkeit, in welche es durch eine solche Prio- 
rität der Bildung versetzt wird , wovon die BeitE)e- 
haltung des fremden Wortes als des Charakteristik 
sehen unzertrennlich ist. Di^ Debersetzung wmv 
de zu abstract sein , das aufgenommene Wort da- ^ 
gegen ist ausschliefsend und individuell, und da- 
her bleibt Cigarrp imme besser als Glinmoistengel , 
Bibliothek besser als JBücherei u. s. f. . 

Sind die Völker einander verwandt , wie die 

Romanischen mit dem Römischen, und, wena 

euch entfernter, das Deutsche noch mit d^n Latei- ; 

nischen , so ist notb wendig die Vermischung viel 

leichter. Nicht nur der Bau und einzelne Wörter 

^ haben dann Eingang, soildern unmittelbar schmiegt 

V sich die eine Sprache der andern gänzlich an. 

Den gtöfsten Reichthum an solchen Sprachmi^ 

schungen bieten die Romanischen Sprachen dar, in 

denen die Kirche durch Vesthaltung des Lateini- 

. sehen den Grundton angab , der in den vielfacb« 

sten Melodien wiederklingt. 

Auch für die Deutschen war ^e Lateinische 
Sprache die* der Kirche und durch dieselbe die d«r 
gelehrten Bildung joicht nur, spndem bis auf das. 
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iDterregnidn die d^: Regiernng. Es konnte also 
eine Yerscbiebung der einen ^rache durch die 
andere nidit wohl ausbleiben , bis mit der Refor** 
mation^ der Deutsche Yolksgeist sich selbständig , 
machte^yv die Lateinische Sprache von seinem Le«' 
ben in den meisten Verhältnissen abstreifte und 
die Sprache gebildeter Prosa begann. Wegen die-^ 
ses tiefem Unterschiedes ist es in Deutschland 
nicht zur eigentlichen Sprachyermischung, son* 
dern nur bis ^ur Sprachvennm^ung gekommen, 
-yrelche bei »einzelnen Wörtern und Redensarten 
und bei einfacher Veränderung fremder Würzel- 
wörter stehen bleibt. ^ 

Bei der Vermischuil^ dei* Mundarten liegt 
der Trieb zu Grunde, eine Sprache hervorzubrin- 
gen, durch welche ein Verstandnifs. aller Indivif 
duen eines Volkes erreicht wird. Ursprünglich 
verschiedene Sprachen aber berühren sich mehr 
wie gan einander stofsende Gebirge , welche an 
den Gränz^Q wohl dieselben Gewächse und Thie-, 
re hegen, und doch anderes Metall in sich ber*- 
gen, wo hingegen die Mundarten von Anfang 
an schon auf dem Wege sind , als Seitenflüsse in 
den Einen Strom der allgemeinen Bildung nieder- 
znrinnen. Indem also eine Sprachig g^gd die an- 
dere bestimmt ist, können sie, ohne nicht', wie 
im Romanisdbto geschehen, die ungleichartigen 
Elemente gleichsam .chemisch zu neutralisiren«, 
nicht vöUig ia einander aufgehen. Werden sie 
demnach in der Structur, in der Formation, in 
einzelnen Wörtern u: dgl. auf einfache Weise mit 
einander verbunden ^ so tritt unmittelb^ ihr Con- 
trast hervor. An sich ist es unmöglich^ dafsdie 
eine Sprache die Formen und Wörter der andern 
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ak die ihren anerkenne. Dennoch wird diese Un- 
möglichkeit in der Verbindung, ja YermiscfauDg 
der Sprachen [scheinbar aufgehoben und dies^r^ 
, Schein von Verwirklichung des Unmöglichen ist 
der Grund des Lächerlichen in aller Mengung und 
Stischung der Sprachen, wie gleich im Juden- 
deutsch. 

Aus dem Obigen erhellt, dals solche. Forma- 
lionen zuvörderst ganz unmittelbar sich verhalten^ 
Allein sie können, auch künstlich sein durch Pe^ 
danterei und Eitelkeit , welche bei Gelehrten La<f 
teinißche Wörter, Wendungen und Phrasen, bei 
mi£sgebildetem Adelthum Französischen und Ita- 
liänischen Zusatz mit iKewulstsein einschwärzen , 
um sich vor den Andern als etwas Apartes auszu- 
nehmen. Wenn hier die Unvnssenheit hinzutritt^ 
ist das drollige Gewäsch sogleich fertig. Wie 
überall, so ist es auch hier die Kunst, welche 
solche im gemeinen Leben vorhandene Trübheit, 
Unlauterkeit und Verwirrung zu erfreulichen Ge- 
staltungen umschafit, die durch bleibenden Werth 
zu ergötzen vermögen und so sehen wir denn^ 
yne die Poesie auch die Sprachmengerei und 
Sprachvermischung zu einer der schalkhaftesten 
und launigsten Formen der Satire und Ironie , dea 
Witzes und Humors zu machen gewufst hat. Da ' 
das Element dieser Form ein so eigenthümliches 
ist, darf mlan sich nicht wundern , wenn man die- 
se sonderbare Poesie nur hie und da^ lötzlich aus- ^ 
schlagen sieht, gleichsam wie ein rauschendes Ge-' 
lächter der Sprachen über einander. Es ist eine 
Blume, welche die bewegte Zeit eines Jahriiuu- 
derts nur zur Blüte zeitigt, welche ein bewegtes 
Leben- ihres Dichters erfodert. 
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Obschon man sagen kann, dafs die Wort« 
und Sprachmengerei fast gleich alt mit den Völ« 
kern ist, und ihre Spuren sich schon £rüh bei 
Dichtern finden ; so scheint doch die ganze Zeit ^ 
bis auf das fünfzehnte Jahrhundert, wo die neuem 
Sprachen sich selbständig auch in Prosa ausgebil- 
det hatten , diese seltsame -und wunderliche Dich^ 
tung nur Torbereitet zu haben , die in ihrer [ voll- 
sten Blüte eigentlich nur ein Jahrhundert bestand 
und r sich dann allmälig in ihren Anfang yerlie« 
reqd , in den neuesten Zeiten ganz verschwand. 

Schon vor Lucretius, der im ersten Jahr- 
hundert vor CJir. Geburt lebte , und von dem 
Kolbe (üeber Wortmengerei. Lpz. 1809. S. 100. 
u. n. Ausgabe 1812. S. 371.) folgende Verse 
anfuhrt: 

Nigra fxieXix^oo^ est, immuncla etfoetida axoo-fxo^: 
Caesia -TraXAa^iov; nerrosa et lignea So^xa^ ; 
. FavTola pumilio Xfltf*T«'viot, tota menim sal, 
Magna atqae iimnanis ^^TocrrXi^^i;, plenaque honbm. 
Balba loqui non qui,t, T^avAi^ci, muta pndens est; 
At flagrans, odiosa, locpiacula >^ocfx7TQcSiov fit, 
'Ixvov ig«|u«viov tum fit, cum vivere non qnit 
Prae macie, focäiwj vero esit iam mortaa tussi; 
At geiluna et onammosa Ceres est ipsa ab laccho, 
Simula O'iAjjvj] ac Satyra'st, [labiosa (pfXsj/Lia. 

schon vor diesem hatte im zweiten Jahrhundert 
vor Chr. Geb. der alte Satirendichter Lucilius 
^ch mit Beifall in solcher Sprachmengerei ver- 
sucht, welche bei seinen Satiren auch nicht. ohne 
komische Wirkung bleiben konnte; aber Hora- 
tius sagte seinen Zeitgenossen, welche es als ei- 
ne grofse Zierlichkeit , einen besondem Pieiz und 
als Eigenthümlichkeit des Dichters bewunderten, 
dafs dies durchaus keine neue Erfindung von Lu- 
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cilins sei, sondern schon .vor diesem habe der 
kodier Fitholeonr mit Glück sidb in defselb^i 
Manier versucht. ') Es könnte hier des Plau- 
tus mid selbst des Cicero Erwähnung gesche* 
hen , da ersterer «ch die Einmischung des Puni- 
sehen erlaubt, Cicero aber, sowohl in s^nen 
philosophischen Schriften, als auch, und zwar 
hier noch mehr, in seinen Briefen, sich Griechin 
ischer Wörter bedient; überhaupt war es die Grie- 
chische Sprache , welche durch ihre, nach allen 
Richtungen hin , reich ausgestattete Litteratur d^i 
^gröfsten Einüufs auf das Lateinische äufserfe , bis 

, in der yölkerwanderung mit dem Volke allmälig 
die Sprache erstarb , und nur Gelehrte und Geist- 
liche , was \T^ den nächsten Je^hrhunderten auch 
zusammenfiel , dieselbe annahmen. Aber eben ' 
als" Sprache der Geistlichkeit verbreitete das Latei- 

' nisch^ seine Herrschaft ebenso, wie vormals sein, 
nun un'tergegangnes, Volk , imd gleichsam in ei- 
nem Kampfe ipufste sich die Landejssprache her- 
vorringen. So fihden wir auch im Deutsqhen die 
Spuren des Lateinischen , in ganzen Wörtern und 
Phrasen,. was zunächst durch die üngewandtheit 
der damaligen Sprache und dan^ durch den La- 
•teinischen Cultus verai;ilafst wurde. 

• Schon in der Paraphrase des Salomonischen 
Hohen-Liedes durch Willeram, Abt zu Ebers- 
berg in Baiem, finden wir nicht allein die Namte 

^ - 1) Horat. Senn. I. Sat X." v. 20—84. 

^At magnum fecit (juod yerbis Graeca Latinis 
Miscnit. O seri studiorum! quive putetis 
DüEcile et mirum, Rhodio quod Fitholeonti 
Contimit. — At sermo lingua conciimus ntraque 
Snavior, ut Chio nata si commista Falerni est.'etc» 
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dem L»teiiiis(Aeii nachgebildet, sondern cein La* 
teiniscfae Worter und Redensarten in den Text 
eingemisebt. 9,So, sagt Bouterwek, hpn- 
digte sich schon in der zweiten Hälfte des eilft^n 
Jahrhunderts diese Sprachmengerei an, welche im 
siebenzehnten Jaln*hundert zur Schande der deut- 
schet Litteratur wurde/' ^) Bald hatten aber auch 
Deutschte Dichter im dreizehnten Jahrhundert sieh 
die ^Manier angeeignet, Lateinische Wörter dto 
Deutschen Gedichten einzumischen , oder Lateini- 
sche und Deutsche Verse., Vers um Vers, ab- 
wechseln zu lassen, wie es sich ähnlich vielleicht 
schon bei den alten Römern fand. Man pflegt den 
An£sing dieser Deutsch -lateinischen Verse in das 
Jahr 4^9. zu setz^ (s. S; G. Walds Zusätze 
und Verbessefungen zu seiner Einleitung in die 
Gesdi/der Kenntnisse, Wissensdiafien und schö- 
nen Künste. Halle 1786. S. 57.). Doch ^yurde 
durch jene ganzen Verse der Spracljie am wenig- 



t) Vergl. Bouterwek Gesch. d. Litt. t^. S. 82. 
Willcam beginnt *sem Werk also: „Cussermih * 
mit cusse sines miindes. Dicco giehiez er mier sine 
coqnft per prqphetoLs, . Nu cume ;er selbo, unte ccuse 
mih mit dero suaze sines evangehi, Uanto besser 
sint dine spimne demo wino! Sie tinchente mit den 
bezzesten ^alljpn." — Und an ^ einer andern Stelle 
sagt er: „Bo der Knning gesaz nffe sinemo staole, 

. da bi^unde mir selb Tnr^ nier unte mer ze stinkere. 
Uanta sih Got non himile hera zß erdon gebrohta 
dnrh minen uuillon , der de fiizlicliot nuillo ili imo 
dankan mit odore spiritualium virtutiim." — 

AebnUche Beispiele kann man nachsehen: Miscel- 
laneen zur beschichte der teuischen litteratur ^ her- 
ausgegeben Yon Bern. Jos. Docen, München 1807. 
Bd. I. 3,42 ff; ^..--r.---- v~. 
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•sten geschadet, wenn schon nicht allein satirische 
Gedichte und Liebeslieder u. s. w. , sondern selbst 
kirchliphe Gesänge (besonders durch Peter von 
Dresden, st. 1440, »eingeführt) diese seltsame 
l^ache führen. ' ^ 

Caspar Bisirth, welcher seiner Neigung, 
nichts Alterthümliches untergehen zu lassen , gern 
ein Genüge that , führt !in dieser Absicht 
Bch. XXXIV. cap. XVXI. seiner Advermiiorum 
commentariorum ein Gedicht vom,!. 1259. nach 
Chr. Geb. mit halb Deutschen und halb Lateini- 
schen Versen an , das an sich £reilich von keinem 
grofsen Werthe ist, auDser dals e^ zu den alte-* 
fiten dieser Art gehören mag;' doch findet sich 
auch manches Treffende darin und die^childeruAg 
des damaligen Zeitzustandes , wo die Kirche und 
das Deutsche Reich ohne sichere Leitung war, 
ist nicht ohne Schärfe des Geistes entworfen. 

So enthält - auch eine Handsciuift ( wahr- 
scheinlich ebenfalls aus der zweiten Hälfte des 
dreizehnten Jahrhunderts) von einer Sammlung Yon 
Gedichten, welche yermuthlich.in den Rheinge^ 
genden entstand, nebst Lateinischen gereimten Ge- 
dichten, auch verschiedene Lieder, , welche mit 
Lateinischen und Deutschen Versen abwechseln; 
' einige komnjen darin vor, wo Französische Bro- 
cken mit untergemischt sind, ja es fehlt nicht an 
Stellen , wo beides zusammen vorkommt. (Man 
vergl. hierüber B. J. Docert^s Miscellaneen zur 
Geschichte der teuischen Litteratur Bd. 11. §. 189 
— 208; wobesonders von S. 205 — 208 derglei- 
chen Gedichte mit Lateinischen und. Deutschep 
Versen abgedruckt sind.) Denn nicht das Latei- 
nische war es allein, was eingemischt wurde, son- 
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dem auch das Provenzalische und Tranzösische, 
und -wir finden hieron in Wölfram von 
Eschenbachs epischen Credicfate „Parcival'* 
^ und aufserdem in vielen andern epischen und ly-*- 
rischen Gedichten hiiüängliche Beispiele, wodurch 
uns auch nicht selten die Quelle angezeigt wird, 
aus der jene Gedichte ihr Entstehen hatten. Ei-* 
nen der ersten Plätze aber in einer Geschichte der 
Sprachmengßrei und Verderberei würde der unter 
dem Namen der Tannhäuser bekannte Minne« 
sänger aus Baiern verdienen. Er blühete in der 
zweiten Hälfte des dreizehnten Jahrhunderts und ' 
gehörte zu den fröhlichsten und heitersten Dich- 
tem f aber er strebt nach zu grofser Galanterie in 
der Sprache, zeigt ''gern sein Studium, trägt 
seine Belesenheit zur Schau, und mischt aus affec-. 
tirter Urbanität und Galanterie in seine Deutschen 
Verse Französische Wörter und Redensarten nicht 
eben zum Vortheil ein. ' ) 

Als ein Verdienst der Meistersänger mufs es 
hier anerkannt werden, dafs sie in ihrer Tabu- 
latur schon ein Gesetz aufstellten, welches falsches 



S) VergL Bouteirwek Geschichte der Poesie. Bd. IX. . 
S.112. — Der Tannhäuser spricht nicht nur von 
dem Riyiere mid der Flantire iind dem Dulzamjs; 
er sagt auch (Manesse Sammlung Thl. II. S. 6lJ: 
dais er parHren müssen, als die Nachtigall aulgefan- 
gen habe zu toubiren. Seine Dame sei gesessen bei 
der Fontane. Ihre Person sei schmal und ein Kitzel 
grande. Da habe er erhoben sein Fardle u.s.w. — 
s. auch in derselben Man. SammL Thl. II. S. ^3. 
Col.1 u. 2. — Man^vergL auch über den Tannhäu- 
ser: Museum für altdeutsche Litteratur und Kunst 
von F. H. T. d. Hageln, Docen und Büsching« 

. Berlin 1809. Bd. I. S. SU. , 
/ 
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Latein tttid ubdangebrachte Einmischung Lateini- 
scher Wörter verbot^ indem sie sich durch ihre 
BeßiM^gnifs für die Roheit der Form in jeder Hin« 
sieht allerdings auch' positiv verdient gen^acht ha- 
ben, wenn schon anderseits wenig Gutes von ih- 
nen gedichtet wurde. War das fuq&ehnte und 
sechszehnte Jahrhundert jener Sprachmengerei 
schon sehr' günstig gewesen, so, -beförderte der 
dreifsigjährige Krieg dieselbe noch weit piehr^ 
da Spanier, Ilaliäner, Franzosen und Deutsche in 
dieser Zeit mit einander in unmittelbaren Umgang 
und Verkehr versetzt wurden, so dafs gegen die- . 
sen I^schmasch , der bis in das achtzehnte Jähr- 
hundert sich hinüberzog, sich von mehren ^Seiten 
.Stimmen erhoben ,^^) denn so |:urzweilig auch 



4) Joh. Wilh. liaurenberg, 1591 zu Rostock g^ 
boren, später daselbst Lehrer der Phüosophie und 
gestorben 1659, gab vier saturische Gedichte heraus, 
deren drittes van vermender Sprake und Titeln han- 
delt, er spricjit darin über das sogenannte galante 
Deutsch. (Der vollständige Titel diese Buches ist:' 
„De yeer olde beröhmede Scherzgedichte, als erst-^ 
lick: Van der Hinsehen itzigen yerdorvenen Wan« 
del unde Maneren. II. Van Alamodischer Eleder- 
dracht. III. Van Termengender ^prake und Tituln. 
IV. Van Poesie und Rymgedichten. -In Nedd^dütsch 
gerymet durch Hans Willmsen L, Rost. (Jo. 
Wilh. Laurenberg Rostochiensem nänili<;h) .Met eenen 
Anhang van etlicken in düssen Tjden njen inge- 
.schlekenenMilsbrucken. Gedrücket in düssen itztgen 
Jahr." (Cassell750. 8.) Der Anhang enthält: „ Kla- 
ge över de itzige verkehrde Werelt un sund^rijk 
oever des leven Freyens Möhselichkeit; Eenföldige 
Beschriving wo ydt mit dem Honnichsöten Fryen 
vor im by der Kest tho geydt; de verdorvene Werll 
vm ere nye Maneeren; Eegentlycke Beschryvinge der 
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def komisclie Gebrauch eines solchen Jargon 
für jedermann ist, so wurde die ernsthafte und pe* 



mannigerlej Arth Stemmen, so in der Bungen wi 
-Gygeln verborgen sind; der B^nen Loff an Stoff." 
I^ie erste Ausgabe ist vom J. 1655, also gegen fünf 
Jahr vor des Verfassers Tode. Diese Satiren sind 
auch mit Rachels satirischen Gedichten Brem.1700» 
8* zusammengedruckt. Es bildeten sich auch Geseü^ 
Schäften zur Förderung der Deutschen Sptache, wie 
z. B. der neusprossende Pahnhaum - Orden ^ (die 
fruchtbringende Gesellschaft), dessen einer Secretair 
Benjamin Nenmark die Geschichte u. s. w. des- 
selben herausgab und zugleich zwei Musterbriefe' und 
Verse im galanten Deutsch mittheilte , welche er für 
sehr selten ausgiebt, doch wahrscheinlich selbst der 
Verfasser derselben ist. — In aer Schlufserinnerung 
zum zweiten Theil der schonen Diana y übersetzt yom^ 
Freiherfn yon Kunffstein, sagte der Herausgeber 
der zweiten Auflage auch schon: „WolermelderHerr 
Dolmetscher hat das Teuische mit allerhand fremhden 
Wörtern durchmenget y nach dent hosen Gehrauch hey 
Hof, der noch heut zu Tag hey vielen für ein gutes 
Gesetz jgelten will. Weil aber die erste Uebersetzung 
der Arkadia und Ariana oh solcher Mejiglingssprach 
verächtlich y j{a mit des VerlUgers grojsen Schaden y 
unverkäufflich worden: Ist auch bey dieser schönen 
Diana zweTten Auflegung , wie* bey erstgedachten 
Scbäfergedichten, die Reinlichkeit unserer geehrten 
Muttersprache beobachtet imd von den unnöthigen 
fremden Wörterthand abgesondert, zu bemerkeii. 
Wir Teuische solten hillicheß Bedencken tragen y aus 
unserer VraHenBeldensprache einen solchen Bettlers 
Mantel zu machen, und hald Latein, hald Franzö- 
sischy hald Welsch y oder Spanisch miteinzulumpen y 
in Betrachtung keine unterhesagten Sprachen, unsere 
ieutschen Wörter den ihrigen untermenget. Hat die^ 
se unverantwortliche und ungegriindete Gewohnheit 

2 



Digitized by 



Google 



18 ' 

(Janti^che Anwendung desselben Vielen bald zu- 
widerl Nicht ganz ungldcklich hat sich An - 
dr e as Gryphius in seinem Lustspiele Hoi*i- 
bilikiibrifax dieser Sprachmengerei bedient; auch 
sind die 1714 erschienenen drei ßüchelchen sati- 
rischen Inhalts: IVurmaiia Wurmland; Quasi oder 
die qaasificirte Welt; des uralten Dsihi Stamm^ 
bäum ; in welchen das Deutsche mit Französischem 
und Lateinischem untermischt ist , nicht ohne Witz 
und Seherz. Auch neuere Dichter haben sich der 
Einmischung des Lateinische^ nicht ohne Glück 
bedient , da selten die beabsichtigte Wirkung ver- 
fehlt wird. Allein wenn wir uns bis jetzt auch* 
hauptsächlicli bei den Deutschen verweilten, so 
'entbehrten doch auch andere Nationen dieser wun- 
derlichen Schreibart nicht. Auch Französische^ 
Dichter DG^chten ähnlichen Staat mit fremden Wör- 
tern in ihren Poesieen , und am bekanntesten und 
für die Sprachverderberei am meisten erwähqungs- 
wurcfig ist der, von seinen Zeitgenossen hofch- 
gefeierte, Dichter Ronsard, dessen Boileau init 
folgenden' Versen gedenkt in seiner Art poetique 
Chant. L 

Sa Muse en fran^ois parlant grec et latin, 
Vit dans l^age suivant, par un retour grotesque 
Tomber de 9ei grands mots le faste pedantesque. 



hey langwierigen Kriegszeiten überhand genommen^ 
so kan sie dach von Redlichen Teutschen , und Lieh" 
•habern der Ehre ihres, Vaterlandes ^ nach und nach 
wiederumb ahgethany und hintertrieben werden, — 
5. die schöne Diana von H. J. D. Monte - Major 
von Kunffstein und G. P.H. übersetzt. Nürnberg 
1661. S. 3Sa'ti, flg. 
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Aber auch vom Vestlande hinüber nacli; dem 
meerumftossenen Brittannien wufste dies<e Sprach- 
mengung*den Weg zu finden , und das üinfzelmte 
Jahrhundert ist apch dort nicht arm an dergleichen 
Gedichtea, wie z.B. William Bunhar*s Te^ 
Üament of Maister Andro, Kennedy. Es läfst sich 
auch nicht sagen , dafs ein Land diese von einem 
andern erhalten hatte , sondern diese Vermengung 
lag ursprünglich in dem Charakter der Sprachen, - 
und erst in diesen Jahrhuiiderten , im XV. , XVI. 
und XVn. vereinten sich die frühern einzelnen 
Anklänge zu einem der seltsamsten Concerte, wel- 
ches in den Sprachen der gebildetsten europäi- 
schen Völker gehört wurde , zu 'dessfen Anfang 
abar der Garten »Europas, Italien, das Zeichen gab. 
Denn am ärgsten wurde die Sprachvermischung; 
eben in Italien getrieben, imd Grescimbeni 
sagt in seiner Geschichte der Italiänischen Poesie, 
dafs'A von 'den ältesten Zeiten her übUch geweseü 
sei,^ die Muttersprache mit andern Sprachen zu 
vermischen, ^) und wir dürfen uns nur an die> 
Römer erinnern, um uns zu überzeugen, AdSs* 
kein Zweifel in seine Worte zu setzen sei. Be- 
sonders aber war dies der Fall von JDante's Zeil . 
an, der auch selbst Gedichte schrieb niit abwecl^i- 
selnden Lateinischen , Provenzalischen und Italiä- 



6) Cresöimh. Volg, Poes, c. r*. DeUa Poesia Tos-^ 
cana con mescolanzft d*altre Mngue p. 86S. Antichis- 

' simo e Tuso di mescolare altre Üngue nella Tolgar 
Poesia; e l*ebbero i Toscani da* Proyenzal-, comedi- 
mostriamo nella hostra Istoria (P. I. p. 14.) — — Or 
la comistione fu usata in oigni specie di poesia, fu- 

' or che nella Trag^a etc. . . , 

2 * ^ 
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nischen Versen^j von denen Grescimbeni in 
seinem Wei^e einige mittheilt. Vorzüglich misch- 
te man früher mehr das ProvenzaUscbe als das 
Lateiniscj^e ein, bis dieses sich endlich immer mehr 
in Prosa und in Verse eindrängte , und auch um 
so gröfsem Beüall fand, da diese Sprache gleich- 
falls allgemein bekannt war. Cresc'imbeni 
fuhrt rerschiedene Arten dieser Gattung in Proben 
an; so eiu^ Octave von Girio Spontone» 
in welcher Lateinische und Italiänische Verse 
* wechseln : 

Suspiria in hac nocte zecessemnt. 
/ £ andaro a ritroTar la mia Reina: 

In gremium suum salataTemnt» 
Dio vi Mantegna, donna pellegrina; 
19il^l respondens reversi foenmty 
▲ mia 81 ritCNmaro la mattiua; 
Hoc tantum veibam mihi retulenmt 
Tu Zappi racqoa, e semini i'arina. 

Hie;^auf theilt er ein Sonett mit, dessen Ver- 
fasser Lorenzo di Medici ist, imd welches 
er für sehr selten ausgibt Die Art, in welcher 
es geschrieben ist^ sind wechselnde Lateinische 
und Toskanische Verse (wobei im Sonette die in- 
nern Verse jedes Quartetts Lateinisch sind, die aäs- 
schliefsenden äülsem aber Italiänisch) ; nach An- 
tonio di Tempo beif sen solche^ Gedichte Se^ 
rrulitteraü; sind aber die Lateinischen Verse aus* 
einem alten Autor, wie wir es auch noch bekom- 
men werden , so heifsep sie Metrici. — Das So- 
nett selbst enthält eine Beschreibung des Rades der 
Eortuna, worauf vier Menschen angeschmiedet 
sind , und ist dieses : 

Amico, mira ben questa figura, 
. Et in arcano mentis reponatur 
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üt magnus inde fructus exttahatar, 

Considerando ben la sua natura. 
A11UCO9 qaesta e raota di Ventura, 

Quae in eodem statu non firmatur, 

Sed casibus aversi^ variatur, 

E quäl abbassa, e quäl pohe in altora. 
Mira, che l'uno in cima e giJ^ raontato. 

Et alter est expositus minae ^ 

Elterzo e in fondo d'ogni ben prirato. 
Quartus ascendit iam, nee qüisque sine 

Kegion di quel, che oprando ha meritato» 

Secundum legis ordinem divinae. 

Dals dieses 3onett mit Recht auf das Prädicat 
zierlich Anspruch machen kann, wird Niem^d 
in Abrede sein können. . Ein ähnliches Sonett, 
nur mit dem Unterschiede^ dafs jefder Vers des- 
selben halb Lateinisch imd.halb Italiänisch ist, 
schrieb Antonio Riccio, welches wir eben- 
falls nach Grescimbehi mittheileh: 

Surgite Socii , che del sonno sorgere 

lam venit hora, che^l terren rinverde 
Hirundo canit« e per cui si perde 
Optata dies senza pin yi accorgere. ^ 

Si/rgite 'Socii, e andate a porgere 

Ad Deos Sacra, che Terbetta e verde 
Fraenate equos, che per timor se perde 
Crudelis hostis senza pii\ se volgere. 

Eridanus fluit con soaye corso 

Thesinus currit con un dolce tio, 
Et cnpit Tybris de vi dar 5occorso. 

Vos daninant miseri con un grand desio, 
Mugit Italia-piu che leone e viso 
' Et Socios Optant piu che'l iusto Die. ^ 

Von demselben Verfasser führt Crescim^ 
beni folgende Terzinen an, deren dritter Vers 
immer ein Hexameter, meislentheils einer von 
Virgii, ist. Das Gericht beginnt also: 
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Si ben piac^e de.seguir amare 
, Hos fiigio. adesso dal inghaimi pravi, 
Umbrarum hie locus est, somni noctisqae sopore^, 

Hoc fugio adessis dal afanni gravi 

Et benche amasse con pensier coostanti 
Tum lachrjmis magna manes ter voce vocavi. 

Nutrito oohä nel monde sol de pianti 

Nutrito de suspir \ et de dispergi ^ 

. Si licet id magnum dicens fore munus Amanti e. s.p« 

Dann schliefst' der Dichter also: 

Hör sappi fermamente tu che legi 
Chio scm la mia mprte lutto vago 
. Vixi et quem dederat cursum fortuna peregi 
£t nunc magna 'mei sab terras ibit imago. 

Von Antonio Levio Salentino, der 
einGe^jUcht in'Oct^ven herausgab unter dem Ti- 
tel: „Oronte Gigante, in Veneria 15S1," lesen 
wu* eine Strofe , in der einem Italiänischen Verse 
immer ein Pentameter, aus einem alten Lateini- 
schen Classiker entnommen , folgt : 

Canto come presago d'atra morte 
C^i^^li^lus in fluviis. fiebile cantat olor. 

La breve vita, e le mie parche torte / 

Ostendit lutheo pallidus ore color; 

Eran mihi cibo .tue parole accorte 
Nunc g^mitus, lacrimae^ cura, qnerela, dolor«" 

Ma essend* io giunto a tanto acerba sorte 
Ense quid ut Friamus fata subire moror? 

Wir sehen in diesen angeführten Stellen dea 
mannigfaltigsten Gebrauch der Lateinischen Spra- 
che in der Italiänischen, und die nähere Ver- 
wandtschaft beider läfst .den Abstand nicbt so 
scharf fühlen, wie z. B. im Deutschen u. s. w* 
Weit mehr aber noch als die Vorigen verirrte sich 
Tom rechten Wege Ercobe Bottrigara^ dem 
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auch das Lateimsclie picht mehr genügte , sondern 
der sogar Hebräisch einmischte, wie z.,B. im 
Folgenden: 

- ...... r ti salati» 

Bramoso mokö intender qinde 
- Hör sia il too 3tato> ch'a Dio piaccla 
Ch* egU ^yöü aia : et 2^)10 e feUoe. 

Einer aOs der Akademie der Arkadier brach-, 
te auch Spanisch» Wörter in seine Verse , wovon 
Crescimbeni folgende Probe gibt: ' 

lo non so, che dir si vaglia 
Qaei sao tempo^ 7 lugar 
Insegnar« 

Forse vuol ch* ogn* ^era doglia 
AI sab tempo ha ^2li9he fine 
* Con ben mille alte niine. 

Vorzugsweise und allgemein blieb aber die 
Einmischung des Lateinischen^ und es war im 
XV. Jahrhundert dahin gekommen, dafs Poeten 
wie Prosaiker Lateinisch schrieben, wenn sie Ita* 
liänisch schreiben wollten,^) und umgekehrt; 
denn jedesmal mischten sie soviel fremdartige 
Wörter hinein. Eben wie wir bei uns etwas ähn- 
liches sehen, wo entweder aus gelehrter Pedan- 
terie (bei alten Sprachen) oder aus abgeschmackter - 
Galanterie (Französisch besonders) diese Binmi^ 
schungen Statt fanden. Aus dieselr Gewohnheit 
aber, im Reden und Schreiben beide Sprachen 
unter einander zu werfen, entstanden im XVI. Jahr- 



6) Crescimb. .. ma nel secolo XV ne riotorno fire« 
quentissimo Tuso coUa Latina/ essendosi tanto con^ 
f^se Vuna ooU* altra, che 4^ i Prosatori, non che 
da i Poeti si scrlreya lalinamente 4n Volgare^ at Tol- * 
garmenta in Latino. atc.M 
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Imndert in Italien zWei neue Arten der buiiesken 
Poesie, und zwar, wie Crescimbeni sagt, 
sehr artige , anmutige ; nämlich die Pedantescd 
oder Fidenzianische , und die Macharonische Poer- 
sie, ^) welche bald bei mehren Völkern Eingang 
und BeifaU fand. ^ 

Ehe wir aber bestimmter y^eise die Maca- 
ronische Poesie aus solcher Geburtsstätte aufneh-* 
men, wird es für die ganze "folgende üntersu- 
i^hung notfiwendig sem , in der Kürze den Begriff 
des Lächerlichen selbst und namentlich deslParo- 
dischen und Burlesken durchzugehen , weil die 
Macaronische Poesie ihrem Inhalt nach parodisch 
und^ satirisch in Fprm der Burleske ist. Deswe- 
gen wird - auch die episodische Berührung der 
Griechischen Parodie nicht stören , weil in dersel- 
ben nur der verschiedene Inhalt in der nämlichen 
Fortn, nicht schon in dem Zwitterhaften der Spra- 
chen selbst erscheint, wie wir das im Macaroni- . 
sehen sehen. 



§.3. 
Vom L g. c h eifli c he n. 



Sobald der menschliche Geist zum Gefühl 
und zum Bewufstseiii seiner selbst gekommen, 

7) Crescimb... Tal comistione pero in qnesto secolo 
diede cagione a due leggiadrissime nuove mamere 
di poetare, ciTe alla Macharonica, ed alla Fedantes- 
ca, le quali come diremo espresso, i^one reguitate 
nel secol noströ , e si seguitan tutta via . . . etc. Wes- 
halb tnr im J die Pedanteska ror die Macharonea 

, gesetzt, wird hernach ethellen. , 
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sucht er auch seine Herrschaft über aUes ihm Er-» 
r^ichbare auszuüben , nimmt also, indem er darin 
seine göttliche Natur geltend macht, der Endlich- 
keit den Schimmer und Abglanz des Unendlichen , 
und schafft s<y aus seiner Freiheit zu seiner Ergo« 
tzung die komische Dichtung. • ) D^her zeigt 
sich schon trüb, die Lust der Kii^der an\. ;dien , 
grotesken Nachahmungen. Erwachsener u. s. f., 
um sich und andere zu ergötzen und gemeipsamea 
Lachen zu erregeii. Allein so allgemein auch das 
Lachen ist, so schwierig ist die Definition des 
Lächerlichen geblieben, und wir werden nun 
wahrnehmen, wie in den verschiedenen Defini^ 
tion^i vom Lächerlichen , von deneti tnr nur die 
genenschen berühren können , der Begriff des Lä- 
cherlichen sich selbst vollendet hat. Im Grunde 
hat dieser Begriff mit der Logik gleiches Schick- 
sal gehabt. Von Aristoteles .an bis auf die 
psychologische Manier des Philosophirens ,und von 
da bis auf Kant, das sind die zeitschweren, 
aber sachleeren Epochen desselben. 

Aristoteles, in seinem Budie „lieber 
Poetik** sagt bei Gelegenheit, als er von der Ko- 
mödie spricht : ,, Das Lächerliche sei eine Gattung 
des Häfslichen. Denn das Lächerliche sei irgend . 
ein Fehler oder eine Häfslichkeit , die keinen 
Schmerz verursache, noch Verderblich sei; z. B, 



8) Aristöt. Hhet. I. XI. J. 29. 'OftoiW^ ie jcal, inel 

X«PK iv T07; TTfpi IIOiljTIX^^ Il€04 /üt6V OVV ]|df<k)V 
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ein lächerKches Gesicht sei etwas Häfsliches und 
Verzerrtes, das aber nicht beleidigend sei." ^) — 
Diese Definition ist Jbei der Schwierigkeit des Ge- 
genstandes die Grundlage für eine Menge anderer 
gewesen, in denen sie jedoch oft verschlechtert 
worden ist, weil die Wiederhöler das dem Grie- 
chischen in der plastischen Schönheit heimischen 
Sinn so ganz anders rorsch webende Häfsliche aus 
Misrerstand in das Widrige herabgezogen-, ob- 
gleich Hie Wahrnehmung so nahezu liegen scheint;^ 
dafs das an ^fcZi Häfsliche in Anderen nicht Lachen 
erregen kenne. Dem Aristoteles folg^» auch 
Cicero und findet den Sitz des Lächerlichen in 
deformitate aliqua et turpitudine. Quinctilian, 
im Ganzen bei der alten Definitiod verharrend und 
sich nicht auf die Bestimmung vom Wesen des Lä- 
cherlichen einlassend , schrdtet zu einer Einthei- 
lung der Arteni des Lächerlichen fort. Die meiste 
Mühe, die Aristotelische Definition zu stützen d.h. 
das Häfsliche nach allen Seiten aufzusuchen und 
das Lächerliche darin zu finden , hat sich wol 
Quadrio gegeben in seinem Werke Della Storia 
e della Ragione d'ogni Poesia etc. Tom. I. p. 189. 
Von der Vollständigkeit und Mangelhaftigkeit sei- 
fifer tabellarischen [Tebersicht' mag sogleich der 
Anblick jeden Xeser überzeugen. Quadrio 
fängt also an: 



9) Weiter findet sich nicht»' vom Lächerlichen Lei Ari- 
stoteles, obschon er Bhet. I. XI. 29. ausdrücklich 
sagt, dafs das Lächerliche schon in den Büchern 
über Poetik behandelt worden, und Rhet. III. XVIlt. 
7., dafs daselbst die Äxten des Lächferfichen toge-^ 
geben seien. . ^ ' . 
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Dali durch alle diese Verhältnisse das La- 
chen bewirkt werden kann, mufs man zugeste- 
hen , aber es ist ^uch an sich einleuchtend , dafs 
auf solche Weise die Erklärung oder Bestimmung 
des Lächerlichen nicht erschöpft werden kann', da 
es unmöglich ißt, alle einzelne Dinge, Lagen, Ver- 
hältnisse u. s. w., wodurch das Lachen erregt 
wird , oder werden soll , gesondert aufführen zu 
wollen und zimial wenn der Punkt , von welchem 
ausgegangen wird , ein 36 bestimmter, einzelner., 
— einseitiger ist. 

Den Weg de* äufsern Anschauung verlassend 
und das Lächerliche in der Vorstellung seiner 
selbst aufsuchend, glaubte Hobbes den Grund 
desselben in dem Egoismus, welchen er als Trieb- 
feder aller Handlungen der Menschen gegen einan- 
der in der Einleitung zu seinem Staatsrecht auf- 
stellt , zu finden , indem der Lachende sich diirch 
die Vorstellung seinei: Kraft u. s. w. der Vorstel- 
lung von der Schwäche des Andern gegenüber ge- 
schmeichelt fühlt; indem er näher sagt: ,,s6let 
Tnaccime sibi perplacere unusquisque iis rebus , quae 
risum exdtant ^ undepossit, prout est natura ridi- 
€uli fComparatiane turpitudinis vel infirmitatis alie- 
nae ipsemet *sibi commendatior evadere,^^ — 

Indem alsobei Hobbes jeder über die An- 
dern, also Alle über einander, keincfr über sich lacht, 
kommt das Lächerliche zu der Bestimmung des 
Scheines , dafs an sich der lächerliche Gegenstand 
nicht so sei, als wofür ihn der Lachende ninunt, 
somit der Grund des Lachens die subjective , Al- 
les mit ihrem besonderen Wesen vergleichende 
Kigenthümlichkeit ausmache. Hierin ist in aller 
Sqhärfe die Selbstbestinunung des Einzelnen gegen 



Digitized by 



Google 



die unbefangene 'Objecdvitat der Arfstot^scheii 
Definition enthalten. Kant suchte bestimmter 
das Lächerliche im Verstände auf, weshalb er 
auch dasselbe .weiter ergründete und seine Üefini-« 
tion haltbai^r ist als yiele andere , die nur zu oft 
dies und jenes Lächerliche, nicht aber das Lächere 
liehe geben. Nach Kant ist das Lachen. „ejy> 
jiffect aus der plölzMchen Verwandlung einer ^€- 
spannlen Erwartung in Nichts; was herauskommi, 
mufs die Aufmerhsamheit gar nicht mdir au^ mh 
ziehen^ wenn die Erscheinung iMchen' erregen söU// 
~r- Diese Definition ist oft mit und ohne Verstand 
angegriffen; — sehr beaditenswerth sind J. P. 
Fr. R i c h t e r's Worte : Vorschule zur Aesthetik. 
1813. L S. 180. — und sie bleibt, wenn, auch 
nicht erschöpfend , doch in ihrer Kürze eine der 
weitfassendsten. Bestimmter und in der That er- 
schöpfend würde die Definition vielleicht so sein : 
das Lächerliche ist die in Nichts sich auflösende 
gespannte Erwartung , indem nicht das Mögliche , 
sondern das Unmögliche dabei herauskommt.* 

Allein es genüge mit diesen Definitionen, 
welche sich zu reiner grofsen Anzahl vermehren 
liefseh (m. s. J. P. Fr. Rieht er 's Vorsch. z. 
Aesthetik. L S. 179 — 212. und bei Reinbeck 
5,die Poetik in ihrem Zusammen^ans^e mit der 
Aesthetik u. s. W." Essen 1826. S. 42 und 43.), 
ohne dafs dadurch viel gefördert werden würde ; 
indem es fast unmöglich ist, vom Lächerlichen 
eine vollständige Definition zu geben. Es wird 
also eine weitere Auseinandersetzung des Lächer- 
lichen nothwendig sein. 

Kant sudite das Princif) des Lächerlichen 
ganz richtig im Verstände auf. Das verständige 
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Denken besieht nun aber zunächst darin ^ dafs iiv 
gend eine Bestimmung für sich gedacht und in die- 
ser Yeremsamung gegen andere Bestimmungen 
vestgehalten i/Hrd. ' Es kann aber auch die eine 
Bestimmung auf die andere bezogen werden , wo 
alsdann die' Abstraction in die Reflexion übergeht , 
indem wesentlich das Yerhäitnifs , also die Bezie* 
hang selbst gedacht wird. In diesem reflectiren- 
den Denken entspringt der Quell des LäcJierlichen^ 
. dessen subjecüTer Ausdruck von Seiten des das- 
seJUbe empfindenden Individuums das Lachen ist, 
weicheis immer Statt findet , mag es nun in die äu- 
fsere Erscheinung treten oder blos ein Inneres 
bleiben. 

lyeder das Gefühl noch die Vernunft allein 
vet'mögen das Princip des Lächerlichen auszuma- 
chen ; jenes nicht , weil ein Wissen nothwendig 
ist, welches in die Form der geistigen Unmittel- 
barkeit übergehen kann ; diese nicht, weil in dem 
vernünftigen Denken jene Unterscheidung und Be- 
ziehung nur als, Moment, nicht als für sich ist, 
obwol daraus hervorgehet, d^fs die vom Ver- 
stände analy#irte and paralysirte Vemünftigkeit 
der tie&te Grund des LächerUchen sei, darum 
weil dfer Verstand die Vernunft voraussetzt und- 
sich zu ihr aufheben inufs. Wegen dieses inne- • 
ren Zusammienhanges des Verstandes mit der Ver- 
nunft mufs behauptet werden , dafs der am mei- 
sten Vernünftige auch am meisten zu lachen habe , 
weil er die Schöpfimgen des abstrahirenden Ver- 
standes viel leichter und unafassender als andere 
zu schauen vermag. . 

Ob nun tlas Lächerliche ein mehr oder mia- 
der starkes Lachen »her vorbri9ge , also dafs das 
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Lachen ein inpütner andres sei, ist durcb die Bil*^ 
dang des Si\bjectes bedingt, was mehr oder weni* 
ger tief in die-Sache eingeht. Daher kommt es^ 
dafs dem einen lächerlich erscheint , was dem an^ 
dem nicht; dafs der eine lächelt, wo der andere 
sich ^en Bauch hält; dafs der eine lacht, wo «dem 
andern das Yerständnifs verschlossen ist ,. und er 
also gar keinen Grund zum Lachen findet. Ge- 
wöhnlich wird der Lachende ein reicheres Be- 
wulstsein haben-, als der Nichtlacher. Vom La- 
chen der Kinder und Narren ist hier nidht die Re-' 
de, weil sie über Alles lachen. So mannigfach 
diese Unterschiede im Grade des Lachens, so viel- 
fältig sind auch seine Arten , und es stuft sich von 
dem kindlich- seligen und humoristischen Läch^lh 
bis zum Verlachen , Auslachen , Weglachen, ver- 
zweifelnden und höhi^ischen Gelächter herab, 
worauf wir uns hier nicht weitläuftiger einzulas- 
sen haben , insofern nur das ästhetisch - Lächej?- 
liche uns obliegt. Jedoch kommt auch das La- 
chen in den Hörsälen diesem reinen Lachen der 
Kunst sehr nahe, indem von den Studenten gelacht 
wird, welche gar nicht einmal gehört haben, was 
der Professoi* gesagt hat, sondern die nach vpUen- - 
detem Lachen erst fragen: was hat er denn ge- 
sagt? vorher aber lachen, weil es die andern 
i thun und weil sie bei sich voraussetzen , dafs der 
Professor doch etwas Witziges gesagt haben 
könnte. — - 

Das moralische Lachen , oder ^o lange dem 
Lachen eine moralische Tendenz unterliegt, kann 
nicht Gegenstand der Kunst werden , sondern erst 
wenn es hievon befreit in seiner Selbständigkeit 
auftritt. Diese Befreiung ist aber ihrer Natur 
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Bach keine unmittelbare, sondern eine vermiftdte 

und es liegt diese Venmttelang in der Satire, Die 
3atire hat nämlich zu ihrem Inhalte die wirkliche 
Welt als die verkehrte , da jene dem Satiriker ein 
linendlicher AnstoJGs ist. Sein Lachen ist nicht 
rein, sondern hat einen Beisatz des Zorns', denn 
er hat die Welt nicht überwunden , sondern sich 
Wut mit ihr entzweiet. — Hiebei ist nur zu mer- 
ken, dafs im Humor, in der humoristischen Satire 
die üeberwindung und . Vereinigung wieder statt'- 
findet, weshalb der humoristische Satiriker einen 
viel hohem Standpunkt einnimmt. — Der Satiri- 
ker kennt seiner Meinung nach den gesunden Or^ 
ganismus in seiner Reinheit, und mit ihm ver- 
gleicht er den krankhaften und mangelhaften em - 
piriscben. Das Lächerliche , wo es bei ihm dazu 
kommt , ist ihm -daher nie Zweck an und für sich, 
sondern Mittel, die Verkehrung, welche nicht sein 
soll , herauszukehren. Deswegen gehört die Sa- 
tire auch wesentlich dem Lehrgedichte an , weil es 
ihr keineswegs um den Spafs allein , sondern zi^ 
gleich darum zu thun ist , dafs er nützlich werde. ^ 
Aber es bleibt nicht bei einer solchen Entzweiung, 
sondern das ßewufstsein streift jede Rücksicht ab 
und hat damit seine Freude am Lächerlichen selbst 
als solchem. Dies kann im Leben in allen seinen 
Formen vorkommen, die Kunst aber prägt sie erst 
rein und best^'mmt aus. 

Die Gestalten des Lächerlichen etscheinen in 
dieser Sphäre als das Groteske in der bildenden 

Kunst, in der Poesie aber als das Burjeske. ^°) 

% 

10) Das Wort burlesk, welches wir zunächst von den 
Franzosen angenommen haben , stammt nicht zuerst 
von dem Its^änischen Worte burla und hurlare her 
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Durch dasseDbe tritt das Lächerliche in die Sprach* 
selbst, womit vetschiedeqe Fonmnuigeii dersel* 
ben sich henrorthun , deren Wesen das CJel>erge^ 
lAi der Sprachen in einander ist. 

Zur wahrhaften Burleske ist nun aber am die« 
ser Form auch noch ein Inhalt nothwendig, weU 
eher die Bedeutung ist, ^e d^ an sich Dnbecfea«^ 
tenden geliehen wird/ Es ist hier wiedw das 
scheinbar verwirkliche Unmögliche. An sich ist 
das Kleine und Nichtige Nichts , aber das Nichts 
wird ergnlTen und als die höchste Wichtigkeit be^ 
handelt. Diese Anfias^mg des Lebens erst, in«* 
dem nicht seine endliche Seite überhaupt , sondern 
im Endlichen das Eodlicbste , das Sinnliche geist«» 
reich behandelt wird, macht die Burleske «fM^- 
insofem von ihr als einem für sich seienden Ktfnst-» 
werke 9 nicht wie oben als einem Formellen in) 
der Dar^ellung, die Rede ist/ Von solchen Yw*- 
mischungen zeigt uns die antike Litteratur kekie> 
Spur , und selbst die Travestie ist in ihr selt^l^^ 
als die Parodie, beides Arten der burlesken Poer , 



(rergl. E r s c h and 6 r ab e r Encjklopädie. Art. Bar- 
lesk) , sondern dasselbe ist yielmehr Spanischen l]^- 
sprungs , in welcher Sprache hurla Scherz , Spafs — t 
burlas zunächst Erzählung, unc| dann yorzagswetse 
komische Erzählung — hurlar scherzen — und öw- 
ladores Spafsvögel , aber Weh versteckte Springbrun- 
nen bedeutet ^ welche unrersehens die üeberrasch- 
ten durchfeuchten. Von den Sparern erhielten ztt 
Anfang des sechszehnten Jahrhunderts d(e Italübier 
die burlesken Dramen^ Tragikomödie a. s. f. , wie wu • 
an einem andern Orte schon bemerkt haben > und da«- 
mit', vielleicht schon früher, auch den Namwn iür 
diese komische Dichtarten. 

5 



Digitized by 



Google 



. B4 

sie. Die Travestie näm^ch stellt das dem Inhalt 
'nach Entgegengesetzte in derselben Form dar, in 
welcher das Gegentheü.dai^estellt ist, aber so, 
dals scheinbar auch die Sache dieselbe sei , ^^9b 
z. B. die Scarronsche oder die Blumauersche Ae- 
neis alle Momente der Viifgili^chen in einem ganz 
anderen Element durchmacht. Die Travestie ist 
also noch an die Consequenz des vorliegjenden In- 
haltes gebunden, wogegen in der Paroctie nur die 
Beschränktmg durch die an sich nichtige Identität 
der Form übrig bleibt ^ weshalb sie freier als die 
Travestie ist und sogar ernsthaft sein kann , wel* 
€hes dieser durchaus. unmöglich^ ist, da sie ebeil^ 
durch einen bereits yorhanden^i ernsten Inhalt be- 
atbunt wird. Die Parodie Ut daher ab lächerli- 
die nicht sowol der Widerspruch des Inhaltes mit 
dem Inhalt, als der des Inhsdtes mit der Form, 
indem die Yemichtung der Unmöglichkeit , einen 
bestinuBten Inhsdt nicht in seiner aus ihm selbst er- 
zengten , sondern in einer ihm gänzlich fremden 
Form, was nicht erwartet wurde, dennoch zu 
erblicken, nothwendig das Lachen erregt, wie 
wenn wir in der Batrachomyomachie eine Maus 
wigeinen Homerischen Helden reden hören. Wenn 
deshalb in der Travestirung dem ExJiabenen meist 
tdas Gemeine , dem Zarten das Plumpe , dem gei- 
stigen Interesse das sinnliche ahalog entgegenge^ 
Stellt wird und sie daher im weiteren Sinn immer 
parodisch ist , so hat die Parodie sich selbst frei 
einen Inhalt zu wählen (Parodie der Horazischen 
Oden in christliche Hymnen und Allegorien in Be- 
zug auf Christus und seine Kirche u. s. w.) , wie 
sich dies auch schon bei den GHdchischen Parodi- 
sten zei^. ' 
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'§.4. 

Erinnerung an die parodische DicJk^ 

tung der Griechen. 

Von der Parodie des Wortes als dem Wort- 
sjiiele, welches sich schon fiuh in den ähesten 
historischen Schriften der Juden findet , und das 
sich bis in die neuesten herab erhahen, obschon' 
Oui^iCtilian dasselbe als frostig verurtheiit \ln^ 
sfa. oraU lib. VI. c, HI. §. ?• Frigida est nomi- 
vuni ficüo, .adiectisy deiractis, naUatis litens.)^ 
'^\'4v der Fortschritt zur Parodie eines Gedankens,* 
und somit zur eigentlichen Parodie^ sehr leicht 
ivv den im Gedanken' und Ausdrucke Geübten. So 
Jvonnte dann bald ein ganzes Gedicht oder Ab- 
schnitte aus demselben, durch die Fertigkeit an- 
scheinend unbedeutende Wendungen und Aeud^ 
riingen anzubringen, parodirt werden. So ward, 
was anfangs freies Spiel des Zufalls u. s. f. War , 
eine Kunst und besondere Art dSr Poesie. Solche 
Parodien aber finden wir bei den gebildeten Völ- 
kern des Alterthums , d. h. bei den Griechei^ so- 
wol als den Römern^ bereits vor, die Römer jÄt- 
ten ihrem Charakter nach weniger , die Griechen 
aber viele. (Athen. XV. TioXKaf Tivs^ ifo^CfhS^ 

Als der vorzüglichste von den Griechischen 
Parodisten wird vom Athenäo^ Euböös ^*) ge- 



ll) Ath. XV.^ hio^orxroq i* ^v Eißoio^^ o Ila^w^, 

3 * 
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nannt. Er war von der Insel Faros gebürtig und 
lebte zur Zeit des Philippos. Als er einst die 
Athener durch seine Stachelschriften zu sehr be- 
leidigt hatte und darüber in Strafe genommen wer- 
den sollte , retteten ihn vier Bücher Parodien ^ da 
die Athener es fiir unrecht hielten, einen so geist- 
laichen Kopf zu bestrafen , wodurch er vielleicht 
von künftigen Arbeiten hätte zurückgeschreckt 
wierden könnep u. s. £ , kurz die Athener' re^ 
spectirten das Genie und wufsten, dafs^man es da- 
mit zuweilen nicht so genau nehtnen mufs. 

Neben dem Euböos wird Böotos nicht 
minder gelobt, und werden beide wegen' ihrer 
Zierlichkeit im Scherzen gleich geachtet. 

Für den Erfinder aber der Parodie, und zwar 
der heroischen Parodie wird Hipponax**) 
der Jambendichter gehalten. Er war aus Ephe- 
sosy.des Pyth/eus und der Protis Sohn, und 
blühte zur Zeit der sechszigsten Olympi^ide (um 
640 V. Chr. Geburt). Von kleiner, häfslicher 
Gestalt und erstaunlich mager, wurde er durch 
diese Misgestalt zu einem, gegen die andern Men- 

io'To^Sv^ rxie yqdicpei, xal r.ov Boiwr^v ik x.xl rov 
Evßoiovy T0U4 roc<; 7rx^<a$ixq y^x-^xvTx^ , Xo^f /ou^ ocv 
(Pviaxtfit Six ro ivxi^Bkv K|(x^<d6^<a»<; ^ ^ xal tmv tt^o^cvc* 

12) cJ^cTjj'v |ufv oüv Tou yivQv^ 'I-Tr-TrftfvaxToc (pxriov 
rov ixfjißoTtotpv, 2.e:^ei ^x^ qüto; hl rolq *E^«|üt€T^o^ • 

rv^v iyyxtTTqifXxxoit^xv ^ o^ ic^tei oiJ xara xoitrjuov, 
cwc(J> 07ra>4 ^y^CplSe xaHjj xoxov ovtov oA)jt«/, 
^ ßovX^ jjjpoo'A) traf oc ^Tv xXoq tlr^uysToto, 
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sehen feindseligen, heimtiickischen Sinn, ausge^ , 
las$enen, bittern und mutwilligen Spott getrie- 
ben, so, dais für scharfen satirischen Tadel JECp- 
ponacieum praeconium fast spri<3hwörtlich wurde. 
Dafs dieser Charakter sich bei misgestalteten Per- , 
sonen bildet, ist eine alte Erfahrung. Sie schei*. 
nen sich dadurch gleichsam entschädigen zu wol- 
len für die Entbehrungen , welche sie tragen müs* 
sen. Durch die bittern und sta^hlichsten Satiren 
dieses Hi|>ponax mag auch wol die Sage (denn 
kaum mochte man glauben, dafs es mehr sei) 
veranlafst werden sein , dafs die beiden als Bild- 
hauer berühmten Brüder , Anthermos nnd^B u- 
jpalos, das Bild des Dichters, aus Mutwillen, um 
ihn wegen seinler Häfslichkeit zu verspotten, yer- 
fertigt und alsdann öffentlich zum grofsen Jubel des 
Volkes ^ur Schau ausgestellt hätten. Dies" sei ih* 
^ nen aber sehr übel bekonmuen, denn der Dichter 
habe sie 60 stark tmd unbarmherzig mit der satiri- 
schen Hechel durchgezogen , dafs beide ihr Leben 
mit dem Stricke geendet, weil es ihnen nicht mög- 
lich gewesen sei, den Spott zu ei^gen. Hip- 
ponax wird auch fü]^ den Erfinder — oder für 
den ersten, der ihn im Gebrauch^aiiwandte -— des 
Jambischen Verses, welcher o'xa^oiy heifst, ge- 
halten. Seine Parodien scheinen schon in das 6e« 
biet der Satire gehört zu haben. 

Auch Hermipposi '*) ein Dichter der 
alten Komödie , schrieb Parodien. S o p a t e r Ton 
Paphos wird neben Euböos gelobt, auch Epi- 

13) Ath. XV. ^«TToiV« ii tro:gü)3ioc4>cflci''£gf*i7r7ro5 

T^4 OCg%«iO(^ XMp»d/K$ 7r9<>]T)]^« — 
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charmos '*) der Syrakosaner. Kratinos 
und ,Krates, beides Dichter def alten Komödie', 
parodirten in itren Stucken, wie auch Hege- 
mon von Thasos f Zeitgenosse des Alkibiades 
und Liebling der Athener , mit dem Beinamen ^ 
,^Linschen"'((pÄXiy). Er wird von einigen für 
den Erfinder der drsTmatischen Parodie gehalten, v 
und war der erste, welcher Parodien im Wett^ 
streite sang und Sieger in dieser Qeiien Eampfart 
ward. Aufser einer Gigantomachie und einer Ko- 
mödie im alten Styl unter dem Titel „ Philinne /' 
schrieb er noch tLstntvm dvccy^x(pd^^ Athe- 
n ä o s hat im fünfzehnten Buche ein parodi^ches 
Fragment von fünf und zwanzig Versen aufbe- 
wahrt, aus denen man das Talent des Verfassers 
zwar nicht bestimmt abschätzen , (was nie bei 
Bruchstücken^ wenn sie nicht sehr bedeutend sind, 
möglich ist) aber doch mutmafslich ermessen kann« 

Einige hab«a auch den Archilochos für 
den Erfinder der lyrischen Parodie ausgeben wol- 
len, aber gewifs nur put Unrecht, indem sich ih- 
4ien d^:* Unterschied zwischen Satif*e und Parodie 
nicht gehörig entwickelt hatte. 

Von gröfßerer Bedeutung^ aber, ^umal für 
uns, ist in jeder Hinsicht iUatroTt; den Eusta- 

14) K£x^)]Tai ik X0C4 '£^/xflt^[x«^ i 2v^x%9vatoi <v 
Tivt tSv iqoi(jLclT<av in o>./yov x«t K^«t<vo4, o j^^ 
ocgXa/a^ y.afxtaiix^ TroijjTjj? , h EuvciÄa^. xotl rZv 
üxT otvtov 'H7>j|txa)v/o ©o/cio^, ov IxaAouv 4>ax)jv» 

y^xCpe ig xai xufjLtüiixv elq (^X^ *°* ffiffov , ^v Itt«- 
V^of^oücx ^<Aivv)j* is tißoio^ TToXXof fjih cV{)jx«v ^v 
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thios Äii einer Stelle tov ^rj^Aru^Tov 4r«f ^8eV 
nennt. "Er schrieb, gröfstenthmls mit Homeri- 
schen Versen, ein grofses parodisches Gedieht 
,,die Attische Mahlzeit, ^^ von dem uns A t h e n ä o 8 
im vierten Buche ein ansehnliche Bruclistück von 
einhundert zwei und ^ zwanzig Versen mittheilt, 
mit diesen vorausgeschickten Worten: ^Afnxov Sc 
htirvQv ovx, a%af/<rTft)f &«7^«(p« Mar^civ 6 tso^ 
^(j)JoV, 07ts^ &Ä Tc (TKoivtov ov% ^av 0%vil&CHfU 
vfi'ivy ivl^sg (ptkoiy 6 Tlkovrd^x^^ ^^^f dntofivv^ 
liovevcxiJ^ — In der That, guter Plutarchus, 
Vrir würden' dir nicht getzürnt haben , wenn du es 
uns ganz mitgetheilt hättest. (Wieder abgedruckt 
aus dem Athenäos ist dieses Fragment in den 
Studienvon DaubundCreuz€r. Bd.IV. S.d9S 
.—299.) 

Wir wissen weder Zeit, Alter, nocfi Fami-« 
lienverhältnisse, mit einem Worte, wir wissen 
Nichts von Matron aufser dem Namen und dafs er 
die Attische Mahlzeit geschrieben , welche bedeu-^ 
tend vor allen Parodien hervorragt. Die Gründe^ 
warum jede Lebensnachricht von ihm mangelt, 
möchten sich schwerlich angeben lassen ; eher lie« 
fsen sich viele und triftige Gründe aufiiihren, dals 
es sehr wünschenswerth sei, von einem komischen 
Dichter nähere Lebensumstände und Verhältnisse 
zu wissen. Wie weit dies auf Matron angewen* 
det werden könnte, liegt aülaer dem Zweck zu 
bestimmen , und möchte auch wol nicht leicht auf« 
gezeigt we^n können. 

Zuletzt ist nodbi des Sillographen Timon . 
aus Phlius Erwähnung zu thun. Er war Dichter 
und Philosoph zugleich ; denn nachdem er zuvor 
die Tanzkunst ausgeübt, wandte er sich zur Phi«' 

DigitizedÖyCiOOglC 



40 

lOflophie , )ii^e deil Megariker Stilponv und darauf 
den Fy|i4ioii, und beschäftigte sich dabei auch, 
Mrie nach ihm viele Skeptiker, mit der Heilkunde« 
Br blühete zur Zeit des Ptplemäos Philadel- 
phos und war einer von Pyrrhons ausge- 
zeichnetste! Schülern. Von Elis begab er sich 
Bach Chatcedon, un^ daselbst Philosophie und Be- 
redsamkeit zu lehren , kehrte sehr bereichert nach 
Athen zurück und lebte daselbst bis zum spätesten 
Greisenalter. . Sein geweckter und scharfer Geist 
#ah das Nichtige in vielen Dogmen der Philoso- 
l^iie bald ein , so dafs er ihr eifrigster und bitter- 
tier Gegner wurde , der sie mit grölster Gewandt- 
jbeit und ipcht ohne Genialität von vielen 'Seiten 
ber angriff, ^t foderte die Sophi^m mit folgen- 
dem Verse herauf : . 

Aufser drei Büchern Sillen {ijroi xpoyot tSv 
<p*X.oco^üüv) , welche er mit Parodien der ausge- 
zeichnBtsfen und berühmtesten Dichter durchweh^ 
te, schrieb er sechszig Tragödien, dreifsig Ko- 
mödien und auCser diesen noch Satiren. Wir ha- 
ben nur Bruchstücke von denselben in ; dem 
iSchrifistellern; seine unpoetischen, Schriften gehö- 
ren nicht hieher. 

So hatte Griechenland eine eigene parodische 
Litterahir, und dies sind die wenigen Nachrich- 
fen, welche wir davon überkommen haben. We- 
niger aber als bei den Griedien wurde die Paro- 
die bei den Römern angebauet; doch fehlt sie nicht 
ganz, und geht gewöhnlich, Wie bei den Grie- 
efaen auf Homer, auf dm Vir g iL Reine Pa- 
rodien als solche finden sich sehr schwer , immer 
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ist die Annäherung zur Satire vorhanden, wozu 
das Rön^ische Volk eine starke Hinneigung hatte, 
zum Theil sdnes praktischen Sinnes wegen. YieU 
leicht können hieher die Atellanischen Fabeln ge- 
rechnet werden. Obschon ihre Gemeinschaft mit 
dem Griechischen Satyrspiel gering ist und sje in 
das Gebiet der wirklichen Satire hinüber leiten 
mögen , so möchten sie doch ioimer der buriesken 
Poesie zugezählt werden können. Ueberhaupt 
hat die ganze Römische Poesie einen ethisch- 
didaktischen* Charakter, und nur im Lehrgedicht 
und in der Satire konnten die Griechen, von den 
Römern übertroffen werden. 



§. 5. 

Widerlegung von F'avassor^s Schreit 
de dictione ludia^a/ 



Indem also die Parodie der burlesken Poesie 
angehört , so wäre durch Obiges V a v j^ s s o r^s 
Meinung, dafs den Alten die burleske Poesie ganz 
fremd gewesen sei , hiemit in der That schon hin^ 
länglich widerlegt, ohne dafs Rh i n th o n, S o t a- 
des und Sopater, dieKinädologen, Phlya- 
kographen, Hilarotragöden, Hila ro- 
den, Magoden und Lysio'den zu erwähnen 
nothwendig wäre. Alle aber nähern sich der bur- 
lesken Poesie, wenn sie ihr nicht ganz angehören. 
Daher wurde Vavassor's Meinung auch oft- 
mals angefochten, '^) und es blieb nicht aus, 

IS) So bemerkt die Encyclp.^ I. 611» buklesq^e. „La 
poefie burl^que paroit toe lAodenie, müsi bieii q[iict 
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dafs ihm geradezu rorgeworien wurde , er habe 
gar nicht gewufst, was Burleske sei. '^) Er be- 
geht anfserdem yon vorn herein den logischen 
Fehler, als allgemein ausgemachte Sache das an- ^ 
zunehmen , was er beweisen will , indem er vor- 
aussetzt, da(^ jeder einigermafsen gebildete und 
urtheilsfsihige Mensch, mit Balzak's und seiner 
Meinung , wonach die burleske Poesie gänzUch 
zu verwerfen , übereinstimmend sein werde. Dar- 
auf gibt er in der Kürze an, was diese Schreibart 
an sich und ihrer Natur nach sei , wie verschieden 
in Zahl und Art, um das Ganze vollständig zu be- 
handeln. Er versteht nur eine sehr zierliche und 

le nom, qp'on a donn^ a ce genre singulier. ^ Le P. 
üTayasseur, Jesuite, dans un traite, qu*U a donne 
de cetlfe matiere intitule: de ludicradictioney assu- 
re que le burlesqae etoit entierement inconnu aux 

' aaoiens. Cependant quelques auteurs , |>arlent d*un 
certam Raintovius, qui du tems de Ptolemee Lagus 
trayesdl en burlesque quelques tijigedies grecques; 
mais ce fait s*U est constant, prouye plAtdt Pantiqüite 
des traces de tous ces genres meme les moins par- 
faits, fönt remonter. l'origine de. burlesque ji^qu'ä 
Homere dont la batrachomjomachie , disent-üs, n'est 
compose que de lambeaux äe Tlliade et de TOdjssee 
trayestis el tournes en ridicule. 

16) Bruzen la )ifartiniert , Discours sur le stile burles- 
que en ginhal et sur celui de Scärron en particulier, 
(Oeuy. de Scarr. T. I. p. 107.) „Mr. Bros^tte, dans 
une note sur Tart poetique de Despreaux, condud 
dela, que in Balzac, nile Pere ^avasseur qui a eciit 
contre le burlesque y n*ont ^point connu le veritable 
caractere du Burlesque. Car, dit-ü, placer Marot 
parmi les podtes Burlesqaes, et donner aux trois pie« 
ces reseryees ; c'est confondre le naiy ayec le boufon 
et Tagr^able avec le ridiCule, entre lesqnels H y a 
qpe distance que Ton ne saüroit mesurer. r" 
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witzige, also .eine komische wohl, at^r keine 
burleske Poesie, und macht daher den Französischen 
Schriftstellern den Vorwurf, dafs dieselben , so- 
bald sie witzig und anmutig werden wollten ,'' sie 
dies nicht anders als durch veraltete und in Ver- 
gessenheit gerathene Wörter hind deren Aussprache 
erlangen könnten , welche sie nicht etwa hie und 
da einmal anbrächt»], zuweilen einmischten, son- 
dern sie ihren Schriften vom Anfang bis zum Ende 
einwebten. Aufserdem griffen^ sie die Wörter und 
Redensarten aus den Hefen des Pöbels auf, wenn 
sie in ihrer Plumpheit nur recht lächerlich wären , 
und schickten solche Bücher alsdann in das Publi-^ 
cum, so dafs man bei Lesung derselben Hoken- 
weiber reden^ zu hören -glaubte {quos quandiu fe- 
gas, tandiu .vendenies olus inforo^ aut scruta aut 
salsamenia^ mulierculasput^es loqia). Wären aber 
die Prosaiker dieser Mai^er schon nachlässig , so 
trieben die Dichter ihre Zügellosigkeit Qoch viel 
weiter, was sie ia ihren Versen auch allerdings 
konnten, wie J. P. Fr. Richter (Voijschule der 
Aesthetik. I. >S. 330 fg.) auch bemerkt: „Wie 
ist s denn nun das ^zVc^rf^- Komische darzustellen 
ohöe Gemeinheit? — Ich antworte: nur durch 
Verse. Der Verfasser dieses begriff eine Zeitlang 
nicht, warum ihm die komische Prosa der meisten 
Schreiber als zu niedrig und subjectiyynderlich 
war, indefs er den noch niedrigem Komus der 
Ejiittelyerse gut fand* Allein wie der Kothurn 
des Met|*ums Mensch und Wort und Zuschauer in 
^ eine Welt höherer Freiheiten erhebt : so gibt auch 
der Sokkiis des komischen Versbaues dem Autor 
die poetische Maskenfreiheit einer lyrischen. Er- 
^'^^gung > welche in der Prosa gleichsam am 
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Menschen widerstehen würde. '^ Aber, dal^s man 
seine Lust ain Possens haben Könnte^ die nicht im 
Cicero standeq , - das widerstand dem gelehrten 
Vayassor,,und, nicht genug, sagt er, dafs die 
Französischen Dichter ihre Freude daran haben , 
ihre Thorheiten, durch thörichte Worte ausge- 
drückt, in einem thörichten Styl zu geben., son- 
dern ihre Frivolität geht so weit, da£B sie auch 
die Werke der berühmtesten Dichter, die voll 
Weisheit und Würde sind, possenhaft behandeln , 
parodiren durch Wort© und Sinnyerdrehung, und 
das gute Latein in schändliches Französisch und 
den Ernst in eitles und geckenhaftes Gelächtet auf- 
lösen. Wodurch Vavassor die ganze Schwä- 
che und Unfreiheit seines Geistes offenbart , indem 
er es nicht ertragen kann , dafs die Travestie der 
•prudentiß, graviias u. s. f. der alten claimschen 
Gedichte so mitspiele^ ^was er freilich liei den 
Griechen (und Römern) auch. hätte findep können, 
in den höchst spafshaften Parodien einzelner Ho- 
merischen Yerse bei Matron, und tragischer bei 
Aristophanes u. s. f. 'Auch wird kein Werk, 
in dem wirklicher Ernst, wirkliche^ Würde ist, 
.durch eine Parodie lächerlich werden oder selbs); 
von seinem Ansehen nur etwas verlieren , mag die 
Parodie pder Travestie an und für sich noch so 
ergetzlich und vortreffich sein, beide Werke be- 
stehen alsdann neben einander, ohne sich aufzu- 
heben; was Vavassor zu vergessen schdbt. — 
Nachdem er darauf versichert hat, dafs auf diese 
Weise die Französische Sprache, welche eich in 
dieser Zeit erst zu einer Blüte gehoben habe, vei»- 
derbt werden würde und seinen Unwillen hierüber 
Misgehaucht hal^ unternimmt er lieinen geldirten 
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Beweis gegen die burleske Schreibware auf eine 
wunderbare und wunderliche Weise. Dieser Be« 
weis ist in folgender Schlufsform aufgestellt: 

X. Die Griechischen Schriftsteller haben sich 
nie der burlesken Schreibart bedient : 

' als: Aesopos, Sokrates {^^qm omnium 
eruditorum testimoTÜQj iotiusque iudicio Graedae, 
cum prudehtia ei acumine H venustate et subtiü" 
tote, tum vero ehqueniia^ varUtaie, copia^quam 
se cunqu^ in partem dedisset , ommumfuit fädle 
princeps'^)^ der aber n^ch den Aussagen des 
Alterthums gar nichts geschrieben hat, • — Fer- 
ner: Piaton; Xenophon; die komischen 
Dichter im Allgemeinen, und vorzugsweise 
Tonihnen: Aristophanes undMenander; 
Theokrit; Heliodoros und Aehnliche. 

II. Die Lateinischen Schriftsteller haben sich 
der burleskeü Schreibart ni6ht bedient : 

Plauttts; Terentius; Virgilius; Ovi- 
dius; Phädrus; Avienus und andere Fa- 
beldichter. Catullusünd Ma^tialis; Ho» 
ratius; Persius; Juvenalis; Petro- 
' nius -und A pule jus. Selbst Seneca, von 
X dem doch ^ r a s m u s sage : „ IJbique plurimus 
videlur iocorum" affectaior , etiam in rebus mam^ 
me seriis : in quibus optarim ülum aliquanto Ion- 
gius abesse ab ineptia , obscenitaie^ viiioque scur^ 
rüitatis ac petulantiae. Est omnino liberale quod^ 
dam iocandi genus^ est et perpetua quaedam oi:a- 
üoniMiucunditas , quae vimm bonuni nonßede- 
ceat , si in hco aähibeatur^ ät in Seneca saepe , 
cachinnoM sentias potius quam risum* 
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m. Die Schriftsteller des Allertfaums haben 
'^keine Vorschrift gegeben für die burleske 
Schreibart: 

ö. Die RhiBtoren. 6. Die Kritiker oder 
Philologen, c. Die Etbiker oder ande- 
re Philosophen, d. Die heiligen Schrif- 
ten. (!!) e. Die Kirchenväter. /. Ma^c. 
C 1 c e r o. ( ! ! ) sermonis copia ferme par Graecis ; 
iocandi raiione qui superior omnibus, nil de lu- 
drcra diciione praescrip'serit, nee ipse umquam ea 
usus est. 

also: 
IV, ,,Es ist kein Grund vorhanden, die bur-f 
leske Schreibart anzuwenden. ^^ , 

Kaum sollte man begreifen , wie der gelehr- 
te Va V a s s o r zu diesem Schlüsse kommen konn- 
te, wenn nicht auf dem Titel des Buches stände , 
da(s er von ider Compagnie Jesu sei , und doch 

• hätte er als Jesuit mehr Witz zeigen sollen , da 
aaf diese Weise auch ihm die Nidhtigkeit des Je- 
suiterordens durch das Schweigen ' der Rhetoren , 
Philologen, Philosophen, heiligen Schriften oind 
des Cicero hierüber dargethan werden könnte. 

Der B»*weis für den Schlufssatz, dafs die 
burleske Schreibart nicht anzuwenden sei, wird 
folcjender Gestalt begonnen: ,, Man glaubt, sagt 
Vavasso^r, und erachtet es für Recht, was ge^ 

• schieht , weit es da ist ; das , was geschieht ^ ohne 
dafs Vorbilder da sind, kann man mit Recht für 
Unrecht halten/^ Dieser zweite Satz ist also eine 
Einschränkung des ersten , und eine precäre noch 
dazu. Aufserdem fiagt sich nun^ welches Vor- 
bild gelten soU.^ denn jeder Schriftsteller dieser 
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Gattung hatte doch' nur einen Nachfolger vor sich t 
und diese sind sämmtUch zu verwerfen, da der 
erste Schrifisteller kein Vorbild hiMe und folgUoh 
seine Schrift und Schreiberei nichts werth ;ivar ; 
so läfst sich auch rückwärts das Ganze auflösen,, 
und am Ende würde Nichts übrig bleiben^ nicht 
einmal V a v a s s q r s gelehrte Abhandlung selbst 
würde verschont. Man sieht, dafs es auf diese 
Weise eben so geht , T^ie mit dem Alter, welches 
ein Buch classisch macht , in H o r a z e n s Unter- 
suchung -darüber. — Vavassor glaubt nun 
zwar, dafs die Alten hätten burleske 'Poesien 
schreiben können y woran er auch gar nicht übel 
thüt, meint aber, dafs sie nicht gewollt hätten, — 
vermutlich aus einer ähnUchen §prach- und Ge- 
danken-Reinlichkeit wie er, — und daraufbauet 
sich sein ganzes Gebäudct. 

Aber nach dem Vorhergehenden in §. 2 , 5 
tind 4 können wir mit Vavassors eigener Ma- 
nier das Gegentheir beweisen. Für die Wortpa- 
rodie spilechen die Heiligen Schriften, für Parodie 
Homerischer Verse u. s. w. die noch vorhandenen 
Bruchstücke , wir haben parodirte Und travestirte 
Dramen im Griechischen und in dem Satyrspiel 
den Anfang zu einem rein burlesken Drania , 
für die Sprachmengerei P i t h o 1 e o n , Luci^ius 
nnd Lucretius u. s.f. , also ist der Gebrauch 
der burlesken Poesie, )a der Macbaronea schön bei 
den A^tei^ begründet und was geschieht nach Vor- 
bildern , ist Recht. v 

Im Fortgange seiner Section kommt Vavas- 
sbr darauf,, zu untersuchen, was denn wol der 
Grund zu dieser Schreib - und Dichtart habe seii^ , 
können. „Sage miralso^ bester Gelasimus, 
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was t^bsichtigest du bei deinem buriesken Ge- 
^dtmiz? Also zunächst, wie idi yermute, 60«-, 
läohleF und alsdaon dals man deine Genialität se* 
ken soll. Aber es kann doch nicfa^ die Absicht 
eines burlesken Schriftstellers sein, ein mälsiges 
Lachen xu erregen , sondern ingenits et profusos 
€i do'ß^ffTOV^j (fuales quaniosque risus edere DU 
solent Honurici: ut qui\legit aut audit mortalis, 
moriaiur propemodum risu.*^^ Doch sei dies ein 
Völliges Misverständnifs der Ifatur des Soherzes 
urid der, Traurigkeit; wobei er ganz richtig be-* 
merkt, dafs die Afiecte des Lachens und^ desWei* 
nens nicht zu lange in Anspruch genommen wer-» 
den müfsten , sondern nur von kurzer Dauer ^ein, 
^, Was willst du also, Gelasimus, mit so rie« 
len Versen, langen Briefen« ganzen Büchern und 
Bänden, als ein bewegliches und flüchtiges Ding 
mit Gewalt zurückhalten und es beständig und 
dt^uernd zu machen/' Iliebei zeigt sich also, was 
Vavassor will, nämlich ein acute dictum zu 
rechter Zeit, und was er nicht versteht , die ko« 
mische Poesie , indem er nicht unterscheidet , dafs 
man das Gefühl des' Lächerlichen , nicht aber stets 
schallendes Gelächter zu erregen die Absicht ha-» 
ben kann und hat. Aufserdem ist aber das Lachen 
döph etwas ganz Suhjectives , und man kann das 
Lächerliche sehr wohl erkennen und fühlen, ohne 
zu lachen. Auch möchte sich jemand, der anhal^ 
tendes Lachen beabsichtigt, sehr dabei .schaden, 
weil jeder grofsen Anspannung eine eben so grofse 
Abspannung nachfolgt, und Gleichgiltigkeit und Ver- 
drüfslichkeit des Hörers (Lesers) zu erwarten ist , 
sobald ihm eine stets gleiche Anspannung zugemu* 
tet wird , und die gehörige Stärke des Komischen 
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nicht rorbftBden ist. Tavassor redet ntar aar 
mar von dem MisbrauoU uad dem sohlechtto Bur- 
leßken, nicht at^er von dem Burlesken ak solchem» 
3oU man* es die Sache entgelten lassen , dals so 
a[^le DiphterÜnge, Kammerdiener, Kammermad* 
chen und yielleicht Stiefelputzer sioh in dieser 
G^t^ung herumtneben und sie naisbranchten? Und 
wenn ^viizige üöpfe'nnd geistreiche Sehnfistellw 
dJ4se Schreibart anwendeten ^ so tranpfalen. sie ihr 
eigene^ Genie eben so sehr, als die BnrleAe selbst 

Kachdem Vavassor i^ diese Weise d»i 
ersten Theil seines Schlufßsataces durchgeführt hat ,^ 
geht er »n diesem zweiten Theil^ desselben. 

y. Die burleske Schreibart nicht anzuwen- 
den , sind viele Gründe vorhanden. 

«Pefnn der Schriftsteller schadet auf solche 
Weise sidh selbßt, er schadet seinem Zeitalter ui|d 
schadet auch der Nanhkoiamensohaft, in^m er djy» 
%ra<^. verfälscht tmä ^ Sitlen beleidigt. Denn 
was wäre wol so häfslich und schändlich ^ sagt er^ 
dafs es nicht in das Lächerliche gebra^ werden 
könntet? Dabei werden nun Marti nus Cocaius, 
Antonius de Arena als die vorzuglichsten 
Sprachverfälscher mit TheodorBeza, Franz 
Hottomann^ Martin Luther und Matthias 
Fiad-ius in eine Kategorie gebracht; l^ztere, 
weil sie die reine Lehre der Religion und die Sa« 
tzungen der Theologen verfälschten : ut ne ipsa 
ijvidcm supra pössit impietas.^^ s 

In dom Schlüsse seines Tractates wendet er 
sidb an die VierzigSpradiaiifseber in Paris mit der 
Bitte' und Auffoderung dahin zu sehen,' dafs die 
Sprache Iseinen Unfall erleide ; denn ^ie burlesken 
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Sohriftfttelkr kitecimerten steh moht um die Aktde^ 
mie, und holten ihre Wörter aas Harot, Rabe- 
lais, aus den Kneipeiv, vom Kraut« und Fisch« 
tnaHit zusammen , indem er doch wol befürchten 
mochte, dafs seine Gründe eben nicht überzeug 
gend genug wären«' 

Fassen "Wiv den Inhalt des Ganzen noch ein- 
mal mit wenigen Worten 'zusanunen^ 'so sehen wir, 
dafa Vavtissor mit einem Yorurtheile auftritt, 
welches ein 'Fehler in der Wissenschaft ist; dals 
er «dn Vormtheil nur ganz dürftig rechtfertigen 
ktHin, was wieder ein Mangel ist^ dafs er all« 
Kunst der Neuem einzig auf die Nachahmung der 
Aken (^oad hier nach F4>rm und Inhalt) setzt , was 
ein Irrthum und aufserdem eini» grofse Selbstbe-- 
scfaränkung und Ertödtung ist ; dals er endlich von 
denVierzigen die Vernichtung der Burlesker fodert, 
die sich do^ selbst zu Grunde richten mu£s, wenn 
derGMOid derselben nicht im Bewufsts^ desVol« 
kes ]i€^. *^) — I 

17) Han kann über den Tractat ' J^ Iitdicra dicHofig 
fast dasselbesagen, wie Th, Gull. Groke {De Mpi^ 
grammate iheoria denuo consiHuenda Diss, Berl. 1826* 
p. 24 etc.) von Vavassors Abhandlung de Epigramm 
maie sagt^ „Hanc libri S|Uo tnrgido, obscnio atqne 
maximopere^dilbso, exarati epitomen propanere |Ktt 
ab re nobü yisum est Ne nimis hnnc extenderimuSy 
yix metnemus. Est enim intei reoeates yayassorus 
;ille., qiii non^soluni Teteriorum praecepta multorum» 
ut Scaligeri, Correae, Gyraldi,- Pontani, Raden, 
Vossii alicnram ceUegit, sed quem etiam ipsi reten-« 
tiores paene omaes secnli lant. Ut igitor eo'iaoiUiia 
qoisqne, qoidaUi huic debeant, rideret, ideo eum» 
^od in reliquis non factum, excerpsimus. Homo au- 
tem ceterum est doctus, yaria et larga antiquorum 
auctomm leotione iostructus et qoi res mültas nee si- 
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AehnKch wie in Frankreich Vavassor, 
war in Deutschland der gelehrte Morhof ein 
Gegner der burlesken Poesie, weichereinige zwan« 
zig Jßia^ später als jener darüber schrieb : (Untei^ 
riebt von der deutschen Sprache und Poesie. Kiel 
1682' S. 673.) „Man hat eine Schreibart erdacht, 
die man burlesque nennet, die to^ den Italiänem 
und Franzosen aufgebracht. Es ist zu verwun- 
dem , dafs in so klugen Nationen dergleichen när« 
risch Ding einen Beifall finden können. — Die Ita« 
liäner, haben uns diese 2Serlichkeit, die die Häfs^ 
lidikeit zur Mutler hat, zu ihrer ewigen Schande^ 
erstlich auf die Bahn gebracht, und haben her« 
nach einige in ^p'rankreich an dieser Misgeburt ein 
Qefallen gehabt. Ein gelehrter Mann nennet der- 
gleichen carmina nicht unbillig excremenüa Pegasi, 
Der Autor de la connoissance des bons livres han- 
delt in seinem trait. S mit mehren hievon. Wir 
wollen uns hier mit dergleichen unflätigem Wesen 
nicht aufhalten. Erfreue mich darüber, dafs kein 
Teutscher solches bishero nachgemacht/* — Al- 
lein schon vor Morhof hatte der bekannte Fi- 
schart (nac^ Rab^elais Vorbilde), den burles« 



ne ingenio vidit, neo sine argumentoram vel exepi- 
plomm copisi exposuit Tarnen in definiendp no|i sa- 
tis acutum, in eligendis, quae apta, seceraendis, 
qnae communia putantur, Bon satis iudiciosum, in 
comprehendendo singidas partes in totum aliquod mi-» 
nüs concinnnm, postremo in eloquendo non nimü 
perspicanm et elegantem * foisse oonstat. Saepius t 
propositö abenrat, nimis longiaqae concta. Haurit, 
vraltaqae ad rem nihil fadentia ita miscet, nt no- 
tionum seriem ipse inteicedat leotoriqfut aliad txspt-* 
etand aliud txhibeat ttc^ 
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ken Ton angestimmt; ja er streifte zuweilen selbst 
an das Macaronisohe , wie z.B. in folgender Stelle 
aus dem bnrledken Heldengedicht auf den heiligen 
Domfnicas und Franziscus gegen den Pa-* 
ter Job. Nasuszu Ingolstadt:.. 

Willkommen Domine Nase> 
In noftro ordine rase; 
, Vos ^stis yalde subtilis 

Cum nadliSy dinüs et fiÜs* 

Eratis Sartor v&stuim 

Et factus Sartor scelemm etc.^ 

- Auch mufs man billiger Weise doch demf treffli- 
chen Abraham a Sancta Klara Gerechtig- 
keit widerfahren lassen. Freilich verging nach 
Morhof eine jgeraume Zeit , ehe in Deutschland 
neue Versuche in der burlesken Poesie erschienen, 
80 dafs es fast schien, als geschehe es darum , wie 
Qruber sagt (Allgem. Real - Encyklopädie AjcU 
burlesk), um dem guten Morhof die, Freude, 
mcht zu verderben. 



§.6. 

Die burleske Poesie in Frankreich im 

siebenzehnten Jahrhundert. 



Um aber Vavassors Eifer gegen die bur- 
leske Poesie leicluer zu begreifen und seinen Wi- 
derwillen nicht zu, übertrieben zu linden, wird es 
dienlich sein t räien flüchtigen Blick auf den Zu- 
$tand der Französischen burieisken Poesie im sie- 
benzehnten Jahrhundert zu werfen. Ungefähr 
zehn Jahr vorher , ehe Vavassor seinen Tra- 
otat (1659* in 4^.) herausgab , war durch S ca r - 
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ron, hesenders seit 1649, Name und 6attUBg 
jener Üiclitung in dtis Leben gerofen. Früher 
herrschte in Frankreich .yUn style ^amüiery enjoui^* 
der in der That acht -komisch war und häufig von 
den damaligen Dichtem angewendet wurde , ohne : 
dafs ihm jedoch def* Name des burlesken gebührte* 
Dieser Styl findet sich in mehren Episteln von M a« 
rot und Boisrobert. St. Amant wollte 
das Komische in seinen Gedichten, welche die 
Freuden der üeppigkeit, Schwelgerei u. s. w. be- 
schrieben, durch eine angenehme Nachlässigkeit 
der Verse und durch eine laxe Weitschweifigkeit 
eireichen. Doch war dies durchaus nicht das Bur- 
leske, sondern, da er nur Redensarten des gemei** 
nen Volkes, und Phrasen, die in WirlAäusem , 
wol üblich sind, anwandte, so verdiente sein Ko- 
misclies meh'r denJfämen des ^^ style grivois,** wel- 
schen ihm ein Französischer Schriftsteller selbst bdn 
legt , weil es mehr nach der Gaseme, als nach ei- 
ner anständigen Gesellschaft schmeckte« Früher 
sagte man, für die spätere Benennung Bur1esque,j 
le Cornique pder le Grotesque. Gewöhnlich wird 
die Ehre, das Wort burlesque in G^ng gebracht zu 
haben, dem Sara sin beigelegt; doch ist eben 
soviel und noch mehr Wahrscheinlichkeit für 
Scarron vorhanden, der nogit Sarasin be- 
freundet wi^, dafs er dae Wort zuerst in Frank- 
, reich einführte und in seinem Briefw^echsel mit Sa-- 
rasin sich dessen schon einige Zeit bedient hatte, 
ehe es durch den Druck in das gröCsere Publicum 
überging. 

Nach Vorgäigem^ die ihm keine Muster sein 
konnten , ttat der originelle Scarron auf, und 
er bildete sich nicht nur nicht nach andern , ton- 
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clerii' wlard selbst Muster für vieL^ , auch ^schlechte* 
iNacfafglger, .welche durch Verkehrtheit (UeseDich- 
tungsart vielen unleidlich und Verabschemingswür* 
dig machten. Daher muls das Burleske des Sc ar- 
r o n , welches, wie Styl des M a r o t {slyle maroti- 
que)^ eben .so bleibende Bezeichnung für seine 
Schreibart ward, von dem der Uebrigen, welr 
chen allen das acht- komische Genie abging, sehr 
wohl unterschieden werden. Mit unglaublichem 
Eifer, fast mit einer Art von Raserei^ wurde in 
der folgenden Zeit die burleske Dichtung, deren) 
Ton Scarron angegeben ^ von unzähligen Dich- 
tem und Versmachern aufgegriffen, als ob sich 
das/ Genie des Dichters nur in dieser Manier Wür- 
' dig izeigen könnte. Nicht allein Pa^is , sondern 
auch alle Provinzen Frankreichs wurden , beson* 
ders zu der Zeit, als in Paris der Bürgerkrieg drei 
Jahre lang wütete, mit burlesken Versen über- 
schwemmt. Die Mimster des Königs und Vorzüge 
lieh den Cardinal griff man mit gröfster^Zügello-i 
sigkeit in satirischen Gedichten an. Da sich alles 
beeiferte , in burlesken Versen zu schreiben und 
diese Gattung so leicht das rechte Maafs verlassen 
find dann in Gemeinheit und Pöbelhaftigkeit ver- 
fallen kann, so geschah es in solcher Ausartung in ' 
' rein formelle Spielerei, dafs die bessern Köpfe 
sich immer mehr davon zurückzogen und nur der 
Hefen der Scribenten sich noch in burlesken Ver- 
sen umhertrieb. Dinge ohne Sinn] und Verstand 
in der Pöbelsprache mit schmutzigen und groben 
Scherzen hervorzubringen, glaubte man schon ge- 
nug, um das^ Recht, burleske Gedichte zu ma- 
chen, zu erwerben. Jedermann beiderlei Ge- 
schlechts, von den Heiren und Damen des^ Hofes 
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an bis zu drai Kammerfrauen undLakaym , fühlte 
sich auch ohne Weiteres biezu berufen. * *) Die^* 
se burleske Sucht wuarde noch dadurch unterstützt , 
^afs die Buchbändler keine andern ^als burleske 
Schriften übernehmen wollten^ woher, es desMi 
auch kam, dafs jenes Weik, worübei*^ sich. der 
Jesuit Vavasspr so sehr ereifert » WQÜIerTer« 
mutlich nicht mehr als den Titel gelesen hatte, ,,2tf 
-poBsion deNolre Seignoirenvers burl^ues./- un* 
schuldigerweise das Skandstton aller frommen See« 
leH wurde , da disis Werkchen, so schlecht es auch 
übrigens, doch nichts weniger als burlesk war, 
und der Bucbhändlei' nur aus Specülation oder Witz: 
den Titel so vervollständigt hatte. jVielleidit hatte 
er auch, ganz unsöhuldi^, da die kurzen Verse 
einmal als burleske galten, hiedurch nur 4nze]g^m 



18) PelissoBS elf «nie Worte über den ^ama]igen Za- 
stand der Poesie in Frankreich sind % „ la plüpart ne 
pensoient üs pas qae, ^our ecrire ratsonnablement 
en ce genre, il sulBsoit de dire des choses contre 
le bon sens «t Ja raison? Chaobn s'en otofßit ci^9L^ 
ble en Fun et en l'aotre 5exe, d^uis les Dames et 
les Sejgneurs de la Cour ^ jusqa'aux femmes de cham- 
bre et aux valets.. Cette foreor de Buflestiiie,' dont 
a la fi^ nous commen^ons a guerir, etoit renue si 
avant, cpie les libraires ne vouloient rien,^ qui ne 
portat ce nom! que par ignorance, oo pour nueu:i; 
debiter lenr'Marchandise, ils le donnoient aitx ^o-* 
ses les plus serieuses du monde, pourvu seolement 
quelies fussent en petits vers: d'ou yient que darant 
la guerre de Paris en 1649 on imprima one pieoe ^^ 
sez mauvaise, mais s&ieuse pourtant, arcc ce tttr^ 
qui ^t justement horreur a tous ceux qui n'ea lutaiBt 
pas darantage, ,,?« Poision de Jfoiri Siignna* «i^ 
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hen sei. 

Scarron, der 'nie nbertroffene, nicht ein- 
mal erreichte bnrieske Dichter der »Franzosen^ 
spottete selbst über die Nachahmer, welche er, 
wie einen grofsen Kometenschweif, hintlsr sich' 
hergezogen, deren Gebrechen er sehr woW durch- 
schauete , indem ihnen das wahre Geheimnifs der 
Burleske zu enthüllen nicht gelang, und sie nur^ 
an der AeuTserlichkeit der Form klebten. Er 
schildert sie in den folgenden Versen; ganz roi^ 
tre£9ich: 

Ils ont pour di«cour« otdiadire$ , 
Des termes bas et popolaires, 
De9 proverbes mal appliqu^s. 
Des quolfbets mal expliques, 
Des mots tournes en ridieule, 
Que leurs söt esprit accumule 
Sans jugement et sans raison , ^ 
Des mots de ,giieiüe. hors de Säilon ; 
AUusioAS impertinentes ; 
* Vrai Style d'amour des serrantes 
' , Bt le patois des paifsans , - 

Refttge des mauvais plafsäns, 
Eqtiivo<|ue9 a ohoses sales: 
En^na mot le jargon des halles,' 
D«s orocheteurs et portear« d*eau , 
Nomme langage du ponceau ete. eto« 

St)arr6n bediente sich auch nicht allein deracht- 
bis zehnsyJbigen Verse , welche gewöhnlich ,zvl 
^dergleichen Gedichten erwählt wurden, sondern 
^endete verschiedene Arten derselben bei yer« 
sdiiedenen Gedichten , dem Inhalte gemessen, an* 
Das meiste Aufsehen , wie auch die meiste Nach- 
ahmung , erregte seine travestirte Aeneis , gewifs 
mit Recht. Aehnliches mit gleichem Glücke zu 
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ttof^melmien, gekng keifienk Fi*anzosen, als Weoii 
^carrdn aileia dazu ausersehen gewesen wäre, 
vor allen herrorzörägen. Br^boeuf- versuchte 
zu einer Zeit, wo der Eif Qr für die Burleske schon 
in Etwas erkaltet war, des Lucanus Pharsalia, 
seine Lieblingslectüre , nadi Scarrons .Muster 
zu travestiren, und schrieb, uua durch NeuhM 
die Lust zum Lesen zu reizen, ,, en vers injouies ; *' 
aber er verlor sich so sehr in Weilläuftigkeit -— 
die jederzeit der Burleske unendlich schadet , dafs 
er ^ie sieben ersten Veise Lucan's durch nicht 
weniger als zweihiinderi und siebenzig gereimte 
Verse vriedergab , von denen man sich denn frei- 
lich nicht viel versprechen darf. 

Die 2öit hat aber auch hierin» das gerechteste 
Gericht gehalten , denn so grofs die Anzahl der 
burlesken Schriftsteller in Frankreich auch gewe- 
sen ist, so wenige Namen haben die Schwäne des 
Arie sto aus den Fluten der Vergessenheit in den 
Tempel der Unsterblichkeit hinübergerettet. Die 
meisten Schriften und Schrifichen aus der damaligen 
Periode sind verloren und selbst Französische Lit- 
teratoren wissen nur wenige anzuführen. Hie- 
dürch wird auch Vavassor insofern entschul- 
digt, dafs er durch das zu viele Schlechte , wel- 
fehes sich erzeugte, verhindert wurde, das. Gute 
und Richtige herauszuerkennen , indem die Masse 
der burlesken Schriftsteller selbst auf Irrwegen 
war, und er eine Seite des Burlesken, die noch da- 
zu kaum nothwendig ist , die veralteften oder aus 
dem gemeinen Volke hergeholten VTörler und Re- 
densarten, für das Wesentlictste hielt. Daher 
konnte sich bei so reinlichen Schriftstellern , wie 
BaljKAc und Vavassor, leicht jener Unwille 
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und durch ^eu Ümyitfeu das ganzliche lifisyersle» 
hen der burlesken Poesie, welches aus, sein^ 
Schrift hervorgehet, erzeug^i. 



Di€ Macaronische Poesie überhaupt 



Reicher und früher als in Frankreichund viel- 
leicht irgend einem Lande, entfaltete und verbrei- 
tete sich die burleske Poesie in Italien , vro sie ih« 
ren Ursprung vorzüglich bei den Florendnem er- 
hielt, deren Canti Carnascidleschi ^^) (s. Histoire 
de la litterätare d*Italiey tiree de V Italien de Mr. 
Tiraboschi etcparLandi, T. IV". p. 318.), wie 
sie an, dem christlichen Bakchanal, dem Cameva- 
le , gesungen zu werden pflegten, hiezu die näch- 
ste Veranlassung waren, ähnlich wie die Bakchos- 
gesänge die ganze dramatische Poesie der Griechen 
begründeten. L o r e n z o der Prächtige v o n M e- 
dici gab ihnen ordentliche Regeln und machte sie 
dadurch des Toskanischen Parnassus würdig, so 
daÜs sie als Anfange der burlesken Poesie angese- 
hen werden können, welche nachmals Bernji 
(Bernia), dieser feine und scherzhafte Dichter, 
dem Lulli (von Scheiben immer Lalli ge- 



19) Gesazmnelt sind dergleichen Gedichte z. B. imt^ 
dem Titel: Tuiü i trionfi^ Carri mascherate y o canti 
carnascialeschi andati per Firenze dal ,tempo dßl 
Magnifico Lorenzo di Medici fino all Anno 1550. — 
in quesfa seconda Edizione corretti con divers! Mss. 
eollazionati delle loco varie lezioni arriechiti notabt- 
lamente accresciuti.' in Coimc^oli 1750. II Toll. 8V ' 
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natint) xmd C aparaU löeria nachfo^ten^ zu sol- 
cher Hölle erhob, dafs lange Zeit sein Name diese 
Poesie aiis3>cb]ierslich bezeichnete , und bemescfii' 
sehe Poesie für komische und burleske Poesie galt, 
welche man iVül^ei* unter dem Namen der burchiel- 
Jischen verstand. Diese nannte sich von Dome- 
nico di Giovanni, zugenannt Burchiello, 
weil er alla burcJüa (au hazard) schrieb, und von 
burlare lustige Schwanke erzählen. Nach Cr es« 
cimbeni {^Isior. dd. volg, Poesia 1731. T. I. 
p. 40.) besieht diese Poesiß d^un vihippo di con- 
ctilifantasiichi ammassaii insie^e äenz\ordine, sen-^ 
za speranza, che chi leggere avesse mai acuto a' 
cassirne il senso, perloche potrebbe diffinirsi^ essere 
un ccisuale acozzämento di parolefaila, in rimer, 

Aufser dieser bildeten sich noch' die Poesia 
contadinesca , bpschereccia,^ pedantesca qder fiden^ 
ziana und^macaronica. 

Die Poesia coniadinesca . welche auch den 

., • ' ' j» - 

Namen villanesca führt, besteht aus Liebesgedich- 
ien und Erklärungen in bäuerischen Redensarten 
und in demselben Tone , worauf auch der Name 
deutet, in mehren Qctaven. abgefafst; bestehen 
sie aber nur ans einer OctavB, so heifsen sie Ris-* 
petti. Man hält den Lorenzo von Medici 
für den Urheber aucl^ dieser Gattung , oder doch 
für einen der ersten, welche sich in dieser Art 
versuchten , denn es ist , i^en Italiänischen Littera« 
toreü zufolge, kein älteres Gedicht bekannt, als 
desselben Lode della Nahcia. Luigi Pulci, 
Becca, Time o n i und viele Andere haben sich 
mehrfach mit dieser Dichtart beschäftigt. 

Die zweite Galtung , die Poesia boschereccia, 
i/5t der vollkommene Gegensatz der Burcbiellischen^ 
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indem sie, &' der Ton dieser g^nein und niedrig 
ist^ den emsthaAen und erJbabenen anstimmt, übri- 
gens aber, was die Unyerständlielikett anlangt, 
der burchiellisch^i völlig gleich ist. C r e s c i m - 
beni glaubt, und g«jwifs nicht mit Unrecht, sie 
sei deshalb also genannt , weil sie einem aus der 
Ferne schönscheinenden grünen, innerlich aber 
verwachsenen und unwegsamen Gehölze ähnlich 
ist» Er erzählt weiter , imd gleichfalls nicht ohne 
viele Wahrscheinlichkeit, da alle diese Gattungen 
des Burleßken einen ähnlicheh Ursprung haben, 
„dafs sie im sechszehnten Jahrhundert zur Ver- 
^ottung derjenigen Gelehrten, welche so geflis- 
sentlich und gern Commentarien schrieben , er&n- 
den worden sei/*, Marc Buouincontro soll 
zuerst in dieser Manier Sonette geschrieben haben. 
Da sich Aber jene gelehrte Thorheit des Conmien- 
tirens allmäUg mehr und mehr verminderte, so 
verlor sich auch die auf sie gegründete Art des 
Burlesken und die boschereccische Poesie kam nie 
recht in Gang (Cr ^5 c im 6. Istor. deh Volg.Poes. 
I. S61.) und wurde nur *Von einzelnen Dichteni 
und wenig versucht. Länger liielten sich dagegen 
die Pedantesöa und Macharonea, welche sich voll- 
kommen ausbildeten und auch über die Alpen hin- 
aus sich snach andern Ländern verbreiteten; 
überhaupt sind sie die Blüte' dieser wunderlichen 
Poesien. 

Wenn die Poesia hoscherecjcia sicH die gelrfüv 
ten Gbmmentatoren zur ISelscheibe ihres Witzes 
ausersah, so nahm die- Pedantescß die gelehrten 
Pedanten überhaupt, welche ihr Italiänisch> aus 
Affedation, durch Einmischung vieler Lateiaischer 
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WöH^ geflissentlich entotellten.^^) So wurde 
die Pedaoteskische Schreibart; wie man die iro* 
nisdie Behandlung des Pedantischen Styls neimen 
kaim f als die mit Bewufstsein angewandte Pedan« 
tische, und durch diesen Rückblick eben lacher* 
lieh/ die Ironie der Pedantisch^ Schreibart. Der 
Name Fidenzianische Poesie y welchen^^sie eb^faHi 
führt I stammt von dem vorzn^disten Poeten in 
derselben 9 der unter dem erdichteten Namen Fi- 
den^io Glottocrisio seine pedanteskiscben 
Gedidite herausgab. Crescimbeni irrt wahr- 
scheinlich, wenn er von der Pedantesca (T. L 
p, d£|6.) sagt : ^,prqdotti pero da sota ignoranza 
iemerita^^*' worin ihm auch Eschenburg (Zur» 
sätze zu Lessing's Collectaneen Th. K. S< 185.) 
g€^lgt ist) indem schon der Pedant jeden Schein 
der Ünwissenhdlt vermeiden und vielmehr seine 
Gelehrsamkeit zeigen will , wobei er freilich au- 
Iser. seiner Kühnheit oder Dreistigkeit auch seine 
Beschränktheit darthut ; die Schreibart nun , wel^ 
die den Pedanten verspottet und, nur mit dem Zu* 
sat^ des Komischen, seine eigene ist, mufs doch 
einen andern ''Entstehungsgrund haben, als Cres- 
cimbeni angibt , wenn einige Verwegenheit 
auch schon dazn gehört. , 

Eine Tochter dieser Schreibart ist die 2Wa- 
charonea, ^') welche insofern noch über die Pe- 



so) Crescimb. T. I. cap.VI. Delle Poesie Pedaniescß 
e Macharonica e d*altri simile. p. 866. „ La mesco- 

lanza sudetta del Latino col Yolgare iec^nis^ 

cere quella poesia, che chiamiam Pedantesca, in tut- 
to simile alla Toscana, fuorche nelle rod, che So- 
▼ente latineggiano. — ' 

SO ^iFigliuoladeU*autidetU mescolanzi^ fu anche q*i^U'.x 
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danlssca htnansging, dafs sie nicht Latemische 
Wmler ia die Matterspraclie^ hineinmischte , son- 
dern sich der Gelehrteiisprache , .des Lateinischen, 
bedienend , Wörter aus der Muttersprache ein- 
mischte und dadurch, indem sie, wie jene ans 
gelehrter Afiectation lateinische Wörter einmischt , 
völlig gelehrt reden will, es aber aus scheinbare^ 
Unwissenheit nicht vermag, mischt sich mit noch 
mehr Vervfegenheit als die Pedantische die nöthi- 
gen Wörter aus der Mutt)s;rsprache ein und meint , 
da sie dieselben völlig wie Lateinische behandelt , 
fAe als solche auch einzuschwärzen, wodurch' sie 
also sich wieder zur Parodie der Pedantesca, wie 
diese der Pedanten cErhebt. 

'Von diesem Macaronischen Latein mufs aber 
das sogenannte Küchenlatein, welches oftmals mit 
demselben als gleichbedeutend behandelt worden 
ist , gleich hier unterschieden werden. So z\ B. 
lies't man in der Episfola laudatoria Dn. Aeandri 
zu dem Deutsch - macaronischen Heldengedichte 
Floia (Münster 1824.) S. 14. „ Nam sermo huiu^ 
po€matis est illud genus culinarissimum y macaro-- 
nicum sciüoet latinum, quod inter omnia latina 
gustuosisümum est I Nam quonam in loco magis gu^ 
stus curatur et pro eo laboratur^ quam in adina^ 
et quid in culina dulcius quam macaroni? !^^ — Da 
es hier blos darauf ankommt, den unterschied des 
Macaronischen - und des Küchenlatein zu zeigen « 



altra Poesia, che s*appella Macharonica, in cui si 
pröcede totalmente ad uso Latino, se non che le voci 
sono d'ima latinita assai peggiore che non e quella 
de Notai, la quäle non si sa se ella Italiana, o La- 
tina, perche, perverodire, non e ne. l'una ni ral-i 
tra^ ma un goazzetto d*anib«dii«.^' — 
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so liegt jede strenge Bemerkung gegen den Verfaa^ 
ser der Empfehlungs- Epistel ganz fem und es IboU 
diese blps als Beispiel dienen^ da sie nicht sowol 
macaroBisch als eben ini Küchenlatein abge&fst ist. 
Am sprechendsten ist S. 15. der Satz : Nam honae 
muUeres et virgines sunt etiam in inspectionem 
dorsi trahendae; für ratio Iiabenda est et, q. 
seqq. oder wenn es macaronisch sein soUte , z. B. 
Nam bonae Weibrae et virgines ziehendae 
sunt etc. Küchenlatein ist nämlich eine schon an 
sich schlechte und fehlerhafte Latinität, welche 
noch dazu, sobald ihr Latein zu Ende ist, nach 
der sprichwörtlichen Redensart, aus der Mutter- 
sprache dem Buchstaben, aber nicht dem Sinne 
nach ü1)ersetzt , oder wenigstens das Lateinische 
dem Deutschen ganz analog bildet. Die Episiolae 
obscurorum virorum geben gegen Ende des Buches 
(p. m, 54Ö.) selbst Nachricht, wie sich die dama- 
ligen mönchischen Küchenlsiteiner halfen , sie sag« 
ten also : lurista ein Jurist, Purgimagister ein Bür- 
germeister, calcifeoc: ein Schuster, suspensor ein 
Henker, burista ein Bauer u. s. w.** Anders ver- 
fährt dagegen der Macaronische Schriftsteller ; 
sein Latein kann selbst zierh'ch sein und die Wör^ 
ter, welche er aus der Mullersprache in seinen 
Styl aufnimmt, werden nicht, wie im Küchenla- 
tein , . schlecht ^ oder überhaupt übersetzt , sondern 
erhalten nur Lateinische Formation und Endung , 
wodurch äufserst unbefangen das iremde Wort 
für ein Lateinisches ausgeprägt wird. Macaro- 
Tiisch, nnd, nicht zu verachten , sind z. B. folgen- . 
de Verse,' welchen Italiäniscfae Wörter eingeniischt 
sind: 
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' 9eu tnale zanjuiois iti^ cazzar« Cabanim;, ' , '*. 
Heu male dat Sciienam magre cavalle suam 
Frustra Sbervjgerus oculos hSbitatis Aselli, 
. Frustra nos pas^it^ sözza gratata come. 

Wie der Arlequino durch sein buntes Kleid 
sein Wesen schon symbolisch verkündigt, wie es 
sich in allseitiger Buntheit in alle Elemente hinab- 
tauche und aus ihnen, nirgend, als in der Beweg- 
ITchkeit beharrlich , eben so schnell zurückziehe , 
so weis't auch schon die Form* der Macaronischen 
Poesie auf ihr Wesenl Nicht hat man hierlzu ei:- 
Mrarten, was alle Welt ergetzen könne, sondern 
etwas tVunderliches, Seltsames, nur dem Gebil- 
deten , der sich in solche Fremdheit hinein zu ver- 
setzen weiis, Zugänglicnes thut sicj^Lin ihr auft" 
Wie es Menschen in der bürgerlichen Gesellschaft 
gibt, die als unbegreifliche Sonderlinge sich füi^ 
sich abschliefsen und in allerlei neckischen llüllen 
ein reiches , aber verworrenes y nicht zur Abrun- 
dung gekommenes Gemüt erscheinen lassen , so ist 
».die Macaronische Poesie ein ähnlicher Sonderling 
in der Runst überhaupt. , Schon das Land , was 
sie zuerst gebar, das so vielfach erschütterte Ita- 
lien , ferner das im bjutigen Bürgerzwist zerrisse- 
ne Frankreich und endlich das vom dreifsigjähri- 
gen Krieg durchwühlte Deutschland — welche 
Zeiten der Unruhe ihrem Wachsthum besonders 
günstig waren — deuten auf solche Gahrung. und 
gerade in diesen Zeiten erreichte die burleske 
Dichtung ihre Spitze, welches für das Bewufst- 
sein des geistig freien Menschen kein unbedeuten- 
des Resultat gibt. — Es kann daher nicht zu sehr 
befremden, wenn sich selbst Liltei:atoren und. 
Kunstrichter in dieses seltsame Wesen nicht hinein- 
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finden konnten and sich davon abwandten, nnr 
hätte dies jiicht mit Wideih^rillen oder Verachtung 
geschehen müssen. Dies war jedoch nur zu o:^ 
der Fall und ein mehr als oberflächliches Einge* 
hen, welches aber kein Eingehen ist, schien ih^ 
neu bei dieser unwichtigen und werthlosen Poesie, 
wie sie häufig genannt wurde ^ unwiirdig; daher 
überging man die Pedantesca ganz , imd wAs über 
die Macharonea gesagt wurde, blieb ziendich an-' 
ToUständig, weil man sich mit der äulsern Form 
begnügte, ohne auf die Bedeutung und atif das 
Wesen einer so sonderbaren und. schon solc^r 
IsoÜrung wegen zur Forschung anreizenden Er- 
scheinung zu achten^ So mulste es denn mich 
kommen^ dals die Stimmen nbe^ ißn WerUi sehr 
getholt waren , Lob auf der eineoi und Tadel Auf 
der andern Seite gleich stancfen , woraus nlahideaa 
ganz richtig schlissen kann, da(s einiger W^rth 
nnd Reu doch darin sein inäase. Wie würdeli siok 
sonstJJrtheile vereinigen lassen, wie zu Quasten 
der Macharonea sie aussjn^echen : Grescimbö^ft 
„^ una leggiadrissima maniera di poet<&^^^^ Born- 
terwek, der sie nicht übel einen „H(mptspaß^ 
nennt, undGinguen^, welchßr von ihr schreibl 
{Histoire Utteraire d'ItaUe T. V. c. XVDI.) „Un 
auteur grave, Tomasini, assure gue' Ja Maca* 
ronie est une piece de fort bon gout, remplee df<i^ 
gremens , qid cache des pensdes et mcujcimes Jort se-^ 
rieuses saus des ta^nies faceüeux et sous des raäU'*, 
lies apparentes, gu'en un motelle contient du plai^ 
sant et de Vutüefcdt avec becmcoup d'art. {Memoi^ 
re de Nioer&n. VIH).^^ -^ und wozu auch Men- 
sel gezählt werden kann, sänuntlich achtbare. 
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Litt^ratoren , arit den absprechenden^ wegwer- 
fenden ürtheilen eines Appiani Buonafede, 
dessen später, bei Folengo noch gedacht werdea 
wird, und statt vieler anderer der Deutschen, nur 
eines Hatiptgegners des Macarotlischen Stjis , des 
Dr. Kalbe (defa^en Buch bei der Sprachmenge^ 
rei schon angezogen wurde), H. Kolbe läCst 
uns^ ireilkh sein ganzes Buch hindurch s^en, dafs 
ihm der Begriff und somit auch das Verständnifs 
derMacaronischen Poesie ganz frenid ist, wie sidk 
aus folgenden Stellen ergibt: S.43. 90. 21S. 227. 
267. 285. 807-381. 882 Anmerk. 2. 888, 884. 
8^6. — Macaronisch ist nur der einzige S. 90. 
angeführte Vers und die übrigen beigebrachten 
Beiqpi^le passen nicht; eben so i^ die S. ^1. ge« 
gebene Erklärung „der nuxcarorusche Styl ist be- 
kanntlich (?) ein solcher, in welchem die Haupt- 
spradie mit Wörtern aus «iner andern Spradie 
dorehfloic&en wird ^ die durch ihre Form und ihre 
Elemeitfe in das Ganze derselben mcht eingreifen , 
und eben durch diese Ausweichung aus dem Gan-^ 
zen einen unedlen ( ? ) , abenteuerlichen Ausdruck 
absichtlich geben sollen.''^ — bekanntlich auf die 
Pedttiteskische Schreibart eben so anwendbar; 
Gottscheds Lexikon der schönen Künste und 
Wissenschaften befindet sich in dem nämlichen Irr- 
thume. Die hauptsächlichsten Erklärungen von 
der Macaronischen Poesie, welche sich mehroft 
auch wiederhoh haben , können in der Kürze hier 
^geführt werden. 

Baillet erklärt sie (lugemeHs d.,S. T.IV. 
p. 64.) „ La Poesie Macaronique est pour ainsi dire^ 
un ragoüt de diverses choses qui entrent dans sa 
composition , rHais d^une maniere qü*on peut appeU ' 



Digitized 



^dby Google 



97 

2er Fa^anne. II y mtre pele^mele du Latin, de 
TItalini ou de quelgue auire Langue vulgcUre, auoc 
mots ^Itr4a quelle on dormoit une temünaison Latine, 
on y ajoute du grotesque du village et ioui cela Joint 
ensemblefait lefonddela matiere de la piece comme 
Canevas d'une tapisserie. Mais ilfaut que tout soit 
couvert et orne d^une naivete accompagnie de ren- 
contres agreables, qu^ü^y^a un air enjoue de tou- 
jours plaisant, qu^il-y-a du sei partout, que le 
bon sens rCy disparoisse jamais et que laversißcor- 
tion Y ^itfacile et correcte/^ Einige zufaUige^Be^ 
stioiiniingen abgerechnet, wodurch diese Poesie 
einseitig beschränkt werden würde , ist diese De- 
finition eine der besten, obschon sie die. wahre Be- 
. deutung der Sache nicht angibt. Kürzer, jedoch 
nicht gafiz zu verwerfen^ erklärt di^ Französische 
^cylblopädie , mit Baillet ziemlich überein- 
stimmend, dieMaraconischePoesie(T.XX.p*d86.} 
als: fyEspece de poesie burlesque, qui consiste en 
un melange de mots de differentes languesy avec 
des mots en langage vulgaire latinisees et travestis 
en burlesques/^ — Scharfer Bestimmung erman- 
geln beide Definitionen , wie aus dem früher Ge'* 
sagten erhellt, es liegt in ihnen freilich etwas Wah- 
res , doch erscheint es nur als die geahnte , noch 
nicht zum Bewufstsein gebrachte Wahrheit. Un-* 
genügender aber noch , als die Encyklopädie , er- 
klärt Wachler (Gesch. der Litteratun Th. III. 
S. 96.) die Macharonea als „ ein possierliches, sa-> 
tyrisch und gröblich -lustiges Gemengsei ausitaliä« 
nischen Volksdialekteli und der Lateinischen Spra- 
che '^ ^ — denn ungeachtet des komischen Wort- 
anfWandes^ den einfacher und verständlicher das 

6 * 
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einlache "Wort „burlesk *^ ersetzt hätte , geht doch, 
kein richtiges Verständnifs daraus hervor, da" die* 
selbe Erklärung auf die Fidenzianische Poesie eben- 
falls angewendet werden kann. - 
' Da man in der Natur dieser Poesie nun ein- 
mal etwas Bäuerisches und Plumpes annahm/ so 
kann es nicht befremden , dafs man auch im Na^, 
men die Bedeutung einer Tölpel -Poesie, *wi^ ei 
sich denn füglich übersetzen Üefse , finden wollte 
und fand. Diese Erklärung wurde aus dem G ä - 
lius Rhodiginus **) herbeigeholt, welcher 
erzählt, dafs Leute mit grofsen Köpfen und schwa- 
chem Verstände Macrones und Macaronas genannt 
wären. Dies wurde auf die Macaronische Poesie 
angewendet. Auf den ersten Anblick hat diese , 
ziemlich gelehrte , Erklärung etwas für sich ; man 
kann die Vermischung zweier Sprachen, wobei ^ 
die eine wie die andere behandelt wird , allerdings 
einem ungebildeten, ungeschliffenen, yerstandes- 
scfiwachen Menschen beilegen, auch ^oll das Rohe 
und Bäuerische des Menschen auf ^ie Poesie, da 



^) Lud, Caecü. Rhodigim Lectionum aniiq, Uhh, XXX. 
Francof. et Lips. MDCLXVI. p.897. lib.XVlI. etil, 
gegen Ende : „ Sunt et in eo terramm situ Macrones 
qUoque, quos ab Euboea colonös arbitrantur, unde 
et nomen, quoniani Euboea quandoque Macris sit 
nuncupata , quod Dionysius Chalcidensis ^igni^cat. 
Alii Tero dici Macronas putant , quia apud eos plH- 
res comperiantur macrocephali y Id est capitis iusto' 
longioris , ut apud Jersas grypos inrenias plerosque , 
id est adunci nasi. Ex hac doctrina, cuius anctor 
mihi est ApdUonii interpres, demanasse puto, ut he* 
beti iudicatn, rudesque hominis Macaronas dictitet 
simplex plebecula, cui^ saepe impnidenti allioitur 
qnippiam ex vetustatis colore succuleoto.'^ -i- 
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fiie m^iren Uilbeilen Qach doch gröblich -luslig 
sein muls , übefgetragen werdfen. Allein im Hin- 
tergrund der MacaroniBchen Poesie liegt ja dip 
Schalkhaftigkeit versteckt ; wie kommen aber die 
Macronns bei ihrer Stumpfheit des ürtheils u. s. f. 
zu Witz und Parodie ? wodurch doch die Macha- 
ronea erst burlesk wird. Daher ist denn diese 
Erklärung mehr gelehrt als wahr zu nennen, wenn 
aie schon öfter aufgenommen worden ist, wie z. B. 
von Naud ^, der sie aufgebracht zu haben scheint« 
Dar. Clement führt diese Entdeckung an (£i-- 
blhthequei curieuse hisiork/ue ^et criiique. T. VIII. 
p. 396.) ,, Gabriel Naude decouvre Vorigine du mot 
mcucaronique que Theophilo Folengo ä emploie pour 
designer ce nouveau genre de Poesie burlesque. ' CPeU 
dans son jugement de tout cequi ä esti imprin^ corh^ 
ire le^ Cardinal Mazarin^ depuis le 6. Janv. ju$qu*au 
r^m7 1649. Mdit. de 717 pages in 4^. p. 281. 
„ Maccitone , dit-il, chez les Italiens^ comme ce 
remarque Caelius Rhodiginus lib. XV IL chap. 8. * . . 
veut dire un homme grossier^i lourdant^ et dautant 
que celte Poesie pour ^stre composee de differents 
Icmgages et de paroles ea:travagantes , rCest passi 
polie et coulante que Celle de VirgHe^ ils ha jont 
aussi'donne le mesme nom : . 

„0 Macaxoneam Mosae quae fiu[iditis artem.'^ . 
Si toutefois ih ont mieux aime la nommermnsi a 
Macaronibusj qui est une ceriaine pastefilie et ad" ^ 
sinie avec les ingrediens qui la rendent Tun des 
ügriahUs mets de lew*s Jistins et xlebavfihes.^^ — 
Wahrscheinlidier indefs, wie auch schon SoJiei- 
ben (s. desseh Abhandlung im Anhang) woM die 
.Unzulänglichkeit der gelehrten Auslegung eipsah/ 
leitete ijoart den Namen von ^en ItaliäniscfaeQ ''»«- 
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caroni ab» wie man es gleich ron Anfang an hätte 
thun können , ohne zu zweifeln , wenn man sich 
an Folengo selbst gehalten; daher ist auch , 
FerrarTs Erklärung {Origg. lingu.Ital.f. 189.) 
noch zu weit hergeholt, da er die Macaronische 
Poesie, dem Namen nach, entweder ableitet von 
maccare, zerreiben, od^ von dem griechischen 
fjuc^x, massa, offa; und 'unter andern davon 
ganz richtig bemerkt : y, esse rusticanae mensae cu^ 
pedias, vel uTtus Folengius docuerit, qid novwn 
camünis genus eo titido nobüiiavii^^ Die Franzi}-' 
sische Encyklopädie (T'.XX. p.586.) führt die An- 
deutungin Clements oder F ölen gos Erklärung 
weiter, auj(, nachdem sie den Gälius Rhodigi- 
nus vorher angeführt: y,D^autres Jont venir ce 
nom des macarons d'Italie ä macaronibus, ^ 
sont des morceaux de pdte y ou des ispeces depetits 
gdteaucc faits de farine non hTuiie^ de fromage^, 
d'amandes äoüces, de sacre et de bktncs-'d'oeufs^ 
ipi'on sert ä table äla campagne, et que les Villen 
gois surtout regardent comme un mets exqüis. Ce 
' melange d'ingrediens ä fait donner le mofie nom d 
ce genre de poesie bizarre^ darps Ja composition du^ 
quel entrent desfrähfoiSf itaJiens^ espagnols^ an^^ 
ghis etc. quiforment ceque naus appellons enfait 
d^odeurs im pot pourri; terme que nous appUqiierons 
aussi quelquefois a im stile bigarri de choses qui ne 
paroissent pointfcdtes pour edler ensemble,^^ — . 

Um alle andere Ausleguligen / welche fast 
stets dasselbe, mit äufserst unbedeutenden Abwei« 
chungen, sagen, ganz zu äbe;rgehen , mögen denn 
die Worte des gröfsten Macaronischen Dichters^ 
der fast als Erfinder dieser Poesie zu betrachten 
ist^ über die Namengebung A^t Macharonea hier 
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£>lgen. Biniach^y treffender und gehakreicber^ 
als die Encyklopädie, schreibt Folengo über 
seine Konst: {MerUni Coecaii Apohgeüca in sui 
excusat, in apere JUacaranicorum. Yenet. 1572. 
p.. 1&.) ^yArs Uta poeücß mmetqxüur Ars Ma c o« 
ronica a macarombus derivala, qid macantmes 
sunt quoddam pülmentum, farina^ easeo, butyro 
compagincaum, grossum, rüde et rusticanunu Ideo 
Macaromca nU nisi grossedinemf ruditalem et Fe« 
cabulazzos debet in se continere. Sed quomam aliud 
servandum est in Eclogis, aliud in Elegüs^ aliud 
in heroum gestis diversimode necessarium esjt eanere^ 
— Fwt repertum Macaroniconi causa utique riden^ 
di.^^ — Indem also Foiengo sagt, dals Ecloge» 
Elegie und Epo6> >edes. eine eigene Behandlung » 
seiner Natur nach^ verlange, so hebt er damit anch 
das Voiliergesagte auf, dais ein Macaronisches 
Gedicht nur bäuerisdi und roh sein könne; wie 
auch die Enoyklopädie dies' behauptet, dals die 
Macharonea nie die [Ge^Sligkeit und Zierlichkeit 
einer andern reinen Poesie habe«. Diesem wird 
aber durch die That hinlänglich widersprochen 
und es lälst sich daher sehr leicht annehmen, dafs^ 
Folengo nur zur Entschuldigung. seiner, mit- 
unter etwas zu derben, Späfse und häufigen Zoten^ 
wozu ihn seiik wildes Jugendleben verleitete, das 
bäuerische ui|d rohe Wesen der Dichtart selber 
vorgeschützt habe. Wäre di^ nicht der Fall , so 
hätte Appiani Buonafede freilich Recht, 
dafs diese Gedichte nur die Schenken und Knei* 
pen in der Lombardei ergetzen könnten , imd bil- 
lig würden sie aus jedem gebildeten Zirkel ver- 
wiesen werden. Allein dem ist nicht so ; die Ma- 
charonea ist der Zierlichkeit und Anmut fähig 
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wie jdcl« andere Poesie, und keine' andere G^ttubg 
dea^ KomiscHen kann sich ihr gleich stellen, der 
di^ höchste Kraft des Komisqhen möglich ist. Der ^ 
einzige Vers Foiengo's Ton seinem Baldus: 

„Quo non hectorior, <{ao non oiiandior alter.^^ 
W^gt ganze Gedichte auf. 

Die Macaronische Poesie also , welche ihien 
Namen rön dem Lieblingsgerichte der Italiäner, 
den Macaroni, hat, um sie gleich durch den Na- 
men als eine sehr ergetzliche und lustige Dichtung 
zu bezeichnen, ward in dem lun&ehnten Jahrhun« 
dert, wo die Sucht, die Muttersprache mit fröm- 
den W vermischen^ den höchsten Gipfel errieicht 
hatte , zur Verspottung der Pedanten , als Parodie 
der Pedantesca , erfimden« auch in ahnlicher Ab* 
sieht wie- sie die Epistolae mrorum ohscurorum hat-* 
ten. Sie eignet sich sehr gut zu Satireik , indem 
die Bitterkeit^ welche doch oft in der Satire Statt 
findet, sobald sie nicht eine humori^sche ist, 
durch die Unbefangenheit und narre Ignoranz, 
welche der Dichter vorschiebt, gemildert wird. 
Von dem Macaronischen Style kÖnnt^^ man daher 
weit eher al§ vom Pedanteskischen sagen, dafs ihn 
Unwissenheit undDre^gkeit erzeugt habe {pro** 
^iii pero da sola ignoranza e iemerüa. Cres^ 
cimb.^. I^ie Yermischung und sdieinbare Einheit 
zweier Sprachen begünstigt auch derbe und sdbst 
unzüchtige Späfse insofern, als aje eben nicht so 
grell und widrig hervortreten , -wie in irgend einer 
reinen Sprache, sondern die komische Zusammen- 
stellung und Wortbildung einen Theil der Auf- 
merksamkeit auf ^ich zieht und für sich Vergnügen 
gewährt. Man denke z. B« den Vers aus L. Rog- 
nerius Epigramm auf Aren a^s Gedichte: 
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• ' ' '" 
Ex WLfäio riau forsaberis ipia cacar^, 

in deulschea Worten ausgedrückt, 30 kann die 
Vorstellung von einem Ischen, das solche Wir- 
li^ung' herrorbringen mufs, allerdiiigs eine komi- 
sche werden; doch w^den wir uns eher verdriefs-^ 
lieh davon wenden, als von diesem macaronischeu 
Verse — der übrigens gar nicht in Schutz genom- 
men werden soll. Das meiste Komische wird , in 
solchen Fällen , immer in der Amphibiennatur des 
Wortes liegen. Der Dichter wird aber zu man- 
cher Derbheit und ünzüchtigkeit auch dadurch 
veranlafst, dafs er eine fremde Sprache vor sich 
fiiat. Wo der galante Deutsche sich schämetl wür- 
de, etw^s ^n seiner Muttersprache eu sagen, da 
thut er's französisch , der Gelehrte zu anderp la- 
teinisch. Dies wird von Zärtlichen selbst bei na-« 
tÜJrÜchen Bedürihiseen gethan. ^^ ) £& ist auch 
im gemeinen Leben und im Umgänge eelbsl her- 
gebracht , d^s man von einzelnen T^eil^n des 
menschlichen Leibes, von Geschlephtsverbähnis- 
sen u. 8« f. nur, oder doch gröfstentheils, LAteini- 
scbe Wörter gebraucht ; und es lassen sich der- 
gleichen auch eher lesen,, aus dem Grunde , -w^ 
sie nicht für jedermann verständlich sind, und be- 
sonders für solche , die eben ein A^gemifs oder 
einen AnstoTs daran nehmto könnten, der Gebil-^ 
dete aber sich auf den Standpunkt pm£s versetzen 



23) Schirei)>er dieses li^ite eine Dame aus ihrem Kntsdh« 
vagen rufen , ils esr zn H, in den Gasthof zum Erb- 
prinz Toa BrauBS€kw«ig hineiia fuhr, ob m'apporte 
le chamhre de pot ! -vras sie eben so gut , ^ und ohne , 
sich lächerlich zu machen,^ durch Kammergeschirr 
ausdrucken konnte, dann merkte n\ian doch ihr schlech- 
tes Französisch nicht. 
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können^ ron dem er die richtige* nnd freie An- 
sicht von der Sache erhält^ •dafs- durchaus kein 
Naohtheil daraus entstehen kam;. Dies mag die 
Torkommenden Derbheiten und selbst Unzüchtig- 
keiten in der Macaronischen Schreibart gerechtfer* . 
tigt haben. 



Zur Littertitur der Macharonea. 



Wenn schon die Macaromsche Poesie, selbst 
in den neuern Zeiten, wo sie [fast gänzlich erlo- 
schen ist, immer ihre Gegner fand, welche über 
sie aburtheilten und den Stab brachen, ohne sie 
einmal genau zu kennen, so fanden sich doch auch 
immer Männer, welche äufserten, dals diese mun- 
tere Gattung der komischen Poesie einige Auf- 
merksamkeit verdiene. Gewöhnlich schreibt man 
deöi riielseitig eingreifenden und überall anregen- 
den L es sing das Verdienst zu, dafs er zuerst 
in der neuem Zeit die Deutschen Litteratoren dar- 
auf aufmerksan^ gemacht habe, und man kann 
dies auch insofern zugestehen, als Lessings 
Schriften den gröfsten Eingang bei dem Deutschen ^ 
Publicum fanden, und er sich f mehr dafür als da- 
gegen erklärte, die Sache Wenigstens so behan- 
delte , wie es einem Litterator geziemt. Sonst ge- 
bührt aber diese Ehre wol Job. Benedikt 
Scheiben, der in seinen fi?eimütigen Gedanken 
aus der Historie, Gritik i)nd Litteratur (zweite 
Auflage 1737.) S- 103 — ' 129. in einem Aufsatze 
über das Burleske u. s. f. der Macaronischen Poe- 
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sie, und zwar weitläufiger fth Lesaing und 
Eschenburg, schon EiNrähnung thut (Man 
sehe den ganzen Au&atz im Anhang N. I , da das 
Buch doch selten und in dem Bisherigen auch öf- 
ter auf dasselbe Rücksicht genommen worden 
ist.) Auch Gottsched, in seinem Lexicon 
^ler Wissenschaften und Künste (Leipzig 1760.), 
hat den Artikel „Macaronische Verse" (s, Spalte 
1041 — 1043), obschon hier viel Falsches tor- 
kommt , indem er Pedanteskisches , abwechselnde 
Lateinische und Deutsche Verse, [auch son%tige 
Einmischung Alles als dasselbe nimmt ; unter allen 
Beispielen findet sich nur ein wirklich ihacaroni- 
sches Distichon (Folengo's Epigramm die Cin-- 
garis Pacetiä). Gröfseres Licht verbreiteten über 
dißse Dichtungsart in der That Leasings CoUec- 
taneen mit Zusätzen von Eschenburg, welcher 
besonders den Cresclmbeni dabei benutzte. 
Mensel theilite (in seinem histor. litterar. biblio- 
graphischen Magaziij 1791. St. VI. S. 46 — 79.) 
eineii ausführlichen Auszug aus des Französischen 
Dichters Arena Macaronischem Werke mit, der 
abör in FlögeFs Werke, welcher zu^st .unter 
uns die Macaroni^che Poesie ausführlich behandel- 
te, (Geschichte des Burlesken. Liegnitz 1794. 
S. 115 — 134. S. 149—167. und 227—229.) 
nicht benutzt ist. Im J. 1795 erschien in der 
Berliner Monatsschrift (herausgegeben von Bie- 
ster u. s. w.) Bd. XXVI. S. 558 ff. ein Aufsatz, 
welcher Lessing undFlögel ergänzte. Bou- 
terwek etwa ausgenommen, welcher des Fo- 
lengo, im Verhältnifs zu anderen Litteratoren , 
ausführlich gedenkt (Geschichte der Ital. Littera^ 
tur. Bd. U. S. 215 — 216.) und einige kleine Ar- 
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tikel in de^ jittgeiwinen EncyMopädic von E r s o h 
und Grübe r, ist alles Uebrige, welches sieb in 
Litteraturgeschichten vorfindet , zu unbedeutend, 
we z, B. bei Wacbler u. a. , ^ als dafs es hier- 
lioch einmal aufgeführt werden könnte , zumal da 
fdle so ziemlich dasselbe sagen , od^r es ist auch 
unrichtig, wie z. ß. bei Franz Hörn, (die Poe- 
sie und Beredsamkeit der Deutschen von Luther 
bis zur Gegenwart. Bd. I. Berlin 182^. S. 273* 
§; 92) welcher a. a. Orte sagt: „Wer würde es 
glauben, dafs Bälde den überhaupt nicht son- 
derlichen Scherz der Macaronischen (?) Versspie- 
le' mitgemacht und noch dazu nicht efnmal sonder- 
lich zu behandeln gewufst hat?'' Das hiezu ange- 
führte Beispiel ist aber weder Macaronisch noch 
Pedanteskisch , sondern es wechseln Lateinischa 
Ufkd Deutsche Verse ; auch i^t sonst nirgends B a 1- 
de als Macaronischer Dichter in Verdacht gewesen. 



Sammlungen Macaronischer Gedichte. 

Man besitzt verschiedene Macaronische Ge- 
dichte in Saounlungen anderer scherzhaften Foe- 
adien. Dergleichen Sammlungen, entstanden, als 
die Blüte der Macaronischen Poesie vorüber war; 
die haopt3ächUc]?töten sindr 

1. Facetiae Facetiarum, 

hoc esty loco-'Seriorum Fasdcübis novus. P(i- 
thopoti apud Gelasiinum Sev erum: 
1657. l£o. (s. Catalogue de la Biblioih. d'un 
Amat. in. p. 164.) Enthält auch die beiden 
Deulsch-Macaronischeii Gedichte, Floia und 
üe jAistudine studentica. ' 
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2. Nugat venales, 
sive Thesaurus ridendi et iocandi' ad gravissimos 
severissimos^uevirosj patres melajtcholicorumcofp^ 
scriptos. Prosiant apud Neyninem^ sed 
tarnen uhique. 1691. 1694. 1750. 12^: 

3. U Esch ole de Salerne 

en vers hurUsques et dtio Poemata Mamrünicä i 
de Belh Husuenoüco . et de GestisMasnäntmi 
et prudentissimi Baldi, suivafit la copie imprimeß 
ä Paris {Holl. Elzev.) 1651. in 1^^. , 

4. Macharonea varia ^♦) 
diversis Unguis conscripia^ praeseriim latine ^ 
caractere gothico iftipressa* (Otne Angabe von 
Druck , Jahr und Ort.) 

. ^ Inhalt. , * 

1® Macharonea contra Macharoneam Bassani ad speeta- 
bilem d. Baltasarem Lupnm asten, stud entern Pap^e: 
Partie de sept feuillets, areo 7 vers snr'le huttieme^ 
2' Comedia de l*homo e de ,say cinqile senttm^ti. — 
Piece singnliere de 7 feuillets et demie. €*est ime fai^ 
par personnages entre Phonmi^ et stes membres. 

24) de Bure, Bihl Instr, B. L. T. I. p. 445 — 448. ,)Co^ 

recueil est un des plus'^singuliers que Ton puisse roir, 

et peut - etre regarcje comme le volume , - le plus rare 

de ce genre. 11 est compose de differentes |MeceSy 

/ mi-parties latines, itaH^nnes, fran^oises - gaulois cor^ 

\ Tompu etc., dont on ignore les Auteurs; ii ne seroit 

pas aise d*entreprendre d*en donner un extrait, par 

la difELculte qu*il y auroit de pouvoir rendre la raison 

-de la plus grande partie de ces pie^es peu inconnues, 

dont la plitspart sont des far^es jou^es paic personna-* 

ges: nous bomerons nötre description a rannonoe 

seule de Tlntitul^ deß pleces singulieres que ce vohn-^ 

me renferme, selon le Register qui s'en trouve a 1% 

' t^te, et qui lui tient Heu de titre — 
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^' Farjfa de ZdiaA^ayatino e de Biatrix soa Mogtiere 
e del Prete ascoso soto el grometto. — Fiece.par per- 

, sonnages de 14 feuillets et demie. 
, 4^ Farza de doe Veggie repolite qaale Tolivano repren-- 
der le Gioyene. Fiece par pers. de sept feoiUets. 

6* Farza de la Dpnna^ chi se. credir havere ima roba de 
yeluto dal Franzozo alogiato in casa soa. Fiec. p. pers. 
de 9^ feoill. 

C^ Farza de Nicoiao Spranga Caligario el qaale credendo 
harere prestata la soa Teste, troyo per sententia che 
era dqnata. Fiec. p. pers. de l4 feuill. 

7^ Färxa del Marito e de la Mogliere qaaii littigorenlo 
insiema per im petto. Fiic. p. pers. de 14 feaill. 

8* Farza de doO; Veggie le quäle feceno aconciare la lan- 
tana e al Soficftto. Fiec. p. pers. de 13 feuill. 

S* Farza de Nicora et de Sibima soa sposa che fece et 
figliolo in caye del mecse. F. p. p. d. 13 ff. 

i(f Farza del Bracho e dal Milanegso inamorato in Ast 
Piece p. pers. de 17 feuilL 

11® Farza del Francioso allogiato k Fhostaria de Lombar- 
do. Pidce p. pers. de 10 feuilL n 

12* ConsegUo in fayore de doe Sorelle spose, contra el 
fomaro de primello nominato ; Me jni. Fiece fort libre 
dt f inguliere , dont voici Fargument : ' 

Dnabus sororibus-nuptis^duobus fratribus,'di\m co« 
querent panem circa horam noctis , prondttit foniarius 
tres payalotos ex tunc. ^xbursayit in terris, sub domo-' 
fnmi, dibn-modo faciant se supponi ä Maritis, eo 
praesente et yidente. Eyocatis Maritis, quilibet eonun 
suam ascendit; at fomarius, qui nunquam credidisset 
Iioc eyenturum, cepit dicere eisdem quod forte finge- 
hahty sed non pro yeritate coibant. TJna mulierum re- 
spondit : Inspice. Fomarius assumptl^ lucernä inspexit 
älteres ex coniugibus, qiios yidit habere membrum in 
meiiibro; et dolens de promissione acceptis tribus Ca- 
.Tallotis discessit; sed fomarius conyentus in iudicio> 
iudicatus est in comitata canconati. 

18* Frotula et le donne et !cautione doe per li firati de 
Sancto-Augustino contra li disciplinati de Ast. Con tin 
Benedidte et uno B^iciaU Piece de deujK feuillets. 
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14^ 'tue Ptöoe de hüit leuiilets en rime fran^olbe; ^t qui 
fait la demiere de ce recaeil; eUe eit intitol^: 

S*enmyvent hs Oeuvres de VAcUur^ en rimefran." 
qouej contenant le RecueU que Its ChresUens d^AstJU-' 
rent ä leur Duc d* Orleans ä sa joyeuse, ejitrie, fuani 
U descendit en Italic y pour Pempreinse de Naplesy au- 
quel ils presenierent un grand geahty accompagni de 
guatre cent hommes sauvtdgesy ious armis defeuUieSy 
pour le servir a la dite empreinsey avec le voyage et 
cenguesie de Charles Vllly Roy de France y sur le Äo- , 
ycaane de Naples^ de sa Fictoire de Fornoue. 
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Geschichte 
" ' der 

Fideiizianischen nnd Macaronischen 
Poesie. 



Wenn ein Geschichtschreiber da am glück- 
lidisten ist, Vro der Stoff, den ei» zu behandeln 
hat, in sich selbst den innigsten Zusammenhang 
offenbart , dem er nur nachzuarbeiten und die ein« 
zelnen Erscheinungen und besondern Richtungen in 
ihr gemeinsames Frincip zurückzuführen braucht , 
um ein gelungenes Werk zu schaffen , so ist der- 
jenige viel übler berathen , der die Anarchie und 
zufällige Zersplitterung darstellen soll. Um für 
jene erste Aufgabe etwas anzuführen, darf man 
nur an die Oatilinaiische Verschwörung des S a 1 - 
lustius erinnern, welche Licht und Schatten 
aus dem mit -einer durchgreifenden Umkehrung der 
Zeit zusammenhängenden ' Streben einer Faction 
vertheilt und diese Entzweiung aes aufrührerischen 
und verzweifelnden Leichtsinnes mit der Würde 
und historisch vestgewufzelten Sicherheit des ge- 
setzlichen Staatslebens vestzuhalten hat. Wie viel 
verwickelter ist die Aufgabe des Tacitus in den 
Annalen,- wo er die Auflösung eines gewältigen 
Reiches in ihrer totalen Ausbreitung ^ den Kampf 
der militairischen Zwingherrschaft, des gegen Sitt- 
tichkeit gleichgütigen Pöbels und eröberungslusti- 
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ger, in die beynifste Gesohichte erst eintretender 
Völker mit alten politischen Einrichtungen^ mit 
dem Nachhall bürgerlicher Sitte und mit dem Adel 
Slinzelner zu zeigen hat. Allerdings kann yom 
Geschichtschreiber gefedert werden, die Noth- 
Wenigkeit solcher Zersetzung aller Elemente des 
sittlichen Geistes zu ent£sdten^ abrr nicht ist zu 
yerlangen , dafs er Anch d^ noch , wo die WüOsür 
sich £ar sich manifestirt, jedesmal diese Zufällig- 
keit ableite. Ohne Kleines mit Grofsem vergldU 
^en zu wollen / müssen wir gestehen , dafs wir 
uns nait der ,Geschichle der Haci^ronischen Poesie 
in einem ähnlichen Falle befinden. Denn indem 
jede Gattung der Kunst mit Nöthwendigkeit sith 
ei^twickelt und demjenigen , der in ihr erschdnen-« 
des Leben ^ich vertieft, die Freude gewährt, ei-* 
nen Innern Zusammenhang der verschiedenen Bil-« 
(jungen zu erkennen , ist sie hievon am weitestes 
entfernt und man kannte yielmehr ron Vnzusam^ 
mmhang in ihr reden» weil sie durch ihre Eigen« 
thümlichkeit, }£| Gelehrtheit, wenn man will, sieb 
von selbst aus dem Eoeise volksthümlic^en Daseins 
ausscheidet und, wie das Werk, so der Genu& 
nur Einzelner werden kann. ^ Es soll daher von 
uns keinesweges abgeleugnet werden, dafs die 
Macaronische Dichtung nicht den Stempel derFoe* 
sie hat, welche eine Welt- und Völkergabe ge- 
nannt zu werden verdient, aber Poesie ist sieift 
ihrer eigensinnigen Formation nichts desto weni- 
ger, so gut als in den wunderlichen Käuzen 
Holofemes und Nathanael (in Lovtts. labow^s 
lost) oder im Malvölio, im Capitain Fluellen» 
im schwulstigen Pistol u. a. m. acht Menschliches 

6 
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ist Wir können für die AufE^gnn^ des^Zusaon* 
tnenhanges dieser seltsamen Poesie mit dem Leben 
der Völker selbst nicht mehr thim , als ungefähr 
auf die Zerrüttung deuten, welche die eigentliche 
Gebärerin derselben gewesen. Denn es fällt so- 
gleich auf, wie auch schon öfter darauf aufinerb- 

. sam gemacht wurde , dafs die Blüteozeit der Ma- 
caronischen Poesie die - drei Jahrhunderte rom 
fimfzehnten bis siebenzehnten waren, wo ein F o- 
lengo, Antonius de Arena, Gesare Or-* 
sini, Remy Belleau, Etiehne Taburo^^ 
GäciliuB Frey sich auszeichneten, in weteher 
Zeit die Europäischen Völker sich nach demDrän^ 
geuinach Aulsen meSir mit sich beschäftigten und 
iu mannigfachen Conflict mit sich, hauptsächlich 

, in Italien geiiethen. lu solchen Epochen entste- 
hen immer bizarre Gestalten .des Lebens^ selbst in ^ 
den Fmmen der Höflichkeit , in Schnabelschuhen „ 
Pumphosen , Barttracht , Schdlenbesatz u. dgl. m« » 
bis adP Jaeobinermütz^i und Hosen ä la cenmre 
herab, welche die in sich ruhige Gleichheit eines 
gedeihlichen Staatslebens nidit zuläfst. Aber daCi 
die Individualität sich so hoch in Preis setzte, war 
als Durchgang zu höheren Bildungen nothwendig. 
Wir sehen deshalb auch , dafSs die Macaronischen 
Dichter gewöhnlich curiose und absonderliche Per* 
sönliehkeitea waren und wie Folengo ein wir* 
]?es abenteuerliches Geschick hatten , der als Stu- 
dent der Aristotelischen Philosophie sich aus der 
Weh in die Heiligkeit' eines Klosters sehnte, dort 
aber so ungem betete, ^mit Pietro Pompo- 
n i a z z o philö80{^birte , daher mit eineinr Frauen« 
zinuner dein Kloster ei^oh, ds Soldat, Bettler 
und in* sonstiger Gestalt Italien durchschweifte ^ 
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' und nach diesem w^tliclisten Weltleben wieder in 
ein Kloster ging und Prior tmrde, ohne dafs sei- 
ne spätem Gedichte weniger bizarr gewesen war 
ren|[als seine Jugendsünden. 

Aus dieser Rücksicht auf die mit sich spie* 
lende und sich ein Fest gebende Willkür , wpbei 
die unbeschränkteste Maskenfreiheit herrschen' 
> darf, ergibt sich denn auch endlich, warum die 
Romanisdien Völker an Macaronischen Gedichten 
um so reicher ^ sind, als das Römische Camevale 
die andern übertriA, *^ innerer unterschied in 
denselben aber* wenig sichtbar wird, da diese Poe- 
sie nicht das Volk sowol als die Einzelnen betraf, 
"und wie ^chon bemerkt würde, auch das Volk 
niemals so durchdringen konnte , wie eine andere 
Tolksthümliohe Dichtungsart. Wenn uns , daher 
von der Mitte des fünfzehnten bis gegen Ende des 
achtzehnten Jahrhunderts nur dreiz^m Italiänisd) •' 
Macarcmische Dichter bekannt sind, so erhellt 
hi^tms zur Genüge, daCsan einen geschichtlich^ 
oi-ganischen Zusammenhang, und somit an mea 
Fortschritt und eine weitere Entwickelung nicht 
zu denken [ist. Daher kann das Vorhandene nur 
chronologisch aufgeführt werden und bei allen, 
selbst Italiänischen Litt^ratoren, fanden sich bisher 
nur einzahle zerstreute Bemerkungen. 



§.9. 
Die Fidenzianischen Dichterm 

Die Fedanteskisc^e oder Fidenzianische Poe« 
H9 scheint nicht über die Gebirge ihres Muttwlan- 

6 * 
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des hmausgekommen zu $ein , denn wir finden 
dieselbe vorzugsweise nur beiden Italiänem, wena 
ihr Toii zuweilen auch' bei andern Völkern an- 
klingt. Es wurde bereits bemerkt , dafs die Pe- 
dantesöa bei ihrer Bildung und jgntwickelungdurch- 
aus keinen Scherz beabsichtigte, sondern dafs Oe-^ ^ 
lehrte , welche aus verkehrter Ansicht (einei* ge-. 
bildeten und schönen Sprache, bei Mangel für da» 
Gefühl des Schönen in der eigenen Landessprache) 
>^ch dergleichen Schreiberei bedienten , um ^ei^ 
in der Sprache sidi als Gelehrte anzukündigen* 
Unter diesen war einer der gelehrtesten , zugleich 
aber auch mn meisten von der thörichten Schau- 
Irägerei seiner gelehrten Kleinkränaereien erfüllt, 
Bettina Tricio (oder Tricco?) aus dessen 
Gedichte: Letilogia^ Crescimbeni die beiden 
Quartette eines Sonettes anführt, welche Nieman-. 
dem ein Verlangen nach detn Oan^n einflöisen 
werden. £ßchenburg, in seinen Zusätzen zu 
Lessings GoUeotaneen, theilt diese Verse audi ^ 
schon mit : 

'Scjthari ßl säno cum Asir^ni 
Amazoni, Medorum ac Persarum 
Et tutti Atheniensi, et Micenarum 
Indiani , Longobardi et Egyptiani. 
Mlbedoni, Corinthi et Argivorum 
Lacedaemonü , Ljdi cmn ludaj 
Laurenti et dlsrahel et Glamorey 
'Cretensi cuii^ Albani et Latmomm etc. 

Dieser Letilogia hat er ein Lateinisches Sonett an 
den Gardmal Ascanio Mari^ Sforza, dem 
er das Werk zueignete-, vorgesetzt, woraus wir 
sehen , daCs er die Sache em^äft behandelt^ und 
welches uns Zeuge seiner gelehrten poetisoheit 
Verirrung ist. Das Sonett selbst steht vielen an- 
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viele andere Sonette in Lateinischer Sprache, wel- 
che auf die mannigfachste Weise in diesem Jahr- 
hundert yersucht wurden , zeigen eine weit grö- 
Iser^ Leichtigkeit mid* Anmut. Der Hauptgedanke 
des Inhalts ist derselbe , vide er der letzten Epistel 
des eisten Buches bei Horaz zu Grunde liegt ^ 
und es ist auch wol anzunehmen , dafs der gelehr- 
te Bettino den Horaz vor Augen hatte. Er^ 
redet sein Buch also an: 

Quid doctas tremis in manus yenirei 
Lingua sis patria libelle quamvis 
Contextas, Latiae nee ülla sit yis 
Doctrinae tibi: quid times abire? 

Faostis Ascanii viros. adire 
Debes auspiciis libelle quosvis, 
Nam meus: sit niveus timore quamyis , 
Discedas modo non erit redire. 25) 

Vieus; c<mi]^ta te forain sonabit 
Tiso Icnmuite: q«od monet dicatos 
Versus Ascanio: rüdes amabit. 

Et sint ii licet , ac feret beatos 
Sectores igitur: tibi y^cabit 
Si qmsi hoc titnlo scias parates. 

' Unter den tlauptspraohverderbem im fünfzehn- 
ten Jahrhundert rerdient eine besondere Erwäh- 
nung der Dichter Francesco Colonna, der 
eich seiner Geliebten Polia zu Ehren Poliphi^ 
lo nannte. Er ist es, der ron einigen yorzugS"^ 
weise „Principe dello stilo Pedantes- 
<do "^genannt wird. Er war entweder ein Cano- 
nicusoder son^t ein Weltgeistlicher , imd schrieb 
unter dem angenommenen Namen Poliphilo ei- 



25) Horat Epp, I. XX. V. 6. Non cril enkisso reditus 
Jibi — , ' • 
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neu Roman in einer mysteriösen, aus Toscam- 
sehen, Lateinischen und Griejchischen Wörtern 
zusammeDgesötzten Sprache^ mit dem Titel : 
Hypnerotomachia (Treviso 1467). 

. Zwei andere Ausgabe diesem Werkes "führt 
derCatalogue de laBiblioth. d^un Amateur mit yoll- 
ständigen Titel^ an (III. p. 227.) : 

Hypnerotomachia Poliphiü, ubi humana omnia 
non nisi sommum esse docet , atque obiter pluri* 
ma scüu sane quam digna commemorat. {Avto^ 
re Francisco Columna.) Venetiis, in aedd^ 
busAldi Manutii acuratissime^ 1499. 
Fol- 

La Hypnerotomachia di PoUphilo, cive\Pügna 
d'am^re in sogno. Dov*egü mostra, che iMttte 
le cose humane non sono altro (Ae sogno, et do^ 
ve narra 7nol£ altre M$e degne di cognitione. 
Ristampato di nuofvo, et ricoretio $on somma di-- 
ligfntia. {Aut. Fnmc. Colonna.) In Vine^» 
giaj in ca%a de figliuoli di Aldo, 
1545. FoL Mit Holzschnitten. 

Man sehe über dieses eigenthiimliche und mei^k- 
wärdige Buch die Aldinischen Annalen. Ihn ver*- 
spottete aber mit seiner eigenen Schreibart einer 
der bessern Nachahmer des Camillo Scrdfa, 
der sich 'nach dem Camillo^ im Gegensatze ztt 
Poliphilo, Gamilliphilo nannte und fol- 
gende^ Verse, in der eigentlichen Bedeutung des 
Pedanteskischen Styls , gegen ihn schrieb : 

AU' indefessa Tuba däT egregie 
Fidentio^ delle Mose unioo filio 
Che non sapiente et optimo cönsüio 

L^Idioma dtl Poliphil po8se in pxegio. 
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Del mio Camillo il lepor venuBtissimo -*- •** 
D'Hora in hora mi fa si C^milliphilo 
Non fa nel nostro lepidb Foliphilo 
^Di Polia sna tanta conciipiscentia) 
Qaanto in me di si rara diyitia. v 

Bald bemäclitigten sich nun die komischen 
Dichter dieser Art von Poesie ganz , und trieben 
ihr lustiges Gespötte mit der affectirten Gelehrsam-* 
keit und der widrigen Schauträgerei derselben bei 
den Pedanten. Von dieser Zeit an 9 d. h. vom 
sechszehnten Jahrhundert, kann man die Blüte der 
Ped^otesca annehmen, da die Früheren nicht eben 
sowol Peda^tesken als wirkliche Pedanten w£u:*en. 
Als der erste und wirkliche Erfinder wird ron 
den meisten Domenicho Veniero gehal« 
ten. ^^) Er stand mit den besten Dichteten sei- 
ner Zeit in Verbindung, und war beßonders ein 
vertrauter Freund .B«mb6'8. Seit deinem zwei 
und dreifsigsten Jahre fesselte ihn eine sohmerzK«* 
che Krankheit, welche er an den Fü£sen hatte, 
an das Bett und zwar fast dreiCsig Jahr lang. Er 
starb im J. 1582. Ungeachtet dieser Krankheit 
und seiner körperlichen Leiden, verfertigte er, 
gleich dem ähiüichen Dulder Scar ron, heitere 
und scherzende Gedichte» Die Poesie war neben 
^der Philosophie die einzige Tröstung 4>ei seinen 
Schmerzen. In seineii Gedichten, wdche aber 
verloren gegangen sind, soll Lebendigkeit der 
Gedanken und Stärke des Aufdrucks um den Vor- 
zug gestritten haben. 



2$) La poesia pedaatesca nafa per «ccellaia i pedanti 
deve la sua origine a Dominicp Veniero, le eui rime 
perirono. s. Parna$o Italiano. Venez» 1787. T.X^V, 
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^nch Annibalo Caro, aus Istria gebür- 
tige ist hier za nennen. Er brachte den grölsten 
Theil «eines Lebens in der Amtsverrichtung als 
Secretair verschiedener Prälaten zu , war zuletzt 
Johanniterritter und gehört zu den glücklichsten 
Nachahmern des Petrarcha; oft aber von sei- 
nem Genie aus den engen Schranken der Nachah-* 
^lung herausgetrieben, wandelt er auf selbst ge- 
brochenem Wege fort. Sein Streit mit C a s t e 1 - 
vetr o durch die Ode auf das königliche Franzö* 
^isdie Haus veranlafst, und die letzterem von ihm 

, geschriebene Corona in der tinguafurba sind hin- 
länglich bekannt. Unter seine« Gedichten (lib.IV. 
deV Birne) findet sich auch ein pedanteskisches 
Sonett. 

Bernardo Daniello schrieb in pedan- 
teskischer Prosa einen Brief (Neapel 1539) , wel- 
cher poch vorhanden sein soll. 

Allein dies waren doch nur immer einzelne 
Versuche , welche dieser oder jener Dichter in ei- 
nem Anfalle von komischer I oder richtiger mutr 
williger L^une niederschrieb , und es ist wol an-'' 
zunehmen, dafs es auch hiebei verblieben sein 

.würde > wenn sich nicht ein Dichter besonders 
darauf l^elegt, durch glückliche Anlagen unter- 
stützt, und wie Theseus der zweite Gründer 
und Stifter Athens, der zweite Erfinder, und da- 
her, weil er der vorzüglichste Dichter in dieser 
Art war, als Erfinder der Pedantesca überhaupt 
genannt , geworden wäre. Dies war nämlich der 
Vicentinische Graf Gamillo Scrofa, der be- 
reits schon erwähnt wurde. Er schrieb eine gan- 
ze Sammlung von Gedichten -in dieser jyianier, un- 

^ ter dem Titel ,^ Cantici/^ indem er hiebei, seinen 
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Namen ilt^ter dem angenommenen eines Fiden-^ 
zio GlottCKjrisio verbarg. Von diesem Na- 
men Fidenzio, weil Scrpfa der erste und 
vorzüglichste Dichter dieser Art war, nnd keinen . 
fand, der ihn iibertrofien hätte , erhielt die ganza 
Poesie den Na^en der FidenzianischeH , neben ih- 
rem Charakternamen Pedantesca. Nachfolgendes 
Sonett führt Crescimbeni {^Istor.^dd. Völg.' 
Poet. 1. L p. 73.) als Probe von diesen Caniici an. 
* Scrofa eröffnet seinen Sonette^kranz damit und 
es eignet sich mehr als knanche andere derselben 
zur Probe. 

Yoi, ch'auribus arrbctis auscultate 
V In lingua hetrusca il fremito e' rumore 
De miei sopiri pieni di stupore 
ForsQ d' intemperantia m'accnsate. 
Se Tedeste Tesimia alta beltate 
De, l'acerbo lanista del tnio core . 
I^on sol d' areste venia al nostro' errote 
Ma di me kayreste ut aequum est pietate. 
Hei müii! lo Teggio bene s^ertamente 
Che a la mia dignit^ non si conyiene 
Perditamente ^mnare e n' erubesco. 
Ma la belta ante dicta me ritiente - 
Con tal yiolentia, che contineamente 
Opto uscie di prigi(me, e mpi non esco. 

Er besang nämlich in diesen jCanfid die Sokrati-' 
sehe Liebe des Schulmeister Frdenzio Glot-^ 
tocrisio von Montegnäna zu seinem Schüler 
Gamillo Strozzi, und zwar mit so glückH«* 
chem Erfolge, dafs er alle seine Zeitgenosse, -wie 
auch seine Jf achfblgei* , trelche mit ihm zu itett- 
eifem strebten, weil Ihinter :^ch zuräckliefs. Er 
ist der einzig helle Eunct, der Repräsentant agiler 
übrigen .Poeten dieser Art ; seine Poesien aind die 
freien Evzeiignisse eitoes Genies. Witz, Gewandt- 
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^ heil and Feiiilieit stehen ihm ganz und Ibunerzu 
Gebote. ^ '') Und m allen seinen Gedichten spie- 
gelt^ch auf das reizendste und anmutigste das .sel- 
tene Talent wieder , dessen er sich erfreuen durf- 
'te. 0))gleich man aus den wenigen Versen , wel* 
che Fl ö gel mittheilt, den genialen Dichter er- 
k^ihen kann , so gebührt doch seinen sämmtli- 
chen Gedichten in unserm Werke ein verdienter 
Platz , weshalb sie die Samiplung eröffnen. Ob- 
schon dieses Buch verschiedene Auflagen erlebt: 
hat, so sind doch Exemplare davon, zumal bei 
uns, unter die Seltenheiten zu rechnen. Die äl-. 
teste bekannte Ausgabe ist die zu Florenz 156d 
erschienene unter dem Titel : . 

l Cantici äi Fidenzio GloUocrisio , e cPaltri cele- 
herriwi Luäinuxgistri , nuovamente impresse e 
locupletae. Fiorent. et VUsenz. 1565. 

Dann folglen Ausgaben von 1572, 1574, 1610, 
1614 u. s.w., worüI)er man Flog el, in der Ge- 
schichte des Burlesken, vergleichen kann. Ab- 
gedruckt sind sie auch wieder im Pamaso itäliafto 
renez. 1787. IS^. T. XXV. p. 209 — 254. 

Fälschlich, und aus einiem blofsen Irrthume^ 
ist dieses Buch dem S ert> f a abgesprochen , und 
Hippolitus Aldobrandinus, der nachmals 
bei Bestätigung des päpstlichen Stules den Namen 
Clemens yiQi annahm» als Verfasser desselben 



27) CamiUo Scrofa e il solo che poet5 graziosamente^ 
in tal modo. Frese il nome di Fide];itio, c^fece epo- 
ca e regne aila poesia, detta da lui Fidenziana. Ni- 
uno in ial genere vinse Ü jnaestro. Fockissimi vi 
msdrono. II desideiio della celebiita pAo nuocere 
a qad della gloria. — r^m.'BaL XXV. p. 1^. 
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aiisgegebtn worden« Obschon dieses Gerücht voa 
den Italiänem selbst reranlafst worden war, so 
^machten sie dennoch den Protestanten den Vbr^ 
warf dessell^en und verschrien diese Unterschied 
bong als ein grofses Verbrechen. 

Wie jeder geniale, oder nur ausgezeichnet 
witzige Kopf 9 welcher etwas Neues auf die Bahn 
bringt, sogleich einen langen Cometenschweif von 
Nachahmern hinter sich herzieht, die des ersten 
Verfassers gute Einfalle zu Tode hetzen , so hatte 
auch der Vater der lustigen Pedantesca, wie es 
leicht bei denen der opera h^a «ich fi«nenden 
Italiänem zu erwarten war, eine grofse Anzahl 
von Nachahmern' in dieser Art (der Poesie. Vonr 
allen diesen wird aber sehr wenig gesagt, und 
kann sehr wenig gesagt werden ; ihr Schicksal , ist 
noch trauriger als das der Petrarchisten^ welche 
mit ihrer Sprachkeuschheit doch hin und 'wieder 
einigen Werth haben, obwol man nur den Petrar- 
cha gelesen zu haben braucht, um den gröfsten 
Theil seiner Nachahmer zugleich mitgelesen zu 
haben. Zu erwähnen sind unter den Nachfolgern 
Scurofa's: 

Giovanni Maria Tarsiä, 'ein Floren- 
tinischer Geistlicher, welcher ein Gedicht von 
fünf Qxpitoli in Tersdnen schrieb, unter dem Titel : 

^ lüneraria di M. Gio. Tafsia in Lingua Fedah^ • 
iesca. Ficenza per Bartholommeo Sermaielül 
1564. 8o, 

Anton. Mar. Garofani: 

VESppocrmaga musa Invocatoria. Perr. 1580. 
8<>. 
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Agpstino Gotellini; gestorben den 
£6. August 169S. Er schrieb : 

Endecasillabi Fidenzianu Fir. 1652. 12^. — 
La Maniissa Fidenziana. Fih. 1669. . 

Auch wird ihm noch zugeschi*ieben, jedoch auf 
blofse , noch nicht erwiesene Vermutung : 

La Fistüla del Magistro Ficardq Gymnasiarca di 
MasieUo. 1652. 12^. — Sämmtlich lilterari- 
sche Seltenheiten. 

Tommaso Cornelj Cosentio, öflTent- 
licher. Professor der Ffailpsophie zu Neapel. Er 
erreichte ein Alter von sechszig Jahren und staorb 
gegen das Jahr l68d. Grescimbeni erzählt, 
dafs er in einer Flugschrift ein Pedanteskisches So- 
nett unter dem Namen : , c2i Maestro Alfesibeo mit 
diesem Titel gelesen habe : ,y Awertimente di M. 
Galaieo a M. Cacamussone epigrammatico '^ und in 
einer Note sei bemerkt gewesen, dafs unter die- 
sem angenommenen Namen ein würdiger Gelehr- 
ter verborgen sei {che sotto il detio nomefinto si 
nascondisse questo degnisdmo Letterato. — Qua^ 
drio Stqr. d^ogn. Poes. I. f. 222. cf. Vm. 
p. 46). Dies« soll nun der obengenannte Profes- 
sor sein. 

Von einem Ungenannten sind : 
Endecasillabi di Essione ParticoCal^ 
lifilot jiggiungasi conhß segne : Archiludima' 
gistro. In Vinegia aspese di Antonio Bu" 
lifon Librario diNapoli. 1684 und 1686. 

Zu Anfang des Buches» sagt Qua drio, habe 
« ein Sonett gesehen mit der Aufschrift : Giudi- 
zio di Trebado ERhleo Gymnasiarca predaro iftior^ 
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no a gU Endeccmllabi di ^ssiönß Partko ai Signor. 
D: Girojamo Nasi* 

Stefan Vai, ein Florentinischer Prälat « 
lebte zur Zeit Papst ürban VUL, rxm dem er 
zum Commendatore di Santo Spirito di Roma er^ 
nannt wurde. Er war ein sehr aqgenehmer. I^h-«. 
ter, der mehre lyrische und satirische Gedichte 
handschriftlich hinterliefs , unter denen sich auch 
ein Fidenzianischer Dithyrambus findet. — Abge^ 
druckt ist derselbe in Quadtio St d. R, d^ogn. 
F. m. p, 222. — 

Am meisten von Scrofa's Nachfolgern aus- 
gezeichnet zu werden verdienen besonders fol- 
gende zwei; . 

Giovambatista Liviera ein Yicenti^. 
ner , der um das Jahr IdSO blühdte und Qedichte 
unter dem Namen Lattanzio Calliopeo hcfrausgab , 
die gewöhnlich mit Camillo Scrofa's Gedicht 
ten in eiuepi Qatide geftiQden werden. iQuadrio, 
T.m. p.221.) 

Antonio Querengjii ode^r Qi^ereiig;^^ 
von*Bergamo (nach Quadi'io^ Flöge! htar,.-» 
ich weifs nicht nach welcher. Autorität, aus Pa-^ 
dna g^bü^g) um das Jahr 1546 geboren, trieb 
mit glücklichem Eifer Italiänische und Lateinische 
Poesie,., und auch mit nicht weniger glücklichem 
Erfolge , denn noch heut zu Tage wird ej? zu den^ 
besten Dichtern damaliger Zeit gezählt. Der Paj^ 
machte ihn zu seinem geheimen Kämmerer- und. 
Referendarius ; späterhin erhielt er auch in P^di^a- 
ein Canonicat , lebte aber dennoch die meiste X^% 
in Rom, sich des Umganges mit Dichtem und Ge-.^ 
lehrten erfreuend, bd Päpsten und^Gardinälen»* 
wegcai seiner ausgebreiteten Ken^ttisse, seiines 
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lehrreichen Umganges h. s. w. in gröfsem' Anse- 
hen. Er starb zu Rom im 67. Jahre seines Le- 
bens, um das J. 16S3. Die Zahl seiner hinter- 
lassenen Schriften , welche aber hier nichtl zu be- 
rücksichtigen sind , ist sehr grofs. Aufserdem hat 
er sich auch, nicht ohne Glück, inj^der Pedantes- 
kischen Poesie versucht. 



§• 10- 

Die Macaronisthen Dichter in It^alien. 

Ob^hon es am Tage liegt, und Französi« 
sehe und Deutsche JLitteratoren einstinmiig es ver- 
sichern, dafs die Erfindung^ der Macaronisäien 
Poesie einzig den Italiänern zukotome, so sind 
es doch einige Italiänische Schriftsteller selbst, wel* 
die ihrem Volke diese Ehre streitig^ machen und 
' — was man kaum erwarten sollte —■ den Deut'- 
'ichen dies Verdienst, freilich sehr unverdienter 
* Weise , zuschreiben. Indefs liegt die Lösung die- 
ses Bflthsels nicht so sehr entfernt, denn so gut als 
Frankreich seinen Vavassor und Vavassoriden, 
Deutschland Mophof und Morhofianer, so hatte 
auch Italien gelehrte IMänner, denen es nicht m^ög- 
Kch war, dergleichen komische und burleske Poe- 
sie zu begreifen , die ihrer Würd^ einen etwas lu- 
stigen und ausgelassenen Scherz — selbst zu lesen, 
unvertraglich hielten, und deshalb, eben da.' sie 
keine Freunde dieser neckischen und überaus lu- 
stigen , sich oft selbst gan2 zu vei^gessen scheinen- 
den Heiterkeit des Dichters waren , sich bemüh«' 
ten , sie aus dem Lande zu verstolÜsen. Allein es 
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ist hinlänglich ausgemacht, dafs diese Poesie als 
eigene Erfindung den Italiänern schon rerbleiben 
müsse. Diejenigen aber irren , welche den Teo- 
filo Folengo für den Erfinder derselben hid- 
ten, es müfste denn insofern geschehen , wie nüt 
dem Gamillo Scrofa als Erfinider der Pedah« 
tesca, dafs er ak der erste rorziigliche Diditer 
dieser Gattung, als Vater derselben betrachtet 
wird. Nicht minder irren aber auch die , welche 
den Giovanni Arione (den Flögel, voü 
andern verleitet, Agli one schreibt) für den er-^ . 
sten Macaronischen Dichter ausgeben wollen , da 
derselbe erst blühete, als Folengo bereits ge* 
storben war. Vielmehr i^t es weit wahrscheinji- 
cher, -dals. man den Ursprung früher zu suchen 
hat und dafs solche Gedichte, w^nn auch nur hie und 
da zuweilen versucht, beireils vpn Provenzalen Dich- 
tern angefertigt würden , welches sich zwar nicht 
wird erweisen lassen, allein sich mit nicht zu gro- 
iser Ui^wahrscheiolichkeit vermuten läfst. Selbst 
Dante feirligte Gedichte, / welche au» abwech- 
selnden Lat^nischen, Ita^änischen und Provenssa- 
tischen Versen bestanden,* wovon die Wortvermi-, 
schung der Pedantesca , luid dann der Macharonea 
nicht gerade zu weit entfernt lag« Allein , wenn 
uns auch die Geschichte den ersten Dichter,, den 
Erfinder der Macharonea nicht wissen läüst , so i^t 
uns doch wenigstens einer von Folengo's Vor- 
gängern , der in der zweiten Hälfte des fünfzehn- 
ten JahVhundertfli blühte, bekannt. 
1. Esist 

Typhis Odaxius, 
eigentlicli Tifi degli Odasj gmiannt, ausPa- 
dua geboHig, daselbst gestorben im J. 1488. 
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Scai:'deonus nennt ihn kestinunt den Brfinder 
Jener Dichturigsart. (S. Scqrdeoru Antiq* Pataivin. 
p. 259.) Er schrieb ein Macaronisches Gedicht, 
welches zehnmal gedruckt "frurde, obschon O d a- 
xjus auf seinem Sterbebette verordnete) dafs e^ 
nie gedruckt, sondei^ verbrannt werden sollte. 
I^ ist noch vorhanden, gehört zu d^^ gröfsten lit-» 
lerarischen Seltenheiten und führt den Titel i, 

Carmen Macaronicum de PaiemnU quibusdam 

arte magica delusü. in 4^» 
ohne Angabe von Druekort und Jahr; 10 Blätter, 
kalbgotb. gedruckt, ohne Sign., Cust. und Seiten- 
zidilen; Voraus ein Tetrastichon : Est autor in Ti-^ 
phis, Leonicus atque Parenzm u. s. vr. Dais Ge- 
dicht, welches später nicht wieder abgedruckt wur-» 
de, (s. Biograph* universell s» v. Odaacius) (s. 
Ebert, Bibliograph. LeSiicon 5. v. Odaanus) und 
welches in der Bibliotheca Pinelliana IL 456. ge- 
nau beschrieben ist, beginnt: Fortunam, miseram 
et casum, risibile certe. — Wennschon Odaxius 
als der vorzüglichste aller Macaronisohen Dichter 
von Scardeonus **) genannt wird, so dafs 

2S) Bernd, Scardeon, de Anüqvit, V. PaU Basti, MDLX« 
{».238 — 2S9. Typhis Odaocius. „Addamus huic (sc, 
Ludov. Odax. fratr.) lepidissimum Poetam Typh. Qdax. 

. ' LudoYici hnj. fr. aetatis profecto suae, et urbis et 
«»rbis magnas delicias: cjni vel ob hoc ipsum cele- 
btatissimae £amae fait, qudd nov^e et ridiculae ad- 
'modnm poeseos aucto^ . faerit. Adinüenit em j^imus 
ridiculum carminis genua, ^unquam prius a quopiam 
excogitatum , qnod Macarbnaeum nuncupayit , multis 
farcitnm salibos,. et satyrica mordacitate respfer^um, 
qua facetiam de qufb. Fat. mag, art. delus., t^nto . 
com iodt) ^Gin^it , ut legentes caohmnis et ristt pene 
miDpantur« Hunp deinde iuiiiu4 ieligiter lecuti sunt 
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keiner seiner Nachfolger seinen Ruhm habe rer* 
dankehl können y bemerkt atan doch , daisScar^ 



plenqae yiri doctissimi , qui inani labore tentanmtV 
hoc ridicnltiin scribendi gehus a83e<2ui^ ac etiam ef* 
fingere doctins: nemo > tarnen eo camunis g^nere 
omnium iadioio, lepidius usu3 est, neque qm pro- 
fimdiores cachinnos excutiat quam Typhis : vel qqod 
•xprsssius stultormn hominum ingenimn aptioribus 
ad id verbis e£Guigat habita eleganter personarum ra- 
, tione , ac etiam Aiateriae cui einsmodi versils ma- 
xime conyeniant. Facti sunt em ex jMlirds et vul» 
gärihus qidhusdam verbis y iucunda bcwbarie rüdes ai-*- 
que inconditiy aUamen ridicuiq concinmiate sonori, 
et ad Latinae constructionis modum seriemgue Qoniepo- 
iu Qui giddem versus cum careant latinitatis norma^ 
mirum tarnen guantopere et personis et verhiSy occuHa 
guaddm ratione deüctent^ Qtuoi frequeotoc Autem 
tone e6 secjolo, ii versus in ore. ^emper (»o^iani 
fucorint, etiam doctissim<^um, t^x i^edi pot^; /Me- 
rito ergo (si exemplum confer^e JU()^lO tantuni.hmc 
nostro ciyi Macaronaeum Carmen 4(»bet, q^anltnm he- 
Toicnm Virgilio, etDanti, aut ?i^fyar<fb|i^ veniacu- 
lum. In ipso etenim ioco aliquid ubique probt voLge-- 
nii elucet et ep magis, qui^ res quaepii^ .s^a 60 
ioco lepide occulitur. YemmenimTerp ^ sü sciam 
quosdam %ssey qoi ludicr^ ist^ paruin ^pbeqt^ non 
propterea haec. a me tacenda bo^p \oco censui, ne 
laude tam praestantis ingehii Odauus omnino, frau- 
daretnr, quum in hoc caxm^nun genere anfiquas sa- 
tjras non iufeUciter fuerit inutatus : quae a pfiscis 
Ulis poeds de quonmdam imjfobpmvi ciyiui^, qiori- 
bus , licenter vulgo publice pal^que edebaj^jljji^, Id 
quoque tapendum non putayi, quod ipsemet Tjphis 
in morte cayit ne unquam Volumen istud pujjüife in 
vulgus legendum traderetur; sed igni potiu^ fcombu- 
renduni. Nihil tamen ea. cautione provisjam est, quin 
libellus phis^am decies imp]:essu4> in U^ \f^ ^^ 

: • :: -.7: >;• "c 
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^leonas zu selir> vielleioht aas Vaterlandsliebe , 
Partei genommen habe, denn. nach andern und si^ 
ehern Nachrichten. soll er sehr hart, rauh undun? 
Terständlich in Sprache und Tnhalt sein , so dafs ec 
4em Folengo durchaus keinen Eintrag thun kön* 
ne und si^h zu diesem so verhalte, ^ric etwa En* 
nius zmn Virgil, und man kann insofern sa- 
gen, dafs die Macaronische Poesie erst in dem 
folgenden Dichter ihren rechten Anfang gehabt 
habe^ denn alle etwaige Vorgänger übertraf , so- 
wol an Fruchtbarkeit als an Geniäb'tät, wodurch 
€0* sich«b^i zu dem vorzügh'chsten Macaronischen 
Dichter und zum Vorbild aller Nachfolger erhob , 
so sehr 



üDonSSns haberetar , et magna cnm rohiptate legere- 
tur. ■ fixtat sepulfiira Oda^iomm Patayii ante sacram 
Virg« aram in templo D. Pauli iuxta Pontum mola- 
rem^ ubi Typhis iste iacet. — 

Die BibHotheca PinelUcma p. 418. stimmt dem üim 
flieile des Scardeon ganz bei, und nur die Kennt- 
nifs des ganzen Gedichtes wurde zu einer entschei- 
denden ErklSrong hierüber berechtigen. Die Anfüh- 
rung der angezogenen Stelle wird aber so wenig über- 
flüssig sein^ ds die der yorigen. 

„ Quae de mira Qdaxii facilitate ad carmina maca- 
rohioa' elegantissime pangenda Scardeonii memoriae 
prodiderat in Antiq. Pat. p. 239.. vehemens deside- 
tiinn liominibus rerum eiusmodi curiosis iniecerant 
^^armims saltem eins Tidendi. De Patavinis quibus- 
dam arte magica dehasis, quod Scardeonius idem 
iodicat, aoc plusquam decies Impressum fuisse affir- 
mat. Tandem aliquando libellus longe rarissimus 
sesfe in ConSpectum dat; qui Scardeönio fidem pror- 
sus ^dstniit, et Odaxium , antiquorum quätenus cqut- 
deih icbiistirt, poeseos raacaronicae cultorem, inge- 
nio hac in re haud parum yaluisse declarat et q. s. q. 
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2. Don Teofilo Folengo 
oder de Foienghi, ein Benedicliner Mönch ^ 
daüj er mit dem vollsten Rechte der zweite Erfin- " 
der, oder der Erfinder der Macharonea überhaupt, 
genannt zu werden yerdient. 

F o 1 en g o stammte aus einer alten uiiä gro-^ 
fsen Familie , welche ihre Besitzungen bei Cipada 
hatte , einem Dorfe am Benacensischen See un- 
weit Mantüa, aufserhalb der Vorstadt St. Georg, 
unser Dichter feiert diesen Ort , der jetzt gar kei- 
nen Namen haben soll, in seinen Gedichten öfter » 
mid sagt auch, daik sein Geschlecht und er von 
hier stamme. *^) -Er war daselbst im X. 1491' 
am 8. November, als gerade strenge Kälte einge- 
treten, geboren, wie er dies selbst in seinen 
Schriften bemerkt (Chaos del Trip, „alli oltö 
giorni ; ed öre dodici di Novemtre sotto Scorpione , 
essendo aUora grändimmo Jredäo.** — Nicht filso, 
wie die gewöhnliche Angabe ist, am^. Nov.) und 
empfing in der Taufe den Vornamen G i r o 1 a m o, 
weldhen er erst späterhin , bei meinem Eintritte in 
das Kloster, mit dem Namen Teofilo vertausch- 
te. Von seinem Vater F r i e d e r i c h ' und seiner 
Mutter Paula wissen wir weiter nichts. Fo- 



29) 6e^«ii Ende der lÜacaroii. III. also : 

Mägak sno veniät HerHno parva -Oipäda , 
Ätque CocaiQvain orescat casa btssa meditun: 
Mantna VirgUjo gaudet, Verona <^tii]l<>, 
Dante sno florems Urbs Tnsca, Cipada Coc^jo« 
Dicor bgo supwans allos leyitate Poetas, 
l^t Maro medesimos superat grayitate 'Poetas. 
' tmd am ScMnrs der Maoaron. XXV. 

• Nee Meiiaiiat^o, laus, gloria, lama Cipadae. 
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lengo's Genie. leuchtete schon in den ersten Jah*- 
ren des Knabenalters genugsam hervor , und seiii 
Vater vertraute seine Bildung und Erziehung ei* 
nem Geistlichen (Viäagö Gocajo?) zu Fer- 
rara an. Hier schon zeigte sich deß Jünglings^ un« 
läugbarer Beruf zur Poesie , und er schrieb und 
sprach mit der grÖfsten Leichtigkeit seine Verse* 
Im Chaos del Trip. Dial. I. spricht er über jene 
Zeit selbst: non mi ritraggo a dirti alqucmü versi, 
dame^ ancorfaruÄullino compasti, trovqndomi si$ 
quello diFerrara in certa Vüla, mandato da vuo 
padrej per imparare teuere qppresso di un Prete, 
lo quale, molti Scolari tenea saggettL^^ Thoma^ 
sini, und nach ihm Andere, erzählen, dafssach 
Erlernung d<^r Elementarkenntnisse ihn sein Vates 
ia Begleitung seines Lehrers Visago Cocajo 
auf die Universität Bologna geschickt habe> um 
dort die höheren Wissensqhafien unter dem be^ 
rühmten Lehrer und Arzt seiner Zeit, Pietra 
Pomponiazzo, welcher die Aristotelische Phi« 
Igsophie daselbst vortrug, zu studirei^. Dies habe 
er eine Zeitlang , jedoch ohne sonderlichen Beruf 
gethan ^ da ihn sein dichterischer Geist mehr in 
das Leben und in die Welt hineingezogen ; als ihm 
sein Vater über diese Vernachlässigung der Wis- 
senschaften Vorwürfe gemacht, sei er in ein lUo- 
ster genügen. Allein diese Nachrichten können 
weder erhärtet noch widerlegt werden. So viel 
erhellt üidengbar, dafs Folengo sich in den 
hohem und schönen Wissenschaften eifrig ausge- 
bildet hatte 9 welchen Lehrer er auch immerhin 
gehabt haben mochte^ und dafs die Lesung der 
Jtaliänischen Dichterwerke 'eine seiner Lnshlings^' 
JbeschaftigUngen war. 
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In seiuem sechszehnteil Jahre (im J. 1507^ 
ging* er in ein Benedictinbr Kloster , nachdem er 
vorher in der Einsamkeit sich zu diesem Eintritt, 
welcher gegen Ende des December obgenannten 
Jahres erfolgte , vorbereitet hatte. Es ist sehr 
möglich , dafs der lebhafte und leicht erregbare 
Geist des Fol eng o durch den Profefs seines 
Bruders Giovanni Batista am S. Oct. 1507, 
ergriffen und'' zu einem gleichen Schritt bestimmt 
wurde. Er hielt eine Probezeit von zr^ei und 
zwanzig Monaten und that am 24* Juni ld09 Pro- 
fefs, welcher in diesen Worten abgefafstxwär: 

„In Nomine Dni Nostri J. C Amen, Anno 
a Nativiiäie ejusdem^ MiUesimo quingentesimo nono^ . 
^ vigesima quarta mensis Junn. Ego Domhus ' 
Theophilus de Mantua promitto stabilitatem meam, 
et Conversionem morum meorumy et obedientiam se^ 
Cundum Regüliam S. Benedict coram ÜeOy et omni'- 
bus SanctUy quorum PteKquiae habentur in hoc Mo^ 
nasterio Sanctae Euphemiae de Briocia. Ih pirae- 
aeniia Domni BartholQmaei de Bergamo AbbcUis 
efusdem MonaMerü sub Congregädone Cassinensi, 
alias Sanctae Justinae: Ad cujus reifidem hane 
petidonem, matiu propria^ soripsi, die, quo supra.^' 

In der ersten Zeit pach Folengo's Eintritt 
belebte alle Ordensbrüder des Klosters &ne grofse 
s Frömmigkeit und Seelenfrieden, da ein ausge- 
zeichneter Mann, Joannes Cornelius, anih- 
rer Spitze stand und das Ganze leitete , den Fo - 
lengo in seinem Chaos del Tripenmo unter dem 
Namen Gornegianus nvit den grÖfsten Lob- 
3priichen erhebt und sein Geschick beweiht* Als 
aberignatius Squarcialupus sichzumHaupt > 
der ganzen Congregalion zu machen strebte , und 
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altes ^zur Erreichung seines Zweckes in Bewegung 
setzte, wnjDste er auf verschiedene Weise (wie 
der. Mönch Jacob Cavacius in seiner Ge- 
schichte des Paduanischen Klosters Sta Justina 
Bch. VI,»wöi(tläuftig beschreibt) die Mönche ^us 
ihrer Seelenruhe aufzuschütteln und sie mit ihrer 
Lage unzufrieden zuj machen. Cornelius starb 
vor Gram und Kummer gegea Ende des Jahres 
15 14 oder zu Anfang des folgenden. Es ist wahr- 
scheinlich» dals Folengo in seinem Orl^dino. 
den Squarcialupus unter, dem Namen des Abtes Grif- 
farosti verfolgt. 

Folengo entging dieser allgemeinen Sitten- 
aufiösung nicht; aufserdem war er gerade in dem 
Alter, wo die Erfüllung der Pflichten,' welche 
die Ordensregel vorschrieb , am schwersten wur- 
de^ daher brach er endlich [allen Zwang, warf 
das Mönchskleid ab und entflpli aus dem Kloster 
mit einem schönen Frauenzinuner , Namens Gj- 
rolama Dedia, entweder aus eigenem Trieb 
nach Freiheit, öder auf Ra^h und Zureden eines 
Freundes , oder des'^schönen Weibes wegen, wel- 
ches er liebte. Auch hierüber finden sich Stellen 
in seinem Chaos del Triperuno. Er ging in der 
Zwischenzeit nach dem Jahre 1515, wo Corne- 
. lius gestorben und vor 1611 j wo er d^as erste 
Macaronische Werk erscheinen liefs, aus dem 
Kloster und trieb ein wüstes umherschweifendes 
Leben bis zum Anfeng des J. 1527, wo er in sei- 
nen Orden wieder eintrat. In ver^hiedenen Ge- 
stalten , selbst als Soldat , aber eben nicht zu oft 
in den besten Umständen, durchzog er Italien. Im 
J. 1522, als Andreas Gritti Doge von Ve- 
nedig wurde, war Folengo in Venedig; wi^ 
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Trip., an diesen Herzog gerichtet , herrorgd^t. 
Nach Cap. V. St* 27. des Orlandino war «r umter 
J u 1 i u 9 II. in Rom ; 1526 scheint er in Venedig - 
gewesen zu sein, da der Orlandino in diesem Jah*^ 
, re daselbst zum ersten Male gedruckt wurde. 1527 
erschien das schon öfter erwähnte Werk, und Po- 
le n go endigte das wüste Leben , welches er bis-, 
h^r geführt, durch erneuten Eintritt in das Kloster* 
In der ersten Zeit seiner Entweichung aus 
dem Kloster wandte er sich zur Macaronisdiea 
Poesie, und er mag oftmals genöthigt gewesen 
sein, von seiner Poesie Gebiauoii zu machen. 
Man erzählt, dafs Polen go ein Heldengedicht 
in Lateinischer Sprache angefangen habe, um da- 
mit den Virgil nicht nur zu erreichen, sondern 
sogar zu übertreffen. Da er aber bemerkt, dafs 
mehre seiner Bekannten , denen er Einzelnes da-« 
von vorgelesen , ihm nicht den Beifall bezeugten, 
den er gehofft hatte , überhaupt 'seines Erwartung 
gen nicht theilten^ . sei er voll Unwillen von sei- 
nem Vorsätze abgestanden , zumal er selbst doch 
nur Nachahmer hätte bleiben können, habe das 
Werk ins Peuer geworfen und angefangen in dem, 
von den Italiänem * sogenannten, sülo capricciato 
zu schreiben, indem er- Latein und It'aliänisch un- 
ter einander mischte und die Macaronische Poesie 
erschuf, und gerade diese Gedichte waren es , 
wodurch er die Aufmerksamkeit von ganz Italien 
auf sidi zog , bei den gebildetsten Nationen sich 
einen Namen und Nachahmer machte. {Tomasin^ 
Vit. III. Vir. T. IL) — Nach anderer Erzählung, 
führte F o 1 e n g o wirklich sein zierlich geschrie- 
benes Lateinisches Gedicht ganz aus , und theilte 
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es dem Bischof Ton Mantua , einem sehr geistrei-«, 
dien Manne , , dessen Freundschaft er besafs , zur 
Ansicht mit. Der Bischof habe ihm Glück ge- 
wünscht und hinzugesetzt» dafs er in Würde und 
Zierlichkeit den Virgil erreiche; da er seiner 
Meinung nach ihm keinen gröfsem Lobspruch er- 
theileh zu können glaubte. Da sich aber Folen-- 
.gö einmal in den Kopf gesetzt hatte, den König 
der Dichter zu übertreffen und sich auf den Throa 
zu setzen, so habe er das Werk verbrannt und 
in der Dichtungsart geschrieben , worin ihm kein 
einziger seinen Platz streitig machen kann. (S. 
ArmeUn. Bibliot. Casaiiu P. II. p. 165.) Diese 
Meinung hat allerdings etwas für sich , zumal da 
sie F o 1 e n g o selbst unterstützt , durch oftmalige 
Wiederholung dieses Verses im fünf und zwan- 
zigsten Buche ieiaev Phantasia Macaronica: 

Namque yetusta nocet laus nobis saepe Modemis 
welcher auch mit wenig Abänderung in den ersten 
Wörtern erscheint. Ferner scheint auch Folen- 
g o in dem Prolöge zur Moschea allerdings darauf 
hinzudeuten, wenn er sagt : 

lUius heu frustra dioctascaptare sorores 

Speirayi, et miüta laude teuere Polos, 
Nil fuit evigües studio coucludere noctes, 

Fostquam tot menses abrogat una dies. 

Diesem widerspricht auch nicht im geringsten 
Qravina^s Aeufserung, (ßella rag. Poet §. 44. 
pag. 68.) dafs F o 1 e n g o lieber als komischer 
Dichter den ersten, als den zweiten Platz im ern- 
sten Gedichte erhalten und unter Nachahmer und 
Nachfolger gezählt zu werden ^ wie diies der Ver- 
fasser der Vorrede zu Folengo's Macaronischen 
Werken (Amsteh)d. MDCCLXVin. 4^. p. XVI.) 
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meint, indem er nicht dafür hält , dafis Folen- 
go jemals den übermäfsigen und unerträglichen 
Hochmut gehabt habe ^ den Virgil zu übertref- 
fen, und er deshalb Gravina's Ai^sicht beistim« 
men will, 'und doch verträgt sich mit derselben 
F o 1 e n g o's beabsichtigte Uebtertrefiung V i r g i 1 s 
eben so gut, als es kein Majestäts - Verbrechen ist, 
wenn man den Virgil,/ der doch selbst nur ein 
Nac^iahmer und ein sein Muster weit vor sich las- 
sender ist, für Übertreff bar hält. 

Folengo soll in der Zeit, da er zu Bolog- 
na unter Pietro Fomponiazzo Philosophie 
studirte, auf Aqregung seines Freundes und Mit- 
schülers, Franzisco Donesmundo, jenes 
Gedicht verfertigt haben , welches ihm einen un- 
sterblichen Namen machte. .Visago Cocajo, 
der Herausgeber der Maoaronischen Werke , fügt 
hinzu, dafs Folengo eben jenen Franis Do- 
nesmund imter des Baldus Namen vorgestellt < 
habe. . Auch die andern Namen verbergen Freun- 
de und Bekannte. Sein Vater habe ihn der Ke- 
tzerei, welche er von Pomponiazzo geholt, 
verdächtig gehalten, gescholt^i und aus dem Hau- 
se geworfen, wefshalb Folengo Kriegsdienste 
genommen und sich dann , durch das Beispiel sei- 
nes Jüngern Bruders bewogen , in das Klöster be- 
geben. Dieses und Aehnliches wird von Folen- 
go erzählt, und vielleicht durch dunkle und ent- 
fernte Andeutungen in seinen Gedichten, wo er< 
Öfter von sich spricht, veranlafst. Es ist jedoch 
sehr wahrscheinlich, dafs Folengo erst im 
Kloster angefangen hat, Macaronische Gedichte 
zu schreiben , und naöhdem er das Mönchskleid 
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abgeWorfen, machte er sie erst dtircL den Druck v 
bekannt. • j* 

Sowol seine Schreib- als Lebensart soll vie- 
len Anstofs erregt und ihm täglich neue Vorstel- 
lungen und Vorwürfe zugezogen haben, weBhalb 
er ein Gedicht in bemeskischer Manier aus ün- 
lyillen geschrieben, unter demr^itel: Orlandino 
per Limemo Fitocco da Mantova composio. In 
seinem Dialoge von den drei Altem sagt er selbst 
von diesem Gedichte, dafs, es ihm die Drucker 
unter den Händen weggenonunen und in zwei Mo- 
naten sei es vollendet gewesen. ^ Die Verse, wel- 
che auf dem Titel, stehen , sagen aus , dafs es in 
drei Monaten ausgearbeitet worden. 

Mensibus istnd opus tribus indignatio fecit: 
^ Da medium Capiti, notior Autor exlt. 

Odandüm canimus Farvum, parrom inde Volumen. 
^ Si quid turpe sonat pagina^ tdta ptoba est 

Der Name Limema ist nämlich ein Anar 
gramm seines Namens Merlino, ^ unter dem er 
. schon bekannt, berühmt, war, und mit d^m Wor- 
te Pitocco, welches im Italiänischen einen Bett- ^ 
ler bedeutet, wollte er seine klägliche Lage an- 
zeigen, worin er sich damals befand. \' In diesem 
Gedichte treibt er auf die vortrefflichste Weise, 
gleich scherzhaft , ausgelassen und mutwillig sein 
Gespött mit den Freunden und Verehrern der Ro- ' 
landssage, welche damals des gröDsten Beifalls sich 
erfreuen konnte, und es ist yvol wahrscheinli- 
cher , dafs er mehr aus Unwillen über diese Ro- , 
landswut", als über die Vorwurfe, welche ihm 
seines Lebens wegen gemacht worden waren^^ er- 
bittert , die Feder ergriffen imd den Grafen Ro- 
land als Betteljungen präsentirt. Dieses Gedicht 
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Erschien (nach Tiraboschi u. A.)« zuerst im 
Jahre 1526. .In eben diesem Jahre starb auch 
Folengo's bitterster Feind und Verfolger, der 
schpn erwähnte Ignatius Sguarcialupus, und 
es mochte wol für ihn ein Beweggrund mehr sein , 
nach seinem unstäten, mühyollen und irrsalrei- - 
chen Leben , in welcheni et sich durch sein glän- 
zendes Talent, durch seinen angenehmen Umgang 
und seinen überall gefeierten Namen, auch Freun- 
de und Gönner erworben hatte, aber sich doch 
nach Ruhe sehnte, in die Stüle seines Klosters 
zurückzukehren , nachdem er sein sechs und drei- 
üsigstes Lebensjahr erreicht hatte. } Weiser gewor-r 
den durch seine vielfacheii Erfahrungen, aber oh-^ 
ne von seiner Originalität fetwas eingebüfst, zu ha-^ 
ben , beschlofs er seine Verirrungen selbst j darzu- 
stellen. So entstand das seltsame und sonderbare 
Werk, Chaos delTriperuno (als ein Wort, niiiht 
wie man zuweilen angegeben findet Tn per uno^ 
über dessen mystische Dunkelheit schon vielfach 
von Litteratoren gesprochen ist. Es ist zum Theil 
Lateinisch, zum Theil Itaiiänisch und Mäcaronisch 
geschrieben. Nach Vollendung dieses Werkes 
wandte sich Folengo zur Verbesserung seiner 
weit verbreiteten und viel gelesenen Macaronisohen 
Gedichte , da er einsah , welchen Schaden sie den 
guten Sitten«, durch ihre vielen in jeder Hinsicht 
anstöDsigen Stellen , - zufügen könnten. Manches 
soU er ganz und gar vernichtet, ja es soll ihn aiif- 
richtig gereuet haben, jemalß dergleichen verfer- 
tigt zu haben und er sei aus allen Kräften bemüht 
gewesen, das ihm Mifsfällige zu unterdrücken, 
.welsbalb er auch in dieser Beziehung folgendes 
Epigramm geschrieben : 
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Cum ibihi praeteriti subeimt insomnia Baldi 
Tum pudet, ut pudeat noui puduisse satis. . 

Infelix tarnen ipse minus iortasse viderer 
Lusissim varios si sine dente modos. 

Er vertilgte daher viele Anspielungen auf Zeitge-. 
nossen und auch ihre Namen, schrieb eine Apolo- 
gie seines Orlandino ii^Bezug auf die ketzerischen, 
lutherischen Ansichten darin , und liefs das ganze 
achte ^ wie auch einen Theil ;des siebenten Capi- 
tels dieses Gedichtes fehlen. Die Verbesserung 
der sämm^ichen Macaronischen Gedichte war im 
Jahre 1530 völlig beendigt und er übergab sie im 
October desselben Jahres seineni Bruder Fran- 
cis c cT zur Herausgab^. Diese Ausgabe erschien : 
Cipatae apud Magistrum Aquarium T^dolam (nach 
Zeno's Vermutung, welcher p. 304. diese Aus- 
gabe nennt: ^, la migliore, la piü rara, e la meHo 
conosciutay bei Paganini zu Tusculanum) ohne 
Angabe des Druckjahres , mit folgendem Tetra- 
stichon auf dem Titel : 

Tarn sibi dissimilis, tamque alter habetur ab illo 
Merlino , ut primum nesciat Auetor opus. 

Causa recantandi fama est aliena, Malorum 
luditio, haud Vatis simplice morsa ioco. 

Als Vorrede geht den Gedichten »ein Brief in Ita- 
liänischer Sprache mit Fraincisco Folengo's 
Namen voraus , worin er bemerkt , dafs der Ver- 
fasser „persumo dal consigÜQ di piü persone, e 
spinto da me partitolari consideraaioni si mise a. 
rivedere^ e riformare le sue Macarordche; e pospth- 
nindo cätra piü lodata swa opera incominciatOf si 
diede ä sadcUifazioni altnüy e con suo cordoglio in^ 
tomo a questä da se odiaio volumeJ^ Doch schemt 
von späteren Herausgebern gerade diese, doch als 
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die beste Jbezeiduiete » Angabe seken berik)k-t 
sichtigt worden jsa sein.' ' 

Nachdem Folengo seinem Bmder die Ge- 
dichte übergeben hatte, begab er sich nach An« 
cona, um den ernstern Studien sich zu überlassen , 
und um ld36 bis 1537 hielt er sich in und bei 
Brescia auf, wie die 'wahrscheinlichsten Nachrich- 
ten dafür stimmen , obwol sich auch andere An- 
gaben vorfinden» Entweder auf einem Vorwerke 
bei Ca^rä, oder in einem Kloster zu Brescia, 
schrieb er das Italiänische Gedicht: LaHumanitä 
del Figliuolo di Bio , in Ottave Rime , welches er 
richtete ,,^ffi valorosi Campioni di CrisiOj e del 
Padolirone abiiatori^^ welche er also anredet: 
yyNonper aliro, cheperubbidirequeglionoratiMag^ 
giori miei Basilio^ Teqfilo, Leonardo, ed altri 
prudentissinü homini sonomiforse ad una tanta im^ 
pressa con iroppa baldanza ralleniato , sedendomi 
pure nella memoria guel loro spesse volle a me do^ 
Tiato awiso, che in compenso de* miei piü fre$(M 
giomi si ridicolosamenü intojito al ridicoloso Baldo 
gittaiiy vieppiü lapenna, che la Zappä in queita 
soliiudine^ €V€ wi sto^ affaticare debbia, come 
quellij che molto bene isperimentato hanno y le ope^ 
razioni delle mani poco valere, secondo lo jtpostolo 
alla Fabrica della Spirito , il quäle se d'aliro dipqr» 
to non 4 pravedti^ che di iessere sportelle, egli /oo- 
tosio se ne volm.ceila^ donde a rivocarlo hpiüche 
di SarisonefßtiCa/^, Jedodi f^nd dieses , in zehn 
BüolieV abg^theiUe. Gedidit keinen grofi^i Beifall 
und wurde, weit we;i^er gelesen als seine beliebe 
len Mgcaronischen Verse» deneti es attcb^ »adbt 
d^n Zeugiiissen von TirAboschi» Qu.adria. 
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ancl fast allen anderen Italiänischen und Französi-- 
sehen Litteratoren weit nacIiBtehen soQ. 

Im Jahre 1537 (nach andern > welche seinen 
Aufenthalt in Sicilien auf 2:ehn Jahre ausdehnen, 
schon 1533) verliefs Folengo das Königreich 
Neapel und ging nach Sicilien , wo damals D o n 
Ferrante de Gonzagqi, welcher J sein -Gön- 
ner, Vicekönig war. (Hier stand Fölengo erst 
einem kleinen Kloster vor, welches aulserhalb 
Palermo in einer reizenden Gegend lag, Santa 
Maria delle Ciambre genannt, und von dem sich 
jetzt nur Trümmer vorfinden. Später nahm er 
seinen Aufenthalt in der Abtei Santi Martini a Sca- 
Es, vermutlich auf Veranlassung des Vic^königs, 
tiachdem er ein Jahr ungefähr in der reizenden , 
lieblichen Einsamkeit zugebracht hatte. Ehe er 
diesen Ort verliefs, schrieb er an die Wand seiner 
Celle folgendes zierliche Epigramm : 

Bulce solum, Patriaeque instar, mea cura, Ciambre ^ 

Accipe supremiim (cogor abire) yale. 
Vos rupes, atque antra, cavi, gratique recessus, 

"Qnodqae horrorc nemiis , silya virore places. 
Vos Titrei fontes, et amons oons^ia nostri 

Murraura, perpetuo Tere,. oadenljs aqiiae. * 
Tuque mei testata Igrayem vix longa iaborem, 

Tuque olim Sancto, Cellula culta;, sene: 
Si veslri curam gess^, quidquamye. peregi, 
• Quo fatjti Auctorem fas sit amare boni; 
Mantotmi aeternis miemorate Theo^hiloh anms, 

Sitque meae vobis causa sepulta fugae. 

Dieses Gedicht theilte Juliänus Mafalus «nit, 
es wurde nach neunzig Jahren an der Wand^ wel- 
che schon den Binsturz drohte,^ gelesen' und, Öa- 
Äiit es nicht mit den Trümmern y^iiuchtet werden? 
möchte, abgeschrieben« ^'* 
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Wählend sich Folenga in Palermo auf' 
hielt 9 schrieb er mehres für den Vicekönig, wor- 
unter sich auch das Jloch tmgedruckte Italiänische 
Gericht befindet La Pinta oder la Palermita. Ei^ 
gentlich VAUo deüa Pinta , weil es eine theatrali- 
sche mysterienartige Vorstellung war, welche in 
einer alten Kirche der St. M^ria, welche Pinta 
hiefs und nicht mehr existirt, Statt fand. Hier 
wurde das grofse Werk der Schöp&ng und das 
noch gröfsere der Inc^rnation vorgestellt. Zuerst 
erschien das Chaos mit Finsternüs umhüllt; dani% 
die Wonne des irdischen Paradieses, der Kugel 
unblutige Schlacht, der Sturz der Bösen, , und die 
Tiefen der Hölle, und die ganze Schöpfungsge- 
schichte nach der Mosaischen Erzählung folgte in 
allen ihren Theilen. ^Der zweite Thdfl enthielt 
nun die Menschwerdung des göttlichen Geistes eben 
so umständlich yom ersten An&ng au. -^ Dieses 
Werk nun , welches bekannt ist unter deid yoU- 
ständigen Titel : „ Atta della Pinta , ovyero rap^, 
presentazione della Creazione del Mondö^ e^ delt 
incarnato Verbo, rappresentata nelV Imperial Con^ 
fraternita di Santa Maria della Pinta netla Piazza 
del Real Palaggio di Palermo di Giovedi 12 Set- 
tembre^ 6 JSovembre MDLXII. Essendo Vei,torio 
etc.^^ worauf hinzugefügt -wird : „ VAutore delP 
Opera^ ed Ingegnero Ju ilPoeta Mantovano^ alias 
Me rlino Cocaio, D. Theophilo di Maniova Mo- . 
naco Cassinense.^^ wird einstimmig dem Folengo 
zugeschrieben. - 

Aufserdem verfaf^te er auf Anrathen des Vi-» 
cekönigs auch einige Ti^agödien , als : 7a CeciHa , 
ytCristina, la Catterina^ zu welchen D. Mau- 
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ru8 Chiaula$, ein Mönch Von Cfbidmo, die 
musikalische Begleitung verfertigte. 

Aufserdem sphrieb F o len g o , während sei^ 
nes Aufenthaltes in Sicilien , noch ein Gedicht in 
Lateinischen Hexametern: Hagiomac^ia genannt , 
welches die Kämpfe der HeiKgen Märtyrer f iir 
Christi Glauben enthält. Er hatte sich in seinen 
letztem Jahren ganz zu heiligen Gegenständen ge-^ 
Wandt , und schien damit die Ausschw^i&ngen 
seiner^ jugendlichen Phantasie und seines Mutwil- 
lens, Welche ihm doch «so gern verziehen, wur* 
den , aussühnen zu wollen. Im Jahre ld43 ver^ 
liefs Folengo, der sich vom Geräusche des 
Hofs entfernt. wünschte, Sicilien und ging in das 
Klöster Santa Croce di Gampese, wo er ih Fröm- 
migkeit und heib'ger Mülse sein Leben beschliefsen 
Wollte. Er genofs nicht lange die Annehmlich-^ 
keiten dieses Klosters , und starb nach wenigeii 
Monafta, oder da kaum ein Jahr verflossen war, 
a^i eihem bösartigen Fieber, den 9. Decembe]^ 
ld44 , nicht über 54 Jahr alt. ^ 

In der Kirche zu Santa Croce di Campese 
ward er zur linken Seite des Altars beigesetzt, mit 
der einfachen Inschrift: 

Hie Gneres Thfiophili Monachi tantisper, dum 
revfviscat, aßservantur^ et in Domino qmevitfe^ 
licissime die Decembris 1544. 
Pa dieses Denkmal bald verwitterte und unkennt- 
lich wurde, so errichteteij zwei seii)^ ehemaligen 
Mitbrüder und Bekannte , die beiden Dichter Ni- 
colaus und Coluns^banus, ibm^eiil neues Denk- 
mal. Ueber der Thiir dei Cj^abmals standen di^ 
Worte: 
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Ho»pbs siste gradum:/ Manes venbrai^ Sop^Hos t,^ 
MerÜni. Coipus couditur hoc tuando. 

Vor dem Eingang des Grabpiala ; • 

Qnod si fata viri, sortemy patrifokqae reqams, 
Saxo hosce inscriptos perlege Versicolos, 

Etwas weiter herunter: 

Mantua me genuit: Yeneti rapoere: tenet nttn^ 
. Oampesium : cecini ludicra, Sacra, Sales» ^ 

Im Eingang selbst: 

Spectatae piettxtis , ttiiwomparäh^-docttinm 
%jiro Theophilo Folengo cognomento Mer* 
lino Monaco Cassinensi : qmut ^atfesthjütimusf 
guum €tb ineunie aetate lep^üssimum Macari)'^ 
naeae Opus novo dicendi generei w&mi gratki 
edidisset ; imtMa item seria , aique adeo soßra cuü% 
etruscOj tarn laünosemume eltumbratdi : ffmo eaigito^ 
et humili diu neglectus jucuit, id Monachi cdi^ua-' 
tenus ut cemis, monumentum^ in^aaraii Viro «fo-r 
Ctissimo procuraruni. BecessU sftudm, senkf^ae 
cofifectu&. Anno MDXLIV, V. hhtsBecembris* 

Zar rechten Seite des Grabmals Warem diefse 
Verse geschrieben: 

Aca Merlin (oeta es sep^tado , 

Que en nidö estil de acehtos mny grosseros 

A porfia de Marto , j Miirte a^rrado , . « 

Y las quexas cantö de los Vaqueros. 

Ein wenig weiter dso^uoter : 

Gia non inordia alle fiorite sponde 
D*Arno di P5 , di Mincio , e di Meleti 
La Btenta; höc che ntel grembo suo nascohde 
Tr6föi pii degni, « fiot pk\ vaghi, e lii»ti» 

Aürs?rdtoi hattto die hoch Griechische und Hebnii- 
4 tche SeÄtenzcfü hinzugelögt, doch auch dieses war 
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J^ioali^ durck die Zeit vernichtel, als im Jahre 
160d^ der A6t Angelus Girillus', ein anger 
nehmer und anmutiger Dichter , die Ausbesserung 
und Wiederherstellung des Grabmals übernahm, 
aufserdem liefs er noch folgende Lobschrift des 
angesehenen Paduaüischen Philosophen Lauren- 
tius Pignorius hinzufügen: 

Theophilus FoTengus Pairiiius Man- 
tuanus Monachus Benedictinus hie situs est, qui non 
modo in Berns ^ sed ei in ludictis pangendi^ carmi-^ 
nibus,f eo emimdt, tum meditandiy cum dicendi vi, 
ut in ümine adolesceniiae constiiuius , veteribus qui-' 
busque in utroque genere par ademerii ; Recentiori" 
hus spem ömnem sive asseqiiendi, üve prQsequendL 
Obiii anno MDXLIV plane quinquagenarius, quum 
m hoc amoenissimo secessu iuste, et Religiöse de w^^ 
gratione^ in verum Patriam' cogitarit. Angelus 
jihhus S. Benedicti int€r Padum, et iMrumem, 
JUusarumy et artium ingenuarum amaior acerrimusy 
ne ignobiUspaueorum incuria praestantem Clarissimi 
vaiis memoHam penitus aboleret , Tumulum excul - 
tum, et celebrem olim, sed negligentia superiorum 
temporum collapsum f et minus frequentem , ad vir" 
iutem eüam Posterorum acuendam inpraesentemfu" 
dem, splendoremque restituit Anno MDCIX. 

BRAECrA QVID LATIO VIX VNVM OBTESTDIS HOMERVM? 
TITA^DVOS NYMEKAT MAVTYA MAE05IDES. 

Bisher war Fo leng d^s Bildnifs noch nicht bei 
diesem Denkmale aufgerichtet worden , aber auch 
dafiir sorgte D. Joannes Maria Fantasti, 
ein Edler Yerona's und damaliger Prior jenes Klo-- 
sters. Er stellte Folengo's schön 'gearbeitetes 
Bildnifs mit dieser Untenschrift auf: 
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Thepphüo clara ex FoJengörum stirpe Tilttmaco 
Cassiniensif agnomine M^rlino, PubUo Virgin 
US Maroni, sicuii Pairia ^ su? 3Iusa simiUknö , D. 
2b. Mar. Paniasii Man. posuit A.D. MDCCXL. — 
Zur rechten Sßite des BildDisses lies't man folgen« 
de Worte: 
Siste pedeS) hojspeSy danitnque Jloreuma stopesce« 
Saxa Tiri sciilp];o mnt animata Gai. 

jZur Linken aber diese: ^ 

Ossa cubant intus: facies splendescit et extra: 
Merlini mentem sidera» mundus habent. 

I 

Unter Folengo'ß Schriften sind seine Ma- 
caronischen Gedichte/ welche auch hier zunächst 
Gegenstand sind^ die besten. Das erste Werk 
dieser Art war, wie schon erwähnt ist^ das Ge^ 
dicht von den Thaten des Baldo da Cipada» 
mit vielen Episoden und moralischen imd satiri-* 
sehen Ausschweifungen , in denen der Dichter die 
Thorheit der Menschen schildert , die verschiede- 
nen Sitten lächerlich darstellt, die Laster — sei- 
ner und aller'Zeit — . des Ehrgeizes, Neides, der 
Faulheit und Schwelgerei , wie ^ auch der eiteln 
Neugierde u. s. f. , besonders auch die Pfaffen mit 
ihrer Heuchelei und ihrem sündhaften Leben scharf 
züchtigt. Dabei zeigt er . eine genaue Bekannt- 
schaft mit der Natur und eine grofse KenntniJOs der 
Welt , die er vielleicht grofsen Theils aus Erföh-; 
rung hatte. Dabei leuchtet aber auch überall eine 
nicht geringe Kenntnifs der Wissenschaften, Kün-« 
ste, AlterthümM', Sitten und Gebräuche heiT<)rJ 
und es könnte leicht scheinen, dafs der Dichter 
die Abschweiftmgen für die Hauptsache und die 
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Begebenheiten seines Helden nur als den Leitfa- 
den hiez|i betrachtet habe. Wie Virgii den 
AeneaB, so führt Folengo seinen Baldo 
da Cipada durch die wunderbarsten und wun- 
deiüchsten Begeb^heiten, parodirt den Mantuaner 
Schwan auf das trefflichste , bringt seinen Helden, 
, wie jener seinen zur Sibylle, ziirFee, weichender 
Alchynusten- Höhle vof steht, wo er auch den 
wunderbaren Stein der Weisen (Mac. XII.) > deir, 
gar witzig beschrieben ist, zu sehen bekommt, 
und geleitet ihn posi varios casus post tot discrimina 
rerum selbst zur Hölle , wp er, ein lustiges Seiten- 
fitiii^ zu Dante's Inferno, besonders die Stra^ 
fen del* Philosophen und Dichter sieht. Für letz- 
tere -sind besondere Teufel angestellt , welche ih- 
nen für jede, in ihren Gedichten gesagte Unwahr- 
heit oder üebertreibung eiAen Zahn ausreifsen , 
der Jtber afle Tage sidi wieder erneuet. — Dieses 
Werk erschien aber nicht gleich vollständig in 
fünf und zwanzig Büchern, sondern zuerst nur die 
ersleii siebenzehn ^ unter dem Titel: 

i. Macaronicum Opus editum Venetiis p^er 
.Alexandrum Paganinum Kai. laiu 
MDXFII. in S^. -^ Neu aufgelegt: 

2* Merlin i Cocaii Poetaß Mäntuani Maca^ 
. ronices libri XVII post omnes impre§,siones ubi^ 
que locorum excussas novissime fecognitl, omni- 
husque mendis expurgati. Vinetiis per Cae- 
sarem Arrivabenuv^ Veneium MDXX. 
die decimo mensfs lanuarii in 8^. — v 
Aufserdem steht auf dem Titel : Adjectfs insu- 
per quamplurinüa pene vivis imaginibus mäteriae 
Ubrorum c^iissimis, et congruis Ipcis insertis\ et 
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aUa mulia , quae in aUis hacUnm impreMmombui 
non reperies» 
Heroica camüna mando. — 
Von dieser Ausgabe bemerkt der Caiahgue 
de la BibKoth. dun Amat. T. ü. p. 850: „Edi- 
tion moins compUte que la suivante, mais jolie ei > 
beaucoupplus rare/^ 
3. Merlini Cocaji PoetaeMantuani opus Ma-^ 
caronicorum iotum in pmtinam Jormam, per 
Magistrum Aquarium iMdolam opiime redactum. 
Tusculani apud lacum Benncensem^ 
Aleocan^rum Pag aninum. 1621. 12^# 
Diese Ausgabe ist, wie die vorige, mit Holz- 
scbnitteii geziert, am Ende steht ein Sonett und 
kurz davor: „Epistola polgare di TAviore di Mer-* 
Uno Coccajo d TImpressore di esso Alexandra Pa^ 
ganinOj con la risposia di Paganino/* (Paga-* 
Din o hatte, dies, hiebei zu bemerken, seine Dru- 
ckerei in einem Landhause am See Benaco im Ge- 
biete von Brescia.) '^) 

80) Marion: Bistory of SfHgh Pottry. Vt. 11/ p. 856 
— 857. >,Thi8 is a^ bqcUsqiie latin poem, in he- 
toic metre\ checquered with It^Uan aQd Tuscan 
words, and those of the ple^eian character, yetnot - 
destitute of proscKÜcal hamiony, It is totüllj satiri«' 
cal, ai^d has some degiee of droüerf; bat tiie ridi- 
cule is toc frequently foimded on obscene or vnigac 
ideas. Prefixed is a similar burlesque poem called 
Zanitonella , or the Amours of Tonellos and Zani« 
na : and a, piece is subjoined , with the title of Afo- 
echea^ or the "^at with the Flies and tHe Ants. The 
autor died in 1544, but these poems, with the ad- 
didon of some epistles and epigrams in the same 
style, did not, I believe, appear in print before 
tht.year 1554. Entweder No.4 odfr aber doch No.8- 
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4.M€f*lini Coccaji Opus Mucaronico- 
rum auct. cum simili carmine Zanitonella ^ seu 
de cmwHbi^s Tonelü et Zaninae, et cum Moschea^' 
9eu de hello MoMcarum et Formicarum. Ven^U 
1521. Ed. nov. Venet. 1555. 8^. 

5. Opus Merlini Cöcaiij Poetae Maniuäfii 
Macßronicorum, Totum in pristinam formam 
per me Magisfrum Acquarium Lodolam optime 
redactum, in hU infra jtotaiis titulis divisum. 
Zanitonella^ quae de amore Tonelli erga Zch- 
ninam tractat, Quae constat ex iredecim son^le^ 
güs, Septem Eclogis,, et una Strambottolegia. 
Phantasine MacaroTiiconj divisum in vi" 
ginti quinque ^Jacaronicis^ tractans de gestis 
magnanimi et prudentissimi Baldi. 
Moschea faceius über in tribus partibus divi^ 
sus. et tractans de cruento certamine muscarum 
etjormicarum. 

Libellus Epistolarum et Epigrammatum ad va-^ 
rias personas directarum. 

Exastichön loannnis Baricocolae»* 
Merdilo({iii patrido Scardassi stercore nuper 

Omnibus in bandjs imboazzatai füi. 
Me tarnen Acqnarii Lodolae Sguratio layit. 

Sum quoqtte sayono facta galanta suo. 
Ergo me populi comprantes solvite bnrsas: 

Si quis ayaritia non emit; ille piiser. 
Tusculani apud LatfUm Benacensem Alexander 
Pc^aniniisMDXXL in 8. cumfiguris. — Eben- 
das. 1522. 12. 
Diese Ausgabe führt Flögel (Gesch. des Bur- 
lesken) S. 122. an : „ Veriet. 1572 apud lacoh^ 
Simbenium, 12. 541 Seiten ohne das Rerister. 
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mit Holzschnitten.'^ Vermutlicb also nur ein 
späterer Nachdruck. Der vollständige Inhalt die-* 
ser seltenen Ausgabe ist dieser: 

1. Hexastichon loannis Baricocolae. 8. £• (Bei der frii^ 
her genannten Ausgabe ,auf dem Titel.) 

2« Epistolium colericum Magistri Acouarii ad Scardaffam 
Zaratanum, Merlini poematis corrnptorem. S. 3— 7« 

5* Ejusdem Magistri Acquarii Lodolae ad illustrem do-« 
^minumPasarinum scarduarum comitem> de Tita .et mo- 
ribus Merlini Coccaii, et de inrentione huius yolumi^ 
nis. S. 7 — 19. Nicht etwa eine wirkliche Lebensbe- 
Schreibung des Folengo^ sondern nur ein bnrleskec 
Aufsatz. 

4. Merlini Cocaii Apologetica in sui excosationenL S. 19 

5. Merlini Cocaii prohemionculom in snam ZanitoneQain. 
S. «. 

6. ZanitoneUa. S.'24— 68. Der Inhalt dieses idjUischen 
Gedichtes ist die liebe des Schäfers ToneXIus zxxt 
Schäferin Zanina. Folengo hat darin das diversi^ 
mode est ebnere gezeigt , indem es einen ganz dgen- 
thümlichen Charakter hat. Es besteht aus Souolegien 
(ni^ht Sonetten, oder sieben elegische reimlose Disti- 

' • chen müfsten auch' unter diesem Titel Sonett verstan-« 
den werden können), Eclogen, wölche in d«r sapphi- 
sehen Odenform tmd in Hexametern «scheinen, und 
einem Gedichte»»von acht Zeilen» welches Strambotio- 
2egia betitelt und zur Verth^idignng der Zanitonella 
'• gemacht ist (in andern Ausgaben abet fehlt). 

7. Macaronicon in XXV Büchern^ von den Thaten des 
Bald US. Das Hauptgedicht des Folengo hinsichtlich 
des Stoffes, ümfenges und Reichthums. Za Anfang© 
eines jeden Buches ist der Inhalt im elegischen Vers- 
maaa^ von Aquarius Lodola angegeben» S.64— 494. 

8. Moschaeuy ein heroisch -komisches Gedicht von, dem- 
Kriege der Mücken und Ameisen; in drei Bücham: 
S. 494—681. Eine Jugendarbeit Folengp's, aber ©in 
würdiges Seitenstuck zum Homerischen Frisch- «nd 
Mäusekrieg, den e& leicht übertreten möchte ; hinsieht- 
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Hfih der Zierlichkeit djf Diction das beste Ton Folen- 
go*s Hacaronischen Gedichten. 

9, Drei poetische Briefe; der erste an Polazzo, der 
zweite an Falchetto, und der dritte an deu Bal- 
dns, 8. 622^-683. ^ 

10. Sieben Sinngedichte. S. $58 — 541. 

6* Opus etc. Mediolani per Magistrum Acquarium "■ 
* de P'ico Mercato ad instantiavi Bomjni 
Praeshyteri Nicolai Gorgonzolae 
MCCCCCXXa. die XXlLmensi^ Augu-^ 
»tu iia 8. - 

7. Macaronicorum Poema, Baldus. Za- 
^ nitonella. Mo^cheta. Epigrammata^ 

Gpatae apud Magistrum Acquarium Lodolanu 
Ohne Drackjahr. Auf dem Titel* die^Verse: 
Tarn tibi dissimilis, tamqne alter habetur ab iUo 

Merlinpy ut primnm nesciat Auetor opus. 
Catisa recantandi fama e^t alienar Malorum 

ludicio^ haud ratis simpHoe morsa joco. 

Nach diesen Versen ein mit Lorbeer gekröntes 
Bild, mit 4er ünteröchrift : MEJRL. COC. F. — 
IKes ist die Aufgabe» welche Zeno für die be« 
8te erklärt. 

. Venet. 1552. Venet. apud, Petrum BoseU 

, tum 1555. in 12. 

8. Merlini Cocajij Poetae Mantuani, Opus 
Macaronicorum : nunc recens accurate recognitum^ 
cum figuris locis suis appösitis. Venet, apud 

' . toann. Variscum et Socio^, 1561. inl6. 
. — 1581. 12. — 1651. 12. — Auf dem Ti^ 

tel stellt folgendes Tetrastichon : 
Tarn mihi, dissimilis^ et alter sum factus^ et illud 
* Prfmum opus, alterius constet, idem €fsse meum. 
Causa recantandi fama est aliena: malorum 
ludicio, et Calami cuspide fossa mei. - 
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Diese sAusgabe 80& von Vi sag o Coc^ajo (dem 
Lehrer Foleiigo's?) herrühren. Der Heraus« 
geber yi^sichert, daCs er da§ Werk nach der Handr 
schriit des Verfassers" yorbessert habe. 

t>ie folgenden Ausgaben ^nd groTstentheils 
nach der tBü Tusculani apud Lacum Benaceri' 
sem erschienenen veranstaltet , weshalb eine roll- 
ständige Ang£j>e überflüssig wäre« 

Venejtüs apud Hiicolaum Bevillaquam 
1564. in 12. -*• Venetäs apud loannem 
VarisGum et Socios. »löTS. in 12; — 
VeneU apud HenriCum de G^bbia, IdSl. 
. in 12. 1584. 12. 1585- 12- -- VeneUapud 
Dominicum de Imberbis^ 1583^ in 12.^ 
— 1605. in 12. «^ ßpud Bevilaquam^ 
1613. in 12- 
Diese le^er^ Ausgabe ist nacht Freitag ^Jtna^ 
lecU liiter. p. 254.) nicht in Venedig, sondcüm ia 
Stralsburg bei ^Lazarus Letzner herausge- 
konunen« Doch gibt es eine doppelte Ausgabe 
Ton diesem Jahr und von demselben Verleger, de- 
ren eine mit Anmerkungen und Bildern versehen , 
also vermutlich die ächte Venetianer Ausgabe, 
die andere aber nur ein zu. Stralsburg veran^tal-^ 
teter Nachdruck ist. 

Parisiis 1612. in 12« — Amstdodami 1691. 
in 12. 

9. Merlini Cocaii poetae Mantuani Opus 
Macaronicerum. jimstelodamiy Abraham ä 
Someren 1692. in 8. Mit Aamerkungen und 
Bildern. 
Diese Ausgabe , welche übrigens von Druckfeh- 
lern wimmeln, auch sonst nicht besonders sein soll, 
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hält cler Cai. de'la Bibüoth. (Tun Amät. intiit ia 
Amsterdam I sondern in Neapel gedruckt« ^'} 

10. Theophili Folengi vulgo Merlini Co-* 

. Caii Opus Macaronicorum notjt illustrar' 

* iumi cui accessU vocabuiariumvemaculum, etrus- 

cuntf et laünum. Edüio omnium hcupletissima. 

Amstelodami.MDCCLXVIII, Sumptibüs 

losephi Bragliä Typographi Man- 

tuani ad sign^m Virgiliu II Voll, in 4. 

Mit Foleng'o's Bildnifs als Titelkupfer, und 

Virgil nach einer Gemme ^ufdemTiteL' 

Diese Ausgabe , weldie aulserdöm noch 150 Ku«t 

pfertafeln bat , soll F e r a n z a besorgt haben. 

Folengo*s gröfsere Macaronische Gedich- 
te , also die Phantasiae Macaronicae und die Mo- 
schea sind auch einige Mal in das Französische 
übersetzt worden. Die erste «Uebersetzung er^ 
schien unter dem Titel : 

Histoire macaronique de Merlin Cocdie, ou est 
traicte les ruses de CHngar , les Tours de Boccalj 
Ics Av^tures de Leonard, lesforces de Pracas- 
se, les Enchantements de Gelfore et le Pandro- 
gue, et les rencöntres heureuses de Bälde. * Plus 
horrible bataille entre les Mouches et les Fourmis; 
le tout traduit du Latein en Francois. Paris, 
Pierre Poutonnier. 1606. in 12. — 



81) T.ll. p. 350—351* 99 ^e crois bien que ce yolume^ 
joliment ex^cate^ a ^t^ imprime non pas en Hollan* 
de, mäis ä Naples. U a tant pour le papier qae 
pour les cai^ctSres et les grayures^ toute la phjsio- 
nomie d*iine Mition italienne; et d'ailleujs ^ tres rare 
en HoUande, il se trouvoit plus freqaemment en Ita-r 
lie,'^OTk fen ai achete plosienrs exemplaires biodiess 
stir lesfpiels j'al choisi oelo^cx. ^ 
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{cf. de Bure Bibl instr. Bell. Leu. T. I. p. 453 — ' 
454.) Diese Uebersetzung wird yön den Een^ 
Bern ihrer Schlechtigkeit und Seichtigkeit wegen- 
sehr getadelt , und allein ihre groCse Seltenheit ist 
es , welche die Litteratoren s^uf dicfselbe aufmerk- 
sam macht und weshalb ihr fleifsig nachgeforscht 
wird. 

Eine a:'ndere Ausgabe dieses Werkes findet sich 
unter dem Titel: 

Histoire macaronique de Merlin Cocaye^ proto^ , 
type de Rabelais^ 5*) — plus Vhorrible bataille, 
adv. entre les Mouches et lesfourmis. — Faris 
1706. in 12. nVoU. — 1734 und 1754. 

Den Florentinischen Jahrbüchern zufolge 
(1748; col. 446) soll auch eii3|e Uebersetzung von 

32) Die IJr^che, weshalb Fol eng o prototype deRa" 
, belais^endumt wird, s. in IHd, Encyclopaed. ,^0n 
pretend que Rabelais a roulu imiter dans sa prose 
&ancoise le Stile macaronique. de la pdesie italienne, 
et qne c'est sor ce modele, qa'il a ecrit quelques - 
uns des mellieurs endroits de son pentagrueL'*- Hiö- 
zu rergleiche man auch: Caracteres des Auteurs' an^ 
ciens et modernes avec les,Jugemens die leurs Ouvror- 
ges, Amst 1706. in 12. p. 165. 166. — „Merlin. 
Coccaie, Folangt, de Arena, et le Noble atcnent 
fait des plaisanteries asses grbssieres, poux s*attirer 
Testime de cet Auteur. Rabelais £t des grands com- 
plimens a Merlin, et le remercia de lui avoir four- 
ni des memoires, sans le secours desquels jamais il 
n'auroit pÄ composer son Pantagruel ; il ajouta qae 
ce n'etoit pas asses de lui assuref la secoside place, 
qu^ils occuperoient akemativemeiit la premiere, et 
que les dieux fouimssgient de trop bean exemj^es^ 
pouT ne les pas suivre etc. — Auch s. m. W^arion 
Bist, of engl Poet. P. IL p. S67. „Coccaie is often 
cited by Rabelais, a writex of ^ congenial cast^^ ^ 
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Folengo^s Macaronischan Gedichten in die Tür- 
kische Sprache unter diesem Titel erschienen sein; 

Merlim Cocaii Poetae Mantuani Maoaronicum 
Poema intitulatüm Zanitonetta^ quae de amore 
Tönellierga Zaninam tractatf nunc primum a 
Latino Macaronico in ,Turcicum linguaggiupi 
iranßlatum. Hadrianopoü Anno Hegirae 1125, 
apud Hi^raimAbem Seüm in 8. 

Docl; ist diese, Anzeige "vielleicht blofse Erdich- 
tung. — - Allein eine alte Deutsche üebersetzung 
von Folengo's Moschea^ deren Geliert in 
der Vorrede zu seinen Fabeln, Gottsched in 
seinem Lexicon der schönen Künste schon gedenkt, 
und welche Flögel nicht hätte vergessen sollen , 
inufs hier billige Erwähnung finden. Der voll- 
ständige Titel des Werkes ist : 

Wie die MwJcen neben jren Censorten, sich wi- 
, ' der die Amaysen vnd jren Beistand zu Felde ge-^ 
lagert y auch endlich zu beiden teilen ein starkes 
, treffen , ' vnd grewUche Schlacht mit anander ge- 
halten haben; in 9 Büchern abgetheilt, IdSO 
gedruckt zu Schmalkalden bei J^hael Schmuck. — 

Der Veiiasser, welcher sich mit der Chififer H. 
E. F. unterzeichnet, gesteht in der kurzen gereim- 
ten Vorrede , dafs er diesen Krieg aus dem halb-r 
wälßch und halblateinischen Gedichte eines C o c - 
calii nur verÖetitscht habe. Cocalium füf 
Cooajus ist ein Irrthum, der sich bei mehren 
Deutschen Schriftstellern (auch bei Scheiben, 
trelcher nicht allein Cocalium, sondern auch 
lialli statt Lull i, und Lersini für Orsini 
schreibt) vorfindet und eioegfmeinschaftlicheQuel- 
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le zu bäben scbeint. — Die Vorrede selbst ist 

diese: 

Dieser Krieg ist vor vielen Jahrn* 
Anfangs von ein^m beschrieben wem 
Der sidi g^iennt Cocaliom^ 
^ Mit einer Art von Carminum, 

Darin er gemischt Welsch und Latein 
Wie dieser Vers bei uns mag sem: 
Hei mihi Strasbiirgum quod non queo schawere^turnum, 
Cumque bonis quod non possuni zecchare gesettis. 

Die Uebersetzung ist gewifs nicht zu verachten, 
die kurzen jambischen V^rse sind sehr geschickt 
für einen komischen Inhalt , allein was von dlner 
Uebersetzung Macaronischer Gedichte gilt, ist be- 
reits bemerkt. Das kleine Bruchstück, -welches 
auch Geliert schon, aus dem ersten Buche, 
mittbeilt , wird hinreichen darzuthun , dafs der 
Verfasser den rechten Top wohl getroffen hat. ^^) 
„Nachdem sich der Bremenkönig Scanacebella in 
gröster.Eil auf seinem Rosse, eineto Käfer, zu 
seinem Herrn Schwager Sahguileo, dem König' 
der Mücken, welcher anlangst eine grofse Nie- ' 
derlage erlitten , begeben hat , so beschliefst er 
seine lange Anrede so : 

Ä » Ich schwör bei meiner Krön, 

Ja bei des ^oTsea Joris Thron , 

Dafs ich alsbald olme l'äi^er Ziel 

Der Mücken, todt jetzt re^^en wiL 

Wil dreimalhnsderttansend man 

Allhier bringto a^rf diesen Plan, 

Die allerbesten Breiseii inein , 

So sie in meinem Lande sejn, > 

Kriegshelden aller esftn yfffstt 



83) Und eine Jieue A^sgi^b« des ganzen Gedichts» wel- 
che der Verf. gegenwiferfigen WeAes beabsichtigt, 
dürfte gewt£i «ich elfte gute Aufnahme re»spr««heB, 
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Eins teilf zu Fufs , eins teik zor Pferd , 

Einen so wol gerüsteten Zeug 

Dem ^e kein Heer auf Erd war gleich." — 

Eine. andere Ausgabe dieses Deutsclien Mü- 
ckei)ikriege8, wobei in der Voirede der Verfasser 
Hanfz Christoff Fuchs der Eitere ge« 
nannt wird, erschien unter dem Titel : 
, Ein schönes Gedicht ^ der Ameisen vnnd Mu^^ 
dkeri'-JSriegj künstlich beschrieben, rnd nidit. 
allein Lustig mnd Kurzweilig, sondern auch 
sehr Nutzlich zu lesen. Jetzundt auff ein ne- 
wes dermassen zugericht, das nicht allein ein 
jedes Buch in gewilz Capitel ynnd Ynderseheid 
abgetheilt : sonaem auch die Capitel mit jhren 
Glossen 9 Erinnerung ynnd Lehrpuncten ge- 
, schntucket ynd gezieret» Dureh Balthasarn 
Schnurrn.yon Lendsidel, der Poeterey 
besonderer Liebhaber. Getrucktzu Strafzburg, 
bey Johann Carolo , 1612. klein 8. 11 Bo^ 
gen. ohne Seitenzahl. 
Die „kurtze Vorred des Autoris an den guthertzi- 
gen Leser^^ enthält in dieser Ausgabe ein anderes 
Macat-onisches Beispiel, als in der yorhergenann^ 
ten. Sie, lautet also: 

Es hat vor Zeiten diesen Krieg , 
Einer beschrieben, welcher sich> 
Genennet hat Coccdliumy 
ÜVfit einer Art der Carminunt 
toarinh Ter;^lischt Welsch und Latein, 
Als dieser Verfz bei ans mag sein 2 
Hie jacet inDrecTäfz^ ' 

Qid modo ReuUer eroL * 

yt Corpus redimaniy 
Schuck y Tuch vnd omrda vendam 
Diesen hab ich von kurtzweil wegen , 
Zw: 2^t wenn andere Spielen Pflegen. 
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^B Teutsther Sprach Reimen gebradht^ 

Hab Ichs nit JedennaiMi gemacht^ ' 

Zu seiner Ohren wolgefallen^ 

So hab ich es doch den allen 

Zum angenehmen Dienst gethan^ 

iHe jhren Lust bisweilen han. 

Solche kurtzweiHge Gedicht, 

Zu Leset). Acht mich auch yetpfiich^^ 

Das Pfund, welchs mir yerlihen i^t, • 

Wie wols geling, zu keiner Frist ' 

Zu yerbergen : sondern an tag 

Zu geben, das mans genieüsen mag. 

Aufser diesen bis jetzt ausführlich angezeigt 
ten Macaronischen Schriften Folengo's verdie- 
nen folgende zwei Werke, deren in den Nach- 
richten vom Leben des Verfassers bereits gedacht 
wurde, eine nähere Erwähnung, der Orlandino 
und Chaos del Triperuno. Zwar will erstem Flö- 
gel ganz ausgeschlossen haben (Gesch. des Bur-^ 
lesk. S. 128. ,,Sein Orlandino, von welchem 
Freitag {Analecta p. 266) ganz falsch sagt, 
dafs er in Macaronischen Versen geschrieben sei ; 
und sein Italianisches Gedicht deW humanitä di 
Christo gehören nicht hieher.") , allein wenn der* 
selbe auch in Ottave Rime und im Berneskischen 
Styl geschrieben ist , so hat er doch eine Macaro- 
nische Stelle, und verdient deshalb wol einiger 
nähern Erwähnung. 

Die Veranlassung zu diesem Werke, lag 
zweifelsohne in der Liebhaberei zur Rolandssage , 
welche in jener Zeit in Italien sehr grofs war , da 
zehn Jahr vorher A r 1 ö s t o's Orlando furioso zu- 
erst in das Publicum gekommen , seit fünf Jahren 
aber erst so vollendet , wie wir ihn jetzt lesen , 
erschienen war. Dal§ Fol^ngo eine Absicht^ 
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auf den Ariö^o gehabt' habe, ist nicht zu rermu*- 
ten, da er gegen Ende des fiiiifiindzwaBzigsten 
Buches seiner Phantasiae Mäcatonicae (und seiner 
auch an andern Orten gedenkt) mit der grÖfsten 
Auszeichnung von diesem grofsen Dichter spricht; 
Surget Alovisus Tu90tis> Francisoas et orbos, 
Magnus ,fi]AöSi»$^ lauSy gi^m^ pahna F^rarae. -. 

vielmehr dachte er wol an die Leser. Ganz Ita- 
lien sprach von Rolands Heldetrthaten^ von 
seiner Liebe » von seinem Wahnsinn, Weniger 
gedachte man der Liebesgesi^iichte seines Vaters 
Miio und seiner Mütter JBertä, wie auch dbr 
dürftigen Jugend deä Koiand iind seiner Hei- 
denthaten^ welche, er als Bettelknabe verrichtet. 
Dies letztere griflf Fole^ngo auf und verfertigte , 
das höchst komische und ispafshafte Gedicht Klein- 
tioland (Örlandino). Er widmete , dasselbe dem 
6ruder des ersten Herzogs von Mantüa trede- 
rico de Gon^aga, dem Don Fernando, 
Welcher später in SiciHfeft sein Mäcen würde.. In 
der Zueignung bittet der Dichter auf die einfachste 
Weise , dafs man ihm ^u essen und zu trinken ge- 
ben möchte, weton er gute Verse schreiben 
sollte. »*) — 

Die Stelle im siebenten Gesänge des Orlan* 
dino, welche Macaronisch ist, gehört mit au den 
besten im ganzen Gedichte. Es ist Reland^ 



f 4) OtlÄnd. Cattt. I. St 1. 

Magnamino.Sign<ir> sein te le Stelle 
Spirar cotante grazie lar^mente, 
, Fioran piuttosto in me calde iri teilen 
* Che 5600 i'posso ragionare cd deute; 
Damnii l^ere e mangiar,^ se Yoi piu belle 
l-e rime mie etc. 
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letzter Zwist, und die Mittheilnng des Ifihaltes 
wird um so willkommner seüi, da sie eim Pajrat 
lele mit Bürgers bekanuteoi Oeditht , , der Kai«^ 
sei» und der Abt' V darbietet, indem beide^denset- 
benluhaltliabeii und Bürget entweder denf E o« 
l^ngo vor i^gen hatte, o^ beide aua einei; 
QaeUe sdiöpften; )>deob gebiibrt d^m Foie^gQ 
als Dichter der Vorzug in mehr als einer Hinsieht; 
„Klein^Roland hat einem fei^len PriOIr^ 
einem Erzschlämmer, einen groüs^n Stör geraubt^ 
den dieser auf dem Markte gekauft kaue. Sie. 
werden beide zum GauveKueur ^eföhitt, welche* 
auiror, ehe er richtet, mit dem GeistÜehen eine 
Unterredung über die Led&erei., Schwelgerei und 
iiber die Laster halt , die seinee. (^eidben mibaßen. 
Der Prior will ja seiner Hede den Weiseiii machen,, 
und spricht im Macaroniedieft Lattcdn. Dies ist 
eine höchst komische Scene« Um ihn zu yerspot-- 
ten, gibt ihm der GcoiTemeui? vier Fwigön zut, 
Lösung;, und drohet, wenn ter sie nicht beant-<- , 
Worten -würde, ihm sein Benefiz zu nehmen« Der 
dicke Prior ist in ziemlicher Verwirrung und Angst. 
Er geht in seine Bibliothek, die eine war,' wie 
weder Cosmo noch der Florentinisch^ Lore o*- 
zo von Medici sie stifteten. Dort bewahrte 
der heilige Geist alle theologischen Bücher. Rechts 
und Un,ks ^ind Weine und . Liqueurs , Pasteten , 
Schinken u. s. w. aller Art. Det* Prior kniet vor 
einem heimhohen' Altair> hau Ififttei^grunde seines 
Oratoriome, dessen >Heil^^ ein atifgedunsenei*, 
ktfj^iiger Bacchus war, nieder , denn es fand sieh 
sonst kein Orudfix oder dei'gleicben dort vot* , zu 
welchem man seine Attd^cht hättä nc^feen- körnii^. 
. . .'■■•'' 9 . 
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Der Koch kommt, um seinen Herrir^u fragen, 
ob er mcht zu Abend essen wolle. Er sieht sein« 
Vwwirrung, reicht ihm einen Becher guteil Weins, 
welchen der Prior- nach -vollendetem! Gebet zum 
Bacchus mit einem Zuge hinunterstürzt. Er setzt 
, sfeh und erzählt seinem Koch Mafkolf die Ur- 
sache seiner Yerwipung und Niedergeschlagenheit. 
Markolf .findet die Fragen sehr leicht und be-i 
schUefst sie für ihn -zu beantworten. Er glich 
seinem Herrn , bis auf das Kleid, so rollkommen, 
dals man einen für den andern genommen hätte. 
Er zieht daher ein Kleid des Priors an, geht zum 
Palaste und gibt die Losung der Vier vorgelegten 
Fragen. Der Inhalt der vierten Frage war , den 
Gedanken des Gouverneurs zu wissen. Ihr iueint^ 
sagt Markolf, ich sei der Prior? -^ aber ihr 
irrt , denn ich bin nur sein Koch. Der Gouver- 
neur ist erst erstaunt, befiehlt aber dann, dafs sie 
die Rollen fiir immer tauschen sollen. 

Auf originelle Weise vorgetragen,' bildet dies 
eine ziemlich spafshafie Erzählung, die aufserdem 
fiir die Länder, wo sie zunächst erzählt ward, 
und wo man die Originale dazu, die sich inuner 
gleichen , vor Augen hat , um so mehr Reiz ha- 
ben mufs , da sie eine herrliche Carricatur der 
Mönche ist. 

Ausgaben: 
Orlandino perlimemoPiiocco da Mantova com^ 
posto. In Vinegia per Giovanni Antonio: 
ePratelli da Sabbio. 1526. in 8. —per 
Gregorio de Gregoru 1526. in 8. 
Orlandino quäl iratta d*Armi, e di Amori per 
Limerno Rtocco da Mantova composto, e con 
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graüanuovammte impressth MDXKVIL — 
Impresso in Arimino per Hieronymo 
V Soncino nelV Annp \del S i gno r e 
. MDXXVIL in8^ 

Dieser Ausgabe fehlen die' letzten Stanzen* des sie- 
benten und der ganze achte Gesang. •— 

In Vinegia p0T Melchiore Sesscu 1530. 

in 8. - — In Veneüa presse Agostino de 

Bindoni. 1550. in8^- 
Ausgaben von 1589. 8* zu Venedig, und Lond, 
1773. 12^. 8. bei de BuriBibh Instr. Bell. LetL 
T. Lp. 665 — 666. 

Das bereits oben genannte W^k Chaos 
del Triperuno ist gleichfalls nicht ganz Macaro- 
nisch, sondern wie Verse und Prosa, so wech- 
selt auch darin Italiänisch, 'Lateinisch und Maca- 
ronisch. Das Ganze ist in drei Theile getheilt, 
welche der Dichter Wälder (ßelve) genannt hat, 
vermutlich weil verschiedenartige Gegenstände 
zusammei^gefiinden werden. Man könnte sagen , 
dies Buch sei , wegen seiner Dunkelheit , welche 
eich fast überall zeigt , berüchtigt bei den Littera- 
toren. Als dieses Werk im J. 1546 noch einmal 
herauskam, zu der Zeit der Lutherischen Refor- 
mation, so entstand die Meinung > dafs in diesem 
Buche gelehrt werde, die Trinitätslehre habe die 
ganze Christenheit verwirrt und in das Chaos ge- 
stürzt. Diese Meinung konnte nur durch den Ti- 
tel veranlafst werden , -wie auf gleiche Weise der 
Unwille gegen die Passions de Noire Seigneur en 
v^ai burlesques ausbrach ; allein es verdient auch 
Berücksichtigung! dafs bald nachher Socinus 
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mit seinem Anhange in Italien auftrat und seine 
liehre za verbreiten atrebte. Jedoch von allen 
diesem ist nichts im Buche. Es ist nur eine alle- 
gorische Erzählung seiner drei Lebenßp^rioden , 
■wie ans den Inschriften und Argumenten der ein^ 
zelnen Theile hervorgeht , und ein Bekenntnifs 
seiner Verirrungen. Briefe, Dialoge, Fabeln, 
Epigranmie , Sopette und Akrosticha sind hinein- 
gewebt. Der Mittelpunkt des ganzen Werkes 
sollte, wie aus den folgenden Distichen erhellt,* 
eine j^eschreibung der ch:ei Aken sein. 

* Tres stmius nt vultns tum animae , tum corporis iste 

Nascitur, iUe c^dit, tertius «rigitur. 
"h legi paret natiirae, schi^malls iUe- 

Rebus , eyangelico posterus imperio. 
Nomine snb ficto Triperuni cogimus idem 

Infahs, et iuyeuts jirf^, sed unns inest. 

lidiitre repond ä la bizarreri^ du Kvre sagt L a n d i ; 
(IV. p. 233.) aber der Titel steht auch nicht im 
Widerspruch toit dem Inhalt; Chaos bezeichnet 
die rohe und ungesonderte Masse verschiedener 
Dinge , und ähnlich ist dieses Werk , welches ei- 
ne Zusammenbäufung voh Gegenständen^ Bege-« 
1)enl\eiten u. s. f. der verschiedensten Art ist. Un- 
ter Triperuno^ welches am richtigsten als ein Wort 
geschrieben wird , " versteht F o 1 e n g o sir h selbst 
mit seinen drei Namen: Merlino, Li^ierno 
und Fulica, wodurch er seinen Namen Fol en- 
go (die FamiUe führte drei Wasserhühner ini 
Wappen) anzeigt, üeber das stete Spiel mit der* 
Zahl drei sagt Folengo unter dem Namen Fu- 
lica Folgendes: ^JJnbel avisö qidvi darti inten-' 
dOf che totalmente sul ternariö numerö siä" 
mosi per conveniente ragione fundaiu Prima fu* 
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veai lo tHolo del tibro essere tre petr'ole, Ch(H)$ del 
Triperuno. Seguqno pvi te tre Fcienghe^ over 
FoUche (Julicae Wasserhühner) son dette ^ le quäle 
^no eovHijmssima Insegna di Casa nostra in Man-- 
ioa. Et Sotiö sp^cie di loro succedono le tre Don^ 
ne de tre Etädi, e di tre Fagge di parentda^ 
da le quaU derivanö li tre prelissi argomenti, 
ciascuno di loro in tre parii diviso. Noi siamo 
per di tre nomi^ Merlino, Limemo, Fulicä. Li 
quoll cominciando il nostro Chaos ^ in tre sdvelo 
spartimo, conlisoi tre senUmenti, — Den Inhalt 
dieses Baches zeigt em Prolog in einem Gesprä« 
che an^ 

Von seiner Bekehrung schreibt er in dem 
den Inhalt anzeigenden Auszug Folgendes : „ Cri^ 
sio se gli scopre in quel centro d*ignoranza della 
Sdvd terza apparendo^ ed indi smossb lo drizzia 
nel Camino al Terrestre Paradiso duttore: che per 
divina inspirazione , cognoscendosi egli per der e il 
iempo superstiziosamente in quella seconda Selva, 
ritomasi alla sincera vita delTEvangelio primamen-^ 
ie a lui dimostratu.^^ 

Er bemerkt auch zu Anfang der driften Sel- 
V3L, daüs er dreifsig Jahr alt gewesen, was aber 
nie streng zu nehmen ist^ weiter zu Ende dieser 
Selya sagt, er habe die Hälfte seines Lebensalters 
erreicht , welches rdniunddreifsig sind , da die 
Bibel die Lebensdauer auf siebeuzig Jahr ansetzt. 
(Ps. 89.) 

Ausgaben: x^ 

Chaos del Triperuno, con PrünJegio* 

ünus adest, triplici mihi nomine Tultus in orbe : 
Tres dixere Chaos, numero Deus impaie gaudet 
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con gpoüa, ei prmJegio dell lUustrissima Signorla 
di Venezia^ che delta Opera non si posse stam^ 
parefia anni X, siccome si contengono nel Breve* 
Siampata in Vinegia per Giovanni jiiflomo, e 
Frateüi da Sabbio ad instantia di Nicola Gäranta. 
A di primo Zener MDXXni. in 8^ Slf Bl. 
— ebendas. 1546. in 8^. 

Aufserdem verfafste F o I e n g o noch 'andere 
Scbpfien, welche zum Theil schon erwähnt 
sind, als: 

i. Vorium Poema — ^ Enthält Epigramme und 
einige Gedichte de Pasuone DominL 

% lanta ad PauUum Ursinum. Ein .Gedicht in 
Hexametern ; dies und das vorhergehende fin- 
den sich in dem Buche: lOAN. BAPTI^ Chri^ 
sogoni Folengi Mantuani Anachoritae , Vißlogi, 
guos Pomiliones vocat. THEOPHILI Fe 
lengU Mantuani AnacJioritQe Varium Poema, 
et lANVS^ — In Promontorio Tßinervae arden- 
ie Syrio. MDXXXIII. in S^. 

S. La^Humanitä del Pigliuolo di Dia. 
Venez, 1538. 8. 1548. ß. — Bella Vita di 
Christo libri dieci, ne* quaU discorrendosi ihtor-- 
no le Profezie deW dwenimento di hü, si arriva 
alla Salute della humäna generatione,- ta quäle 
egli ricupero dalla Morte con la Morte propria , 
omati di motte, et vaghefigure per omamento^ 
et saddisfatione di coloro , che si dilettano di cosi 
utile, et fhatuosa fatica di Theophilo Folengo. 
In Venetia appressö Domenico, et Gio. 
Battista Guerra Fratelli. MDLXXyiU. 
in 8. 
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Koch nngc^dnidkte. Werke Folengo*s soUen die« 
£6 «ein: 

1. La Palermiia , owero la Pinta. 2. Trage-^ . 

' die Sacre. 8. Hagiomachia. 4, de Passione 
'Domini versu heroico. 6. De Christi Domini Riß". 

' surreciione. 6. De Vita SoÜtaria^ et CiviK Car^ 
men ad Guidobäldum Urbini Ducen^. 7. Episto^ 
larum ad diversos liber unus. 8. H Libro della 

^ Gatta (Macaronisches Gedicht). 9. Le Grättic^ 
de (Satiren in Macaronischen Versen). 10. Ein 
Gedicht, welches die damaligen Sitten der Mon- 

■ che schildert. 11. Metaphysica adversus Pla^ 
tönern. 12. Orlando Inamorato rifatto. iS. Pe 
Partu Virginis* 14. Vita, ^ qualita diNemo.] 

' InF^osa. 

Zum Theil' werden diese Schriften yon einigei| 
, Litteratoren dem F o 1 e n g o abgeq)rochen ; [ an« 
dere schreiben sie ihm sämmtlich zu. Einiges soll 
auch schon (nach Quadrio u. AO vefloren ge- 
gangen sein« 

Folengo war ein Dichter ron seltsamem y, 
wnnderlidien , ja selbst abenteuerlichen Genieß 
ab^K ein Dichter; die Stimmen über seinen .Wertb 
sind getheilt, er hat aussehweifendes Lob und den 
bittersten Tadel , ja Verachtung gefunden. Das 
'VVafare und Richtige liegt, wie immer, in der 
Mitte. Wer sich ohne Vorurth^il und rein die 
Sache b^niicksichtigend zu dem Dichter wendet, 
wird ihm seinen Werth und Dichterruhm nicht ab-*^ ^ 
sprechen köniien. Nur ein Verächter aller Fröh- 
lichkeit und jedes Scherzes , dem auch der l^inn 
für das Komische, und damit auch )E1^ tieJTe Blick; 
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»mAdkev ihin (iw imielrsten K^ra ubtter^^ieiieii Um-. 
häUungen heraus erkennen lälst, ganz abgebt ^ 
kann so tirtheilen,' wie es Appiaira Buo^a- 
fede 4tiat. . Er sagt in seinem Werke: ^über die 
Wied^Jtierglelluiig der Philosophie in dem sec^s- 
zehfiten Ws , achtzehnten Jahrhumjert : " ' ^ ^ ^^^ 
Schüler des zu Bologna Aristotelische Philosophie 
tehrendea Pie^ro Pomponiazzo war Teo- 
filo Folea^go, iler sich den J^amen Merlino 
pocc « j o zneigüÄii wollte und Erfinder eineai nie- 
^g-schprzhaften Gedichtes war, welches aus 
dem. Latein sein^§ Lehrers und dem Mantua^ischeii 
Dial^te «zusammengerafit , blos dazfi geschickt 
war , die Gasthäuser in der Lombardei lachen zu 
machen." Jedoch gesteht Buonafede ein, 
dafs Foleiigo ein auTserordentUcher Mensch ge- 
, Wesen, wodurch er den Übeln Eindruck , den sein 
i^hreifes und einseitiges tJrtheil mächt, in Etwas 
mildert. 

Ganz anderes Ürtheil ündet sicli bei More- 
ri in seinen Supplementen zur Amsterd. Ausgabe 
von 1702. T. UL p. 39&. „Vn dit que Theo- 
jMle Föl&^i, :qtii fi^Ucfd vers^ fzm i?530 a ete 
Vm$Uur de ^cette B&rte de Boesh. ' Dans ie OkäogM^ 
entre S. Jmge^ tt Masmtrm] iompmef^ par Hiwdee 
mriefug^mera de$ Piece^ ptebüees fcaonireikißcBndin 
md Mazarm, Mascutai pretendy que m ncdme Theo* 
phüe n\ßitjmnt ia gioire d^üvinr mvemiiioeiteMspece 
'de Poesie , ria d» wmn$ ete le premi^ qui Va &dä^ 
%k^, et que ia Mäcarone^ du Eimim qui ßei pmüiee 

-*-►+* — > ►-*- ■ ^ ^ 

^^fi.) ^gaippisio' Croma^iano : . Delle restai^jirai^ione / di 
(^iii filosofia ne s-ecoli XVl , XVtl e XVIli. Veuez 
1778—1789. i Voll, con annotaiione Lud. Ant. Lo- 
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en^sKvHvres, l^cm I5£$ paar Guatino (kipdldccn^ 
tre Cakn Boi de^vgueet Mttgiogue, n\ci paint dd 
passer pour la pr^üere piece en ce genre ,* ffuisqug 
la MacaiHmee de Foiemgi avtüt paru de tan 15fiO 
sons le m>m de Merkn Cocaie. ^Quoique ü en mk^ 
ü est ceHEOM,' tpte vetie Macenvnee de Folengi ü 
eie Ja plua eetimee, €t que ^Üe~ a fffacie imties iek 
müpes Mcusarcnies de $ön tems; 4öit püur h säk^ 
^^ pour timmniion, soit p^ur ie$ riches EpisBdeä ^ 
qid ^y r^erwco^ürent dem» fhisAoire deBalduSf qm 
est U JSeros du P4>eme^ -et p&ur it melange artifi'^ 
äeusx du Flcammt^ MeörUtik^tc/^ — Thoma-^ 
'siiii Bischof von Citt^ bii,o^ sobreäit in aeinem, 
Wog. JM. Vir. „Nimirumjimmahic scdse, opi^ 
pare ^ ^condita omnia , tjuibm nem» mtis ewsatUba^ 
tw: co^k>$0€t^ 4pd eg. vd'' semd degU9§m>^t^ 
Amomiara üterarmuMtudiwü quia äeslderätj nihil 
hie desidemüt. Si severa , Stt6 jocosis nominitms 
ea de latent, ^ mfdl c<dam(> ^at^ciderit , unde non 
aliqüid utile jucundi$ facetäs immnuetur. Quanto 
artißcio miperbos ütuJos Heroum tax(k quos non mo^ 
res hondnam subdwersis UgumenüsdefAngit? Quam . 
hene ientas inertium mora^y quam vere curiosa m-' 
um mortaUum etudia tommmtwreA ! ' Qitcte non ad* 
versus veniri dedi^s teM siringit I Quam severe aiie^ 
nae urtuti intidentes impetit J Virtutis oMemamenta 
qman dwine prosequituri Quam docte sua cuique 
Regioni, qu^ mirantur naturae impenti^ reddUl 
NuUa certe aräum documenta praetertmsit. Quin 
omnium tudorum, OfguUarum, et certarmnum t^» 
pctraius, ritusy ccurimtmias^ JoShletas, xjrma^ cur* 
Tus, balnea^^ popinas^ tahemas miro ^rdine pro^ 
posuit, > Sed quid eMicUus 9 quam tdiia ist medium 
proferri, et ea sine cffensione mcfrdere?^ — Das 



Digitized by 



Google. 



1S8 . . ' 

Ti I I - - i|- i-r -^ 

ertheilt& lipb ist nicht gerade iäertiieben zu neu- 
neu^ nur hat Tomasini einzig die Licht- und 
nicht auch die Schattenseite, herausgestdlt. Auch 
de Bur^ gibt dem F.olengo ein gutes und der 
. Wahrheit gemälses ^eugniiDs {Bibh Instr. BelL Lett. 
T. I. p. 449.) „ Lf€8 oeiwres macaromques de Th^ 
Folengo sötU tres recherchies des Curieux, ä cause 
de leur singuUarite ; eües renferptent des sentences 
et des maximes serieusesj exposies sous des lermes 
facetieux; lesvains titres des Grands ^ y sont tour-» 
nees en ndicule avec ,heaucoup d'adressee, et les vir 
ces des hommes y sont depeints d^une mcauere si 
-plaisante que Tonpeut dire de cet Chwrage, que 
€^est une satyre sans venin/f — Der Cardinal Ma- 
Zarin &nd ein solches Gefallen an Folengo^s 
Schriften, da& er durch wiederholtes Lesen der- 
selben gegen iderhundert Verse behielt und aus 
dem Gedächtnisse herzusagen iin Stande war. Aber 
nidit allein, im Auslände» sondern asoch in der Hei-^ 
mat, bei Litteratoren wie bei Dichtern, fand Fo- 
lengo, neben strengem Tadel und bittem Vor- 
würfen verdriefslicher imd flacher Köpfe, rühmli- 
ches Lob ausgezeichneter Männer, deren Namen 
in der Zahl der besten Dichter glänzen. Ich er^ 
wä}me hier Tassoni, der ili seinem heroisch-^ 
komischen Gedichte ,, La secehia rapita ^^ F o 1 en<- 
go's höchst ehrenvoll gedenkt und von dessen 
Ruhme sagtj, dafs^ er sk)h über den. früher unbe- 
rühmten Begräbnifsort bis zu den fernen Ländern 
verbreiten werde, und dem Ruhme von VirgiFs 
Begräbnis r Orte gleich kommen : {canto YUl. 
Stz.24— 25.) 

Campese la cm fama a rocddente 
£ a tennini d'Irlapda,. e del Cataja 
Stende il Sepolcro di Merlin Goccaj'o, 
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, Latfno autar di Mantuani versi • 

I^er cui ia dozma'sua Cipada aggnaglia; ^ 

E i monti di Gucagna e rivi tersi 

Levan la palma a qnei de la Tessaglia» 

Eran i Campanesi in Lete immeisi; 

Or si roUeya al ciel l'onda castaglia 

£ forse ancor su qriesti scarta facci, 

Fa^nran del notue lor diversi spacci. — • 

Folengo's Ruhm erreichte kein gleichzeitigef 
und kein späterer Macaronisclier Dichter, auch 
übte keiner diese Poesie in solchem Umfange aus^ 
als er es gethah hatte. 

3. Nachdem Folengo schrieb: 
Guarini G^pella, 
(welchen Namen aber einige , selb^ viele, fiir ^r-^ 
dichtet halten und es ist nicht zu entscheiden, in-» 
wiefern mit Recht), ein Macaronisches Gedieh^ 
unter dem Ti^el: .^,. 

Guarini Cßpelläy MacJiar.onea inCa-- 
brinum Gogamägogae Regem compo^ 
Sita, multum delectabiüs jud legendum , ex seoa 
libris distincta* jirimini ^ per Hier onymum 
Soncinu anno Dnu 1526. 8^. — ebend. 
1579. 
Vergl. Bur^ Bibh Instr. B. Leü.1. p. 454, 

Aus trrthum haben einige dies Gedicht fiir^ 
das älteste Macaronische gehalten , ^ da doch Fo- 
IJengo's Baldo da Cipads^ >sechs Jahre frü^ 
her(1520) in das Publikum gekommen war. Auch 
kpnnte Capella den Folengo in Styl und in 
Erfindung! der Episoden, welche dei; Geschichte 
des Baldo eingewebt sind, nicht erreichen. Nur 
der erste Vers des Gedichts yon Capella wird 
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von der Did. Encyclöpedie^ von T*l8gel ü. A. 
angeführt« 

4. Egidib Berzetti 
aus VercelH gebürtig, von der Congr^gatio diSän^ 
io Agosiino delf Osservanza di Lombardia^ ein ge- 
lehrter nnd anmutsvoller Mann , schrieb in Nach- 
^ ahmung des Merlino Coccajo, unter wel- 
dbem Namen Foleng:o bekannter ist, als unter 
seinem Familiennamen — eine Macharonea, die 
aber, nach Quadrio (YII. 45.) nicht gedruckt 
woideh ist. 

5. Giovanni Ariane 
zu Asti in Piemont gfeboren, blühete gegen das 
Jahr 1060 und schrieb ein jetzt sehr selten ge- 
wordenes Gedicht in Macaronischer Manier .unter 
denk Titel: *> : -^ c ' - 

Macharoneß contra MacTiaroneam Bassani ad 
spectabHem D. BaUhasaräm Lupwn Asten. Stu-" 
dentem. Paviae. %^. 
Sieben Blätter und auf dem achten sieben Yierse. 
s. auch seine Opere piacevole. Ven. 1560. 1624. 
8^. Einzeln erschien diese Macharonea Astae 
1601. und Turin 1628. 8^. VergL Bur^ Bibh 
Instr, B. £i. I. p. 44^. Flögel irrte also in sei- 
ji€r Ang9be bei Ar i an et, -welchen er Aglione 
nennt, von Ma^uchelli oder Adelung verleitet,, 
wekher letztere ab^ seinen Irrtfaum später be- 
richtigte» 

€. Zehn Jahre spater, ungefähr 1570^ schrieb 
Bartholomäus Bolla 
aus Bergamo , welcher d«i gröfsten Theil 'seines 
Lebens in Deutschlimd , besonders in Heidelberg 
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unter den Hofleuten zubrachte , wo er cBe Rolle 
eines kurzweiligen Rathes übernommen iiatte. Er 
legte sich daher — wie Flögel ga!nz vortreff- 
lich sagt ' — auch auf die Macaronische Poesie , 
Vermutlich weil er meinte , dals seu^ N^rrenpro- 
fession dies erfodere , und iiahnte sicli , mit ziem- 
licher Anmafsung, einen andern Coeajo und 
wegen seiner angeborenen Liratigjkeit einen: vi- 
rum ad rhsum natum/\{s. Flögel Geseh. der 
Hofnarren. S.270.) Doch sagt Clement ^Bibl. 
II. unter Arena): Seine ISchreibart sei von ^er 
Folengo^s so weit unterschieden, als Bergama 
von Sibirien ; obschon er ihn nicht näher kannte. 
Naud^ (Mascurat p. 275.) sagt, er sei ein so 
elender Schreiber, dafs er den andern Macaroni- 
schen Dichtern als Lakei aufzuwarten kaum werth/ 
sei. Beide Censoren haben gewili nicht Unrecht 
und mit ihrem Urtheile stimmt die angefuhtte Pro- 
be *ganz und vollkommen überein. Seine Maca- 
ronischeu Verse gleichen den sogenannten Knittel- 
versen und hierin ist er, wenn nicht — wie Flö- 
ge 1 jedoch, sagt — M^ter, doch der Erste, -und 
der Erfinder hat , (nach H a r a z , in< den Satiren) 
immer Etwas, voraus. ^ Seinen Gedichten, pflegte 
Bolla immer einige Bettelverse anzufügen, von 
der Art wie die Wägenden: (vergl. Weidners 
Apophtegmen. HI. S. 340.) 

Rogo TOS per sanctani Magdldenisaii . 
Ut detis milu boaam strenam. — 

Hoc precatur yester Zanus, 
Corpore, non orundena sanu3. — 

Axoat« s^nper vestrunk Zamim, 
S«d apente yestiQ Biore manum. — * 
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Valete, domini mei carl. 

He sitis erga Bergamascom ayari« — 

Ex isla Prof^etia nihil demandabo , 
Sed toam bonam gratia^ exspectabo* -r^ 

Bergamascas libenter snam prodit facultatem » 
Dmnmodo sentiat yesttam liberalitatem. -« 

8i aliqtdd mihi dabis 

Ad nmlta majora me incilabi^. — « 

Te rogo de jColli teque Frenm| 
Utnimque menm Dominum et hemm, 
ül quilibet mihi det imum Thalerom. »^ 

Bei Anhörung des Titels seiner Gedichte kann man 
ganz natürlich auf den Gedanken kommen: Am- 
phora coqnty currente rota cur urceus exit? Dieser 
höchst bombastische Titel seines Buches ist näm- 
lich folgender: 

Nova Novorum Novissima, dve poemata stylo 
macaronico conscripta: tjuae faciu^i crepare fe- 
ciores etsaltare Capros ob nimium nsum, res num- 
quam antea uisa ; ' composita et jam de novo ma- 
gna diligentia revisata et augmentata per Bar-- 
iholomaeum Botiam, Bergamascum, Poe-* 
tarum Apollinem , et nostro saeculo alterum Co- 
caium. Accesserunt ejusdem auctoris poemqta 
Italicaf sed ea: valte Bergamascorum. Siampa- 
ius in SiampaturaStampatorum. 1670. 12®. ^<^) 



^) Diese Ausgabe beschreibt Burl Bih. InsL B. L. I. 

. p« 4$6. als in einem Bande befindlich mit Arena's 
Macaromschen Gedichten von 1670, indem er hin- 
zufügt: Cette editi.on (von Arena's Gedichten) est 
la plus ample et la plus \complette qüe nous ajon^ 
de cet ouvrage;- eile renferme encore les Poesies Ma- 

- caroniques d*un certain BoUa de Bergame^ qui n*ont 
pas un gtand ciedit> dans ce gemre^ et qui ^asstht 
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Eine andere Ausgabe , wo die Worte liur bis 
„06 nimium risum^^ gehen, erscKien 1604. 12®/ 
Der Titel klingt ganz ebenso, als we|in auf dem 
Jahrmarkt Hanswurst mit der Trompete die Gaf- . 
f enden einladet^ in seine Bude zu kommen, ein 
für einen Dichter ganz unedles Betragen. 

7l Ein, nach Aussagen der Kritiker, gutes 
Macaronisches Werk lieferte : 

Bernhardius Stephonius» 
wekjher 1560 im Sabinischen Gebiete in niederm 
Stande geboren war.' Der Kardinal Alexan- 
der JB*arnese hatte den Knaben kennen gelernt, 
und dessen früh sich äufsernde Fähigkeiten waren 
. von ihm nicl)t unbemerkt geblieben. Er schickte . 
ihn deshalb nach Rom in die ^Schule, wo Ste* 
phonius seine Mitschüler bald übertraf, und 
früh schon starke Neigung zur Dichtkunst äuTserte. 
1580 trat er in den Jesuiterorden , lehrte sodann 
zu Rom und Neapel die Dichtkunst, und ging end- 
lich auf Befehl seiner Obern nach Modena, zun 
die herzogliche Prinzessin in der Griechischen und 
Lateinischen Sprache zu unterrichten. Er starb 
im J. 1620 und hinterliefs unter andern, auch dra-' 
matischen, poetischen Werken, auch ein Maca- 
ronisches Gedicht unter dem Titel: Macharoms, 
Forza, welches 1610 gedruckt worden ist imd 
dem einer von, Stephon ins Schülern, ein ge- 
wisser Victor Roszi^ einen der höchsten Plä- 



'pour ^tre fort insipides et tres Soign^es de cette 
d'Ant. de la Sable et de Theqphile Folengi, 

L'edition la plus ancienne qrie nous comioissons 
des Foesies de ce BoSa, ar iti publice en 1604« p^ 
tit 8^ EUe wt pea comidet^e. 
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torea meinen dagegen , e9 sei gav nicht gedruckt 
worden, da Steptanius auf seinem. Sterb?-*^ 
l>ette gebotea Iiatte> alle seine Gedi(dite zu ver* 
brennen. -^ " 

8. Glriebzeitig yieUeicfat ist eine atidere Ma^ 
Carooiscbe Schrift, welche aber aUgebaein getadelt 
und als ein elendes Machwerk angegeben wird , 
auch ist der Verfiasser derselben nicht bekannt; 
vielleicht wollte er es nicht, weil er seinem Werk- 
chen nicht tiel zutrauete. De» Titel des (Gedich- 
tes ist : 

Macaronica de sptdicatu et condemnatione D. 
Samsonis Lethi, -— DiaJogus facetus et singula- 
TUy Tion minus eruditionis quam Macäronices 
complectens ex obscurorum virorum-^sdlibüs cri- 
bratus. Ohne Angabe des Druckortes und Jahres. 
Vielleicht ist das ganze aus den Epistolis obscuro- 
rum virorum hervorgegangen und steht damit in 
näherer Verbindung , doch kann dies nur als eine 
unerwiesene^ Vermutung hingestellt werden. 

9. Andrea BajWno, ' 
(den dieFrarizös. Encyklopädie Bazanio und Flö- 
ge 1 Brajani nennt,) starb !l?624, und schrieb ein 
Mäcarönisches Werk unter dem Titel: 

Fübula Macharonea , öui titulus est : Carnevale. 

Bracciani apud Andr, Phacum, 1620. 8^ . 

10. Unter die vorzüglichsten MacaronischeBL 
Pichter nach dem Folengo» ist aber 
G^^are Orsini, ^^) 

S7) Crescimf}. (Uli, FTi^ig. Pqää IV. lib. IIi: p* 149* — 
Cesars Oxsmi da Souitm mtMa VaUe di Macni, • 
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(dessen Namen man zuweilen inXersini ver- 
dreht findet). Er war aus Ponzana im Genuesi- 
schen gebürtig, * und stand lange im Amte eines 
Secretairs bei dem Kardinal Bevilacqua in 
Diensten. Er blühete um die Mitte des. siebeur- 
zehnten Jahrhunderts. Seinen Beiohthum an Witz 
und Satire zeigte er an der folgenden Sphrift { 
Magistri Stoppini^ Poetae Ponzanends Capricda 
Macaronica^ lUttstrisdmo ac SüccdlenüssimoDo^ 
mino lacobo superantio Padiuie praefecto. D. Pa^ 
dua apud Gasparum Ganassum. 1638. 8^. 
Der Dichter erzählt in der Macaronisohen Vorre- 
de, dafs ihn die Musen auf den Famassus nicht 
hätten aufnehmen wollen, deshalb sei er nach 
Utopia (Casagna) an den Hof des Bacchus gerei- 
set, wo ihn die Macaronischen Musen Auf d«s 
Freundschaftlichste imd mit gröfster Freude aufge^ 
nommen, auch mit dem Namen Magister Stop-^ 
pinus beehrt hätten. — Das Werk enthält acht 
gröfsere Gedichte in Hexametern , welche folgen- 
de Aufschriften haben-: 1. de malitiis Putanarum. 
% Landes de arte robbandi. 8. de laudibus igno^, 
rantiae. 4. de laüdibu^ Pazziae. 5. de laudibus 
Bosiae. 6. de laudibus ombiHonis. 7. Gattam 



non da_Pietra sania, come si dice nell'.Indtce del 
Gareggiamentp Poetico, lu segretario del Card. Be~ 
TÜacqua; e mnnda alla publica -vista un Volume d'E-i* 
pistole, e d'Idillj; e un altro di Rime, che uso in 
Vinegia al 1605. Ebbe anche bnona maniera nel pia- 
cevole; e sua fatica sono le Macharooea di Maest. 
Stopp, d, Pottz. Far^ano di hii con lode il P. An- 
gelico Aprosio sotto nome di 6io. Pietro Giacomo Vil-* 
lani, e TOldino. — 

10 
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Bqsam a miliie inierfectam dqyloi^at. • 8. Tjamenia" 
tio de Podagra et . Chiragra. Alsdann folgeii 
S. 14S. Cbntentio trium Poetarum: Nizzius, Berr 
^thoMus ei Drias. Von S. 150—176. Epigramm 
mala tind S. 179 -— 207. LAheir Elegiarum. — Ve- 
net. 1639. 12^. -- Crexnon. 1640. 12«. und 8?*. 
Venetiis, 1647. 16«. {Edition un piu plus arnple 
que Celle de 1640. Toutes dekx sont rares. Cat. 
de la Biblioth d'un Amat. T. ü. p. 351.) 
Venet. 1653. 12«. mit einem Anhange Macq^ni^ 
scher und anderer Gedichte. — Mediol. 1662. 12«. 
ebends. 1668. 12«. — und mit einem neuen Ai^ 
hange Venet. 1700. 16«. ebends. 1723.- 12«. 
Ungeachtet dieser vielen Ausgaben sind O r s i n i's 
Gredichte noch weit seltene!* als die F o 1 e n g o's , 
welche letztere audi in Deutschland öfier nachge- 
druckt worden sind. 

11. Graf Antonio Affarosi 
aus Reggio gebürtig, blühete um das Jabr 1638 
imd gefiel sich sehr in dem Styl Merlin o's. Man 
hat Ton ihm eine Elegie und Eklogen. (s. Q u a- 
drio Stow, d^ogn. Poes. I. p. 218.) 

12. Farth. Zanclaio 
schrieb : 

Gttadinus macaronicus metrificatus ^ overum de 
. piacevoüconversantis costumantia , Somnia tren^ 

iequinque. 1647. 8«. Vergl» Bur^ Bibl. 

Instr. Bell Lett.I. p. 446- 

13. Giovamb. Graseri 
gestorben 1786. S. Gem. Tanetti Coinmentariol 
de l B. Graseri. Mod. 1790. 8«. 
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Von diesen dr«i letztgenannten Dichtern ha- 
ben wir nur die Namen und die gegebenen dürfti- 
gen Notizen auffinden können, und nach dem Gr a- 
seri scheint sich Keiner auf den Macaronfechen 
Fama£» gewagt zu haben« 



§.11. , 

Die Mhcaronische Poesie in Tranireich. 



Fast gleichizeitig finden wir die Macaronische 
Poesie , wie in Italien , so in Frankreich, und der 
vorzüglichste Dichtei* der Franzosen in dieser Art 
war ein Zeitgenosse Folengo's, dessen Gedich- 
te auch nur wenige Jahre später erschienen; es ist: 

1. Antonius de Arena, 
der auch zuweilen Sab Ion oder de la Sable 
genannt wird, welches aber nicht sein eigentli- 
cher Name war, wie einige sagen. "'S) Er war 
zu Souliers in der Diöces von Toulon in der Pro- 
vence geboren, vielleicht um das Jahr 1500, 
wenn nicht schon zu Ende des fünfzehnten Jahr- 
hunderts. Unter dem Alicatus studirte er zu 
Toulon (oder Avignon?) die Rechtswissenschaft 
tun das Jahr 1519, in welcher Zeit er ^auch seia 



B8) So Moieri und nach ihm Flöge!. In den Cor- 
rections et Additions zu Moreri*s Dictionaire p. 16« 
wird dies aber zurückgenommen, was Flöge 1 nicht 
wufste. Doch ist es sehr wahrscheinlich, dafs er 
sich metonymisch de Arena nannte, weil sein Ge- 
burtsort in ein^r fruchtbaren Gegend lag. 

10 * 
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erstes Macaro nisc|ies Gedicht verfafste". Er er- 
langte als Rechtsgelehrter zwar einen berühmten 
Namen y schrieb auch einige juristische Bücher , 
die aber eben keine^Beifsül erhielten und voii kei- 
Dem Litters^or, soviel Ji>ekaDnt ist, au%e{ufart 
werden; Später ;wandte er sich vorzugsweise auf 
die Macaronische Poesie und erlangte hierin sei* 
nen gröüsten Ruhm; denn wie Folengo bei den 
Italiäpem^ so ward er bei deü Franzosen der vor- 
nehmste Schriftsteller in dieser Art. Er starb im 
Jahr 1544 als Richter zu St. Remi und hinterUelA 
vornehmlich zwei Gedichte/ weldie mit Recht 
sehr geschätzt werden und auch ziemlich selten 
sind. Das erslere erschien 'Unter deqi burlesken , 
. Titel: 

Antonius de Arena, Provenfalis de bra-^ 

gardissima vüla de Solerüs , ad suos Compagno^ 

nes studiantes, ijui sunt de persona Jriantes, 

hassas Damas in galanti stylo ,bisagnantes, "^ ^ ) 

;Das Erscheinungsjahr ist hievon nicht genau be* 

kannt, aber schon in der Lyoner Ausgabe von 

1529. 12^. heilst es auf dem Titel: 

de novo correctas et soUteraugmentatascumGuer^ 
ra Neapolitana^ et cum reofdtß Genuemi, et 



89) Der Catai. de la BibUo^. d'un Amai. Paris 1819. 
führt ein Werkch^ji? vielleicht dasselbe obige , un- 
ter folgendlem Titel an mit angefügter Bemerkung: 

Antonius de Arena proven^alis, de bragardissima 
Villa de .^oleriis, ad suos compagnones studiantes« 
Stampaius in Stampatura Stampatorum. 1670. 12*. 

pe ce livret peu commun , je n'äi jamais vu aucnii 
e-xemplaire que Ton puisse dire beau; les meiUeurs, 
semblables a celui-ci^ sont ce que les Anglois nom- 
ment Indifferent copies. T. II. p. 352. 
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gtierra Avenionemi; et episiola ad fahtis^imam 
Garsam, pro passando lo tempUs alagramentunt 
mandat. Lege^ dansandi sunt hie, quas fedt 
Arena, Bragardisanus atqueßdotus homo — 
Auch soll eine Ausgabe vorhanden sein mit der 
blofsen Aufschrift : 

Utiüssimum opus Guerrarum et Dansarum, im" 
pressatufn in bragcsrdisnma Villa de Paris per 
disertum hominem Magister luUum Üelfinum de 
Piemontum , de Anno 1574. 8^. 
In dem Cat. Bibh Reg. Paris, wird auch eine Aus- 
gabe ang^fiihrtr de guerra Ptomana, Neapotitana 
et GenuensLVdLV. 1570. 8^. ttnd eme andere ^79 
epistola ad loa, Rosaeam. Par. 1574, 8^. Diese 
Ausgaben finden sich beiFlögel nicht, die fünf- 
zehn aber, welche er anführt, stehen in seiner 
Gesch. des Burlesken. S« 149. Der vollständige 
Titel d^r ersten Ausgabe ist: ' 

Antonius de Arena, Ptovencalis de hra^ 
gardisdma Villa de Sqlerüs, ad suos Compagno* 
nes, {fui sunt de persona friantes , bassasDan- 
$as et Branlos practicantes^ Novellas de guerra 
Bomanaj Neapotitana ei Genuensij mandat, unä 
cum Epistola adfdlotissimam mam Garsam, Ic^ 
nam Rosaeam, pro passando tempus. Parisäs 
apud Galeotum ä Prato , via lacohaea^ sub Nävi 
aurea. Cum Privilegio. — 
Das ganze Werk besteht aus neunündzwanzig Blät- 
tern in 12®. 

Ein ande^res Mabaroniscfaes Gedicht des Are- 
na fuhrt die folgende Aufschrift : 

Meygra Entrepriza Cqioliqui Imperatoris , quan- 
do de Anno D. 1536 veniebat per Provensam 
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bene tarrozatus, in postam prendere Fransam 
cum villis de Proyensa , propter grossas et minu^ 
tos gentes rejouire , per uintonium de jlre^ 
na Bastifausatam. Arenione 1537. 12^. *° ) 
— Brux. 1748. 8o. -n Lyon 1760. 8®. **) 



40) Der Cat. de la Bihlioth. cPun AmaU führt T. II. 
p. 362. von diesem Jahr auch eine Ausgabe in 8*^ an, 
wo sich der Titel blos durch die Orthographie un- 
terscheidet, mit folgendem Nachsatz: 

Pro vobis tantum non vos natura creavit; 

Reges pro populo Christus in orbe facit. 
dit le poete burlesque a Fran^ois I.. son Mecen^. Jus- 
qu'a quel point eüt-il et^ admis ä ayancer serieuse- 
ment cette Terite de tous les siides ? 

Ce petit volume est extri^mement rare, ainsi qu'u- 
ne edition de 1556 » dont ou ne trouye de mention 
que chez M. de Mac-Carttey. Celui-ci', de 1637 > 
est un des deux que possedoit le duc de La Vallie- 
re, et jamais il ne m'est arrire d*en rencontrer au— 
cun autre. Les deux reimpressions de 1748 et 1760^ 
«ont peut prisees. 

41) £s wird. hier nicht überflüssig sein, de« Öfter ge- 
nannten de Bure eigene Worte auszuheben. Bibh 
Instr. B. L/h p. 465* „Cette f>etite piece, dont les 
exemplaires sont tr^s rares, est regardee comme un 
chef-d*oeuYre de Poesie Macaronique, est fort re- 
cherchee des Cuyieux. 

Aut. d. A. (autrement dit De la Sable) qui en est 
auteur, y decrit, d*une fa^on singuliere et encore 
plus plaisante, la guerre que Charles -quint portaen 
France. 

Cet empereur j est delicatement et ingenieusement 
Inadine; mais on pretend que ces Poesies fiirent sup- 
primees peu de tems apres par des raisons particu- 
lieres qui engagerent le Ministre a les desapprouyer, 

Nous ferons observer que ce petit poeme Macaro- 
nique, se trouve quelquefois sous un Intitul^ diffe- 
rent de celui que nous ayons indique. Le voici : 
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Dieses Gedicht, .welches für, das Ausgezeichnetste 
Macaronisclie gehalten wird, **) ist sehr selten 
imd theuer geworden^ öbachon es in neuem Zei- 
ten 'zu Lyon wieder gedmckt worden war. Doch 
ist diese Ausgabe von Littei'atoren nicht sehr ge- 
schäzt und hat gar keinen Einflufs gehabt den Preis 
der frühern zu verringern. Flöge 1 dagt, dais 
der einzige JVicolas Pavillon in [seinen An- 
xaerkungen über die Geschichte von Lu:8:emburg 
dieses Gedicht anführe, doch aus Anmerkung 41 
(und aus dieser vorzüglich) wie aus Anmerk. 42 
erhellt 4las GegentheiL Von dem Luxemburger 

^yPoema Madaronicumt id est: Historia hravwi'* 

jna Caroli QuinH Imperatoris a Provincialibus Pay^ 

saniA triumphanter desbffatiy Macaronico camnne 

recHanSf per loannem Germanum. 15S6.*^ — 

Les ayis sont partages au sajet de ces deux Ifititules; 

les tms Teulent que ce soient deux ^ditions differen«« 

teSj les autres pr^tendent au contraire qu'il n'j cn 

a eu qu^une seule. Quoiqu'fl en soit, il nous pa- 

roh fort ladiffereBt, de trouy^r cet Ourrage sous Tun 

ou Tautre Titre, les exemplaires en etant egalemeut 

xaiesy et d'une meme yaleur. 

Oll lit ä la fin du Yolume cette ^spece de souscri- 
ption: "Scribatum estando cum Gallardis Paysanis 
per boscasly moniagnas, foresias de Provensa de an^ 
Jio 15S6. 

Nous aveitirons qii*0B a fait k Lyon, depuis quel- 
. qae tems une reunpression de ee petit ouvrage, mais 
les Curieux en fönt peu de cas, et eUe n'a point 
-^ diminue la yaleur de Tedition Originale. — 

42) Warton : Emendations and Additions. Vol. IL ad 
pag. S57. Not. 1. „I believe one of the most popu- 
lär of Arena's Macaronic poems, is his MEIGRA 
JSnterprisa, CatoUgui Imperatoris printed at Ayignon 
in iSS7> II is an lugenious pasquinade on ChAilef 
the fiftles expedition into France. — ^ 
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Kriege hat kein Schriftsteller mehr besondere um- 
stände als Arena, wekh«r als Augenzeuge da-t 
bei gegenwärtig war, und auf eine lustige Art /den 
Krieg Karls V. in Frankreich beschreibt Ans 
Staatsursachen, wie de B|jLr^ sagt» wurde die- 
ses Gedicht bald darauf vom Französischen Mim-* 
steriuna «unterdrückt,' da der gefahrliche Nachbair 
doch geSchont werden rnuDste. — * Am Endende» 
Gedichtes steht : Scribatum estando cum Gallardis 
fdysanis per boscas > Mentagnas , fprestct^ de Prth- 
vensa de anno 1536. — Naude (p. 279i) ge- 
denkt noch einer, bei uns unbekannten-, Macaro- 
Irischen Elegie, und Freitag ^Aiudecta-p.SÖ.) 
eines Buches unter dem Titel: 

Antonius de Arena ProvinziaUs dß bra^ 
gardissinta vilta et asinüsima Contpctgnia de So- 
leder ä Lyon. 1612. 
welches ich gar nicht weiter angeführt gefun- 
den habe. 

Arena bediente sich bei seinen Gediditen 
rorziiglich des antiken elegischen Versmaafses, 
und er mischt auch neben den Französischen Wör- 
tern zuweilen Italiänische in sein Latein , * wie 'es 
ihm eben in den Sinn kommf. 

2. Als einen Nackfolger Av'ena's nennt 
man den Advokaten : 

Jean Germain, 
welcher ein Macaronisches Gedicht geschrieben 
haben soll. unter dem Titel: 

HistoriabravissimaCaroli V.imperettoris, aPrO" 

' venfäübus Paysanis triumphanter fngati et deshU 

fati , quaeque, in Provincia illo existente novisd" 
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me gestafuere, Macaronico carnune redtansper 
I, V, D, loannem GermranUvi in seve Por^ 
colquerii advocatum compqdia. 1536. 8^. 
Dieses Gedicht wird aber , 'wie wir vo Aer gese- 
hen haben, auch dem Arena zugeschrieben, 
und die LitleraXoren sind sogar darüber nicht ein- 
mal einig, ob es eii^ verschiedene Ausgabe sei 
des Arenaischen Gedichtes desselben Gegenstandes, 
oder ob es dieselbe sei, wdcbe den angeführten 
Titel hat. Da diese S^chrifien aber sogar in Frank- 
reich sehr selten sind , wie vielmehr müsseit sie es 
bei uns sein rund dadurch die Entscheidung er- 
schweren, denn die wenigsten Litteratoren wec- 
de^ dieses Werk selbst halien einsehei^ können» 
weil sonst unmöglich eine Yerschiedei^heit der 
Meinung von der Art Statt finden könnte. . Sehr 
leicht ist es aber möglich , dals zwei verschiedene 
Dichter denselben Gegenstand zu einer Zeit bear« 
beitet haben dürften , und daher mag denn Ger- 
main aiich für sich genannt bleiben und die Sa- 
che so auf sich beruhen bis zu besserer Unter- 
richtung. 

S. um dieselbe Zeit mit den vorigen bei- 
den lebte 

Remy Belleau, 
geboren. zu Nogent le Retrou, einer Stadt in Per- 
che, um das Jahir ld23. Er war einer von den 
sieben Dichtern, welche ihrer Vortrefflichkeit we-^ 
gen von den Zeitgenossen mit dem Namän des Sie- 
bengestirns geehrt 'wurden, diente im Italiänischen 
Kriege , und erhielt nachmals die Aufsicht i^ber 
Karl von Lothringen, der später Grofsstall- 
meister von Fraakreich wurde. ' Er starb 1577 im 
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Palaste des Herzogs von Elbqeuf.- Unter seinefi 
Französischen Gedicht^i findet sich auch ein Ma- 
caronisches unter dem Titel: 

Dictamen metrificum de hello Hugenotico et Ra-- 
, strorum Pigliamine ad Sodales , 
welches Xwie Blankenbur*^ in den Zusätzen 
zu Sulzers Theorie Th. III. S- 123. col. 1. 
schon bemerkt) steht in UEschole de Saleme irad. , . 
p. Jean de Milan. P. s. a. 12^. 1650. 4°. 1651. 
12®. und in einer Ausgabe von Arena's Gedich- 
ten vom Jahr 1670. 12^. Allein für sich abge- 
drucktl723. 8®. De la Monnoye {Menagiana 
IV. 132.) führt drei Verse des in Hexametern ge- 
schriebeuen Gedichtes an. 

Belleau ist ein würdiger Nachfolger Fo- 
lengo's zu nennen; er hatte den grofsen Dich- 
ter der Macaronea richtig und geistreich erfafst, 
ihm das Reizende seiner Kunst abgelauscht und 
sich zu eigen gemacht, so dafs selbst eigenthümli- 
' che Wendungen , deren sich F ö 1 e n go bedient , 
bei Belleau sich so • gestaltet haben , dafs man , 
ohne zu seinem Schaden , angenehm an den wun- 
derbaren Italiänischen Geist erinnert wird. - Der 
Französische Dichter behandelt seinen ^m sich ern- 
sten und fast traurig zu nennenden Gegenstand mit 
anmutiger Naivität und komischem Reichthum. 
Seine parodischen Anspielungen auf Virgilische 
und Horazische Verse, welche auch Folengo 
häufig und mit vielem Glücke in seinen Gedichten 
anbringt, und die ihre Wirkung selten. verfehlen, 
sind ein angenehmer Reiz. Aufserdem ist es al- 
lerdings auch zu berücksichtigen, dafs B e 1 1 e a u*s 
Gedicht ein rein- Französisch -Macarouisches ist^ 
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da sich der frühem genannte Arena auch Itsjiäni^ 
scher und Provenzalischer Wärter, wie es ihm 
gerade gelegen ist, häufig bedient, weshalb man 
ihn auch zwischen Fol eng o und Belle.au stel- 
Ic^n kann; ob aber Belleau's Gedicht das ein- 
zige rein- Französisch -IVIacaronische Gedicht ist, 
' wie der Herausgeber von U Eschole deSalemeS. 60. ' 
angibt, kann ich nicht mit Gewifsheit behaupten. 

4. Gleichzeitig noch und wenig später labte 
und schrieb: 

Etienne Taburot, 
mehr bekannt unter dem Namen „Sieur des 
accords," welcher 1590 zu Dijon starb. Er 
schrieb in demselben Macaronischen Style ein Ge;- 
gengedicht :^u B e 1 1 e a u's , welches aber , wie 
fast alle diese Schriften , sehr selten ist. Es führt 
die Aufschrift : 

Cacasagno Reystro - Suysso - lansquenetarum , per 
Magistrum loannem Bapistcm Lichardum Reca- 
iholicatum spaliposeinum Poetam. Cum Respon- . 
50, per loan. Cran^eltum, Germanum. Paris. 
Richer. 1588. S^. , 

Einige halten blos das letzte Stück für Tabü- 
r ots Arbeit, doch sind derer, welche beide dem- 
selben Verfasser zuschreiben, genug gewichtige 
Zeugen, dafs man nicht zweifelnd anzustehen 
braucht und beide Theile ohne Weiteres für Ta- 
burots Arbeit annehmen kann« i 

Bekannter ist Taburots Werk: le Qua" 
triesme des Bigarrures du Seigneur des Accords» 
(Die vorliegende Ausgabe ist : Paris. 1662.) 
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5. Von einem , , > * 

Ungenannten 

liaben wir folgende Schrift: 

HarengaTyiacaranica habita in Monasterio Clu- 
niacensi die quinta Mensis Aprilis anni 1566 
ad rev. et iUust. Cardincdem 4^ LothariTtgia^ ejus^ 
dem Monasterii j±bhatem Commendaiarium , per 
doctum Fratrem Vim^enüum lustinianum, Geno^ 
vensent, Generalem Ord. Fratr. Pmedicaiorum , 
depiUatumper Capitulum generale, una cunicer- 
tis alüs ejiLsdem ordinis Fratribus Ambassatorem 
versus eundem Reverendissimum ; pro repetenda 
Corona aureUj quam abstuüt a lajCobiüs^ urbis 
Metmsis Rhenis y inCampama. 1566. 8^. 

6. Jean Edaard dii Monin 

war aus Gy in der Gra&ohaft Burgund gebürtig, 
und lebte unter Heinrich HI. in Frankreich. Er 
verstand aufser sein'er Muttersprache die ItaUSni^ 
Sehe, Spanische, Lateinisdie, die Griechische 
und die.. Hebräische Sprache; auch besafs er nicht 
geringe Kenntnisse in der Mathematik und Medi- 
(an. Er wurde im 2j8. (29.?},Jahre^ seines Le- 
bens hinterlistiger Weise hingerichtet im Jahre 
1586. Ins. Oeuvres. ?m& 1582* 112^. soll sich 
unter seinen Gedichten auch ein Macaroniches fin- 
den, in welchem er, wi^ aus dem Titel. zu er- 
iiellen scheint, sich den Arena vermutlich zum 
Muster genommen hat : 

Carmen arenaicum dt quorundam nugigerolorum 
piqffa insupportabili. 
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7. Franz Hottomaani 
König Heinrichs IV. Agent in der Schweiz^ ♦') 
' ^arb im J. 1590, jiqd verfertigte Satiren im Ma- 
caronische^ Styi: 

Matagonis de Mätagonihus Decretorum' Bacca^ 
laurei Monitoridle, . • . 1575. 8®.' Satirische 
Vertheidigung seiner bekannten : Vranco - Gal- ^ 
7ia gegen Ajit. Mathurel. Gen. 1573. B^. 
StrigKs Papirii 3Iassonü. . . . 1575. 8^. (VergL 
Flögel Gesch. d. kom. Litt. Bd.n.S-52£.) . 

8. Janus Gäcilius Frey, 
geboren zu I^aiserstul am Rhein in der Gra&chaft 
Baden ^ ^so ein Deutscher und deshalb von Flö- 
gel unter den Macaronischen Schriftstellem der 
Deutschen aufgezahlt, schrieb aber Französisd^ 
und lebte auch in Frankreich , weshalb er seinen . 
Schriften nacK nicht mehr zu den Deutschen ge- 
zählt werden kann; sonst könnte man es ja mit ' 
Bertol. Bolla eben so machen, da er gröfs- 
tentheils in Heidelberg lebte ; doch würden wir 
durch diesen eben kein Ehrenmitglied Erwerben. 
Frey hatte sich vorzüglich mit Philosophie be- 
schäftigt, und lehrte, als er nach Paris kam^ die- 
selbe im Gollegio zu Montaigu ; verliefs hernach 
die Philosophie und widmete sich der Arzneikun- 
de, erhielt darin zu Paria die Doktot-würde , und 
^ den Titel als Leibarzt bei der KönigJ. Frau Mutter 
Katharina von Medicis. Er starb an der Pest 

zu Paris am 1. August 16S1. Aufser seinen, 

^ ■ ' ' ' ' 

43) Von dem "wir auc^ folgendes Werk haben: 
Brutnm fuhnen Papae Sixti V. adversus Henrioum 
sereniss.v Regeln Jfavarr^e, et illastrissimum Henri- 
ciim Borbonium^ principem Condaemn. Far. 1535* 8^« 
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sämmtlich sehr seltenen, wissenschaftlichen Schrit- 
ten yerfafste er auch ein Macaronisohes Gedicht, 
welches einen Aufruhr der Winzer des Dorfel Ruel 
und der Häscher von Paris beschreibt. 

lani Caecilii Frey) D'octaris Medici, Pa^ 

risierms facultaiis nee non Philosophorum ejus^ 

dem Academiae Decori , Recitus veritabiUs super 

terribiü E^meuta Paysanorum cfe RuelUo. 8^. 

.' Ohne Angabe des Druck -Jahres und Ortes. 

Nach Nau.de ist dies eines der besten Macaroni« 

scheu Gedichte , welches denen des F o 1 e n g o 

und^ Arena ohne Wagnifs an die Seite gesetzt 

werden kann. Die Französ. Encyklopädie führt 

aus der Rede eines Soldaten vier Verse an, wel» 

che Neugierde nach dem Ganzen erwecken, auf 

dessen Vortrefflichkeit sie schliefsen lasseh. 

Bei de Bur^ Pibl Instr. B. L. Lp. 458. 

steht Folgendes unter Frey :^ 

Recitus veritabiUs äuper Esjneuta terribiü Paysa- 
norrnn de Ruellio d lano Gaecilio Proy , absq. 
an. — Epistola macaronica Arthusii Qd D. de 
Parisiis super altestatione 1 Rthlr. — De bello 
hugenoiico. Ohne Jahr und Druckort. 

Vermutlich findet man diese drei verschiedenen 

Schriften auch in einem Bande. 

9. Theodor Beza, 
gestorben 1605, schrieb Satiren in dieser Art, 
wenn auch nicht ganz Macaronisch , soadem mehr 
im Latein der Bpistolae virorum obscurorum, gegen 
den Kammerpräsidenten Licet und privilegirten 
Ketzermacher zu Faris^ 

Epistola Magisiri Benedicti Pas^avantii rdspomi- 
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va ad Commissioneni sibi datam a venerahiH D. Pif *• 
tro hyseio nuper Curiae Parisiensis Praesidentej 
nunc verö abbaie sancti Viütoris prope muros. 

, Adjeciiß quibusdam pertinentiis. Flor. s. 1. (Gen.); 

( 1554. 16°. — 1584. 8<>. WilHo 2B. 1593. 
so. _ 1658. 12°. M) , ■ 

10« Hier muis endlich noch ein Mönch ge-v 
nspQt werdbn : ' 

Hugbald (Hucbald) 
der -nicht sowol zu den Deutschen , wie er wol 
angeführt ist^ als zu den Franzosen gehört, oder 
vielmehr hier eigentlich gar* nicht in Betrachtung 
zu ziehen wäre, wenn er nicht aus Irrthum von 

44) Flögel führt folgende Stellen an: „S. 6. heifst es 
von der rotheu Nase des Präsidenten; „Quomodo v^- 
let dominus nasus ejus? estne semper yestitus de 
Carmesino ? estne semper damasquinatus ? dicebit 
bonus ille magister noster de Gagnego, quod omnes 
haeretici essent pallidi: yalet consequentia. Domi- 
num nuper Fraesidens est adeo mbens, qiiod una la- 
gena vini Theologie;! sive vermelli, ergo non esthae- 
reticus. Et qnia non potest %s%% Gardinalis, id est 
bardo sanctae ecdesiae Apostolicae per capiit, ipse 
est aequivalens, id est per nasum, nam quis est tarn 
haereticus, qni snstineat dire quod unus nasus non 
valeat unum pileum? Patet antecedens per omnes ' 

qui yiderunt ipsius nasitudinem. Ergo etc. S. 25. 

von Calvin: „O pietas! ego vidi praelibatum* Calvi- 
num, qui est unus macer homo, quadraginta trium 
annorum circa; neque magnus neque parrus Sed in- 
ter duos; Breriter si tu videres eum, tu non dares 
pro eum unum tnronmn —^ sed tamen totam vadit 
bene usque nunc. (Gesch; d. kom. Litt II. S. 496.) 
•— Ueber den Farlamentspra^ident Lizet niid dessen 
8diri£t: Advers, PseudO'-EvangeUcam Haeresin* Lu-- 

, tet t664. 4*. 
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einigea zu den Macaroniscbea Dichtern gezählt 
worden wäre. Er war ein Benediktiner aus der 
Abtei St. Amand in der Diöcee von Dornick und 
starb im J. 930 am 21« October. Er v^rfafste ein 
Qedicht (nicht von ^ßO , sondern) von 186 He- 
xametern, (jedoch hat die Atisgabe ^iErffcrdii 
lÖOl'^ 6B11. in 4. nur 133Ver«e,) deren sämmt- 
liche Wörter sich ihit C anfangen, und welches an 
Karl den Kahlen gerichtet ist. 

Hughaldi Poetae praestantis Ecloga de CaU 
vis. ^^)^ Paema Macaronieian ^ cufm carmims 



45) Histoire littarcäre de la France 174?. T. Tl. p. 214 
— 215* 9>Un poeme a la loüange des ChauTes, en 
Ters heroiqtißs, marqiie par Sigbert, et beaucoop 
lou^ par Tritheme. Le texte du premier de ces deux 
Bibliogjraphes a trompe grand nombre d*Ecrivains, 
qui out suppose d'apres lui, que ce poeme contient 
trois Cent yers. H vlj en a c^^ndant que icent trente 

. six, diyises en douze petits chapitTeS:^ saus j com- 
prendre Texorde et la coaclusion. L'on a fait obser- 
Ter aiUeuTS la singularite de cette pieoe, en !ceque 
le Poete a affecte de n'y faire entrer qnis des mots 
. qoi commencent par im C. AlTectation qui lui a coi\- 
te un trayaily dont on est encoie a reconnoitre Tu- 
tilite. Le piemier yers de la preface est con^u en 
ces 1^rm^% 9 et se trouye repete k la t^e de chaque 

- chapitre.et de la conclusion: 

Carmina darisoua calyis cantate Camoenae. • 
Ce poeme porte Je titre d'EglQgue, taut dans les 
manusorits que les impdmes. Hucbald rentreprit en 
fayeuT de Charles le Chauye a qu'il Tadresse ayec le 
titre d'Empereur. Ce fftt donc en 876 qu'il y mit la 
demiere main. Ademar de Chabanois et un ancien 
Poete de St Amand en ont pris occasion d& donner 
a TAuteur le surnom de Chauye. II est aise de pi.e- 
ju^er qu'une piece de cette natmre, oA regne une 
contrainte perpetueUe^^ ne peut ayoir ni agrement ni 
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, singiäa verha incipiuntper litteram C. — Basi* 
leae ä. 1546. 8^. 
Das Gedicht, welches hier seiner Seltenheit we- 
gen aufgeführt ist, gehört^ wie gesagt, eigentlieh 
nicht ;hieher^ da das Macaronische desselben blos 
auf dem Titel steht. 



§.12. 
Die Macaronische Poesie bei denDeutschen. 



yVenn den Deutschen von aiidem Völkern 
viele Macaronische Gedichte zugeschfieben, ^er- 
den, so haben wir nach Flögel eigentlich gar 
keines. ,> Ich glaube, schreibt er in seiner Gesch. 
de^ Burlesken S. £28 fg., Frey ist der einzige 
Macaronische Schriftsteller ini eingeschränkten 



beaute, et n'est considerable qne par sa singuhurite 
Sans exemple. On n*a pas laiss^ de la xnettre soQyent 
sons la presse. D 7 en eut deux editions faites ß. 
Basle en 1516 et 1546. Mais le texte du Foete n^j 
est pas enti^r. Valere Andre en marque une autre 
edition de LouTidn ches Jer6me Wallaeus , sans noas 
en apprendre la ddM. En 1619 on £t pass^ ce poe- 
me de Hucbald dans tAmphiiheatrum sapienUae 5o- 
craticaey qni p4nit a Hanaw, en rfeux tomes in/oh 
. Caape Barthius rinsera depuis dans s^s Adversaria, 
.0^ liest accompagne de quelques courtes notes. Ce 
Cridque parle d'une autre edition du meme poeme^ 
qui avoit precede la sienne de cent soixante ans. II 
faut par consequent qu*elle ioit de Fan 1468 5 pöis- 
qu*il en parloit avant Vannee 1624 qui est la däte d« 
Tedidon de ^ei Adversaria, 

n 



Digitized by 



Google 



i62 

Verstände unter den Deutschen ; wenn man aber 
ifaat .weitlauftigen Verstände alle Sprachmischerei 
im Läteinisclien Mäcaronisch nennte will, wie vie- 
le gedian haben, so finden sich mehr dergleichen 
Schriftsteller; und man kann besonders die V^r« 
fasser der Epistolarum öbscurorum Virorum dahin 
rechnen. Zwei komische Gedichte, \^orin Dentsch 
mid Lateinisch unter einander gemischt ist, findet 
man in 'den Faciiiis Bciceüarum {de Lustudine stu-- 
dentica. — Floia.) ^^ Nun können wir aber den 
Cäcilius ,Frey, aus bereits angegebenen Grün- 
den, nicht wol zu den Deutschen rechnen und als- 
dann bliebe keiner übrig. Die Epistöküs obscur. 
Viror. sind nur entfernt hieher zu ziehen, dage- 
gen,^ sind die beiden genannten Gedichte wirklich 
Macaronisch. F 1 ö g e 1 hat sich hier ganz sonder- 
bar und auffallend beschränkt, und gesteht den 
Deutschen nicht zu, was er bei den Franzosen 
iiicht urgirt. Denn soll das Macaronische Qur u 
^r Vermischung des Lateinischen und Italmnisehen 
bestehen, so fallt aller nationale Unterschied weg, 
und Remy Belle au würde statt der Lobsprn- 
che, die er erhält, Tadel verdienen. Der ganze 
Irrthum liegt in der schwankenden Bestimmung, 
was Macaronische Poe^e sei. DaCs jede Nation 
ihre eigenthümliche Macaronische Poesie haben 
kann , wird aus der Art und Weise, wie der Be- 
griff des Macaronischen früher Testgestellt wurde,; 
klar sein. 

1« Hamconius 

schrieb ein Gedicht üb^ den Streit der Calrini- 
, sten und Katholiken, von 2200 Versen, deren 
sämn^Üiche Wörter sich mit C anfangen» 
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Certc^men catholicum cum calvinistis^ per Madti' 
num Hamconium Frinum. 

Dies Werk wird nur, so viel uns bekannt ist, von 
der Französ. Encyklopädie *^ ) , eitirt J imd ohne 
Angabe des Jahres und des Druckojrtes; ^ es ist 
auch sehr möglich, dafs es so wenig Macaronisch 
ist, als Hugbalds Gedicht de laudibus CalvUii 
und das folgei^de» 

2. Ein anderes Werk ähnlich dieser Art in 
der Spielerei mit den Wörtern von gleichen Buch- 
staben ist 7 

Petri Porcii poetae praestantisdmi Pugna 
Porcarum. Poema Macaronicum , cuju$ carmi^ 
Tus singula verba indpiunt per liiteram P. — 
Antwerp. 1530. 8^. ^'5^) 

Dieses Kunststück des unbekannten Poeten gehört , 
■wie die meisten dieser Art, zu den litterarischen 
Seltenheiten ; «^s ist in verschiedenen Sammlungen 
aufgenommen worden , doch verhält es sich mit 



46) Encychp. XX.T. p.587. L'Allemagne et les Pajs* 
bas ont eu et m^me en assez grand nombre leurs 
poemes macaroniques , entT*antres, le certamen ca« 
tholicum cum calyhlistis^ per Madtiniim Hamoonium 
Frinmn; ouvrage de mille deux cents vers» donttoui, 
les mots^ commencent par la lettre C. — 

47) de B^r^ sagt über dieses Werk: „Petit ouyrage 
singnlier, dont Vedition que nous aimoii9ons est as- 
sez recherchee» 11 y a ete depuis reimprime dans 
quelques Recueils de Faceties, entr'autres dans ce- 
lui intitule: Nugae fenales» — (S. Nug. Yen. ab a, 

ie44. nach S. 273.) 

11 ^ 
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dem Macaromschfen dabei eben wie bei den Vori- 
gen Gedichten per litt.' C. Nur seiner Seltenheit 
wegen ist es in* unsere Sammlung aufgenommen 
worden. Durch ihre Einförtnigkeit ermüden der- 
gleichen Gedichte sehr bald, und die komische 
Stimmung steigert sich selten bei dem Leäen» 

' 9. Von einem 

Ungenannten ^ / 
haben wir folgendes Gedicht, welches sich gleich- 
falls in S^mnilungen Macaronischer Gedichte fin« 
•det: (Facetiae Facetiar. 1657. S. 7— 18.) 

Ddineatio summorum capilum 
Lustudinis studenticae de nonnüllis jica- 

demiis usitaiae, 

welches Flögel sehr kurz abfertigt und haupt- 
sächlich nur sechs Verse davon (v. 9 — 14.) zur 
Probe gibt. Mag auch keine Tiefe und ächte Ko- 
mik oder Burleske darin sein , so verdienen doch 
solche Gedichte — wenn sie nicht gar zu schlecht 
sind und. etwa mit Prätension auftreten — ehr 
Schonung und wollen selbst mit heitern Augen 
beurtheilt werden und in frohen Augenblicken nur 
gelesen sein. 

Dies Gedicht kündigt schon in seinem Titel : 
de lusludine studeniica , seinen Inhalt genugsam an. 
Anspruchlos beschreibt es sehr ergetzlich, wenn 
auch nicht mit der zierlichen und i[einen Ge'Arandt- 
heit eines Folengo, Arena u, a., das Trei- * 
ben' der Studenten auf Deutschen Universitäten. 
Daher können auch die so oft wiederholten auf- 
, jauchzenden Ausrufe: faldlay burr heis u. s. w. 
keinen Anstofs erregen ; vielmehr, wird man sie 
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' der ungebundenen und iderben , die FoHn Verach- 
tenden Jovialität des Studenten angemessen finden. 
Der Verfasser ist nach der Art, wieder denol Le- 
ser das Gedicht übergibt , wahrscheinlich aus Be- 
8|;heidenheit unbekannt geblieben. Es findet dich 
in-deh Facetiis Facetiamm. Pattopolj 1657. S. 7fil ^ 

A. Gleiebfalls von einem ' 
Ungenannten 
ist das Termutlich älteste Deutsch - Macaronische 
Gedicht: 

iFloia cortum versicale de Flois , swarfibus . illis 
deiriculisy quae MinscJios fere omnes ^ Mannos, 
^ Weibras, Jungfras etc, behüppere et spüzibus 
' suis snafflis sieckere et^bitere solent^ Autore Gri^ 
phqläo Knichknackici eacFlolandia, Ohne Anga- 
be des Druckorts. 1593.4^. Auf einem halben. 
Bogen imd nachmals öfter« ^ 

Die Ausgabe vom J. 1614. 12. (ohne Angabe des 
Druckortes) hat eine hübsche Vignette, vro sich 
eine ganz^ Familie, bis auf den Hund flöhet* — 
16S7. in 4®. Es steht auch in den Nugis.- venal. 

S. Thesaurus tidend. et jocandi. 1644, 12. 
1648. 12. (Ohne Druckort.) Eine neue Ausgabe 
erschien 1822. 8^. zu Münster mit einer l^ütola 
laudatoria von Aeander (Karl Immerniann). 
Die neuctste Ausgabe erschien zu Leipzig 1827 im 
Magaz. für Industr. unter dem Titel: 

* Die Fhhiade, ein kurzes Lehrgedicht in sechs^ 
föß, Versen etc. Mit Latein. Text zur Seite. 
2 Bogen. 
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Wenj^ schon in der Vorrede zu Fhia in der vor- 
hergenannten Ausgabe Ton 18££ gesagt worden 
war, die Jünglinge mochten so lange, bis eine 
Uebersetzung dieses Gedichts erschienen, dassel-* 
be ihren Mädchen u. s.w. vertiren und interpreti- 
ven, da das weibliche Geschlecht doch den grölsi- 
tenAntheilän diesem Gedicht nehmen müsse, so 
hätte sich doch der Herausgeber nicht zumUeber- 
setzen sollen berufen gefühlt haben, dasidinurdas 
schon früher Gesagte hinsichtlich derUebersetzuog 
Maqaronischer Gedichte sagen läJst, zumal bei der 
Fhia, welöhe ihren Reiz fast allein in der Sprach« 
Vermischung hat, da die Idee des Ganzen zu dürf- 
tig ist ^ wie gleichfalls auch die Ausfuhrung der 
einzelnen Theile. Unverdient fertigt aber Flö- 
gel das Glicht, wie dai vorige, sehr kurz ab, 
da der unbekannte Verfasser doch nicht ganz wkz-^ 
los ist , und bi einer heitern Stunde diese Posse 
schon unterhalten kann. Der Deutsche Dialekt, 
welcher darin herrscht, ist der in der Gegend um 
Hamburg «gesprochene' Holsteinische; der Witz ist 
oftmals nicht von der feinsten Art, was jedoch 
auch bei'Folengo und Arena der Fall ist, 
und zuweilen zu weit ausgeführt , wodurch frei- 
lich Langew^e und Verdnüs erzengt werden 
könnte, wenn das Gedicht länger wäre , als es ist. 

. Wie der Titel schon iösiinreichend angibt, 
sind die' Flöhe und die Plagen , welche sie den 
Menschen veirursachen i Gegenstand dieses Ge- 
dichtes. Der Dichter beginnt mit einer artigen 
Parodie des^ Virgilischen Arma virumque cano, 
indem er.sagt: „jinglafloosquecanam/^ ich will 
die Rüssel und die Flöhe singen ; worauf er kurz 
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ihre &*zeagung und fiesohaffenk^t angibt. Dar- 
auf schildert er die verschiedenen Plagen, mit wel- 
chen der Mensch seiner Sünden wegen gestraft 
wird, ^erklärt aber von diesen die Flöhe für die 
schrecklichste. Die Schilderung von dem Trei- 
ben dieser Thierchen (V* £8 bis 62 u.%.) und der 
Art ihrer Anfälle ist tiicht übel. Er erklärt acht 
konoflchiV. 71%., jydsSs weder auf der !Erde 
noch in den Lüften ein Thier lebe, welches so 
hochgesinnt und kühn sei, als ein winziger Flohij 
da er keine mächtige Kerle und die Krone des Pap- 
stes nicht furchte u. s. w. , und der Papst müsse 
selbst das Cruci^ aus den Händen iverfen, wenn 
er gebissen werde. Dann redet er von d.er Ge^ 
meinsinnigkeit des Flohes, der nicht Mos die Herr- 
scher der Erde, sondern auch die Schnitter und 
Drescher, die ViehKeerden und ihre Wächter, die 
Bettler auf den Gassen^ ja selbst Schelme und 
Diebe besuche. Darauf geht er zu den Weibern 
und Madchen und deren Kriegen mit diesen Infek- 
ten über^ führt auch den vortrefiBichen Exorcis- 
mus ^des gelehrten Poeten Cor das [an. Nach- 
dem e^ jene Kämpfe noch weiter ausgeführt^ em- 
pfidilt er sich sein^i Freunden, denen er sein Ge- 
dicht als Denkmal der Freundschaft von Hamburg 
aus überschickt. 

5. I£eher können wir ai^ch endlich zum 
Theil die weit berühmten Episiolae obscurorum vi'^ 
Torum rechnen. Welche Hütten. Krotus tmd 
eingen Anderen zugeschrieben werden. Der erste 
Theil dieser Briefe kam heraus unter dem Titel ; 

Episiolae obscUrorum virorum ad Moßistrun Or-i 
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iuinum Gratiiün Daventriensem , Coimkie latituts 
ikteras profii^item. 4^ , 

Am Ende des Buches: 

Deo gratias ejusqxiß sanctae Matri. In Venetiae 
impressum in ImpressoriaAldi Manutii a;nno quo^ 
supra. Etiam cavisatUm est ut in alüs mm quis 
{mdeat post nos impressare per decennium per ü^ 
lustrissimum Prindpem VenetianumJ^ 

Die Jahreszahl yermijDst man abel* und wahrschein- 
lich ist 1515 zu Terstehen, ^^) denn 1516 er- 
schien schon die zw^te Auflage, milt * demselben 
Titel und blos mit dem Zusatz^ : Non illae sunt 
veteres et prius visae.^ sed ei noväe et Ulis prioribus « 
argutia^ lepare et venustate longe superiores. s. 1. 
imp. et a. ind. Mit einem Holzschnitte, welcher 
die sieben dunkeln Männer, als in einem Buche 
lesend, vorstellt. Am !ßnde steht: O^ii^td luna 
viros obscuros edidit. Leotor soliw nodum et vide^ 
bis amplius, Impn^ssum Romanae Curiae. 

^1 I N I 

"^ 48) Der Cat. de la Biblioth, d'un Amai. gibt als die 

V erste Ausgabe der Briefe folgende an, und bemerkt, 

dafs dies Büchelchen bald nadr 1516, von weleheni 

Jahre der letzte Brief datirt, in Deutschland müsse 

gedruckt worden sein. (T. III. p. 856.) 

^pistole obscurorum uiroru ad venerabilem virum 
magistrum Ortninum Gratitt Darentrieiisem Colonie 
Agrippine bonas littesßs docentem : yarijs et locis et 
tem^oribus misse ac demum in rolumen coacte. Oxid 
multis alijs epistoUs in fine annexis q in prima im- 
pressura non habentur. In Venetia in^|*essum in im- 
pressoria Aldi Minutij: auno J supra in, 4* gothiq. 
Wie jedoch aus dem Titel selbst hervorgeht,* war 
es nicht die erste, sonderi\ die zweite, welche 1516 
erschien. 
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' Hierauf folgten meiire Ausgabdh y z.B.: 
JSt£äo secunda cummuliis alüs epiatoUs annexis, 
quae in prima impressura non habeniur^ Venet. 
1516. 4^ ' 

Für die beste unter den vielen Ausgaben , weichet 
erschienen, wird, die folgende gehalten : 

Epiätolarum virorum obscurorum ad Orihuinum 
Gfatium vohmuna duo, ex tarn muMs Ubris con^ 
glutinata, quod unus pinguis cocus per decem 
annoß ovesy bosues, sues, grues, pas&er^s, än^ 
seres etc. coquere, vel aUqms/uTnosuscalefactor 
cerüum magna hypocausta per viginti annos ab 
eis calefacere posset: accesserunt hiüc editiorä 
Epistola Magistri BenedicH Tassavantii aä Fe- 
trumhysetum; et la complainte de Messire Lyse- 
ite syrje trepas de Jeu de son nez. Londini HeU" 
ric. Clements., n 10. 12^. ed. nov.Lond. 1742.^ 

Kürzlich sind zwei neue Ausgaben dieses Deut^ 

sehen Originalwerkes erschienen : 
a. Epistolae obscurorum virorum aliaque aevi de-- 
cimi sexti monumenta rarissima. Die Briefe der 
Finsterlinge an 'Mag. Ortuinus von Deventer, 
nebst seltenen Beiträgen zur Litteraiur-, Sitten '^ 
und Kirchengeschichte des 16. Jahrhunderts. 
Herausgegeb. von Ernst Münch. 8^. heipz. 1827. 
Hinrichs. . 

Man erwartet der /Titelankündigung nach mehr, 
als man erhäk , ebeii so bei det ziemlich langen 
Einleitung. 
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b. Epistolarum obscurorum virprum ad Dom. M. 
Ofivmum Graüum, Voll, IL access. [hiüc editiom 
epistolae Mag. B. Passavanä odDr, P. Lysei. ad 
fid. edii. hondin. recogn. et praefai. a R..W. 
jRotiermundo. Edit. noTiss. .8 Xkiaj. Hannore- 
rae^«27- Helwig. 

.IMe sonstigen Ausgaben dieser Briefe s« in der 
oben genantiten Ausgabe derselben von Münch 
in der Einleitung S« 66. b. Litteratur bis S. 77- 

Der Werth des Werks ist zu aUgemein aner- 
kannt, als da£s es einer weitläuftigen Auseinan- 
dersetzung desselben bedürfte, und es ist nur zu 
wiederholen, Was Meiners in den ,, Lebemhe^ 
Schreibungen haiihrnler Männer ^^ Tb. I. S. 191 
— 193. (1795) sagt: „Eine gliicklichere und 
wirksanaeie Parodie und Persiflage (als die Episto-^ 
lae obscuror. w».) Von belacbenswerdien und ver- 
abscbeuungswtirdiglBfa Männern ist nie geschrieben, 
und nie waren die Sitten , die [Jnwissenheit , die 
verdorbene Sprache der Schulgelehrten, und Mön- 
che so wahr und so komisch geschildert worden 
als in diesen Briefen. Man urtheilte schon in dem 
Zeitalter, in welchem sie erschienen, dafs schwer- 
lich irgend ein anderem Werk dem ganzen Pabst- 
thum soviel geschadet habe, als dieses merkwür'- 
äige Produkt des teutschen Witzes* Die Mönche 
selbst merkten bald, dafs die^e in ihrem Namen 
geschriebenen Briefe ihnen unheilbare Wunden 
schlagen würden , wenn siö lange in den Händen 
des Publikums blieben. Sie erkauften daher so- 
bald als möglich mit groÜBed Sununen ein päbstli- 
ches Breve , das diejenigen, welche die Briefe der 
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dunkeln Männer nach der Bekanntmsiehung des 
pähslUchen Willens lesen , und nicht irerbrennen . 
würden , mit der Strafe des Bannes belegte , wel« 
che Strafe der Pabst selbst nur in der Stunde des 
Todes aufheben könne. Um den Mönchen noch 
einmal den Kauf eines solchen Breres zuzuziehen« 
rieth Pirkheimer .seinem Freunde , Hütten, 
dafs man den zweiten Theil unter dem Titel: 
Epistolae clarorum virorum drucken mysse. Die 
Verfasser hielten sich so verborgen , dafs man die 
Briefe mehre Jahre nach ihrer Erscheinung sol- 
chen Männern zuschrieb , die nicht den geringsten 
Antheil daran hatten. Besonder^ klagte man den 
E r a s m u s als den Urhebetr derselben an , um ihn 
bei, dem kaiserlichen Hofe rerhaist zu madxen , 
wesTwegen Erasmus in einem, Briefe an den Cä- 
8 arius sich Öffentlich reinigen mufste. Erst durch 
die Spon^a des Erasmus erfuhr man es,. dafs 
, die Epistolae obscuromm virorum drei rerschiedene 
Verfasser hätten und dais Ulrich von Hütten 
einer der Tomehmsteü sei. Grotiis Rubianus 
wurde viel später bekannt , (und der drkte Mitarr 
beiter ist noch jetzt ungewifs (auch Münch bat 
e^en kein Licht gegeben), weil unter R e u c h 1 i n^s 
und Hutten's Freunden viele waren, welche 
Witz und Mutwillen genug hatten, um die Mön« 
che lächerlich zu machen. Der Eöllnische Pro- 
fessor Ortvinus, einer der eifrigsten Verfech- 
ter dar Bettelmönche, glaubte durch seine Larnen*- 
iaüones obscurorum viroruM, den Reuchliiiisten 
Gleiches mit Gleichem zu vergelten; allein diese 
schwachen Lamentationen blieben' eben so unwirk- 
sam, als die groben Verläumdungen , welche er 
bald nachhej* über seihe Widersacher ausgofs/* 
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Eigentlich macaronisch sind ab^ die EpistO" 
lue obsCs vir, nicht , viehnehr ist es das sogenannte 
und fiiiher berücksichtigte Küchenlatein ; nur ein- 
zelne Stellen sind darin ganz macaronisch und in- 
sofern mochten wir sie erwähnen. 

Eben so verhält es sich ungefähr mit den 
jtdnürabiles conchisionts de Gas ei stupendis 
laudibus (Facetiae Facetiar. p. 5ß3 — 570. ) , 
welche sich auf Folengo-s Beschreibung yoni 
Käse-Parnafs basiren, die auch S. 661 — 562. 
Torgedruckt ist, sehr anmutig und ergetzlich ; der 
un(bekannte , Termudich aber Deutsche, Verfasser 
hat sich de§ Italiänisch - Macaronischen Styls, wo- 
^zu er in Fol eng o die Veranlassung fand, be- 
dient. 

Aufserdem finden sich in <Jen Facet. facetiar. " 
und auch in den Nu^is Venah viele einzelne Ma- ' 
caromsche Stellen, deren Auflführung zu weit- 
läuftig wäre. 

Tbeilweise könnte auch F i s c h a r t (J o h a n n, 
mit dem Zunamen Mentz er , geboren zu Strafs-« 
bürg yn V. oder VI. Decenniunji .cjes XVI. Jahr- 
hunderts , lebte bis ins 11. Decennium des 
XVn. Jahrh.) in einzelnen Stellen hieher gezog^ 
werden, wie schop früher angedeutet worden ist; 
doch kann er hier nicht ausführlicher berücksich- 
tigt werden , da keines seiner Gedichte voUstän- 
/dig macaronisch ist. In seiner. Geschichtsklitte- 
rung gedenkt er (S. 43.) des .Merlinus Coca- 
ju 8 und nennt seine Verse daselbst ,^ NulteloerseS^ 
Macaronische Stellen in derselben finden sich 
Cap. XXn. (1608.) 
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§. 13. s 

Die Macaronische Poesie in England. 



1. Frühzeitig finden wir auch in England 
Anfange der Macharonea, und wenn* auch ^ was 
immer im Temperamente dieses Volkes liegen mag, 
diese Dichtun^sart sich nidiit vollständig ausbilden 
und entwickeln wollte und konnte , so sind doch 
einige Namen hier zu nennen, von denen der erste 

William Dunbar 

ein Schotte ist. Er war geboren zu Selton in 
East-Lothian um das Jahr 1470 (Blan^ken- 
burg hat 1440 seine Blütenzeit angegeben) und 
gehörte nicht zu den unbedeutendem Dichtem; 
am berühmtesten sind zwei seiner Schottischen 
Gedichte, The Thistle and ihe Rose und the Gol^ 
den Terge. Unter* seinen sämmtlichen Gedichten 
finden sich auch welche, worin Englische und La- 
teinische Verse abwechseln , z. B. sein Testament 
of Maister Andre Kennedy. — Auch sehe man 
Ana. Scott. Poemf. Edinb. 1770. 8®. p. 55. — 
wodurch die Annäherung der Pedantesöa bewirkt 
Mard, weniger aber zur Mi^charoneä , wie Blan- 
ken bürg meint. Solche Gedichte mit abwech- 
selnden Lateinischen und Englischen Versen finden 
sich ihehre in der Englischen Poesie^ *^) ' 



49) Warton. Hist, of engl. Poetry IL p. S60. „ See a 
yery ludicrous specimen in Harsenet's Detection p. 156. 
Whe he m«ntions a witch ha^ learned „ of an old wife 
in a chiennies and Pax, fax, m<rx, for a s^ell; or 
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2. John Skelton, 

ein witziger und satirischer Dicliter seiner Zeit, 
Zeitgenosse ron FoIeng*p und Arena, starb 
imJ. 1529, nachdem er sich durch seine Satiren 
den Haus und die Verfolgung angesehener , Staats« 
männer, besonders des aUmächtigen Ministers^ des 
Kardinal Wo Isey, den er auch nicht verschont, 
zugezogen hatte. Der Abt I s 1 i p nahm sich sei- 
ner an^ schützte und imterhielt ihn bis zu seinem 
Tode ; sein Leichnam ward in der Kirche der hei* 
ligen Margaret beigesetzt. 

Skeltoh hatte auf den beidcfu Englischen 
Universitäten Oxford und Cambridge siudirt, war 
gegen das Jahr 1489 zu Oxford als Dichter mit 
dem Lorber gekrönt und erhielt im J. 1493 auoh 
von der Universität Cambridge den Lorber. (B^- 
gist. Univ. Cantab. ,,ConcedUur lofumni Skelton 
poetäe laureato, quod posdt constare eodem gradu 
hie quo stetU Oxomi , et quod -possit uti Jiabitu sibi 
conces80 a principe J^) — Skelton war gewifs 
mit Folengo's [und Arena's Gedichten nidit 
anbekannt und dichtete nach ihrem Vorgange ; ei-. 
genthümiich war es ihm wol nicht, Was man ehr 
von Folengo und Arena klagen könnte, dafs 
keiner von dem Andern gewufst, oder ihm we- 
nigstens nicht nachgeahmt, da beide einen ge- 



.can sslj sir John Grantäm*s corse for the miller*s ee- 
les that were stohie: 
» ,, All you that Stolen the imllei*s eeles, 
yyLaudate Dominum de qoelis^ 
j, And all they that have consented therto 
., IScnedicamus Domino/^ 
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meinschafili^hen Provencalischen" Ursprung haben 
kosten. 

In seinen Werken, v.J. 1512. »<>/— 1568- 
12°. vollständige Ausgabe von Thomas Mar- 
sche, welche wieder abgedruckt wurde .1736. 
8°. 9 finden sich mehre im eigentUchen Macaroni« 
sehen §tyle verfabte Gedichte/ 

S. William Drummond. 
Folenio - Middinia inier Vitarvam et Neher^ 
nam. Oxon. 1691. 4^. — Glasgow. 1757. 4P. 
. 1779. 4°. mit einer Vorrede über diese Dichtungs- 
art von Gibson. 

4. Von einem 

Ungenannten: 
Buggiador, a macaronic Poem. s. a,. 4^. 

5. Dr. Alexander Geddes^ 
ein sowol als Gelehrter, wie auch als witziger 
Kopf I bekannter katholischer Geistlicher in Lon- 
don, welcher eine Englische Uebersetzung der 
Bibel unternommen, auch mehre launige Gedichte 
verfertigt hat, z. B. a tiorfolk-tah in Hudibra« 
stischen Versen, und sich aufserdem als üeber- 
setzer einiger Ss^tiren des Horaz u. s. w. bekannt 
gemacht hat. Bei- ihm scherzt die Macaronische 
Muse fein und geschmackvoll , ja selbst mit klas- 
sischer Gelehrsamkeit. Sein Gedicht, welches 
eine gelehrte StrdtigMeit der Dissenters zu London 
zum Inhalte hat , führt folgenden Titel : 

Episiola macarqnica a^fratrem de üs quae gesta 
sunt in nupero Dißsentientium conventu , Londini 
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« 

habitQ, prid. Id. Febr. 1790. Sapimtis eH de^ 
sipere in loco, London printed Jor f. lohnson^ . 
St. Pauls ckurch-yard. 1790. 21 Seiten ia. 

Noch spätere Versuche dieser *'Art sind nicht jbe^ 
kannt geworden, und grofsen Eihflufs scheint die-, 
se Dichtungsart allerdings nicht auf ;England ge- 
habt zu hab^i;. 

Die Französische 'Encyklopädie bemerkt für 
die Macaronische Poesie in England Folgendes :^ 

>, hes Anglois ont peu ecrit en styU macaroni'- 
gue, ä peine connoit-'On deux en ce genrequeU 
guesJeiüUes volankes , recueiUes pat Camd en. Au 
. reste ce n^est point du reprocJie ä faire cette nation , 
gu'elle ait negligi ou meprise une sorte de poesie 
dont on peut dire en geniral: iurpe est diffi^. 
dies habere nugas et stultus ßst labor ineptia^ 
rum. '^ 

Solche AeuTserungen sind wir schon ge* 
jrohnt und es ist nichts leichter als das zu sagen. 
NugUe aber und ineptiah recht zu würdigen , in- 
dem sie eben solche sein sollen und wollen , erfodert 
keinen geringen Grad von Bildung, und feinem Ge- 
fühle für das Lächerliche. 



^ §. 14. - 
Die Macqronische Poesie in Spanien. 

Der neueste Versuch überhaupt in der Maca^ 
ronischen Dichtart scheint bei ^en ernsthaften Spa- 
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nierti, wo man es am wenigsten erwiülen sollte« 
gemacht worden zu sein. Im^ Jahre 1794 erschien 
in der zu Madrid berauakotmnenden Zeitschrift: 
"El Corresponsal del Censof" (kl. 8^.) Carla V. ein 
Macaronisches Gedicht mit Anmerkungen in dem* 
selben Styl , von S. 69 — 74. , untel* dem Titel : 

. Metrificatio invectivdlis contra studia Modemo* 
mm , cum Notis cmico - sdholasticis. 

Der Verfasser des- Werkchens verbirgt sich unter 
dem Namen: D« Mattias de Retiro und der 
Einsende hat die Unteprschrift : El Licenciado 
Öuron de Testa (welches soviel als. Hart-* 
köpf bedeutet). Die Tendenz ist eine ähnliche 
wie bei den Epistolis obscur. virorum, und es ist 
sehr möglich, dafs ein ähnliches Latein auf den 
Spänischen Universitäten blühete, wie es von vie- 
len Mönoheii u. s. w. in Deutschland gehandhabt 
wurde, auch mögen manche alt- und folglich 
rechtgläubige akadeniische Lehrer herzhaft auf alle 
Neuerungen geschimpft haben, und den Vortrag 
einiger *früher nicht abgehandelten Wissenschaften 
für schädlich und zumal der Ehre der sogenannten 
höhern Fakultäten für nachtheiUg erklärt haben» 
(Bei uns ist dies freiUch nicht der Fall , dafs es 
aber dort geschehen, wissen wir" unter. andern aus 
dem Bruder Gerundio.) Dagegen ist nun die- 
se Satire gerichtet ; aus welcher ich , da sie ge- 
wifs für die Deutschen Leser eine Seltenheit ist^ 
einige Stellen mittheilen werde, wie auch mit den 
Noten , nach dem §• 8, genannten Aufsatz in der 
Berliner Monatsschrift» 
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Die Verachtung der, Wissenschaften scheint 
Torzüglich für cKe Macaronische Satire geeignet, 
indem der Dichter hier eine Sprache annimmt, 
die von denen, welch^ er lächerlich machen -willi 
i^i Ernste gebraucht wird. Unser Verfasser hat 
in derThat einen sehr edeln Zwecke sein Spott 
ist scharf und treffend ; einige Uebertreibungen 
schaden seiner Arbeit nicht ; auch ist ein gewisser 
Grad derüebertreibung sogar in der Poesie u. s.w. 
nothwendig, da es blos das Concentriren auf ei' 
nen Punkt ist, was durch die Kürze des Gedich- 
tes bedingt wird , von dem, was dasselbe ist, nur 
in /anderer Zeit. 
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Pedanteskischen Poesie. 



Ov Camillo Scrofa^ 
I Cantici d{ Fideniio Glottocrisio Ludimagistro, 



^Sonetto I. 
yoi, ch' auribus arrectisäuspultate 
In lin^a Hetrusca il tremito e il rumpre 
De* miei sospiri, pieni di stupore, 

' FoTse d' intemperanti^ m'accusate: 

Se yedeste Teximia alta beltate 
De r acerbp lanista del mio core y 
Non sol dareste venia al nostro errore, 

, Ma di me avreste, ut aeqpum est, pietate. 

Hei mihi, io re^gio bene apertamepte^ t 
Ch* a la Ulla dignita non si conyiene 
Perditamente amare, et n*erubesco; 

Ma la belta an^edicta mi ritieue 
Gon tal yiolentia, che contiAaamente 
Opto uscir di prlgion, et mal non esco« 

Sb netto U« 
Ne i preteriti giorni ho compüata 
Un elegant« et molto dotto opusc'ulo, 
Di cui^ Camillo y a te üaccio un mimusculo, 
Bench'altri assai me Tabbia dimandato. 
Leggilo,v et se ti $a proficiio et grato,^ 
€ome io so certo> £a ch'^il tuo pettusculo 
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Pur troppo^ oime, pur troppo duriusculo 

. Di qualche umauiU sia riscaldato. 

Hei hei Fidentio, hei Fidenüo misello', .„ 
Che dementia t* inganna ? Ancora ignori , 
Che 11 tuo Camil mimusculi non cura ? 

Non sai ch*inyano il suo adjutorio idiplori, 
Perche e ona mente in quel corpo teneUo 
])*una cote caucasea assai pia dura?^ 

Sanetto XII. 

Le tumidnle genule^/i nigerrimi 
Occhj> il yiso peralbo et candidissimo , 
L'exigua bocca, Jl naso decentissimo , 
II tnento che mi da dojori acerrimi : . 

n lact^o colloy i crinuliy i dexterrimi 
Membri, il bei corpo symmetriatissimo 
Del mio Camillo, il lepor yenu3ti^simo, 
I costumi modesti et integerrimi ; 

D*ora in ora mi fan si CamilliphiToy 
Ch'io non ho ältro ben, altre letitie^ 
Che la soave lor reminiscentia, 

Non fu nel nostro lepido Poliphilo 
Di Polia sua tanta concffp\iscentia , 
Quanta in me di $\ r^re alte divitie, 

Sonetto IV, 

Con humile et demesso-supercilio> . 
Con flebil voce et gesto miserabile, 
AI mio tormento ingente e inoomparabile, 
Camillo, imploro il tuo benigno auxilio; 

L'incendio de Tantico et superbo Ilio 
Fu yeramente magno et memorabile, 
Ma fuoco, heu me, maggiore et implacabile, 
Nel cor mi hä ac'ceso di Venere il filio. 

3' in te sol ritrovar posso rimedio 
A tanto duol, ohe notte et di mi stimula, 
£t il mele mi fa parere assentio: 

Suariolo mio, non ti sia tedio 
Trarmi di pena: ajuta, -o cara animula, 
Lo tuo suisceratissimo Fidentio: 
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Sonetto V. 

Gento fanciuUi d'indole pr^stante 
Sotto I'egregia ilisciplina mia ^ 
' I bei costumi imparano et la ria 
Del parlar et del scriyere elegante : 

Ma CGüß» ii ciel, benche ditante et tante 
Stelle al tempo nottumo ornato sia , 
Non puo la luce «dar che si desia, 
Perch*e absente il pianeta radiante; 

Cosi 11 mio amplo ludo litterario, ' 
Poiche il mio bei Camil non lo frequeUta, 

' Non mi puo un sol tantiUo satisfare. 

h* esset pagato dal pablico erario, 
Etogni giömo nnoTolucro fare, 
Heu mty che senza lui non mi contenta! 

Sonetto VI. 

Camillo mio, plenissimo inveytario 

D'ogni egregia et notabil pulchritudine ^ 
Deh non mi dar cotanta amaritiidine, 
Nq|^ yenendo al mio ludo litterario. 

Deh Tien, se non per altro, almen precario, 
Ch'io poi per non usarti ingratitudine 
Teco saro Tistessa mansuetudine , 
Ebcrearotti. mio cubiculario. 

lo ti do la mia fede inviolabile, 
'Benche a questo obsd il mio costurae vetere, 
Di non ti far mai recitar il Venere: 

£ di lasciarti, senza venia petere,- 
Ir sempre a spasso: oime, che s'exqrabile 
Non sei ^ ml sento convertir in cehere* , 

Sonetto VII. 

Mandami in Syria, mandami in Cüicia^ 
l^andami ne la Gallia ulterjore , 
Nel mar rubeo €h*ha i flqtti di cruore, 
In Paphlagonia^ in Bithynia, in Phenicia. 

Fammi paupere, o dammi gran divicia, 
Fa il mio Gymuasia yacao a tutte Thore > 
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Fal locnpl^te con mio' grande honore^ 

Fa ch'io sia mesto, o sia pien di leticia; 
Fammi san, fammi Taletudinariö, 

Fammi di questo globo mondiale . 

Monalrca, o fammi in carcere penare; 
Di Camino il mio cqt £a saettario: 

Cli*essendo in' lui Parondine letale ' 

Fixa^ non val latibuH tercare, 

- Sonetto VIII. 

lo dmter^^i tant(^ melli^uamente, 
Ch'io farei parer ajisere un olore, 
£t extarrei da Tobdurato core 
Mille sospir' quotidianamente ; 

1^ vedrei permutar mdto sovente 
Quell' ampla fronte oye ha il yexillo Amore, 
£t gli oceUi contriti del suo errore 
Dar Pharmaco al mio cor nmanamente; 

£ il nome y ch' ogn* or inyoco et desio 
Assai piA sublimepeta farei, 
Che TAlite iion e del sommo Giove; , 

Se il mrQ Capiil> le cui bellezze novo ^ 
S* an pedissequi- fatti i pensier* miei , 
Grate aure un di prestasse al cantar mio« 

Sonetto IX- 

1^00 da r Olilnpo al centro infimo \e - Reo , 
Ne da l*horto Phebeo sino a l'intdrito, 
£xta, per qualche ingen^te mio demerito 
üo VQT del tuo piu adamantino et fe-Reo, 

Lapso e un triennio , ich* io deficio et pereo 
Tüi grazia, ne pero destiguo merito 
Doni il mio famulitio, onde si te-Rito, 
Si afflitto son, ch'io gesto aspetto cereo. 

Et se ignoto mi fo5Se che V Adagio 
Dice, ch'il marmo, e ogni aspra cote rigida 
Fracta riman da diutuma gu-Tula: 

So che non prestolando altro suffragio 
Humata giA saria la carne frigida, 
Et ]a Toce, oye orclana, inane et mutula. 
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Sonetto X. 

Empio immiteCamil, poi che con studio 
Hai sempre ricercato intento e .assiduo , 
In far con la mia morte orbato» et Tiduo 
De iejettere umane Taureo studio; 

Non perder ora cosi bei tripudio, 

Vien, non procrastinar, iche pii\ residuo 
Omai non ho di vita integro un biduo> 
Et gia morte comineia il suo preludio : 

Vien , che cibo ti fia dolce et lautissimo 
Vedermi in questo leotulo languescere 
Magro pallido afflitto e semianime: 

Et s*hai timoT che il tuo advento optatissimo 
Mi faccia aliqqantisper conralescere , 
Porta teco an pugion> et fanuni exanime, 

Sonetto' XI. 

O Giomo col lapillo albo signando, 

Giomo al mio gaudio et al n^io ben fatale, 

. Aureo, felice, et piii del mio natale 
Da me perpetnamente celebraUdo; 

Quando io credea migrar del secul, quando 
Credea proximo arer 1* ora letale y 
Tu propitio da me scaeci ogni male. 
Et mi Tai tutto dentro exhilarando: 

Tu, Santo di; tu, luce amata et cara, 
Dopo absentia si ria> pene si'dure, 
Rendi a questi occhj il suo Camillo adomo« 

Driz^cate tosto, Messer Blosio, un*ara, 
Date mi plectro, portate igne et thure, 
Ch^io yq"* far sacri£ciö a si bei giomo; 

Sonetto XII. 
Villi, a rintuito mio formosi et grati, 
• Che del miö bei Camil lascia^o avete 
Le dolci exuTie, et per contacto sete 
In questa toga mia conglutinati ; 
Villi, che foste un tempo si b^ati, 
Che ben invidia a' I-yucei (ar potete; 
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Vulpei villi, che da me smrele 
Con pLu di miUe canti^i honorati; 

Se ben a calefacer la natura 

Ci insegna, et io mi senta ogn* (»r.nel core 
Per lo domino voströ .ardente foco; 

State immobili pure in questo loco> ^ 
Perche ü mio incendio e si fiior di misurai 
Che non puo farsi \m atoxno maggiore. 

Sonettp XIJI. 

Venite, Hendecasjllabi , renite, 
Lepidi versi; et voi, soavi accenti^ 
Et yoi> Elegie querule et dolenti^ 
Gridi, pianti, sospir*, tutti fuggite. " 

II raio Camillo ha le mie pene udite. 
Et Yuol dar fine.a' miei gravi lamenti: 
Vuole il mio bei Camil^ ch*i miei tornienti> 
Et le mie pene sian tutte finite, 

Di'Cio mi manda per presagio chiara 
Questo intestino di prune exiccato> 
Reliquia de la sua bocca decente: 

Volendo dir> ch'egli ha il duro et Tamaro 
Expulsoy et sol il dolce riservato: 
O inventiya callida et prudente! 

Sonetto XIV. 

Quanidovil Trinagio honor, de fuman genere, 
Apre le labra a i^carmi suo dottissimi, ^ 
Corron le Muse et Fhebo velocissiibi , 
, Le Gratie, i Sali, et Cupidine, et Veiiere: 

Et poi ch*odoho Ü canto non degenere 
Da* quel che celebro con versi altis^imi 
Le ville, i ps^cui, e i duci famosissimi, 
Che gia lasciaro llio converso in cenere; 

Sfrondano i lauri, sbarbicano Phedere, 
Et alternamente a lui facenda homagio 
Mille corone al sacro capo amiectono: 

Foi gridan : venga ogni Foeta a cedere ; 
Perocche in van syllabe et piedi inflectono' 
Gli emuli del grandissimo Trinagio. 
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Sonetto XV. 
Foiche FidenUo stapido e attentissimo 

Del gran Trma^io ndi V alta eccellentia , 

Ai discipnli suoi diede licentia, 

tx chiuse Tostio al suo Gyniiiasio amplissimo: 
Exclamando , , o Foeta emiiieiitissimo 

Repleto di mirifioa scientia 
^ O OratoT dt piu rara eloquentia, 

Che PArpiliate nostro facondissimo^ 
O emulo di quel, che mori a Utica, 

Ben Son, ben son felici quei discipuli, 

Che la taa diligentia ha da corrigere: 
Degnati d*aggregarmi ai lör manipnli, 

Ch'io YO* un snbsellio nel tao Indo engere^ 

l#asciandQ qui la magistral mia scutica. ' 

Sonetto XVI, 

Foi ch*io son fatto yictima e holocansto^ 
^ O Regia stirpe, ne Thumil sacrario, 
Ch*io rho erecto nel yaso atramentärio> 
U che sempre ti sia felice et fausg>: 

Cantero il fuoco ardente et inexhausto, 
Che il mio Camillo^ änzi Sylla, anzi Mario 
Piu duro.et freddo assai che marmo Pario 
Nel cor m'accese con aüspicio infausto. 

Comato Cjnthio, et yoi Muse Pierie 
Scendete di Farnaso velocissimi, 
£t rompiam' oggi il triennal silentio. 

Ceda la cura de le cose serie. 
Et Toi cedete> studj miei grayissimi, 
Tullio^ Oyidio; Maron^ Flacco^ et Terentio. 

Sonetto XVIl/ ^ 

Persnaso da colui^ ch*in bianco taaro, 

£ in cjgno conrerti gia il sommo Giove^ 

Vengo a cantar yostre beUezze noye^ 

Mio di lapiUi Oriental* thesauro; 
Et se ben culto Stile ü yostro d'auro 

Crin merta, et gli occhj, ond' ogni gratia piove, 
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Non fia pero ch^io Hon mi sind) et proye, 
Le tempie omanri di Pierio Lau^o: 

Et giova opiiUr, che, Chi mi sprona 

A dir di voi, per darmi auxiliö sia, 
- Et far la voce li({uida et subtil^ : ^ 

Voi d^altra parte in acto dolce e humile. ' 
Le luci in me torqaete anlma mia. 
Che m'aprirete il ciel, non ch'Helicpnsu' 

Sonetto XVIH, 

Non sl bramoso i^ fuggitivi poculi 
Segne chi die a gli Dei per cibo il filio^, 
Com' 10 le belle labra, i tiitidi oculi 
Pi chi tien il mio cor da me in exilio« 

Ne con gaiidio maggiore il superbo Hio 
yide il Greco cader, e a ricchi loculi 
De le prische ömbre reserati il ciÜo , 

Toqrse, e a gli acervi di splendenti trochuli^ 

Ch*io yedrei manumisso il mio siiayiolo, 
Lo quäl mi tien servitio empio et deterrimo: 
Et 6 mi degni allor pnr d*un basiolo. 

Questo 8ol^^ jpuo far d' uomo miserrimo 
Ch'io son felice: ma se il bei brachiolo 
Mi cinge , q ch^ il m* ihvidia animo asperrlmo^ 

Sonetto XIX. 
Nympha ch'al suon de* rivuli Pierii 

Tocchi con dotta man Taurea testqdine, 

Di cantico di rara suayitudine, 

Ch*admirin gli antri, et qiiesti abeti aerii« 
Di che qiia giu da gli alti scamni etherii 

Scese il mio sei per darne contitudine 

Coi radii suoi de la beatitudine 

Di la SU, et de i piacer* soHdi et serii. 
Di che da tutti gli orbi pix\ mollicuÜ ^ 

Il'miglior colse, et che Pallade, et Venere . 

Ebbe , et le gratie a gara V exomarono. . 
51a verbuscoli heu me troppo döjciculi, 

Troppo lepidi i Sali gli donarono. 

Che son possenti a convertirmi in cenere^j 
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Son^tto XX^ , 
Posso heti mincupar felice et faasto ' 

II di ch'io Vidi vostre chiome d*oro 

Mio prezioso et* muco tresoro, 

Onde sempre ardo,' e ancornon aono ei^Haiisto. 
Et posso maggioT yictima e bolocansto 

Mactargli nna bidente, un pingne foro; 

Che sopra qiiei che flono, et quei che forb 

M'empie di gaudio iramenso et inexhaiisto. 
Frigidi boscld, et tra norelli gramini 

Con rauco inormofar* correnti lymphe, 

M^involan lieto a grimperiti examinl. 
Per voi le caste dive d^Helicona^ 

Apollo 9 et BaccO) et le sylvestri Nymphe. 

Mi texon di lor man Vetde corona. 

Sonetto JtXt. 

Viviam, suaviolo miOj et oon sincero 
Perfetto amor conglutinianci in uno, 
£ i r^mori del populo importono^ 
Abbiam per stolti» et repugnai^ti al yero. 

Et se il magistro rigido et severo. 
Vi suädesse a non donarri a alcimO| 
Dit^gli contra audacter che quell' uno^ 
Ch'egli Jia, vi fa approbar questo sentiero. 

Pu^ il sol merger nel mar T^gnita face> 

. Et prodir poi de le müsq^se grotte 
Con via piü beUa et piu serena luce: 

A noiy come mia Tolta a ^iove piace 
Extinguer questa nostra breve lace, 
Dormir conyiene una perpetua notte. 

Sonetto XXIL 
II Crispo di fin anreo erroneo crine^ 

La fronte pii\ ch'intacta neye albente^ 

I nigri occelli, il bei naso decente^ 

Le genale di rose et di pruine; ' ^ 
La bocca, che rinchiude peregrine 

Margarite de P ultimo Oriente ) 
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II mento, il lacteo coUo, ore sorente 
Ludend,o van le Chariti divine: , 

I dextenrimi membii, il corpo facto 
Con somma STmoieibria^ la yenustate 
Del mio Herjllo, i suaYissimi costumi, 

BT anno, dcd tutto a nie stesiö subtracto, 
£t cosi illecti simplicetti liani, 
Ch'io non Veggio et non probo altra beltate. ' 

Sonetto XXIII. 

Voce tra ebpmei irusti lenemente 
Fracta y et con snave nthmo al supremo ethere 
Missa da chi il mio cor si dolcemente 
Arde, che pii\ dolce igne non sa expetere; 

Qual propitia al mio ben Parca demente 
Di Salute impartir'mi fece appetere 

^ II dotto Viola, quäl nume presente 

Ferch*ip fhaurissi, il ludo mi fe* petere? 

JFundean liquido canto^i bei labelli, 
Che le Pierie Vergini spafg^yano 
' Con le cor man' di fayi almi et tene^i. 

II ludo il ciel , gli accenti mi pareyano 
D' un di quei sancti puerili belli , 

, Tanta dolcezzä Taure ne beyevano. 

' . ^ Sonetto XXIV. 

Legar le belle Vergini Hyanthaee ' - \ 

L* altr' hier P alite Dio ch' in Cypro ha nido 
Con rosei serti, che nei fior di Guido 
Equan d* odor , ne de le riye £nnaee ; 

, Et lo diero a un fanciul, che le Phocaee 
Lymphe si beye: et con famoso ^ido 
Va da r.Australe a PHyperbpreo lido> 
Da Thule a le contrade Nabathaee. 

* La madre or cerca con extrema^ doglia , ^ 

Et seco porta molti bei munusculi 
Per ridiiner se puö Pamato figlio« 
Ma adyenga che qualch'uno lo discioglia, 
Restera nondimen tra il nigro ciglio . 
E i labri, ond'escono unici v^rbusculi. 
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Sonetto XXV. 

Qual eicplicando Hjacinthino fiore 
In sn Taiirora al ciel le come belle ^ 
Fände dolce aura in qne^te f)aTti e in quelle, 
Et da al prato, ov^ei mica, eximio honore. 

Tal U mio Lilio^ qt ch*egli sptinta fuore, 
Manda snare odor fih a le stelle; 
Ne merayiglia 'che' le tre sorelle 
Paphie Tirrigan di nectareo humore. 

n F^y 8u le cui ripe egli ha radici, 
Tra tutti i fluvij Enotrii alto^t superbo 
Versa in copia maggior le liquide ondeS 

Et di tal fioT, bench* alic{danto acerboT, 
Cosi si glorian le sue amene sponde. 
Che Don inyidian gli Arabi felici. 

- Sonetto XXVI. 

Dammi qua qnella scutice, impudente, 
lo ti farö veder che cosa importi, 
Che tu non vogli al preceptor supporti^ 
Et ^offetire il suo imperio equament^ , 

Piglia Ischirdmo ; se tu poni i} dente 
17e la^cerrice, o ße cerchi disci^-ti ' 
Col calcitrar^ mi numeri or tra morti 
> Pluto, se non ti neco incontinent^. 

Ve* facto di fanciul morigerato^ 
Et orto di prosapia cosi /illustre , 
Sprezzar la Magistrale auctoritate. 

M'ha il signor vostro di voi cura dato; 
Convien che Tacqua mla yi purghi et lustre^ 
Et Yoi in patientia vel pigliate« 

Sonetto XXVU. 

Dolce, mentre ch*i Fati e i Del sinevanOf 
Cara, joconda, et |>reziosa ferula, 
Quando innumera turba plagigerula 
La tua iracundia fontiidar soleyano: 

Per te gia i miei discipuli ediscevano 
I themi, senza errar d'una litterula; 
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Alioqoin acuta voce et qnerala , 
Pulsati fin a r ethere emittevano. 

Or che la senectii mi y^xa et macera^ ^ 
Qnivi a la^ flava Dea de li Quinquatrii^ 
Dicata penderai con Taltre ^olie: 

La magistral mia tog4 semilacera, 
£ il pileo teco aorä nei colli patrii 
Quest* dieastro da le amare folie« 



Dal primieTo iDCuaaBolo del .mondo 
Fin a questo preseote nostro seculo^ 
Non fu mai yisto in inditiduo alcuno 
Tanto lepor> et tanta pulchritudine 
"Quanta al mio venustissimo CamiUo 
' N' ha conceduto Giovie optimo maxinio. 

Ma ohime, che se in bellezza egli e ter maximoy 
In sevitia non truoTa pari al mondo, 
Sordo, ingrato, et crudele e il bei CamiUo, 
Tal che un di mi fara migrar del seculo: 
Fraieterea ^egli e de la sua pulchritudine 
Tanto superbo, ch'ei non stima alcuno. 

Kon e certo>, credo io, nel mondo alcuno, 

II qual non mi tenesse obligo maxyno , 
- S^io decantasse la sua pulchritudine' 
Facendola perspicua a tutto il mondo: 
Et pur il canto mio, ch'in ogni seculo 
Celebre lo pu& far, spregia Camillo. 

Deh o mio spetiosissimo Camillo, 

Se de* miei versi nön fai conto alcunO, 
Ne viver brami nel venture seculo, 
Äbbi, pieta del mio *törmento maximo 
Per honor tuo, che s*io morissi, il mondo 
Blasphemarebbe la tua, pulchritudine« 

Dicendo con la gran sua pulchritudine 
Yaleat Tatrocissimo Camillo, 
Ch*ha uccisa senza ayer rispetto alcuno 
U piü erudito^e il pid dotto huom del mondo |' 
11 qual la prosequia d'un amor maximoj 
£t lo facea perenne in ogni seculo. 
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Deh s'itt fe si conversi intiero an seoulo 
La t>ia prestante et nobil puk^iiitudiiie>, 
Tal che con maraviglia et Stupor; maumo, 
Si nomtni per tutto ü bei CamiHo^ 
Da poi che non vnoi dxrm (Hremio alca&o 
Cacciämi prestameyUe ^or ,del moaickx 

the Star al mondo^ t <^n'oi chuoBKir Camino» 
Ch'alcim non stima per sna pvlchritsdinei 
£ il maximo dolor di qaeSto leoido» - 



Capitulo li 

.0 D'an alpesire scopulo piili rigido, 
Pill del pelago sordo e iii«3ipiabi|e ^ 
Ph\ ch^orsa criido «t pii\ che glade &igido; 

Camillo superbo e üiexorabiley 
Aetn pabQlo dan grata et dolcisstiKio 
Le mie angustie e ü mio mal ineBsrrabüet ' 

Audi; ch^io To'espUcarti Tardentissima v 

Mio amor, oh'il di:, la notte^ e al.ga^cinioy 
. EJ; al Tespro mi 4ä toimento amplisiimo : 

Tal che , Dio Toglia ch' il mio Vafticniio 

- Sia ^vieudo», .fiosdmente egli ha da esMr« 
La mia fatal roina e il mie exterminio* 

Quando veggio a TOccaso il Sol nigrescere, 
£t paulatim nel bei no6tro^ hemisperio 
II bei splendor d'ApoUine eYanesoearec. 

Amor 9 ch'har di me il mera et misto^i^p^o, 
£ nel mio cor fa la soa residentia» 
Et ha di trucidiumi desiderio: 

A^cend&in me tanta coücapiscentia 
Di rederti , oh' io tntto dentro sentond^ 
Copsiimjir di dolor et «tispHcentia» 

Onde geme^o dei Fafi lamen^omi 
Ad alf^ voce, et exdamo. et Todfero» 
Et del £ruir de le dolci aore pentomi; 

Ma poi ch'intorao il suo carro sl^ifero 
Mena la üotte^ et per lomondo spatia 
Alöipheo ^^gendo il suo licjuor somniferd; 

14 
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Qael tioy che 4el mio mal mai ncm n satia, 
Fa cojitra il Mfino un forte pirqpugnacido^ 
£ a «odo suo mt lacera et mi stratia: 

Pur se queJlo expagnando il fatto obstaoulo 
Un tantiUo talor mi soporifica^ 
11 che £^rto appellar si'piW^miraciilo; 
. CoA chiri insoBfimi il cradel mi terrifica 
A^eo-, €h^il soipiU> breye et momentanea 
II mio todneiito et hu mia peiia amplifica. 

Ma quando poi> si come e coQsentaneo, 
La bella Aurora fa il ciel roseo et glauco 
Et Phebo toma dal paese ^xtraneo : 

Tal ch' omai ,resta al gio^no tempo pavco> 
"Onde gli ang^ cantan di letiäa, 
AJtfi in suon dolce^ i^tri in garritb rauco: 

La speme alquanto a expergefarsi initial 
£t dice dentKO il cor,, ch'io-ben la sentio^ 
Per imbuinm di iinoya tristitia: 

Surge, age^ ninq^e moras, o Fideniioy 
Va pury rkroya il tuo Caanil pulcherrimo, 
,€h* egU lia eangiato in mell' aiuaro assentio. 

L*assiduo famulitioy il tao miserfimo 
Tormenta, i c«rmi, et la pena terrtbile 
Han molleiatto il euo oor diiro e asperrimo* 

Con yelocita aller c^rto incredibäe < 

Lascio il.cubile, et la mia toga rapio> 
Pien di dolcezta' yana et irrisibile. 

Hets me, heu me, quäl gran dolor poi capi^^ 
Che ferite cradel* il cor m^offldndono, 
Da exterrefaiire .^ippocrate e Esculapio. 

Quando io yeggio ch'in ciel ancor risplendono 
Le stelle^ et ch*il residuo e longo spatio 
A Tore 6h* il mio bei €amü m*o8tendono; 

La culta coma aller dissipio et stratio , ' 

£t per battermi meglio il petto > spogliomi, 

, Et nel mio' stesso mal mai non mi sacio. 

A^ alta yoce poi di Pfaebo dogUomi, 
Increpo et damno la sua lentitodine^ 
Et con le mie man' proprte uccider yogliomi. 
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AI fiil« dopo cotanta amaritudine, 
Doff& tanto damare et tanto gemere » 
Dopo tanta et si acelrlia inqaietndiiie^ 

Qnando fiiutoha pur il sol di demere 'i 

Le tenebre col santo famtinario, • ' 

Onde Tam^ ü Ime comincia a tetnere; 
, ^ih. non vado al ttiio lado Htterarioy 

6ia, oimei non Tado pliT id «ditino offitio^ ,v 

, Si come era il coMame mio antiqnafio; 

Ma conrb recto tramhelil tuo hospitio, 
iSih inhuman, ch'un si fidel mancipid 
In malam cracem mandi e in predpitio: 

Qni circmn circa exspeetabundo incipio 
Deambalar, excogitando mteirea 
Di sahttaitl qaakhe bei princi]^.« 

Ecco intomo il ciel ride, et Tanra etiteie«; 
Venere lasoia il bei pacmne Idafioy ^ 
Et s^adorna di fior'^la massa te-Rea^^ i 

Tu «Ulla janua col decorp pidio ) 

Sei ginnte a nn Dio , a on Dio certo simHKnio 
Tanto in belta ti lasci addieteo ogm alio. 

lo T^igo allori merente e nrainimo , 
In croce al petto ambe le braoda postemiy 
Atto a la dignit^ mia dissimiUimo. 

A te tremante et tütto corro accostomi. 
Et t'impartio con voce pietosissima 
Li saloti, eh' ho pria Ira me coropoftontf« 

O cielo o terra 6 mar o mente asprissuna^ 
O cor marmoreo o prudehi biameiroley 
O anima snpeiba et ingratisaima: . 

Ta stando in atto ramdo et spayentevole 
€nardatare mi dai törte et Yiperee» 

, Et nieghi k ri^sta eonTeneirole» 

S' a questo Glottochrysa male altre eree 
Iiingne, e tante altre bocche d'aggiongesaero. 
Che desser yod risonanti et fe-Ree; 

Hon oredo ch' ih nn aecolo exprimessero 
De miei toimenti nna lola particula y 
Ben i^h'aHro mai di.et notte non facessero. 

13* 
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I ' 1 1, 1 

HeB me, ch^aUor non resta ia me una mißQl^i 
Ch' il dolor hob exard« , ondß mio ioco^dja 
Snpera x{ui$l de la mosiagna dictUa* ^t ^i 

Recito qai il mto- maliceme in oompe&dia^., .< j 
Poi che pur d' ädombrarlo bqii Mu raüdo, j 
Sl'io yi f*eessi "heu d* un lustro .iinpeindi^c '^- 

Ne gH occhj.vülido,'^ et ne la (mQist palid^, ' :> 
.>Poii.|0£l»dtiuto jg^sso ä donuoilip . . ' : 
Repetcr^peinAlraiido egro et invaüdo« - i^' 

9m senza pi^ sperae «IfmB.imxäio^ o > r: M 
-Mi proeumbo ael t^io,' et jiei),to im Itowf 
Nasoeitoi lolto l'uno et Fitoo <}itifN . "' 

Pefche meaMlrei^mor fa cbe meeo i mwQpt . « 
II TÜipendio et la coBfila iia^vria» , t 

Ascendo d'regm mal lasse ü caci^Qe. 

Di gxidi ^ ^i «ospix* nqtt fo pemiltia, ' r,.^ 
Anzi in ciel; glt nktlatt faecio akf^o^d^ia 
AI $ommo Giove, e a la celesle €iir4^« 

Ognuo ,si merayiglift, qgnim intenderjB 
Cereä ohe dori casi empj et deterrinu ' 
II forte aaiiBQ m^ poisan si 0ff<ßndeTe; 

Vien il Ynlpiffiii dt costnim inlegerxitiü, 
Il^fokelopho, il Panlagalho, il ParU:^nio» 
Eil Leporind, amici miei veterrimi: 

yien il lantheo, il qual.tanto al mi<^^eBio . 
S'assimiglia, et seco ha il dotto Triiiagiö> 
£ il ndstro Viola pien di >salso iagenio; • 

Et Tedeado il mio misero nan&agio s 
Hunvaunneiite tütti con pronto aniupkor < 
M'offron'bgni lor opra^* ^&Ä su&agio^: O 

Dicendo', tnifie, . tu -ek' eti «i magitoimo , ,. ^^ 
Fidentio , or lasci eh' üi diiol ti s^ppetidU^ti ? ,' 
Deh non^ esser cotanto pnaälaniodo} ^ k 

Che noi Slam tütti shI «jutarti dediti} . 
Sa ii possiamo tsar ^ <pa^W tejiip ^ 
Che no9 rispondi a nei? vph0 iai^ <^.mediti? 

AI fine io ecn panoisigli «xpectie: \ .,> n,' .' 
Amici,. andate, dli> Apollo goMI» . o r '><^ 
GioTe al mlo mal iu>n,pi|trim <toii:^»c4^ 



Digitized by 



Google 



i9r 



In qnesto P^nicitto ^s^er Blasio ' 
¥ieQ ' ^tavlanda , *: eft . jiarra oh' i ; «ti§oipidi 
pi tunraki MÜBHo^hfaimo Ü gjrmiiAsio; 

Y^tpunno Miniem« Je (dassi e i maniiH^ 
Dice egli , tal che si ^potrebbe ambigere 
Se sian nimici, o p^r sian tondisdpulL 

lo volea pur an.onime^redigeye 
11 tuttOy dair y«purtola, *t poi It^gent^ 
Ma Tolato sn^ii«» qiia%;onieifi|^Y4i 

Onde -^rBdendo^'imn li poter reggmre ^ i 

Soll 'tvirata a ohtatnwryi , ma mi >^bibito ^ 
Ch^ft twn&Toi ä f olveCe oonreggere. 

HeiirlfW96lr Blasio, allor xispondo ««biUi» / 
S' al ciel caid^Ke io potessi s«ksidicr r - ^ 
Dar, non mi nov^ret di qoi ob soLottbilOi 

Ferche quei chcTsDH gia de&tnti incklio« • ; 

Ma b^*/pits(ft sar^ presto lot so^; * . i* 
Guardate e^ limöe p^r presidio* "^ 

Non ro^* -6M naner^ ch'ioBon ho otio,.. 
^Qiiant^iei «tapisoa, et a quäl far^ cr«deiCd , 
Ch'io dica>il Ter, rsia aMbrd ü vdo nsotgoti^« 

Interim ghitota e rhdra del, coinedesei; 
Io per ilar cibo al oorpo che n'ha-.inopia 
Gia BGH «1 p69^ dal piänto diacedere«. 

Amor et le'capdie hamio una propia 

. Natura, che di qoel rh'esie appetiscono 
Non ^B nai «atie, se'ben n*haB gran copia. 

Le Petulce oapeMe pti\ exorisoono 
Qöasito in un pralo floiido' ^randissimi 
E in^nti aoerri di firondi inghitisccmo: 

Amor se Ven da gli oechf fenti amj^issimi 
Mi trahe , gi Jk mai non »atura un exigno 
I sfloi deair- di lagrime aridissimi :. 

OndMo per non parlar obscoro e ambigno, 
Dal matudno al Tespertin crepusculo 
Faccio il mio volto ^i lagrime irriguo : 

Et questo mio languidulo corpusculo 
'Macero e affiggo^ nd lieto o tranqnilhile 
Gli concedo gia mai pur un puntusoüa. 
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Questi^o Fidentiotda empio Cänriftgto» 
Sono i tomiiMiti miei, che ben fax piangertf 
I sassi poD, ma mon sol nn tantühdo. 
X'aspra duritie, oime, del tuo cot frangere» 

Capitulo IL 

O Da me celebrando in'mille pagine 
D*ogai Torfi^ mirabilraraite predko, 
Spirto reato illustre aka propagine: 

£cco io oanto, eoco cb*io scriro et medit« 
Gli El^i imposti: v^ga Thimiap genere. 
Che ne gli obseqoii taoi tatfeo^son dedilo. ' 

Vien nel wo petto ecl tiio« figlio> o VeaeWi ^ 
Itfena i parwli taoi nsti duk&enli» 
Et col patente sen le gratie temtf e« . 

Cercate tutti insieme i diTertioiiliy > 
Ove del passato igne e il cakkk mßte , 
Et suscitate i gia sospiti igmoi^« 

Xanto'ch*io possa il Mantovaac itiaere, 
€h*io feei al tempo de^ndo gittre iBoendt» 
4^ 9Uon de la testudine concinere. ' . 

QQanta jactara, oime, quantp dispendio 
Pect allor del mio nome oelefaefrinio, 
Laisso, ^ch'io fui del Tulgo ▼ü^peadtio« 

Vide gij^ These« il regno Mi^io et nusetrimO) 
Ove han la mulcta i perpetn^ crimini» ^ 
Et fu nel rero Jl sao Tiaggio asp^rrimo« 

Ma a pii\ evidenti oasi^ e^a piük discrimim 
Exposi io allor questo inio corpo impatido 
Prima ch^o emtrassi i Ma&toTaai limi&i« 

Si dl Teder il mio €amillo ero. arido, 
Ch'i fasci) le secnre, e al fin Tinglona 
Cruce immin^nte non mi fer mai payido. 

Mnse^ i^eggete Toi la mia memofia» ' > 

Si ch*io deduco ad ßn col vostro aukiUo 
De le fatiche mie la lunga i&toria. 

Aveä gia Fhebo in Scorpio il domicilio> 
Onde le come a gli arbori cadeTano, 
£ i dolci gtorni andavauo in exilio; 
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Qaando i mici sf^rti, che vita prenderano 

s Dal itiio Gamil, per la soa lunga assentia 
ExurieQli' a duro fin conrevano« 

Non pote la mia iunata contiiientia 
Fax, che gij^ taiai mutassero proptfsko, 
Fer ch'ammrlor faoea- treppo Tiölentia« 

Ond'io di subyemrii al^fin* disposito 
Audace ascesi im 'aquo couduetitia, 

' Ogni timor de gli emuli postposi|o : 

E il canuniii pi>esi oon siiiUtfo aüspiüo/ 
U canunHi sempre acerbo et- me^orafoilei 
Ch» fu <|iiasi cagi<m del nostro exitb. 

Fendea da i lad la mia toga labile^ 
£t ie \ibrattdo il magistral mio baculo^ 
Equitava congaudia ineomparabile ; 

Indi traendo il ndo Maron del> iaculo 
l^assai qael giM&e honestamente il tediö, 
Ne cosa al mio piaoer mai iece obetaculo. 

O quanto ia diyerse il fine^a ämedto 
Dal hek prinoij^i o gaudio tiuaisi^oriOy 
O düol pivi lungo d^- trojano assedio !- * 

Cedea gia Phdi» ü, bei kune sarorio, 
Quando io per Vwexe aoxio de i crepusculi 
Giimsi defesso a un mnpio diyersorio«; 

11 Gaupone con atti blandiiisciili 
Frese H Btapia, et m*a}0t5 a ^eseendeie 
Coprendo iel con mefi^i verbuseuH« 

Cominciaro iyapori al «apo ascendere^ ' 
Fremeva Falvo^ omiMo era il Ventriculo, 
Ne i &eddifie potea, nd i bvaohii extendefe. 

Pur pedelentim gränsi ad un cubicida 
Sordido inetegante» eye moltjl hospiti 
Facean coiona ^ ua stnuinortuo igniculo. 

Salyete, diasit et Gioye lieli et sospki 
Vi riconduca a i yastri dolcr ospitii. 
Ma responsa nou ebbi : o rudi, a ino^piti ! 

Io che tra yeri Eqsestri, et tra Patritii 
SogUo seder, mi yidi allor negltgere , 
D^ qnegU uonuAi noyi et adyentitü. 
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Non sapca. quati in4iflßabunda eligei^ 

Fartito: pur al fiu Six aecessam 
, Tra lor per calefacmi ua scämno «rijgere. 
vChe collQquio^.o Du bopi,^empip ^ nefaiio 
PerrennaaJ'aurci nosUe purfatis^ime, 
Da muover ndu$<ia *a uii lenoii^, a iin iicam ! 
lo con ripreheii^ioiü modestiasiin^, > 

Prima cerpai.q«iel riQ-ftei3iK)ii distrahe|:e^ 
Fol questiQU* pr4>posi iQpidissiiue : 
Ne mal li puoti a le prapost# attrahexe, 
' Anzi fec^r da un puero .s<wl^»lissimo » 

Con fraude ü >camao a »« jartcto aabtrs^eve. 
Tanto che qu^i, o s^^iikx immaLni&siiiK»! 
Volendo io poi $eder mi jruppt ua onbito 
Nel precipitio mio grave iet jütissun«r 
Froruper tutti in un cacbüifiio aubitoy 

Che mostro del mio mal gan^o üi«redibiie> 
' Ond'io che fosser fiere ancor;c/ni dubito. 
Tu che nel ciel con munnuriB tenibile ' 
Scuoti le^ nubi, ovRognater die l'ethere^ 
Perche inuUo lasciastt U ca^ liörvi1|iiB;2 
Fu semper questo imo instituto v^eire 
Dissimular.la yiceTHU il^uria, , 
£ a i malfactori mi^ boatate ^qpetare: 
Perö frenando^ alloar Tatdente £aria . ^ 

Del saague> che fremea circa i precordii^ 
Taciturno l^ciai l*improba ciiria. 
Venn^ro iutaato i mal isu^i eKovdii' 
De la cepa futura, ma a eomposcere 
^ La iame mia bastar soIq i pHmordii: 
Ferche tutto s^U^idomi laagueaceve, 

£s9^ndo auttor dal sdegno inflato et tmuLdo^ 
Fi\\ che cibo appetiva di quiesoeife. 
MenomAii im puero a un looo iucompto et famido,- 
Ove tra mille ^t piü rime et foramini. 
Un lectulo giacea sul terren^ himiido, 
Foi ch''io fui ne gU iUoti Ui^ammi, 
Troyai piü daro Stare et pii\ spkcevole, 
~ Che SU la terra sopri- i nudi gramini. 
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Freyalse aUöf lä parte pit\ kud^dl«; 

OnäMo 'i^oco mel Tisfd in itmtb: asienti^, ' 
\DAitici«i, petätHo il «ens6 ti« böcchevolet 
Tra me diceiMk»: o FtdetdiOf MchmHoy ^ 
Qaanto piA o»oi? MtiÄti «t f loria et utile. ' . 
Finir il a«teiexpösit<^ TerentSo ? 
Deh stolto, nön vdlwf per fpa^ fdtile 
Dlia tal igftolkiiöili altuo neiiie äderet , 

Ritorna , et lascia il rio oattunino inutiie. ' 
Yennermi in tanto legioni a invadere 
B^animali multiplici et deterrimi, ^ 

Tal ch'io non credea mal poteme eradere* 
Or mentre id deplorava i morsi asperrimi^ 
E^claiHÖ i/bnbt: per s\ 1^«i4e tristitie. 
Per tanti casi fiebiliet nfidertimi, 
Ti meno a rivöd«f'le lue dblitie, 

La tua attibfosiaV il s«atfo, ü refeigerio« 
^ SerVati, <yfo«el, naose si piopiti#* 
Tant^ -in me aüdr s'iefcese il tlesiderid , ' - 
Ch'ib paryiptesi gK im p uieum aonlei, 
Lie*o a<fomÄnÄ<y il'Cupidineo jiÄperio. 
Fatito aörei totti l labori Herculei , • 
Et per 1* ombra Veder del ten poBtcitö 
Ito sarei fino a' Colli Romulfei: 
Sbl mi dolea d'esscr nel letto inipHdto, 
Et che senza tma morola iirterponere , 
D*ascender Veqno non mi foa»e licita. 
Non puotei »1 sonno mai gli oechj dispotiere, 
Tal di*invocand6 il giorno e il flaro €]jrntln 
Mi posi Heildecasyiiabi a oomponere. 
Ma la notte in ciii' nacque il gran T^rinthio 
A rispetto di quella fti btevissitaa) 
Notte crudel piena di dolce absynthio> 
O quante Tolte a Faria frigi<JiÄBiftia 
üscj a veder rantefaoane alb^iÄey 
Et sol vidi nel ciel owfcrft cb^curissim»^ , 
AI £n con infinita mia dulceÄne 
L' aurco splendor ch* a» »ovo giomo e previo 
Discaccii la notturna-atra i\igr«din§^ ^ 
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lo come gioviiwtto imberbe et devio 
Mi sucdngo U loga, et qoiro al stabolo, 
E aycendo V equo, et ogni moira abbreyio. 

L'Hospite, che fu rio. ne rincunabalo. 
Per far d'ingiusto Uicro grain i loculi, 
Gli avea subtracto il pattuito .pabulo: 

Pol disse in ToQe irata et coa tnici oculi, 
A me obe prend^a Tenia per discedeie , 
Ch'.io persd^re^ i non libati poculi. 

£ fa al fin forza al temeranQ cedere: 
Perche V ha benß in atto crudo et ho - ^do 
Pi^ese, 6 il p4Ytii noa nil Tolea cencedere. 

Dal fireddo clima al senipre adnsto et to-Rido 
Non vide il sol altro huom si in yitü e^cellere^ 
Ne da Y Oqoaso a V Oriente florido. 

Or Tolendon^i al fin indi divpUere, 
£ fiel cepto ounnmi la ii^ta taQgere» 
Cominci^d Peqaof a^cramente a impellere; 

U quäle ^ .oime> poi che dal stinndo angere 
Sentissi, in modo coBundo a succutere, 
Che m'ebbe quasi gU inte3tUii a f^u^^^e. 

lo sentia il spien , et Pbepate concutere 
Con tal dolor y che yinta la. Gonsta:ntia , 

Fu forza al fia la pätientia abutere: 

Pur revocaU ancör la tbllerantia 

Provaya s'io il potea gradarid efiOLcere, 
Col freno obstando a tanta petolantia. 

Ma Tempia bellua or si yolea conjicere 
In una foyea> or ergeasi, or yoltayasi, 
.Or calcitrando mi yolea dejicere. 

Tal or del tutto immobile fermayasi > 

£t sMo adopraya benche parco il stimulo^ 
AI sucussar indocile tornayasi. 

In fine, et nuüa per jactantia simulo. 
In tanta adyersita fatto magnanimo, 
A mo stesso il mio mal mehto et dissimulo 

Dicendo : ah impatiente et pnsiflanima ! 

< £ ^esto cosi graye e acerbo stratio , 
Che 8oppor.tar nol possi con forte a^mo ? 
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Indi m^aceinsi a saperw lo spatto . * 
Ch*al mio Tiaggo ancor esa-tedduo: 
N« mai di stumilav nii vidi aatio. > • 

Or per finir, ^ foi nel oiärso aanduo , 
Ch*iö cominciaisooprir gli alti pinaaouli 
A1 fin del sempre mämorabil biduo* 

Foi postergati gFinterposti obstaculi. 
Vidi con incredibil nüa letitia 
Le mete optate, e i forti propngnacnfi. 

Ma perche un miö macgior martir qtii iiutia> 
Darö del tatto altrpye contitadine, 
Se mi aarfk Terpaicore propitia : 

In tanto appendo ü plectro el-la testodine. 



h. Stefano Vai. 
Canzonetta fidenziana. 

lue ego, 
,Che non niego 
A dascun dessere amasio; 
Giä ragando, 
Dato ho il bando 
Aglj stadjy ed al ginna^o.. 

£ quantunque 
Per qiialanque 

Infortumo io resti intrepidoj 
Ei^pavescoy 
Se in cagnesco 
Mi rig^arda il yiao lepido« 

Del rigore. 
Che ha nel core, t 

Se tantisper mi cextifieo, 
Con le pugna, 
E toll l'ugna ^ 
Mi coutuudo^ e mi scaru'^co. 
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.S'fo^ptrtiv»" ^ < f 

Mi p«rer« «sser £^doy 

i' Brsinghiözzö . »: * ^ 
Sinaleff« ogoi perioda. ' 

Ore liete '^ ,. ^^ 

^ lajp väiete ^a^ici ferculi : 
E*td,vale 

O Nodale,, .,^^ ^.. '^. 
Clip WA^Sk^ 1 miei Uberculi. 

De propinquö , 



b! 



Vi rel^nquo 
- Casi ,. Adverbi , ^^dolcj Az^coli : 
lam ^'laScicJ^ * . . J ". 

De miei trimetii Versicoli. 

Hei mihi! ^^ . . .^i 

Qaali intricM •, ^ ; , . ,. ^ 

Sono 1 vos^ AnAore^ .e^Y^B^re ! 
Ah!, che cito , : i.i ^ 

Conyettito , ., 

Mi vedrel;^ in ppca, c<Miere. 

O Cavezza 
Male avrezz* ' 
O Foüetto tri fureifero ! 
Batti Tide 
Cal tuo strale 
Gii\ nel Regne di Lucifero. 

E tu ancort ^ 

O Signora, 

Ch' hai d' Amot le jiooiie regole, 
'Vanne altrove, 
Vimie dove 
Soglion gir TaHlre peltegole. - 
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Ma che dico ? ^ . . . * . 

Maledico '^»-s ^ ' 

Gli Anapflsti t <5 i jpdi^r«n^bkir . 
E nel foco 
Archiloco 
Sia A^Q$U eq* hudI lambicT* ^ 

Eja eja - . •; 

^popeja , ^ .' 

Eja e vpi P2;e<»(iiti.8tQici( 
E tu, Clio, 
Fa pur, ch'io 
3VIi dist^mpri i^ y^ai eroi<u. 

Ch'iö compili 
In piü stili « , 

Opu3 e3t jc^nta, Tolpinuii,: . 
E eb'io m'erga r 
Coi^ le terga 

Disconviene 

Ne le pene , . 

Di'>nQ&stra:^i( «ü^ai Golleri<Qo> , 
Che de rei , 

Giorni miei . » 

Qgai pimto ^ cliflM^nco^ 

SvL le porte 

De la Morte 

Stö d*un empia « beneplacito: 

Ne mi^giova ' » .. . 

Da tal prova 

Per ritrarmi, ö jytv^> o Tarfto» 
Fui nel Lazio .^ , 

Nuovo Orazio, ; 

Se cantai Gliceria, o Findaro; 

Ne la Greca 

Mia Ribeca 

Cede un jota al suon di Findaro; 
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Dd CitolH, 

Dei TibulH, 
. Biceroai Fartmie^ e i nmsdoli; ' 

E spoVewi ' ' 

N^ lor versi 

Ali^ando error majoscolL 

Va la Genie, 
* Che mi stnte 

MentoYare, in visibilio; 
' £ mi noma 

L*alta Roma 

II Foeta, id est Virgilio. 

Chi mi ascolta 
Qualche yolta 

Mi celehrä an gran Politico; 
N6 Permesso 
Di me stesso 
ProYÖ mal pia fiero Ciitico. 

"HU che yalmiy 
Che tra gtiabni 
Cantatori aneh'io mi nomini? 
Se la Maga 
Ch'm^pajaga, 
Ha desio 9 ch*io mi Di saomini? 

Con ragione 
Le persone 

Di me f anno im rio prognostico: 
Ma crepare> 
Per amare* 
Dice Toiy se mi ^ 
par ostico. 
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Zur 

M a c a r o n i s c h e n P o e s i e^ , 



Typhi« Odaxius, 

DePataiHnis qüibusdam arte magica delusis, 

Carmen macaronicum. 

Estaidor Tiphis, LeonicuSy atque Parenzus, 
Flora Jjeonicum retinet Pkrosina Tiphetuniy 
Sed möge communis stental Fornara Parenzmiu 
Omnes auctores rufiani sive Poetae, 



FoTtniiam imsetam et casum risibile certe^ 
'Et macharoneos scura presone fichatos, 
l^aratam(|ne coenaiti zafEs magnantibus illam, 
Saepeqvie sbuffantem multa cum fame lusinum 
Et persam cocham, gladium, platinamque'migiolmiii 
Quos in spiritatiim casum portayimus ipsi, 
Et Berta payam cornuti in forma diabHs 
Et nimio risu bis terque qui^terque caqantem> 
Et fugientem multo tremore Cusinum, 
Et Nigromantem portans candela de seyo, 
Cum groppis, spagum, carbonem, zafiumqne bianchoni^ 
Implentemqne domum cum signis atque figuris, 
Saepe dicent^xu Nihil timete^ sodales, ^ 

Carceribus tandem cunctos sine coena menatos 
Incipimus. nostr^e yeniant modo saepe putanae. 
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Theophili Folengi; 
A. Fhaniasiae Macaronicqe^ 



Proßmium. 
Es taja grande qaidem, mi phantasia, yolumen 

•fft qui dmötaiege^canmaa, Nest Ar erit. 
An breve debueras, complectens omnia condi. 

Cum Stent Astra tuo, Stix, Mare, Terra, sinn? 
Sic Tyrrena potest capere haud Lacus aequora Mantas 

Sic leve materiam totuis artis opifs. 
Non tibi magnaouEKii deerit sölertia Baldi, 

NoB tibi Gingaricae ma^imn^ artis honar. 
Non tibi semicanis JFalchetti libera^ virtus, 

Non tibi Fracassns corpore, mente Gigas. 
Non tibi Mosc^uni suayis natura modesti, 

Atqne Xieonardi forma, pndorque mei. 
No)^ tibi Vinma^zi mens coelo affixa. biformis, 

Non Hircaniaci mens genezosa yiri. 
Non tibi successor Leönardi forma Rubini, 

Non tibi Giuberti musica digha love. 
Non terebrtita Deo Philothei mensque, decorque; 
' Non tibi Malfatti mens bona , sorsque mala. 
Non tibi Phitosophi Malaspinae sensus acuti, 

Non gula Boccali, melliflulque ^sales. 
Noü tibi Guido pater Baldi speculator olympi, 

Non tibi Seraffi pectora docta Magi. • 
Non tibi nobilitad Lirouis , et Hyppolis alta , ' 

Vitaque Merlirii semidicata tibi. 
Non Cingarinu^, Marcellinusqüe pröf^ago 

Baldi, non tota haec stirps ^enerosa deest. . 
Hl te Gajoffi regis turpissima mors est, 

In te quüs poenas trux MuseliiJa dedit. 
In te Gulfbreae legitnr destructio sectae, 

In te qndd generant Gueifque, Gibelque malum. 
In te militiae furor, astus, tela mojusque. 

In te Ventorum nomina, risque Maris. 
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In te cdffndo dhr«r» arcuui metalB | 

lo <e totiqs sphaerica fonna p<^. 
In te Cosmographi, Magi«ique scicntia Mündig 

In pB qqam plaoeat Madca diira Ion* 
In te sab terrae Bhttonit Regia eenifoV 

Hon breyis hoe tantqm pagina fenret cn«i* 
Vade Übet, xvdnaqae pete> si^endinoi 

Vel si detectua fotte Foeta iak^ 



Maoaronice prima« 
JPhantaria mihi quaedam phamasttca ¥«Bit ' 

Historiam Bald! grosaia cantare Camoems. 
AltifGnttB 04*1* lamam»^ npmenqoe gafatd om 
T^nra tremit> Baratnanqoftimetn 'se cag^t ad oeitm* 
At piins altatiam rettama ehiuttare biai^gnat^ . . , 
O Maoawmaeam Miuae ifm$ im^tis artem. ^ f v > >i i 
Nion pasfare Maris poterit «wa gnndoia a^ofos^ j 
Quam recoma^idatam non Testes, ajntos ^bebii? '* 'w > 
lam nee Me^pomene» Clio» n^.magpia iThalisi^. ;. 
Keo Phoeboi gratando lyramfinihi caittiina dii^el^ i • , 1 
Qm tantos eÜ» dootof iioave Poetas. 
Yennn cara mihi &Teat sohmuDodo Barta, 
Gosaqae,. Togna simnt» Mafelina^ Fedrala» Coming ,:. 
Veridicaa Mosae snnt hae, doctaeque sorellae; 
Qaanmi'BQa mvltisliabiutie ndta^oätls. : .> [ 
Qaiiditiir in qaodam teniae caoione renioto. . ., /^ 

Grandis ibi ad soarpas Lanae montagna ievfttinrs . 
Quam spetittcatQ si qois pamgonat Olympo» r .• 

Collinam potioa quam montem dieat Olyn^joip. • / 

Non hicCancaseae nipeSy non moLä Maroodii^ i ., 
Non qaa^ snlphureos spndat üfon« Aejtna bnwttei» , ., t 
Bergoma non petras oavait ,hi.c montagna rotand^lTi n.i 7 
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Quos pirlare yides wcom masinante jrna&no; 
At nos de tenero, de d^jro» deque 9>e9ana , .^ , .^ ;\:i 
Formajo faetas ilüc pmavirno^ Alpes« .. nt. 

Credite qnod gioro (neque solun dire bosiam \ c 7ni? j{ 
Possem per quantos abscondit Temi te^oro§)( . ;.a,.; iii f 
niinc abbassmn flnittuat cara fiiunina bjcQJiHlj 
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Qnae^ lagam sappae ^«ta«rati>i|^giim<^ gnaselti; * 
Supra quem buliont seiner Caälaria centiimf ' > 
Plena CascAcelfis, 'macazonibusv itqae i^^efdi«.;^^' ) 
Stant ipsae Masaeistiper'a^Uinv^mÄtls aemiairy * ' 
Formajum gratolis «dtiront wtndbulo fei^kis < 
Altera soUiciltf^^digids compcmeie gno^c<ySi^ ' « *' - 
Qui p^' ^tMymt ^ag^^aütes. tote üi^irtiiiiiv^ t '^'^'^ ' 
Deyentant grossi tanquam 'gr<»sis6ima bfma«^ i - 
Oh qaantnm largas .bisoguaJt habere ganassas, 
Si qais Tult tanto yentronem pascere gnocco l 
Altera praeterea j^astaibisquäriiahdov laVezzuin 
Implet lasagib, giiassd soolantt^^btttyrdw' ^ ' 
Altera dum nimiötcaldwrIisVbtf entölet igneV - ^^i 
Trat retrp £tfZ2s€i» prsestom^^sopiKn^ de-jd«iiinini.* ' 
SaepvtiOMi kikäioi'sattat falrodusi^i»slya'pigAattAinv > ' 
Una probat lotinw btnm^^fceaebsöda miBktuty^ t^i.. 
tJna focom sti«star«tiiimlaBi «inii maml^e^^flMmmrN^. 
Tandem qiiaN»{iie^ iiiam<:|eiidit iSma^e meüesttaaiu 
Cernis q^ipiopttir cenrianf'^tonare 4)smii<ios9 t . > 
Ac centum ivifihnt v^dd&m^xa cad^Bis^ ' -s -^^ 
Ergo miA^c^iii^ay' äU<; c«t«rimiii kt^t^ ^u «: ' ^ 
Et me igrbssiloquum Viiieni ttatiMre sorbratii e < 
Misterium facUiiktO, ^ye^tram dämeiiMis aiQtmi > 
Ac In0ft ^^ISigu^teris ]^aii2a 'est ünplettda. la»agiHS. > - 
;■ ' .. • ; , '.^ ' ■;:> '*. ^y ■- 

Est locus in Franj^a Moatagnae €ccu« in ailo ^ ^ 
Culmine, quefti caprae ^Itfi^es appena «aHreÄ * . 
Hunc MoitfliaiMaium Fra^cesa brigata diniiandai ' ^ 
Non urb3 nec^ tUla est , verutn fortissima' Roeta ; • 
Quae saiLoM^ tribus est obdncta nmrsljis^ 
Tam bombärdartmi stimans^ batimeiita wmssmady 
QuamsIMiaill' A^ini muscas, Bafaliqoe taViaM»s;r >4 
Quam Aici^^llf^ fiömo quondam fetus iUe Binsädu««^ 
(Si cantant terum Tttipini scripta) lenebat ; \< 
Et 'Septem cetitöS ^prio ^b jiur^ kldronea. ^ ' '* 
Banditos habuit; ttti ;:^ra^s^> ' atir{U0 Soo^llaHiv^ > 
Ipsius a ratfi^a^ posf^longum ten^usy et a^not 
Exiit armipotenis vir intagilus, nomine G«ido> 
Matorus^ pUddu»^' «apitos, gen^roftiis^c« anili^- 
Deditos, et »egi Francorum gratiot altrisj 
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Maecenasqne alter claros e^at intra Barones > 
]^o cnjas nimia fdrina, nimtoqne vigore 
Unica capta fiiit Franoesi^ilia Regis, 
QvLdaan BaldöTmaiii propfio Res ore yo^arat 
Haec erat in toto formosiot orbe pueUis, 
ünica nata* patri», patriae Regina futura^ 
Qnam nem mortäii credebant stirpe cAreatam^ 
Sed magis angelieam -jurabant esse figuram. 
Altera Falks «wit seosn^ Venns altera' vnltu, 
Cui formae summam laüdeili junneljat Iionestas, 
Ingeniosa ,» gravis , fortis i taeTi i i s rjae pudr ca ^ . 
Religiös» ^inagfs qnam saetÜ tradita pompis, 
Sed tarnen arcta fiiit tmto Guidonis amore, 
Qaod nonqüäin potnif qiticfjaam reperire quietis. 
At erat ignams tarn saevi Guido furoris. . 
Interea pnlchnmi gioMram^ targumque Bagordum 
Rex jiibet ordiri canpagnam desnper amplam, /^ 
Fama per intommn yoHtat, ' gentetaiqüe.remotäp 
AvTisat, SoocioS; Hirlando^, atqne Brifanos^ 
Anglesos, Normandci^, Ffcardosque, BäyeroL 
Quod stataebator * pidcheririmi^ giostra Fariso. ' 
Inter Francesait-haec örbs est primior urbes^ 
, Clara quidem stcrdio, sed mnltom clarlor armis. 
Ergo qnisqne cupit proprlaüi monstrare prodezsam^ 
Atque supertcoxas positis lan^onibm ibanl, 
CalcabYmtqae yias qüiba^ itur ad ar^a Farisi, 
Omnibus e^ b'andis gentes equitare yidentur, 
Poi^tantes yarias diyisas atque librieas, 
Hille Marangones super amplam b'gna piazzam, 
Tampellänt, phiochant propter fabricare stecatum^ 
, Trabacolas Mtuunt aptas ad cetnere giöstram. 
lam super excelsas Turfeis veitilla yolazzant^ ^ 
Milleque banderas super alta cacumina ponunti, 
Inde payajones ficcato stipite drizzant. 
Undique sollicltant, cbnti^adas undique spazzant^ ^ 
Undique telff paränt, faciunt ferrare cayallos^ 
MorbezzttBt, saltant, cifolos aö timpana chiocanti 
Pulsant campanas in can^änilibus altis^ 
Nocte, diequd fotres ntbiit lassantur apertae, 
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Per qliai oontiiM0 gensd^nnae copia tranaif. 

Tandan conYeuiant pmnes in teippore curtOf 

Tota Parisinos habitat jam Fran2Ui per agros. 

TaDta^fbit niinqaam (dicimt) tbi.Tista brigata; 

Obstnpuere omnes.quod taiUa canaja cfeatur, 

Palazzos impleiit, staUas, pingaesqae tayemas. 

Ad mensas guazzant» squaqaarant^ iadnntque peüzsftSy 

Moazojamque'gndanty martellaBt, anna parechiant, 

Expectant giostramy quae jarnjani proxima £ety 

Baldovina sm propter Guidonis amorem« 

Prkkeipiiim giostrae^ ceu gens hebxaea MeMiam, 

Optat, iit inspiciat quantum l^&e conteiat hastas^ . 

l^tec donzeUanim multU seguitata caienris > 

Ac matronanun tnrmisy centmnque Duobtssb, 

Supra palancatum Cortetiijla scandidit aUam 

Stratom spalleriis, ceUonibiis, atqoe tapeti«. 

Omnu ia ipsius faciem se Yista piaotat, ' 

IJt nitidas inier Stellas Diana coniscatY 

Inter fonkosas« sie Baldoyina ^uellas^ 

Per largam ^plateam rivaces tonnet oj9elk>»jt 

Si canim posset 6uidoiieiii ^ecnejce^^^iuiu. . 

£€ce yenit grossam montatos supra cayalbmi/ . 

Ifancus non. paret fortezza Patre J^inaldo. - 

Qttatnor ille iadt nollo speroue citatus 

Destreros balzos^ «enaemqae vobitat arenam, 

Postea de calds duo paria kxat abire. 

Hvic mantelliis erat nignor carbone galantosy 

Paryaque testa, breves, agilesque meyeba^ oreochias, 

Frontis et in medio faciebat steUa decorem. 

Frena bias^bat, naresque tenebat apertas. 

Pectore inostazzum tangit, se reddit in unum 

Groppettum^ solusqne yiam galoppando misorat. 

Soffiat, et i^tos agitant sua colla capillos.^ 

Balzaniis tiibos est pedibus, ciim pectore largo, 

Ac inter gambas tenet arcto «orpore caudam. 

Spay^ntat, yolgitque ocnlos binc inde fogatos 

Semper et ad solam currit, remanetcnie sbiiatan» 

Innaspatque pedes naso boffante priores. 

Fomimenta nitent de rubro facta yoluto, 

Iptex quae radiant passetti mUle dorati. 
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E% atiio sfaffae^ fibrae, norsiisqiie mt«seiint; 
Baldoyina tvait percassa Copidhiis arcu : 
Infolix ocolos , mentem quoque ficcat in ilhim. 
Laudat hohestatem mltnsy laodatque fatezzam 
Corpioris, et tandem se sponsam dedtcat illi. 

lam^ae propinqaabat €iiid<r, centaraqae tlaleros 
Ante menaty Ta90 yesthos, atqu« Teluto. 
Dumque alzans yistam Signoras vöce aalntat, 
Heu BaldoTinam miser improyisas adocchlat, 
Atque repercassis ocufit ab utroqn^, Tehit mos 
EU cadit in trapolamy scoccante Cnpidfne dardnin. 
Hinc stprditns abit; ^rdpitiqne ad teota palazzi 
Tomat et oh 'qualem portat snb peetore d^fäm! 
Smontat equam, ThabunnaBqne fntrat^ leetoqne.irecumbit;^ 
Ac utraque manu sibi stesso pectora tnndit. 
Voceqne snbmissa qnaerdlabat tafia secmn. 
Caeee paer, qoem non infando conteris arcn? 
Ah infelix Gnido, pner hie te nuduhis arcet» 
Tu qui yenturam sperasti Tincere giostfaniy 
(Froh pudor) a pueio eonfosns vinceiis orbo? 
Ah cohibe flamäias» cöhibe mt^era alma furoxem^ 
Non tua progenies regaK aequatur honori«. - 
Heu, qnaenam fsicies ratila me Imnine cepit? 
Heu qaales in me 'miseram jaetayit oeellos ? 
Non haec colpa mea est» at pnlchrae enlpa pnellae; 
Debebät quoniam frontem remfoyere serenam. 
Hactenus obtosas nostro de eorde sagittas, 
Exstinctasqäe faees Venus, atque Cnpido tetxaxit. 
Kunc tarnen adyertena quia nü sua tela lorabant. 
De pharetra mortis dardum lethale cayayit, 
Cujus in h^r^drino tev aeumen sanguine tinxit; 
Quod mox stnfiatum PMegetontis in amne profani^ 
Ad cor- descendit, portamque catayit apertson. 
Si pro ocmtrasto plantasset lupiter iDaS» 
Quas unam posnit super altiam turba Gigantmn, 
MontagnaSy certe yideo^ sudasset inane. 

Talia dum secnm ranezzat. Guido miseUas, 
Incipit armorum sonitus> duigoique tubarum: 
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Nam postqaam.geAtes bandam praos&re per onuiem 

Imponuntur equis'seUae/ sursumquA Barones. 

Antiati saltant, quia graiKlis giostra comenzat. 

Trombettae (rifolant tararan^ animantque guer«ro5> 

In strbppam nequeunt raspautes stfre caTalli. ^ > 

Sbalanzant, iiiiiiant, lassantque sbonrare corezas. 

Pro tamburoruin 8trepitu> fla(iique tubaram» 

Vix homines possunt sibi respondere loquentes« 

Ecce rannt positis in restani denique lancis, 

Arzones primo centmn yaquantur ässalta, 

Bfiüibas ha&tarum Cerinntor sidera pezzis, 

Altisonae Toces animantum pactp^a firmant 

Rex delec^^jitnr speotaQoluin tal^ yidendo^ ' 

Inter honovifipps qui centui^ miUef yasalk>s ^ 

Suj^ triumphal^in currum tor^endo sedebat 

Est sibi de petm psetiosis tpta coperta 

Vestisy et in testa daro diademate folget* 

*• . ■ , ' 

Gnjdo jacet solus nimia superatos amorej ' 
Senserat «t pridem confusa per aera gridos 
Stat yelat insanus» tenet hunc dubiosa yoluntas« 
Nnnc vult ire: Yocans se stessnm saepe codardum: 
Nonc non ire, grattando caput, capi^squ^ trayajos* 
Domque sub et snpra cordi^ pimsiria battat , 
£n Sinibaldus adest: fao non sibi charior alter , 
In lectamqüe troy%t Ckunpagnum stj^re malatom. ' 
Qoid faciSy inqoit, ola? cur fles? o c^a noyella! 
Gaido quid insoUtam prodis foilii fronte gramezzam? 
Me tibi Rex mandat, br^unojfus nosoere causam, 
Cur sie indusiaSy cuc immu gik>stare yiderisP 
Cuncti te chiamant; te inyiti^t, teque precantor, 
Ad giostramqae yocant, quae nil, te absente, ddectat. 
Ergo y^lis nobis lacrimar^m dicere causa» : 
Noscis apud Regem quantum dispene^ possum. 
Si quid apud Regem cupis ergp, quis alter amicus 
E%»et prp te'meliorem nempe facendam? 
Quamyis ^ deberes illi parlare tu ipje y 
Qui te (sie nosti). super omnes semper amayit. 
Guido suspiraas Sinibaldum guatdat^ et inquit: 
O infelix e&o, si jRexy quod nunc sentio^ sqiret! 
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Iimiio Sit igBL$gQ9 aofau Rex> .tudb^ sit omii» . 

Conscia tormepliy , qaod «nu^is TolollMre pocto« 

Sic diceos iUi sbixnyit eoncU FidelL 

^d, SiDibaldns emn Uatsm streppaie studebat 

Extra feenesiam^ BÜiil at prodesa^ valtli^, .4 

Scribebatq«i9 f«p«r gladem sub snole calaole^ 

Vel pistabat aqoam mort^ro.stultus in-imo. 

Guido yelut demens, 6 BaldoYina» gndabi^>.. 

Nesois quam am;iar pso t» , ^ quam yalde ^sagittor. 

Beh Sinibaldus ait, ne te» ne Guido imoida: 

Stultus an es iactusf quonam tua iaiaa lecedit^ . . 

Est ubi tanta tat sapieutia, sensus, bpnestas? 

Est ubi temperies aBimi, SrudeBda^ Yjrtas? v 

Hactenus egregium tibi nom^ surgitia «sträi 

yisque decus taatmn cma soio pardei« natu? 

Ipse gubemares totum sagaciter orheta. 

Et patms quod te viÜs IK^nz^a gubemet? 

O quam multa tuae patriae yeigogna fietnr! 

Desine, Guido ^ .^reoor, propriaeque revefter« meuti^ 

Dum nova plaga turnet feiro est tajakda xasoris« 

Ante oculos habeas honenda brusaqiina Trc^e, 

Graecorum ^ohieris tarn sfirantumata remaosit^ 

Ceruere qupd medium potuisset nemo quadiellum 

Anne Gavalazzus fuit hujus causa rutnaey 

In cujus Bnso Graeci ventrone latebaml? 

Absit; at unius (dicam) fions bella Bagassae> 

Incarogna^ de qua pegoianus ille. 

Et ^ctus sapiens tarn b'ellam iecit alhora 

Materiam, quod ^Mserba fui ^1 ira paesi* 

Postquion Guidom » Sinibaldus falia dikit, 
Alter, amicus adest üestinus, nomine Francus^ 
0uem quoque Rex mittit^ yideat cur ille moratur: 
Sic quoqtie suooednnt alii, qui Aege jubente 
Ad giostram jg^rectbus Guidonem ducere sforzant. 
Cortesus tantnm Sinibaldus nosdt Amorem, 
Qui bene sie iecit , quod Guido prestiter arm^ ' 
Vestity et ardentem sbalzavit supra oayallum. 
Est sibi sbarrato soravestis picta Leone, 
Atque senem curvum gestabat supra Cimerumi 
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•Qiii bMtda UMiü » iBoii^abat tal« ootatiiiiis 
Tempore ml 4MrrH veheba, annus et hora 
Quid distani ? Infant cum »ojfiliir ecce tenesciU 
Tum rapitimmensaiii yiridi de ]ro1x)re lanzam: * 

Oesdegnatus Equi psngil sj^erone fiancos, 
Seque representans ubi Lancae miUe tenuMor, 
Qua Baldoyina est pninasi dmuMTit ooduadam 
Qui magis absorbens tadtat in corde faseUa» 
Stringit fiquani) > sbarran^e lore&s. «jBltando subintrat^- 
Inde briam laxaas > finnaiisque ad pect<Hra koizäiii ^ 
. ETolat: et cursa ÜAt ousd» tremar^ ter^imi: 
Ad pnmum iMut pfamas oatend^re ooelo; 
Post ^em InittaTit cunro de iffz^äe ^eeondmo» 
Tertim it ^osinBy Sabiam^ue culamme chioccat« 
Quartüs non aMis ^vmxy deaoendit abasranu 
Inyidiosus «rat qiiiiitii«, dmigaTit et ipse* 
Seztos equestet erat, ^em mint Guido pedestran» 
Septimas in dtuo posoit aabione cnlatas. 
Reperit octaTOS ae«e smontasse oaYallmn* 
Homis bastinam gambis ^^odavit apertis. 
Sol stnpiiit quoniitti ^ecimi oalcanea Tidit> 
St sie sie omnes nimienitim Guido seaTaleat. 
. pe Bakkmna^ dam giostrat, saepe recordat; 
Haue cmmi colpo submissa jooe fUmandat 
Rex habet o qu^tom dublosa mente stapoiem: 
Quisiiam Guido esset nesdt, Jicet ipse Leonem 
Sbanatom ferat; ad Sinibiddimi parlati et inqnit; . 
Die mihi, scis qui sit Cavaleriiis iUe gajurdus? 
.Respondet, prima est FranCesae gloria gmtis; 
Qoi vestiae seryit tarn fide mente Coronae. 
Rex ait, est Guido? quantum. bene servat honoran 
Frandgenum^ veteresque patres de fbrcHias aequat* 
Nil dubiui^ palmam giostrae Paladinus bi^ebit. 
Baldorina suis damnis conversa locuta est; 
Vi faUor, Guido est, qui tmn gajardiler obstatj 
lamqae trabucavit cnnctos de azzone guereros* 
O quam terribilisi quam fiortis, nwno repugnat ^^ 
Fordbus ipsius» cadit unusquisque stravoltas. 
Talia pariabat dum Baldovina puellis, 
.Ecce repentius Txombarttm clang(»: or^ccbia« 
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Percitttt, 'lioe'fiuadBl i{aia Giostraef Itniufi»! horara; 
Beititit in medioBi soletas Guido steoatt: 
Victor eM, gii>9tni#qiie rkiet.fimdse Bagordüni; 
Vec tarnen est victor, niimo sed yictus amore« 
Rex hmc contra Tenit magno squadrone a^rattts. 
Quem Guido cemens Ck>rsero saltat ab alto. 
Vueramque alzans, faciem sadoTe colantera 
Detegit^ et Regia basat de more ginocchi^m. 
Rex illmn ficiess itermi^inontare cayaUoni) 
Ipsemet i digito polclünim detraxit aneUum) 
In cnjna folvo carbtmcnlus enitet auro, 
Guidoniqae dedit giottram qm yioerat omnenu 
Ip^e mannm tendens hmniH^ suscepit honore. 
Nee pigeir aocipiens Regia dedit osctda dextrae'. 
.Tunc excelsa petrait magiio comitante Trlon^ho 
Atria^ trombetis semper taiarantibus ante« 

Oceannm patrem 8ol deicendendo petebat, 
Ponitor in puncto Regalia coena debottam, 
Grande pignatarmn nnimiiir sonat intra coqüinam. 
Et faciunt aguatari quidqaid cocns annnit illis, ^ 
Alter figatos ooctos tirat extra padellam, 
Alter odorifero zeladiam gingere spargit, 
Alter Anedrottos pingui brottamine guazzat^ 
Alter de spedo mira trahit arte fasanos, 
Hie polastronim caldarom apicoat ab igne, 
pttoa alter gnstat, digitoa leccando^ ^ub ala« 
Ipse molam aaxidrca menare freqnentat, 
Laeya ministerio» dextra et intenta labori, 
Manduleusque sapor lapidis coUator ab iotii. 
lue trahit funio grassa de came guazettiun^ 
Quem peyero ipargit'Yenetum stricca^do sachettum. 
Inteiea menaas crud^s, coctisqne aalatis 
£n caricant centum famuli, centnmque Ragäzzi. 
Corpora medesimo gestant yestita colore, 
Scili|et ex panno cuncti dobbantnr azzuero^ 
Perqtb c<dorataa albeacunt lilia ye^tes» 
TaÜbua hia armia quoniam Rex Frandfer u3at 
Circnm atringantujr acuderi more Todesco: 
Inchinoa faotoiä teyerenti ^onte galante«. 
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Sed qojia Francoram üo^iat taae Regis usanza, 
Qaod sdn» comedk, tamen «b'Guidonb «diortm 
Non usmn facit^ at men^^ae loca prinia petmt>: 
Inque Caput tal/ulae folvo radiabat in avro. 
Ad dextram Regina manom Teneran4a sedebat» 
Contra quam Guido sie Rege jubente tecumbit» 
fealdoYina suum qoae condere nescit amotem, 
Injussa extepaplo Guidoni radit ^pressura. 
Et sie ligna foco junxit mesdiina puella« 
Maximä tum sequitinr longo ordine turba BaroniUn« 
Quisque me^aare cupit nimiä pro fame ganasdasy. 
Kamque^ labor giostrae fecit padire buddlas.') 
Cuncta super mensas portant hinc inde Ragaozi» 
Ante Siniscaldd yaldunt^ dU^ersa comandant. 
Et scorozzati c^nib^s dant ^caloibus urtos« ^ 

Trenta tajatores non cessant rumpere cames, 
Dismembr^re ocas> pernioes, atque capones* 
Ex intiKiverso .pupiones n^e tajantur, 
Sed disquartantur per longum miBe fasanii 
Furcinulas £ccant in cerTellatibuSy atqoe 
Smenuzzant illos gladio taliante fire^enter; 

^Saepe bonos robbant tamen hi tajando booones» 
Atq^e Caponoruiii pro se culamina senrant* / - ' 
Post mangiamentum Alessi ^ succedit Arostus, 
Cervatti, Lepores, et quicquid Caccia mjLttiti 
Copia lonzarum^ Forcorum grassa capretti, 
Quajotti, ^ Vel quos trapolarqnt Retia tuxdos« 
His mandularum niveos jun^eve kapores , 
Nee dapibus viridi mancavit Salsa cokure, 
Hec sucous citri) nee aeerbi musta Naranci. 
Haec ego dum memoro fluitat salivä per ora« 
Fraeterea ex amito Tortae venere bianeo» 
Tortae de pomis, de üaro deque bisellb» 
Mox tortellorum yana de Sorte piatti, 
Candidus oecultat qilos zucearus^ atque saporat.' 
Fest epulas grassas eonfeetio plnrima fertur. 
Horselada, Aniees> pignoles, marzaque panis. 
Et pistacchia nihil (seis causam) eongrua Gallis.^ 

^ Cuncta Siniscalchis mensas funduntur in amplas. ^ 
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Apponnnt phiaUs» cnncti ij^ gl<^ filM» 

MalVasia datar, patrom nou ab^^^ sapero: ~ 

Qtii dix^e ig^^em sie sie smoirzsHet Igae. 

Non ibi manGarunt^ qnos striccat Somina racami; 

Somma decns Napqlis, sed magnae crapula Komae* 

Orphana mont^goa haec, cpae TÜuim nonune Gregum 

Partorit, ujt faciat per tressam audare brigatam. 

Quataor accedont cantores Rege pben^te^ 

Qm Yelqt usantor Francesi, guttore pleno 

Cantavere daos sub goi^hizando motettes* 

lüde sonatores pifarorma quinque yalenti» 

Trombonesque duo pariter frifolare comenzant. 

Quos pmpe? cernis rubeas gonfiare ganassas, 

Discumint digitis huc illuc pectore saldo > 

Qm nanquam doQtj stoppando foramxna fallant. 

Silbsegüitaiity Arpae, CUhaxaey dulcesque Leutti^. 

Arpicorda^ laxae^ Violae, buxae quoque flaaü 

K<6c Baldovina« pro fomite pectus abrusat> 

ßcitque minus Guidp cordis teperire quietem. 

fioa contentns a^or quo|d visu junxerat ambos, 

Sed facit illopim danzando tangere palmas ; 

Namque comenzarunt Franceso more Baletti> 

Cum Baldovina Guido danzavit unhoram. 

Non ibi mancarunt manuum stricatio^ nutus, 

Frigiditas cordis» suspiri^ dupla> calores. 

Victor amor centmn pharetm», exhausit in illos. 

Deniqne supra ye^t grossis Nox pleijia tenebris. 

Postquam cessaruut BalU Danzaeque fiigaces , 

Itur dormitum propter damatina Jevare» 

Namque seqiiente die-rursum giostare paratur. 

Heu quia troppus amor savios stultescere cogit, - 

Artibus ipsius quisnam certando repugnat? 

nie yalentus homo Caesar sibi subdidit orbem, 

Ast meretrix iUom poltroi^a subegit amori. 

Supposito Aloides humero qui caelica regna 

Sustinuity yariasque habuit certamine palmas» 

Foemineas yestes abjecta peUe Leonis - 

Induit^ et mazzam posuit» fusumque piayit. 

luppiter-i^ Taurimi» Cignum, se mutat, et Aurum» ^ 

Qaique Deus fuerat> patiebat Bestia firi. 
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Fompejcim tnmcare «alte Comelia Tidit 
In. proprio ainplexo^ Ptol^maei crimine falsi, 
Annibal en tautom qui fecit (in nrbe 8payentimi> 
Luxariäe ced^ns soldatod caedere cessit. 
Livia te Octävi petnlo scannaTit ocetto> 
Marcos Faustinam scanfardan Antomu» arsit. 
Theseus HippoHtiün ^andiyit crimine Phaedrae« 
FTramus et Tysbe torparunt sanguine moras* 
Dayid adiilterii causa tradivit Uriam, 
Qaatuor atque decem annos servaTit lacob. 
Fortem Sansonem TÜis faemella tbnsayit. , 
Indith Holophemo caput obtnincayil honesta. 
En quoque Guido sunm, B,egiscpie;rcfudat honorem ^ 
Auscultans tenerae qui blandimenta puellae. 
^anc in connubium Sinibaldo teste piariat 
Inde ftrgam capiiint Casteüi ponte calato, 
Post haec dormitum Sinibaldns presto ritomat. 
Ast ubi sol nascens totum stenebraverat orbem^ 
Won Bäldoyinam cercantes undiqiie trovant, 
Quam menat Guido Francesos extra paesos. 
Confestim Giostrae, DaHzae sotosora getantor, 
Nasdtur in cunctis, moesto pro Rege tomultus, 
Olli nii^o Toluit semet scannare dolore. 
Dicere non opus est quantum se rodit, et alto 
Pectore suspirat caram amisisse fiolam. 
Guidonem vocat ingratum, multumque codardnm. 
Ouo fugiunt nescit, mandat per cuncta spiones^ 
Littora, sed redeunt nuDam portando noyellam. 
Ergo infelicßs sors conducebat anlantes, 
Transcendunt Alpes nulla strachedine lassi, 
• Nullus namque labor dilectos lassat amantes. 
Italicos tandem veniunt habitare paesos, 
Sed male vestiti ne quisquam nosceret illos, 
Ibat in auratis nunc Baldovina carettis, 
Inter Matronas centnm, centumque puellas, ^ 

In quocunque die yarios mutabat amictus. 
At meschina modo teneros per «axa pedinos 
Frangit, et in campis dedinans saepe reposat 
Guido super*spallas oh quam soyenter ad altas 
Montagnas illum portabat propter amor^iu 
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In tombardi^ tvneratit dcniqim baniu/ • 
Et cortesam nrbefii, qui» Ifoitua farto, amTaat. 
Mantua Matitäb qnondam fahnea^ DidkXa* 
Sed tum langnebat sub imquo prossa tfitama, 
Noiiiiiie:Gft|o£fo: qiiA lum sasaimor aHer. 
Qoa fuit iBgKetüit porta est: ^oae porta Leona» 
Didtor, hancT* murvlA tone tmc et afiora looabat 
SordelhiSy prinoeps Godü» Yottaeqne iyr^Jmasl 
Quinque Caprianae teittona emeta.xegebat • 
Ip«e dueUdriun pafanaa pvettoacfiie ateeati 
Mine gaadagnasat per Galfot, perqne Todeachos, 
Perqoe Hbpanon|ni teoras, perqae oaoma tandem . 
Regna tiravaionna de Rbeno ad seeptra Mogdi; 
Sed modo sub £iandl maltozmn £uce dinrnn^ 
Seit dare .consej#a tantom 3padone Delicto. 
Vix erat intratva pevera com eoa^e Gnido, 
Sordellnm oarnit men^rato oorpore stantem 
Ante fores pr<^^rii tnrgentiS' ad aatra palazzi^ 
Quo nuno albergat yeteris £atme|a GregnanL 
Protinus agnoyit aocium quondanqne batajis 
Compagnum contra Tuvcos, gentemqne MoioniiB* 
Se non dimenum subito dislmigat ab iUo: 
Fronteque johuu^ , quo Saiicti Porta Gfeo^ 
Menaty afiretando sfombrat: deque mbe reoedit 
Non prooul unios spatium feiere miari: 
Ingentem retrorant villam^ fbrtasae Cata^o 
Grandilitate parem: nunums, trafieisqoe Hilano,, 
Quae, qnia .laillRa Padnm sitpator, dieta Cipada est 
Villanus quidam miseros excepit amanteSi 
CoIÜgit innumeras iUis ladettdo careaaas. 
Guido stnpet tunc eortesnm InTenisse Tilannn^ 
Nam sunt «coite^i cunctis, at jnaxime Gallis. 
Baldoyina ^ayis foeta non tempore longo. 
Dum parit inüuiträi nimio dompiessa doI<»re, 
Infelix he hea nu^tar, Titamque relinqutt. 
Quam cpnjux>Guido tarn longo tempore flevit, 
Quod pto tot laorimis orbatns lumine mansit. 
Ergo Tocat natqm proprio de nomine BAi/BVMy 
Ut BaldoTinae nnnquam sit nomen ademptum. 
Hie puer (horrendum fatu) nascendo tenebat 
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daratos pngnos, ö — lo t yfe rotabiit apertorf ' . 
At sbigbtiibat scora eam' friHite comadnS) 
Plangere quem ^««piaBi vukrant tuore poititii. 
Tone auditac £nt lic tüx e culmine lapaa!:' 
Naacere parve pner, coi eo^mii) terra fretomqae 
Ac elemcBta dlibunft tot casus, totijoe aMdaanos» ^ 
Ne dubha^ ^jooiiiam gaianüler oibiiia vinoes« 
In presone ^dia stablr sab re^e Cra^foffa, 
Sub quo ^on.imqaam sperdbis cemere luoeim« - 
Non tibi mancabmit astatae Obigaris artes^ ' ' 
Pro qiiibas «xibti tenebrosa a carcetis äntro* ' : 
Sed non^ijitad ent Jortanae nmaos inixffwe; , • 
Namque y^tlenti animo 4mn. tteam CingMte 96h — 
Urbem assaMabis- slipandbns aethera lam^iSy 
Cuncta fracassabis y wctoc^pie scapabis ab nrbe.. 
l¥on terrae sat«ril taiitas «aparasse ladigas; 
Yemm quam dtntS Pek^im tantave pa^bif. 
Cinetus ab ijmdosis.Montagnis Aulia TideUs 
Aethera, se^ plorias patieie, Tonitma, rentos, 
Fulmina^ Corsi^os, ao tandem miUe diablos* 
Ast ubi «stranoatas salsis «xibis - ab undisy 
Saeva tibi rapiet cantti Kftuselina Lcmardam» 
InTenies patreia^ eonfectum tempore, quem' ta 
Et Yiyum ponctoy mortomque: vid^is eodem. 
Post Coelum, TeinaB> Peb^umque, subibis ATemum» 
A3 ita parye p«ef yentnrus, nascer« felix. 
Hone inCuHillum yillaho tradidit ergo 
Guido^ jamque fogit.soltts, sterilesque pethrit 
Desertos, yitam sanctam patienter agebatw 
8ed mihi bpccalus Teniat, mea lÄusa siteseil: 
Deniquis jam primi eküdatue fanna }ibri. 



, Macaranice d.uod^eima* 
Stabat Neptanns solio tamefoctas in altv, » 
Qui sua sub pelagi fundamine regna gübemat; 
Huie maris.in fundo staut urbes, oastra, palazsH, 
Atque suis divis ibi cors bandita tanetur« 
£p Cimoltus adestf DelpMni targa oavaleat, 
Qwm paTido yidttt sptionat inere caraUi , 
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Qaisque facif hegmn^. UMeit ^lud'dicent indt^ 

inico Delptttni omnmrfdk tergoere aaltat»' . 

Inde carans linHUitf o^Btextam^ <orticc.Cappa», 

Ante pede« Mgis'Ve^tiatt cmrä^ pigarvit: 

Quonaxiiy piKitlatiHit, Utk, 4a3tt4«apevbia Tenk? 

Quae qüoqn&fsub tlisti pi^esiiantio corpore InraTftt ? 

Ergo loyis £rttl6r cmn m, va^i^ve prdftmdi' 

Rector, et viferiarA iiip«r pkAia^fimifea pcartes» 

Quod tua guastedtor poteriB catadlM^^pet (uuuii 

Fnrfantem /'kidigntinifBcr ttbishszore^inttcNuidaf ? * 

Aeokn ealb Iste, 'q«i nesdo, qtiallii 'sajia 

SuKten6l'«rbitrio> TQpes ab Aip«ffi]ie'co<Äa9, •' 

Castigalqae rod^s reütöi d^ nfore ^danti^, 

puem qVf^qu«' tdUcmis Rofiatfam «redimcls eise , ' 

Ardimentnm habnit -sine refftro i{iii^tf sapero 

Speloncas moniis rastas a^nire bosaiti, 

Atque scadenatis rentis, begfais<|ikb sl^tia^, 

Onmes d« apecn yolta dlmis^ in una. ' - 

Tanta royersasant nndamm <nilmina*'poiita,' 

Ac modo non cessani tot in ae^era mittete fltictii8> ^ 

Qupd Luperi metiiere diu, metairntqu^ negsffi, 

Mancayitque'pooiini qtiin traibQoeak«t clh iree - 

Inpiter aetheria, credens hoc nempe GigianleSy ' 

Qui sibi torribilem cpondara fecere ^oagaitaim 

£n quoqne wmß nostras ingmnbrär^re taoLioläeSy 

Atque ruinarunty et tuttavia ntinant 

Atria nostra, -caMs, Kymphns me, Uqae spkiventailft^; 

Et tempestati wM tu prorideris idtf^ . - 

O Rex magne, tuis fmrtlisse negi^innr mtdis.' - 

Intnmuit Neptnnus, eos sentendo tumtiltuSy 

Terqne tridentino omicitBsit littora ferro. 

Trombettam prhuam foandat Tritonarocari > 

Ad sese «ubitJ; quem präestiter, afqtfe debottmn 

Drizzat ad Aeolios soojos, rupeaque peiatas, - 

Hie troret Imne Regem ta^aaiem, cui data ooni «tl 

A love tftrigafidi v^nto» sti^as«^e sguiamH; -t 

Huic de f atte sua e6ivdeia talia dioat,' 

Qualia conTvnluat pettrcmibus atque dapdchis« 

Triton id ad^eoltans «e]er inde recedh, et unam 

Instarvequi Phocam dcandit, spronatque fiancos - 
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Carpif iter» pelaglqae feeans ettnem itafeaat 
üt sapera$ adjiiBgit aqnas^ danasupe GomtmBat^ 
Vamqae proceDosis lunc mde getatnr ab imdis. 
ltettem0tk$ aod» vM tammuit aeqaor afrenis, 
Aeolo» eoce remt» ra|>«m <pii Mqa«nA attam, 
irndanunqne gDdit^ladeBtlIBl cimere da-fimm, 
Laradabut fofzani firagli, xabieiK[a6 Siioodu» 
AmbassniaM tone feoH Triton aoezbam 
CouTU^i qvm X9 tMj^ltat Res panrulns alMn^ . 
R«gemy Giii pontiiiy eui ^mniiiai stagsaque toNoal» 
Nil dabita, dbif^ dabita mli «j^endida TiSSboa, 
Nimc nunc in pvopirioa tiaoid<» rolo chkidere rentos. 
I cder> ^JUpe sonabii lerqoe per ae<piiHEa, aon^^ 
Altera fratt^tmn per ma ^rovieio fiet. 
Dixeraty et nionti3 culmen repetiTit agazzmni 
Ingrediens apmun, oito veatmn dieli^t ittam, 
Qoem dicunt> (velati dixi de sopra) Afaestnmii 
Ut reliqnos Taleat 4e ponto stoUeie Ventos» 
Et n^olos dalci fioctiis lenire boni^sa* ' 

Inpiter exti:ema (hto tempestale .gridi^at, 
Et scorozzatas yult fnlmiBe etemere YVtttos, 
Ken ^ctaj^ «amen.sine Tentis fnlmina posiet. 
Sed nisi praeaidiani meretrix tone Inno dediM^ j 
Aedas o^inino sohegnisset pncdere testanu 
Attamen imperinm yentorum Inpiter iUi 
8i|B)Uilit> et coeli Busemm priyaTit bonore. . 
Credite mortales, non ventos Aeolns arcet. 
Amplios ad^itne, «ec aolvit» et inde catenat; 
Veeum consilip DiTna, monituqoe Senatas, 
Traditor imperiom Tentanim prestiler ilUs, 
Qnos stigat aaibitio> quös alta fopexbia yexat 
Viilt nibü.ambitio, vacnos nisi pascere yentos» 
Ambitiosus alit cohibreni sub pectore dirom« 
Ambiliofaf babet suspecjtum mortis ubiqne. 
Ambitiosus ^dest, ubicomque parantnr bonores« ) 
Ambitiosus abest, ubicumque sSat mdca yirtns. 
Ambitiosus agit pro se, niixU proptm; amioos« 
Ambitiosus amat sua tantum, caetera t^nnit»' 
Ambitiosus arat, dura asaxima tendit» areaam» 
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Ambitiosiis ed^it faitKÜay . dirigit aaguesf ^ 
Ambitiosas ertdt, $ed yitam perdit, bonoresr 
Ambitiosiis^ eget si TOto> semet «durit. 
Ambidosus, habet «i Totam, semet "ädorat 
Ambitiosus inest livoris 3emper AvemiM. 
Ambitiosas obest famae, deooricjue bonomnu 
Ambitiosus agros yicim jugiter ambit 
Ambitiosiis inops fidei, eomitarnque, Deilmqiie* 
Ambitiosus, opus quod ^anctnm sancta yetastat 
Institoit, legem faciens tyrouibu« aptam, 
Diyellit me^sus, mordet, livore yeuenaK 
Ambitiosus erit, si quando rector habende» 
riebis subjectae normas extorquet ayitas. 
Kescid quas leige» nullo struit ordine vanas, 
Et quas non sibi, sed popqlo tanturamodp Übrat 
Ambitiosus idem est quod stultum» quod nide falsum, ^ 
Futile, despectum, delirans, turpe maligmim, 
lUepidum, demens, insulsmn» moUe* ferimmi, 
Ridiculam> mendax, timidum, mutabile, recors,- 
kicertumque sui, fatuum, leye, fertile nugi|> 
Moribiu effoetum, diriun, crudele, dolosum. 
Sed quid ego rumpo oerUmdo yocabula testam ? 
Ambitiosus homo, nee homo, «ed bestia basti est 
Foltronus, sqatarus manigoldus, ladro, yilanus» 
Villanus dioo, quia nü nisi yila yilanos 
Excacat ambitio sibi, quos legit, atque molestat 
Ambitiosum hominem oernens, die. eise yilanam^ 
Qui iacilis tomat post sedis culmina zappae« 
Nescio quos yidi gajc^os ire yilanos, 
Qui quando beccam portant, yaduntque togati, 
Se reputant alios Cicerones, atque Catones, 
Ac si monstrarent in yestibus eSse galantis. 
Doetrinam,^ pulchrasque tument equitando mulettas, 
Disprezzant hemines quibus est fortuna sinistra, 
Frimajai Optant sedes, dominique yocari, 
Se gonfiant, soljque tenent andando caroinumi 
Si quis non ilH brettam cayat, iUi notator. ' 

Denique post tantos iastus, tantosque tumores, 
Supra lombardum ae firmant eccc qüajottum, 

- 15 
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Il TfVl l M l i n i» 

üf^dc tiiuf iüif la&dtm usi mcflrda vdcaduy 

itbn aditer tveüt nrascam persaie^ft liott^yf, 

Qua« similes acra fert »las, atcpie yelato. 

Qua» qTioqiie> dum Ti^at^ dulcem movet ote catmoeaam^ 

Knn'c hoc, nunc iHuc Tdlitans Taditqae, reditque. 

Quam facere 'egregiam cosam tuac veUe 'piitianiis<: 

Forsan odorifenim sa imp<>nere sopra fiörem. 

Quo l»ibat instar' apis äeu Hjiaiiiiarm^ »Ire rosadam^ 

QvM ncHDifd penset cum iit tmi puicher osellin? 

Diildsokftamqii« canens frotolam Sireha videtur? 

Vermn post longo« nuniiilos, variosqoe Tolatas-, 

Foitqns lirti^am (ndeas qüaih turpis^habetinr 

Sakoa) •& stronztim plantat se desuper unum. 

Oh 'bellam pnnctam« qpam nostra snpeibia teatat! 

Ambitio Tanoi pascit, mihi oreditei rentos. > 

Ht postqiuan 'iuermt nebulis^ flertuque pieni^ 

Ecce repentino fortunae reAtett erepant> 

Dantqae strämazzonem talma, talemque ddadam, 

Quod mmqaam surgimt in toto tempore vitae. 

Crediint ipsaxA semper oumidare Triumphosi 

Et qQod habenti perdunt, yeluti Mastinus Esopi» 

Hie dum robatam gestabät in eure cataddimy 

MiraTit propriam liquidis in fontibus umbram, 

Ac umbram 'caümis majorem credidit eBS» 

Bocconem, qnapropter aqnas se jecit in iUas, 

£it camem linqnens y mnbram deceptus äboocat, 

Kant bocconadam pro Game piayit aqiiarum. 

Sic non content! magna ^de parte saperbi 

Ad' lotnm Spirant , et partem denique perdunt. 

Cum qoibns hunc mundi pelagum, nautasqu^ ntolestant 

8ed de proposito yideo cacasse Cominap, , 

Pardte, non vini, colerae sed copia fedt, 

Semper ero^ semperque fui, non esse rafinam 

Hipocritis, nee non contrarius ämbitiosis, 

Qni possint utinam medium sibi nmipere coUom. 

Per ireta jam pladdus girat confusa Maestms; 

Ex quo Tentorom cito cony^rsia cessat. 

Pautatim fiuotns sese nihiJare emnenzant, 

Indpit et oarmt Tritü^n gmifiare ganassas. 

lUieo difilgilint renti , nettantque. paesum. 
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8ed (über interea^Vuleanus, Fatre joEente^ 
Rete m^igisteria Tastam fabricarerat artO| 
Quod circa pelagi fines abscondit'^areiia^ 
Ergo dun payidi portant cameria rtaüi^ 
Et bastonatas Neptoni yalde tuneicant, 
En infelices trapolam TÜapantar in inam, 
Ut TÜupantar aves in yischio supra bachettaf» 
Sbirronun colli praesens fuit iUico stdus: ^ 

Hars barisellu^ erat, coeto seguitante 'praeSNit j 
Mercorio tahtum mestraH cara dabatar, 
Est nam qoi vadit per mnndiun tollere pegnost 
Discordes menant strictos in vincola fratres, 
Atqae badenatos strassinant ante Tonantem* 
Cemere meschini noüent Iotis ora fbrentis» 
Quapropter gnizzant, repetant^ at saepe ridennif^ 
Com largom prendit spatiom piscator aquamm 
Retibns, et laqaeo pisces intomiat am{4o> 
Inde ratem smontans, cordas ad littora longai 
Contrahit 9 ande imo se sasSo retia stringunt 
Ac omnes pisces ad c^udam retb adnnat. 
Et squazzant, sqoizzant nolentes ante venire^ 
Dncontur Ten$ tandem, qoibus ora serantnr 
Instar yaccarom musarioUbuSy atque sb^dachisi 
Nam solo flato Boreae, madidiqne Sirocchi, 
Numina de sommo cascassent omnia coelo. * 
Hie bastvmari mandayit lupiter iHos» 
Et bastonatos dimisit ad antra diabli, 
Qai centom solito reserantur carcere groppis • . 
Fagerat interea ppnd fragor, atque tumultas. 
Ecce procul scopolom respexit Baldus aguzznmy 
Non locus herbosnSy sed nndmn marmor habetur« 
lUuc. semiratam dedinat nauta*carinam^ 
Solis nt ad.radiom possint fugare camisas^ 
Ac miseram chiodis barcam renorare foratam« 
Cingar se prora saltans dispiccat ab alta, 
Tangere gaudet faumuiny passatas deyovet ondas; 
Baldus cum sequitur, sinul et Leonardas » et ille» 
nie galantus home, qui nuper in aequora bruttaun 
lecerat uxorem dieens, non esse fagottum^ . 
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Fardellnmqitt homiiil plus laiduni plusr[ue pesentumy 
Qaam sibi Moj^ram lateri mirare tacatam^ 
Qua«^ Mt Oca ingenio, qnke viilta .spazzacaminas* 
1$ erat e Berghen^ patria, descestis ab illa' 
Stirpe Maronorinn, qiiam menzonare pudemuS) 
Vergognantque iUam Fonrnae nomare Famejäfki. ^ 
Haie nomen JSoccalos erat , qiiö doctior alter 
Arte bufonandi nunqtiam fuit.intra, Gonellas. 
Siiccedant ^i,V saltantes extra Caraccam. 
Quisqoe locum cercat, quo Sott <;orpore ctirent: 
lam lit^3 cs)loant9 et alegra fronte resiiltänt. 
Non per miracülmn ilÜc parrulä nascitur htoba, 
'Cunctaqae sunt lapides ^trinatae solis ab igne, 
Fendentesque altio scopuli de velrtcce cantes, 
In'qdibu« albetgant Faleo p^legrimis, et mipiis 
Accipiter, SmerioUtis > item GaTinellaeqne proles. 
Cingar ubiqne sjinmy dum qäaerit^ serrit usanzam, 
Donec ad obsoori portam deyenerat antri. 
Non intrare ai|det> sed' apatam poi^U'cMrecchianiy 
Si quemqnam 'yajeat S^epidnm sentire äeintro. 
Qnaie per Avur^^^in botegas rnnrnnir habetur, 
Quum pars martettat, pars Uibat, ipars tMt aumm. 
Inimo quäle ionat per stradas quiasque Milani, 
Tale per occnltakn sentit reboare. cavem:^. 
Annuit, ut yentant, sotiis placet ire dedrentum, . 
I6ir;^ caeca domus fuligine tota nigrescit, • 
Cernere quam possunt, stizzum portante Bocalo. 
Quo plus acoedunt » plus martellatjo tioh toch 
Insonaty et rigidi limatio crebra metalH. ~ 
^ost centum passus quadram catavere piazzam, 
Quaelibet est trenta cubitos quadratio longa, ' 
Portious in circura saxo omüii parte cdumnis. 
Sustentata rotat, yelut omnis sphaera polomm,, 
Vel sicut Mpdenae filatojum , siye Bolognae 
Vidimus intomuro setam volvendo rotare : 
Quaeque. coiutnna duplex est bronzo facta d<Mrato> 
Ast habet ex auro bases, capiteHaque, schietto* 
Arcus argentum, retinet) voltaeque musaicam, 
Aurea circiiitum claLUStri cornisia cingon^. 
In medio plateac supei* octo c^clsa pilastros 
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Area sedet sulbttr ftür|a testudii^e p]uiid>i, 

Ipsa decem cobitos est longa , sed alta trigiiiti p 

Pjramidis quomiam sua easpis tenditur instar. 

Tota laboratur miris sculptoribas atiro , 

Per qood Garbo nitet, Topaieos, atque Smaragdo«» 

Candidulae Perlae» Oiiidiiims> Granata» ZaphimSy 

Pulcher Amethistus y Rubin, radiansque Beriüus, 

Quae passim fiilgent» yelat alta per aetheia Stella«. 

Quisque pilaster erat Cristallo condirus albo, 

Cujus in internam splendens CarbonGo]6s alTom 

Transparet ^ Teluti candela ficata laternis. 

Por£da non maoLoant, Alabastraque Candida muriiy 

Nee Calcedoniam , neb Tulsa Coralia pouto. 

Hie propesentitur giratio magna 'rotarum,^ 

Quas velut Orlcjuni raga contrapesia guidant 

Ista pro causa circoBi £d»ricatio i^urrit 

Ad formam na^i^ cum foemioa fila revolgit. 

Area man^t solum rutilis imposta columnis, 

Ac inter Septem eeu tellos pendula sphaera». 

£min6t, et semper moles et sp^iaerica c^roam. 

Constiterant dudum stupidi ^»editandQ Barones » 

Omnia dara rident, nam splendiger est ibi lusor» 

Quem pretiosarum petrarum copia iiindit. 

Circum ipsi Yadunt, quia drcum labrica radit, 

Sed cum perreniunt ad centrum, quo sedet Area» 

Stant firmi, täntumque Tidlmt gir^re theatrum» '• 

Sed major senfus maraviÜa oep^^t ipsis» 

Namqne yident etiam circiuii pirjare Solanum» 

Ireqne dintomimiy Tcdut omms machioa co^» 

Plurima quam ducit moks dei^tata rotarum* 

Non ibi con^iaret nee vir, i^c parrula musca, 

Tantum sentitnr, generat quem fabriea, rumor. 

Ad marteüorum ^onitam vult p^gere Baldus» 

Marmoream cemens scidam, quae girat.et ipsa. 

Hanc salit in circum , fadtur quia more lumaghae^t 

Hanc inontant gradibus, tamen.it , ydut ante« datoriuun^ 

Ac si|a £t duplex rotdatioi namque movetur 

Omne opus incircuin, scalam quoque tiirat apressum^ 

Ipsaque per tese circumfert scala scalinoS. 

Post multos gradnlos landem repecere masoaem« 
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, Qutit crebrU sUAtem gTTis.iAtorniat Arcani. 
Septem «unt sphaerae raria de sorte metalli, 
Quai^nm postrema est cunctis dngustioT' altris, 
Quarum suprema est conctis spatiosior altris. 
Extrema argentum est» fissatum sulp^ur, et albam, 
Mercurio mixtum , facit boc bnliente Bodega. 
Hoc valet in finmn argeotum convertere stagmmi ; 
Hio pl^nas athalac> et aceto mille burinas 
££Eamare Tident» quo fiimo argentea bliancam 
Materies petdit speciem, coeliqae CQlorem 
Vestit, ut ad vistas hominum' sit gratior ifla. 
Circuit haeo igitar dei argento machiaa puro^ 
In qua sculpita est fades cornnta' Dianae. 
Post haec asoeodmit alios cinqnanta scalinos, 
Atque ibi Mercurii fabricam inrenere gelatam« 
üiphatar instabilis fluerety faceretque nientimiy 
Hi simnl admixtum Dragantom, salque Ljaei 
Esset et ad tonum cuncta haeo stiUaret AludeL 
Voltatur finum Serms fagitiyus in atmmi. 
St bene jmicta snos cohibet mediana Tapore^. • 
Non sine Mercurio valeas nratare metalla,' 

-Unde cammt Tates> qaod nuhdus ille Deoram-est, . 
Quo sine nulla quidem Tel pax, Tel gne^ moTetnr« 
Ascendont itemm Venens solaria rubrae, 
Rammns ibi fulTum tandem Tolator in aumm, 
Ast opus est centum carbonum jspendere saccos. 
Argentiy et atiri naturam rammns aquistat; 
At nunqoam hommdem, Gibber testante^ colorem 
Unde minor spesa est, at reram major aquistos, 
Ut rammns maaeat rammns , formetqne pignattas 
SiTO bogatinos praestet, quantumque legeres , 
Quam cercare aurum tot alannis, totqne malhoris. 
Nee reperire unquam, nisi post ter mille pazias. 
De Venecd ascendunt ad cerchinm SoUs et auri^ 
Aurens est cerchius> Piioebpque simillimns ipso* 
Anotor earamdeiii xemift , post mille fadijgas 
In cassnm spesas^ post persum tempns, et annos 
Hano fedt Teram finaliter improbus artem^ 
Verbitrium lapidem retroTaTit philosophomm* 
Multicolar lapis dst> elementls quatribus extat* 
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Igneits» «ifeiUi ' t«rrenas^ aquaiicui^ «ade -«-^-^, 
Sieeos in opculto, caldusque^ sed in maiiifiBftd 
IlmniduS) et g^dus^ iiataraye guerna fit um^ 
Spidtus hie lapil est, qui transiuutatut in unun* 
Nobile, adustiYiiin, pariterqQe Tolatile Gorpiuk. 
Noii fugit ar flammis, liquidi fluii instar oliri:» 
Mnltiplicat, solidat, presenrat tempore loogo^ 
Atque potest mottos prima jae> lendere Tttae. 
Hoc tribns in. rerbis c^nsistit munus^ ab.allo> 
Qaod love donalnr iapientibus,. atqne beatis,^. , 
Ingravidat semet, de semet concipit, inde^ 
V Partorit, et sibimet rivit^ sibimetqna neeatar, 
Suscitat Kino seniet, nam s^c Oeu^ ordinal, illuai«. 
Est tinctara nibens lapis. i«te, biancaque, Tivax, 
Concipiens aiinim, si fumo jungttur albo. 
Numquid Elithropia est? Adamas P. Calamita? hjfßtß^^ 
Absit, nam fluitat, seu sit cnm corpore,, sen non. 
Est vi (jiimi dicam tandem manifestius?) est et^ > 
Qua Tita fruimur, qua verom acquiritnr aumm». 
Ad Martis Teniunt ballam». qnae ferzea circum 
Ihim ro^t, instrepitat, yelut esae cardine. poslei.. 
Hac sine materia nostros nihil esse labores 
Indico, nam Zappae, Yanghae, Falx, Banza, Ba^diias 
Sunt ferrum, qpo flava Ceres, quo Bachus habetfir^ 
Kon opus, artiflcum quosomlibet esse videtur> 
Quod fieri duro- sine ferro gösset ajuto». 
Lignorum üabri texunt tettiria ferro, 
Sartores pannnm cum ferri foifice tajaut, 
Biyidit ar&tenesam ^astam fomarica ferro, 
Tajat cum ferro stirps scai^oUna zarattas,. 
Pistat pistiUo ferri Speciarius h^rbaa, ^ 

Cum gucchis ferri Brettas, BrQttarus agucchiat^ 
Calcinat et ferro miiros Muvator,. et albat,. 
Non aufeit barbam Barberius absqmt rasoro,. 
Non Herbolatus dentes cayat extra tena ja , 
Non castrat Poffcos sine farra Conzalaye«u«., 
Suflragium quoniam dat f»runv ouilibet acti«^ 
His bene pensatis, loyis ascendere biancham 
JMateriem stagni, qued i^orpora nigra dealbat ^ 
Sed peccat bnlieBS, nam corpus deterjt emac, 
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Prattte Saturottm $ «t Solem : tum fyrnuter haei^t 
Satarno et SoU, nee abr iUis qnippe recedit, 
Cn)us peccatum (n« firangat corpora) quisqpis 
Tollere x)ögnoscet dempto sit tempore felix, 
In qoo iniri nodo sibi jiota nibigo coniS€at. 
Oh felis nimiuni^ qai tfayos, saxa, q^adbreHoSi 
Ac sua quaeqae cito fiütiim cangiabit in amnunl ' 
Sed quia nescitur mortalibns ista Recetta» 
Felix > oh felix, qui seit stagnare JPadella^, 
Atqae repezzandi cum stagno praestat in arte ! 
Post formam stagni, Satumi "flaxile plumbom * 

Scanditur: Atiri£ces hie invenwe treoentos* 
Illico pukhray graris, sapiens Matrom^ x^snrgit, 
Oontraque Barones facie yeniebat alegra. 
Baldus eam eunrando genu' cortesus honorat^ 
Mox yeniam poscit, nimhnn si forte protenri* 
lUins intrassent aukm, Thalamosqae secretos. 
Non ega, respondet, tantom snm digna Baronem 
Cemere, quem Fontns, TeBar yenerator, et Orciis^ 
Urbs mea quem genuit, qnamyis ingrata yidetar. 
Bla ego smnIlttantO) yestram qaae ^ndidit urbem, 
Nomina deque meo contraxit Mantoa nom^. 
Nee, quaeso, yestros animos staper occapet nUus^ ^ 
Si nulle nsque meam potui deducere yitam > 
Quam datur aeterno cum tempore yiyere Fadis. 
Haetenus'ingemuit mea sab Fraetwe gajoffo ' 
Mantua> quo mores eortesos perderat omnes. 
Quem Veronesi yos amazzastis in agro. 
Atpraedara, ferox, regaKs, saneta propajo 
lam Gonzaga prope est, Aquilis dignissiina aigns, 
Quas natura nigras fecit, dedit atque ferendas 
Imperii signis, banderis, atqne theatris« 
Fingere purpureas Aquilas bizzariea res est, 

^ Haec, qaam yidistis, miro fabricata magistro 
Stantia, Fedripo Gonzagae s<^ dicatar; 
Fest eentum gueirae palmas, '*post>mAlle tnophaeos^ 
Fest yitae laudes, post longos Nestons annos, 
Illius huie magno donabimus ossa theatro, 
Ac inter gyros sphaerarum nobile bastam:^ 

~. Usque ad luditium fulya re^escet in 4aca* 
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His ego divkurpraesom, üt,moqaemAp$lx6si \ 
Aurii^ces iMcMaoramitttaiare oatstam 
£x Tirtiite tiiaBi yerboram» notiiiba quomm 
JV^^u' admotis amiit€^> qaod iUa docebo; 
Ergo sosrnraoti parlavit munoore secdniy 
Quos docait li^idem, Stellaram temporstf caiisas. 
Alchimiae, laetosqae onmes diso^dere fecit. 
Naata sed tnterea non pooa foramina Bardiae 
Conzarat, Torsusicpe parat tentare Diabios» 
Baldns ab Aurifieum , sociis comitfntibos , antrb 
Se portat, caricatque sno cnm oorpore lignani. 
Nunc dare ¥«la jubet^ Zephyri Telamina bofiEaatj 
Mantoaecpie Magae spaHts casamonta relliiquuiit. 
Forte aliosmter peregrinos^ atque Romeros , 
Quos omnes partier barca iHa in .yentre ferebal, 
Vir yiyax oculis aderat ^ Tultaqae galantas» 
Tarn respettosusy tani seqoestratas ab altris, 
Ut totum per iter non disterit ocito parölas, 
Quippe haJ>itn proprio^ g^Oqiie suopte tacebat, , 
Vergognos^s erat, stabatqne in parte solettus. 
Hnic nomen Giubertus erat\ qut Toce^ Ijraque. 
Orpheus in s^iris, int^ Delphinas Arion> 
Saxorom ad sese , neni(»rumque tirabat (»recchias. 
Baldus eum pridem tacitis guatdabat ocbiadis. 
Ille Tir tanti cemens sibi lomina flecti> 
Frontt nibescebat, basso^qne tenebat ocdlo»» 
Captus ob id Baldns, .pemtos m<Mmisset aloram, 
Ni prios ägnoscat quif sitw quo yadat, «t imde 
Adveniat, mentemqae snam, studiumqne süorun. 
Ergo nbi oognoTit^ CTthara cantare peritum, 
Himc rogat, ut tantum vojat recreare brigatam, 
Yoceqae dulciloqna longum. nibilare caminum. 
' Ble statim censet tanto magis esse Barono 
Farendum, ,qaanto se nescit in arte magistrum. 
Expedit e pai^o setae mirabüe Plectrum, 
Siye Ljram dicas potius, qnae ooncinit arcu, . 
Concentnque s%k> fadt omnes Stare balordos. 
lam reetas, Icmgasque aroa raenat ille tiratas^ 
Taliaque altandem modulando oar^nina cepit: 
Infidum arridet saepe impmdentibiia aequor. 
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Mentitiircpie^kTtt ZqplijKos Aquiloiie pan^; 
Hine Temant homines capidi, €pMfB pimii videiidi 
Cnra mhity sea forte Deas in gnrgite nantesi 
8iye tridentiferi yenrentes^ oaemla oozras: 
Vemm abi subducto TOAtam est qua littora circaiii 
«Misceri aspiciunt coektm aeqagre, et aeqiicNra ooelo» 
En miseri aTnlso singultant yise^re proni 
Hinc atqae hiitc nautae, nigraeqne iirg«ite Irommitur 
Bile dapesy iöedatqüe addas Nereidas hninor. 
Unde indignantes yeniti) tun audacter amicas 
Gommaculare «pas genof hoc mortale, oadacmn, 
Atqiie procax, ne sio eradat crimen inoltmay 
Concammt, sonitaqae ingenti obnixa profbndo 
Tergora subjiciunt pelago, totomque reveOimt. 
Tunc ea tempestas ea nunc asperrima renim 
Debaerat facies animo spectarier 'ante, 
Qaam nauta insultaip^ fortunae solyeret aadax> 
' Mox frastra insani vellent condngere portus. 
Tatia cantando Ginbertos, talia plectrom 
Pulsando , sio sie hominum stapefecerat anres» 
üt nisi Boccalus cito proTidisset ad iUos> 
Non honunes certe naTis oaiigata menasset, / 
Sed tot pignatas, tot zoocos/ totque colonnas, 
Bergamascns erat, ut diximus ante, Bocalos: 
Frotinns 'accurrens, trat de cantone sacozzas 
Quasdam pezzatas, recnsitas, ^lusque bisuntas. 
Quam gremiale coghi nimquam sayone lavantis. 
Hinc ibi de medio strazzamm tasoa cayatnr, 
Quam cito praeeingit dextro gallone cadentem« 
Mox posito tripode, mensam sibi praeparat ante, 
Ac si Bancherus yöDet, numerare monetam, 
Praestiter hie brazzos tunica, manicisque camisae 
Liberat ad cubitos, ut fitur, quando parecchiat 
fluminisad ripam Fantesca layare bugadam, 
Atque bretarolis grossas osteüdere gambas. 
Giubertos oytharam mrsus yehmaine coprit, 
Ihde sedens juxta Baldnm, ghignare comenzat, 
Namque Bocalus habet jam tractos extra bisazzam 
Quosdam de latta yel tres, yel quinque bicheros, 
l^emmamque leyes balot^laf, nesoio quantas, 
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Recipefpro capk#, anna, tvia scropola, fiat» 

His bagatenandi taiitqin gaUantiter wantm 

Incipit, ut nmnqaam mtMas Zamarella giocaTit 

Ante Ducam Borsam, soUtas manegiare balottas« , 

Mirunv qnam subitis manibus de saqo^^ de giaqa* 

Stavoltat zaynos, ut tres cinqaanta pareient 

Nunc iinum ponit supdr altram nnncTe roTestos 

Biyidit antrantum, ftante^ eolaauine ootAo, 

Atque super fandos, modo tres, modo quincpie balottat 

Apparenty ac una modo soletta Tidetar* 

His bene completis, positisque de banda bteheiis^ 

Majus asahat opus: faidt hve poitare carafam» * 

Mon malyasiae garbae, sed dukis afattum, \ 

Dicens non iediter fi^ri, quod fare pareochiat. 

Hanc bibit, ad fimdmn Ttnien^^ trat in aeqfuora znceami 

Mox aperit boocam^ monstrat nihä esse dedentram> 

Inde serans dentes grignantes> atque scopertos^ 

Soffiat; et risum^ dum so£^at, excitat illis> 

Cernere qui monam Bertuzzam nempe parebant» 

Quae tenet in testa senfiam, dentesque rigignat^ 

Sopiaty et yulgmn sbeilato lumine agognat. 

Verum quis credat? dum sofEiat, ecce farina> 

£cce farina venit largo de gutture> quae jam 

Imbrattando omnes, cogh scampare brigatam. 

Oh puta si strepitat plebs hie gro&sera caehinnis ! 

Nil tamen a Baklo yaluit'plus ducere risiim, 

Quam quod in hoe ipso medemo tempore, zuoea> 

Zucca gitatä riam Boccalo nuper in undas, 

Cingaris ad coUum subito sprovista pependity 

Bumque illi stesso Boccalus battat in ora 

Bocconem panis, idumque oeyus inde comandat 

Hunc spudare f<Nras, oh res miserabilis ! ecee, 

Non ultra est panis, sed merda rotunda caTalli*. 

Omnia oorteso tolerat costumme Cingar, 

Dum sie scherzetur^ ne soherzum doja sequatur. 

Quid pluraPex oculis, coram tot gente, Lonardi 

Absque nodmento gnechias striccayit acatas, 

Inque sinu Baldi mandat cercare Sibertum^ 

Hiuo trahtt, oh quantas, qualesque cum ordine roi>ba*. 
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Chiappas^piktfiUi, strigiamy pezzumqtie braghec^» 

£1 qaos ad Missam mocolos Zaghettus aTansat. 

Obstupet his BalduSy nee seit pensaxe quolora 

lyerit ad Feram I«aiiBaniy eea Bacanatae^ 

Has comprare cosaSy noa soldes qjoinque Talentes* 

Denique Giubertd ttafiöta sopiäre ixmiandat, 

Non negat hcfG Gaator,' bis, ^er, quater ilk stiraiiudat> 

Erolat ecce.fibtas Biägnö jumore Tavanus, 

^fiem sequitat "Grilbi^, ' :post grühnn. trenta pedoociu, 

Quos mage combitos ii<»i dat sqamazza pitocchi. ~ 

At mea, me sentis^ eiamat Fantesca, Patrone ?' 
lam depone zosunüpennam, calamaria , ^caztham, 
Coena parrecchiatur, fngesdt calda manestca^ 
Compagni totam ^im mangiatece salattam. 
Iste Über finit Tobia^ mihi ooena comenzai. . 



Macaronice vigesimaquinta. 

lusserat Ambitio, totam reticere fainejam, 
Unde qiiis aUentas «ubito distendit orechias, 
Foetida Tesiphones scqrlans, bis terqiie capillos 
Yermificos, Sho sie primara comenzat, et inquity 
Audite o Barathri, vel nigrida niimi^a mortis» 
Quantum yim fecit mea multa fadiga guadagnuiQ.^ 
Pr^etejtmit^amiis Rixas, Caedesque cruentas» 
Quas ante adYentiim Christi, legesque novellas, 
Roma Yolutabat, toties sibi facta fiagellum. 
Sum modo quae doceo , nigrum miscere venenom« 
Jiec me salyificas metuunt Aconita Triacas. 
Id pompae Ambitio facit execcere p^palis. 
Cerhite quam laceram cayraram yertice porto», 
Quam spemazzayi per diTisam hactenus Ur^em. - 
Maxima Pontificum liberta5> maxima ferum, est 
Femicies y si quando meam intromittere caudam 
Po^sum, ne sanc^s meritis moyeatur honoris» 
Tunc nos felices ! tohc in^assjonur ab iUo 
Annenfa pingui, quemjam Crucifixos ab orci 
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Fancibns erfpait, per^omqtie leduüt oVüi. 
lus cedit, rapinntur opes, Tem|)lique snpeUex> 
Ambitio siiperat, Virtus cTepressa tenetnr, 

- yiyitur e^ rapto, sceleri sticcmnbit honestas. 
Nostra fremit rabies, nosterque sohitas ab orco. 
Per Sacra liyor edax, et Erynnis templa vagatur. 
Erumpunt irae yerbosaque jiirgia, lites ^ 
Ipsidiae, frendensqiie odic^m, mens dedita^rae 
tJlciscendi , et quam lethäli nilne^ä jacto. 
Per me rastra simmt multi padeaeqtre gälerflin, ^ 
Accedunt Templo, saturantiir pane doldfis; 
Atqne Sacerdoti libamina sacra feTenti, ' 
Obsequium toties praestant, todfesque'minHtrant 
Votivas cerae facnlas altaria circtim; ' 
Donec defimcto domino succcfdere pbssint. 
Debile sub yastö sed langoet pondere corpus. - 
Nam torpore Stti , ^ per tae delnbra patescunt 
Semiruinatis- muris > Altaria squoHent. 
Undiqae propattilas detnittit aranea 'telas, 
Pulvere sordeSfcit paTimentuiri , nudus et alto, 
Namqu« crucis ligno ^us ille pepeirdit lesus^ 
Sic niiUo tectas -velamine ciemftis Ara5. 
lugera lata fenmt toges , aug^ntque quotannis 
Diyitias, implentcellaria^iuniete Bac&i, 
Grandia cum donis cerealibus horrea complent^ 
Non ut. succurrant Inopi, non pan^carenti, 
Nonut subveniant Viduis, miseroque pupillo, 
Non ut farga manus circum divina; mpnetam^ 

' Expendat calicesque -aeris transmutet in aurum. 
Sideribus tantum cura est aequare palazzos, 
Vel condenda arciTe magnos cumulare theskuros, 
Quis possint post efroenes gaudere Nepötes. 
Indebitove viro %e%^ conjungere Neptes. 
Quid referam quantas habuit me opdrante Novercas, 
lusta Diabolicae Galicutti subdita:legi? 
His igitur causi» alias aflteire iörores. 
Debeoe si quid habet meliods';, scroja Megaera 
Dicat> et Anfbitta det {»taemik dfghä Dnertoti. 
Talia parlandoresidet sdegnosi, nee tmquam 
Arretrare cömas post terga ra|inat, et Aiigues; 
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AJedo tooriilit oerricem terqoei qaater^e, 
Erexit centam Cohibn>8> centmnqoe oerastas. 
tibü) inquity soUiii satis est oonrumper&.gentem; 
Non toa, Tesiphone, Romana pestis in urbe 
Regnabit^semper, quia Spiritus Almjas ab axe 
S^telligero qoandoqae cadens operatns , et omnes « 
Expurgat morbos, raacores toUit, et iras 
FectoriboS) teIi^atq^e feros cum pace tomiiltas. 
Noscite siderei quidnam specolator Olympi 
ßeraffiis cecinit^ ;Nat^tiir luHus ille, 
Intius almifico lefkletas flamine Coeli, 
^o regnante nihil discordia nostra yalebit» 
Nam popnli stabnnt unitaipace sab ipso* 
Nascetorqne Leo qni davas nndiqne sphaeras 
.MittUy et horrisoni demet /»rtamina Martis» 
Frimatesqae omnes matnra pace ligabtt. 
Ast ego possem equidem tantam prosternere pacem^ 
Et melius quam tu Romanam perdere gemtenu 
Totum nempe meis con|ipi fraudibus orbemf 
Et quanto satius Romam, Eomaeque Sefiatum? 
lila egO) quae quondam tribos impregnata diablis, 
€on€epique duos natos, , retroque cagavL 
<Qui bene nee nati, bene qui nee ab ore cayati, 
Incepere statim se parvis batt^w pugnis, 
Atque ganassiculas nngis graffare tenellis. 
Caudebam, fateor, mecum, q\;ipd bnitta somenza 
Sic pertendebat Regum^ Terraeque ruinam* 
Ulos semper ego Serpentnm lacte cibai^ , 
Atque dedi pueris basiliscas sugere mammas. 
lam tum certabant quis. dextram ^ quisve sinistram 
Ebiberet sizzam, dantes sibi calcibus urtos. 
Vm nomen erat Ghelpus, imique Gibellas » 
Qui mox cressuti bis senos circiter annos, 
ff unquam altercari noctuque , diuque sinabanL 
Accidit mia die, ot se pistare feroci 
I^itecomenzarent ongis» xictaque caniuo« 
Chelphns «dentaTit morsu^ c^oiis instar, «goazzOi 
^ibelli iligitom gvossvm, aettumque tajaTit^ 
Froque trionipliato spolio portabat abique, 
Ot dMitiaiia üueti ptoptio Terg ogna firadeUo. 
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lU« similmeoter digituni) qui dlcttar InicKy 
Dentibüs absipindit Ghelpho, prorsuiqua rerulsvail 
Devoraty et portat palesam more triumpHL 
Dextra manus Ghelphi pulices cum poUiee mazzat^ 
Laeva Gibellini ittortaros iadice leccat. 
His ego prostraTi totnm giottbnibiis orbem» 
Hisque , Macellariis rubefeci sangoine tenam. 
Discite quid nostra haec praesens b|igata valeret, 
Si mea non adsit proles^> quae spezzat, aterirat, 
Quae sotossora trahit tbtque urbes, toique govcmes? 
Ghelphus yult dextra banda gestare penazzum^ 
Ast e conyerso GibeUus parte linistra. 
Hie per trarersum tajat quaeounque tajantur, 
lUeque p^r loDgum penitus vult cuneta tajari» 
MUHbus in fraschis, bagatellis^ atque fusaris^ 
Cujus sit'sectae studiat gens pazza yideri 
O bene gens bazza> o insani, et absque sapero! 
Hinc melius > quam Yos y animabus tartara per3b 
Repleo> nee lasso veram sticcrescere seGtam> 
Atque fidem Christi , quae totum subderet orbem^ 
Mille ruinasset Turcos> si ipille fuissent» 
Quando assassinus Ghelphus ^ et ladro GibeUus, 
' Non tantae in mundo sparsissent semina pestis. 
Ergo per umbrosum facienda est danza Barathrum> 
Quod yia reperta est per me tatissima tandem, 
Unde fides Christi paplatim lapsa ruinet. . 
Dum gentes Italae, b^stantes.vinoere mundnm, 
Sese in se stessos discordant, seque medemos 
Vasallos faciunt^ senros, yilesque fam^os 
His, qui yasalli, servi, yilesque famei , ^ 

Tempore passato nobis per fovza fuere, 

Dira Megaera leyans tnno se latrando gridabatf 
Daldanzosa i^mis*, demens, temeraria, nugax^ 
Semper es Alecto, nee te parlando misuras* 
Optime quam fierfet tecum, si mezza parlato 
Lingua tuo a nobis dudum ta>ata bisset! 
Nos fortasse magis de te ragioneyola yerba 
Saepe audiremu^, non sie temeraxia^ non sie 
Insulsa, tt miüis l^enitas tnitioala balantati 
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Die mihi» (pM popolof » qaid plebi, 'quid vulgitf intat 

Com datiSi saeTiitque Uns, pleiiis<{oe govemo? 

Nil populo leyinSy ^ plebe iBsanius, etnü 

Vnlgo inobiliiis toto reperitur in orbe. 

Quisqne se jactat seu Ouelphiim» seu 6ibe]iniim> 

Hunc die yiUaiNiiDy TillaBo stercore natmn; 

Et qaamTisiiabeat'brettaiii, scürpasqoe reluti, 

"Et qi^amvu equifee) celerantibos ante staferis^ 

Si sectae anias sese ingerit esse s^quacein, 

JJimüii» si torro guardat contrarius altram. 

Die illi in iacie, non es de sanguine elaro, 

Non es Signoms, dux, marchio» Baro, jvbc es ta\ 

Gentil' homo qaidem,- quia nemo prorsus eonun 

Has yilacarias centtim segnitabit in annos« . 

Seilicet acqoistas bellae praeconia laudis, 

Teque potes vantare mees soperare triapiphos« 

Totum to^asti mundom, sed sola Cipada 

Restat, -et antiquo reniens de sanguine. Manto. 

Ast ego nune magnam facio rixare Cipadam, 

Quae postquam totas mundi eont^rroit Urbes, 

Venit ad Inferni, Baldo guidante^ eavernas. 

Baldus id andierat dndum» celer airipit ensem> 

Spezzatasque aperit portas» introque ruinat» 

Coneitiam yiso Baldo deforme , repenter 

Yanesdt, Genunae non supportando lusorem« 

Qaales> qmun robeos rutilans aurora colores 
Pandit 9 et anrata mortales fronte revisit , 
Greguapolae fsgiimt noleiües cernere lucem. 
Et semper gnao stridentes nocte. clyettae» 
Sic tenebrosa cohoss Baldo subeunte fugiwt, ' 
Non radium Gemmae quam Baldus gestat in Elmo , 
Sed fadniin Gemmae quam magno pect^e portat; 
Gemma Tohintatis nulla ambitione tumentis, 
Gemma Toluptatis circa yirtutis honorem. 
Propterea Ambitio» discordia, .pray^que turba 
Confugiunt Baldi gemmam rationis amicam. 

Manserat hic ^olos, Vacuas tantommodo sedes 
Inspidtj et forti desqitiftfilat t>mma Brando, 
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Dtnh stitdet -hüte operi^ freies' apj^arait eeoe 
Splendida Seraffi, ealra qttoqiie fronte, bianchi , 
Qui consuetus «tat d«scenderÄ safepe sub Orco, 
Mantinuittpie diu taleiti secoitus us^nzaiii. 
Compagnos Balü . ^ora^eraf eeg^ fomitet y ■ 
^no8 ad notitiam cordiiy swisomqtle rediixtt^ 
Qnique dimandasrailt i^Iddttttia daepe Tidssini; 
Hos ego SeikSkai hi^et post ferga aodales^ 
Qui yiso Baldo laeiti mow^lte' caehinoos; 
Dumqueäli narrüe« yola&tsaa (ktä stupettd, 
Seraffiis eiti^ vattescH eoMkafitd €^hejtbi 
Pizza capeüettiis remanet^ secumque Rafeüas* 

Ergo per obscusas timibas übtal it^ ootämiMmt/ 
Qnisqae ball»liii* qjäUKimBg&eiet^ M öfik^^ 
Siüphoreo nasi^m^ q«ae «oafi«««! pfa^lterddbi^tti^ 
Quam contra pesteftt^ flattmmfty üedl a^|tt€pf^iieiiaitr 
Composuit Seräl^ eis^ mafidlfilfiB^God^V 
Per quem Serafi^npxbyidmiteäf Mfbp^ BayMbHUh ^ 
Cuncta Baroniae Mev&ui geMtt caiSettttF, 
Quae mox ^cribebat, nwfn<mT^tim^i*^MMsr 

Ibat FracassiM^(kmiit«f priöi^aiil#i«<|mit^> 
Cltiinas eat-Baldns, naixi captns amore patemo 
Vult MaredÜiflUm, ^ia^ri]ftäfll^(C|f fiStott 
, Confortare snos , mantis qnoque p ilwdW K o ipiäidiifal. 
De rebus yariis parii^amt> seinpef «tautb.' 
Alter Boccalum bertezzat, et alter Ay«ilfH 
IfeBturos memorat casus, altetque rercbrdlit*. 
Quid de Mesdüpo Guerrino* legeral <^iia. 
Dum quoque Fsdchetto Oingarr ^nan^baf atiiieiii 
Virgilii seitom > res on^iranda^ quisütbüt ^ 
Audiat ej, credat> proprii» idsi Vid^-oeolits^ 
Ecce loqui cessio medi«) Pormm» te^eüdäs' '' . • ^ > . 
Cingar nil'^ltsis^, cft^ittii^aaff'^Mfiriiav't^^^eB^' ' - ''' 
Virgilii sextuöly aeo se^^aria0S<^ HcKftNlift. i' ' » : •"• ^^^ 
Hircanns cerebro pMl8«ro^ ttffll|(t€N<6litft^,'' / • ' ' ' 
Vult hoc, vuMiBud, ööii ^0d»vuirel%iV«te«jÄjÄi •'** ''^ 
CasteUÖs ftMoal^rt^läwü imtBum»;' ''^ ' ^^- "'* 
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Sic suä lingnatactty si semper muta liüss««. • 
Effidtut mattus CeBtaimis> miUe niiaros 
Meate caminabat, perditqae patanda rasenam. 
lam salis in zncca nÜ ampliiis UfppdL habebat « 
Per €«ntum passat sna mens yilupata cdbiUderas. * 
FantasticantiXiioniis meiite tenel^at ' ) . .'» 

Snblatos ocifaos coela, frontemque rapatam» *•.••» 

F^za «apelletus ridet, grignatque RafdQii^^ ;C 

Attamen Ignorant si rident, siv« piangunl. /■]..} 

Ad mutaam laden« movet ora, mjuin^fK^ SoQalUS i^^ivuir 
Alque capnt grat^tt non a^eszajate ped^cohiotM > :s: ..v . 

At Baldus Über labris, ac ora solutus, 
. Inter cemp^^gnes kife^ta ^il^ftlia. vidit, > > t ^ 

Ihmi({ue suos Qat09 Uqui|ai:> fesfioäBsa petebat» . .i.r> 

Sed facti. ellngaesJOU resp«niiere T<dM>ant. •> ^ 

Ergo ait, 0^ 8fi€^y MÖl Tos.parlatia? .et oade hoc? i,L, .. 
Nom velnti Mona^^ servare süentia ^Foltia? «-[.,# 

Bicite» responclete precor, Toa ergo taoedBc? . i i' 

Nil vestro Saldo Ifultis pavlafe^rogaiiä?' ; 

S#d ine]iii^,p(^mi^t.tt9ros a^ctüreloqu^ntös. 
(^propter secnm coepit, nolendo» täcere^ 
HecTolt ia^hoaioii SMilas lematetloqn^la«^ 

• ., •'• ' ■ ■-'" 

Ad strambalUtfiesi s^oelnds cam pas^Rins tbant^ 
Ut faciuat |tali) mäagau ompes saepe Todeschi» >. 

Qnando plus cocti. quam emdi vina tavemae 
Crestant in c^rebro» foinantia supra -biretum. « 

Tone hpjns rej^. Bakkis Tolt noscere «ansaatn. ^ 

Fraecedens alios cos^am Tidit eoee nov^Uam:. 
Sab pede quiaqae suo; sentit .mancare Terenum, ^ 

Nee jam qaa £gant Gakagnos, Terra Fidetur^ 
Immo suspensi gambas p^ inania goidant» 
Ao HÖH gestautes alas, volitare comenzant. 
Dom parla»^ Toibiiit, . labium tantwiimodo meaamt» . } 
Ot £M)iant mati» f^il« . manibasire loquentes» 
Adndrdbantar, ^ck^MOt atta|«en oiimes> 
Ac hilari ^pat^ sfosa :<{npq¥ie talia soffirunt, 
Qaisqae suam co^fpm.sei^l wimfi-m^AHfitV^'^ '■* 
Fer qaoddam v«canm leriores aether« pergont 
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Gaudent, qudd BAOa gamläie strachediiu) langnent, 
Inuno yelat atipula.e portantixr, nescio quoaaia. 

Ecce cüTvmosaai mpem spingimtiir in imami 
Quae snspenaa tnbua Gnlfis» Umdamine mancat. 
Quisqae GfÜItis erat major leyitate Bizari. 
Hie Phantasiae Domus est> repleta sDenti 
üfurmute, t«1 taoito strepita, motaque moTenti^ 
Ordine coiifiiso> norma siie Regula et arto. 
Undique ^hantaamae rofitant, animicpe baloordi^ 
Somnia, penseri nnlla rarfone movesti. 
SollioitudOy ^nocens capiti faBtastica cora, 
Dirersae formae, species, €ft mentis Imago. 
Bio mad Granunfttioae poptdi,, g^tesqoe xedactae^ 
Huc, lUac, Istao, reliqna segtätant« fameja« 
Argum^ita Tolant dialaotiöa, knalle aq^hlstae 
Adsuiit bajanae^ pro, contra/ non, ita,' fjqae: 
Adsnnt Srror^s, adsrat mendada, foBae^ 
Atqae solecianii, fallacta, fictto Yatmn. ' ' ' 

Me repeii, fateor, * medinm ^äandoqfiw briacuin^ 
(Quamyia nee modo sim totas) Tafcate per* aiiiplam 
Compagnam Godii, qnando mi^e scaldat Aj^bllo. 
Circum circa 'menm Tolitant Caput ecce pnsilli 
Moschini, nomero tot qnot fert Mttna arenam. 
Et reparant caldom , Testae fadendo Capellum^ 
Quorum peicussit nasmn redolentia Tini. 
Sic Phantasiae tenues, s^isosque bizari 
Dant simul assahum aocüs, pidgantc[ue cerebros, 
Intrantesque Caput, solosora silentia mandant 
Baldus at intaetns remanet, qnardatqu«, stupetque, 
Ac tantum ridet, prenditque a Cingare festain, ' ' 

Qui dum phantasmae nunc hinc, nunc inde yolazzant'/ 
-Has ^eguitat, manibusque piat, sed deinde tenendi ' 
Huic destrezza deest, retroratque, (liasse nientum. 
Vidisti« forsan pueros quandoque giocantes . ' 

Velle piare nia«a Moscas^ presone ficandas, 
Sdlicet in duürta }ii8i terque, qnaterque plicata, 
9aep« qoidem eapiunt^ retinentque in carcere pugni, ' 

16 * 
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Sed qyandp i^enlptt 4igitos> paiukiiilii|9« pochinuitt, 

Ni cito scaltritas capi^t mano^ altera^ smmpwaXp ; 

£t sie sie ol^uni) sie sie con^iimitar oprai 

Cingar ita et coinites.> Baldo pdUnle xfpij^abaii^ 

Hie illic palmas propter liMraacare qo^lkuil^ . 

Attamen ut tandem sti;fcc)iae, lasjia^qiie fnenutl 

Hae similes Notolae,, sw^ Gnffi^ sive Civetae» / 

Ha3 zaffare queunt, deque Kis implere, (M^agcas. , 

Cingar de Paulo Venetp, F^tK^pie Spagpojo 

Mille bajas recipit , sol^it^qu^ . in £^^ maodat, 

Ae si manUaret CbrioiuioM; ^i^$<2^to^ f^O^ i 

Frotinus it contra-Falcb^^t^^ii treaty fi^ttu^i 

Argumenta faci|;^'^e4 Falq9 iU>gi<W ,iiü . 

Respon^et, ehiacb^a^i^ aridat^i?» ag^lOßnl^i iva^am 

lacentos annps jfi^^pjjif^,s^cf^4^f^ V^W)tMith, : , ,. i ' ,• 

Idquoque Lii»,^?liiJt, fa^qiJi^yppfiljt;^^^ . 

Oames altand^ t^o ^upo^C* TSlwtaw^i j ,f >.. \ x v \ 

Ethicen et Fhisiceo^^ Ap9U^>(., c a wift wif>ij[ u^f »pyi^Haq » 

üt sibi stornito Bal^«^ ^^gg^^t pjrßftiäuiis^if,. . , ;;nu / . 

Sguiurnazzam Scoti Fraeassus repperit illic , 

Quam vestk,* gfßitfaff|^l(^^^^i^'^^^\]^^^ 

Mhetd ^lagfti l^Q^ ,§^^pai^ 3#SNfr> . • ^ . i 

Vult fieri jgjta^ qijftct^^ . ßfif^tn$sg^^ ia\w^ ^ j': 

Scrutator coi;^^ . niiA^% ^^^t» Tiaktz?»^^ f t , . > 

ToUere CervellwCppi^qhJi^, j^i^i^^j^es , 

Cum manibus^ c^pd^ sec«m gf^^fand^ l^pillo9« 

Flena Melancholici;^ Jbwttoribujs^ Qri^« lateb^at 

Angulo in obscuroj^ qi^amu ü^giqdmn yifCJbiBat uttus, 

Sed dum JBLifeUus^ conajl^erat, a«l;i^^ k^ i^mkj. 

Et miser in mojam &e repperit e^i^e^ic^di^tuoi.. ; 

Qua propter dul^itando mofil claiimb^^ ^ulx^]Q9k> 

Sed damandlo.y i^hU &ua lai&xsk x^oyer^^ v^eWt« 

Acci;n;unt cpmi^s^ ^ülum ,d^, fo^te- qavanml;, 

IJnde melaaGholico& limdebat ubi((^ liquoi^es. 

Hircanu^ qUf^sdai^ saji^ante» p^ei; payiip^^^^^ 

Carpere sajottas slud^at non abi^o labi^, 

Dumque unam grüfat7nanibu3 c^l^r» tiUem ^appat« 

Fecerat^iAgenS^m publicum FalGb|N|^i^efi9i«yi| ;> 

Quos s^cpQ posiios fert allo m^ t^9im ^MHOi ' V, . : 

Boccaius normas Epicuri nescio quantas 
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Absqne Ukor^ ptat^^mpleotitiir, iiique fiötazEimi 
j^iccat ne fngiant^ stoppatqae «oca^iine Buccam* 

HiS intet f<^s ftttt rnfticihiii Bestia, \net staf^ . 
Cui Caput est instar Mo&foiiia) Tel Cajnricoinit,. 
Mille SMMis, ao >iille pedes^ ac'^mille roktites 
Fert alas, ▼ e a Mr emqne Bovis , sckiMialll^iie Cataüi. 
^uae si non candam Sitniae de reVto teneret^ 
Toccaret Coeli sanuno Amome soktmti^ 
Cum loTe difiponl^s divam pattiir« MinertaM. 
Sed quia quicqiiid agit, canda teanoante lasagtia est» 
Ducitur ad tuhihitii^ meritoque Chima^ira Tocatiir. 
Parturit haec montes , sed naseiHlt lüde fisolüs , ^ 
Dumque Gigaii parat fieri^ fit parwla MitiBiz» 

Hie ferri PortttM« ilelil> qtiäe detegk Aatri 
Boccazzam ^coram bnso sab monte cayatam. 
Non thnei ingresstitn' BalduS ^ Vult pritnför esse. 
Cerberus en triplioi patoit testoite cagnas^us, . 

Qui plenntn Yariis ex o^süi^us iikipedit AülH 
Linien, et impavida itat €tt$t66 fronte caYemae. 
Quando yidet socios ^ hirsnto tergore aaltat, 
Comqne rebufatis vittis bdubare oomenz^t. 
' Giittoribns latrans i^gmm tribu« evöttiet oybo. 
Duxerat e fodro Baldus Stans firtnitit I^em, 
Compagnosque jubet limen transire ^aYerlue. 
Sic faciunt, aist ipia Y^Ms prohibefe tdei^lä \ 

Bestia paLSsaginm, tturrit booeare LfarcHifeiti* 
Baldu^ at ingentetti distorbhiat ektfe röYersntn. 
Nil tajare pötest, yelut esset ligneus ensis. 
Mox desperatos colpos mektoe cotne&fcat^ 
Donec eutn terrae Stratum K^ere fiiiocum. 

fi:go tnpassamint onmes castode dontato. 
Pizz^4DapeUettu8 soortam faoii ante sodSAes, 
Boccalus medio stat semper in agmine fiocus. 
^ Incipiunt fremitas Yocum , stridoique gridantum 
Almarum , versant rmioantes nubila rotes. 
Inde per horrendos crati^ttis ire comenzant, 
Inspiciuntcpis animas cuncUs simul esse gemellas« 
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Invitis- l^bris feDantia basia taccant,'. 
Etqnae olim morsu cupiebant snggtre labra, 
Nunc lanianty rodunt, gostant pro m^Ue Ten^iun^ 
Quamiii jam linguae suQt fa<^e Rospu» et Anguis. 
Sed major poena est » qaod Amor Im feniduf dhn 
In cradele odium matati», torqaet Amantes* 
Hie genii3 omne hominom est sea nobile , 8iye,€odardimw 
^ Inter Compagnos Baku, fiiit tmnSy eandem 
Qni timuit poenam, troppom qiiia seiiftper amarit 
Alter at inter eos contrarius extitit Uli, 
. Qui sen^p» Yenerem, sprevit Gupidinis arcom* 
Fomaces, condunt ibi semper mille Diabli, 
FumoSy Fnmellos, Bozzas> Caldaria ferri, 
Yentnrisqne locus Signatur singiijis Ahms 
Ignoret qtiaraTis ea, quae yentora diayoL , 

Haec cemens inter brusantes qnaeritat nmbrais, 
Tanta Putanamm stipatur copia, quod non 
Discemunt animas, qnas culpa secreta peremit. 
Attanien heu quantos qnos gens pritis esse pudicos' 
Crecfidit) adspidunt illic stridendo cremari! 
Maxime nonnullos, quibus olim cnra dabatur 
Corrigere i^t^ns mendas, et tradere culpis 
luditium y sibim^t placidis ^ fdiisque severis. 
Hi tarnen o£GLcio casta sob tegmine tanti, 
Lufxuriae , splomque Gulae studuere yoradi» 
Atqne puellarmn comprabant oscula plura, 
Dantes dncatum per basum.^odlibet ununu 

Luxuriae yiso oraciata, de&ique Baldus 
Vult exire, yooat sodos, qui lUunmea sparsim 
Per loca girabant, anim^jcum multa rogantes. 
Non procul excedunt^ quod quidam saltat ab antro 
BuffonuSy stultusque magis, magis immo famatus^ 
Obyias accedens partes monstrando pudendas. 
Ipse cayalcabat bastonem more putini, 
Cumque mann laeya brenam bastonis habebat > 
Sed dextra cannam parens giostare ferebat. v 

DiB panno longas aures , stuppaque pienas 
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Distoi^y MBÜM^e reiro «tat pendula odüd«; ^ 

Consutomque teset strepitosuixi quaeque sonajum. 

Saltaty et inde faoitjiiaiiibus, pedibusque morescam^ 

Et porgens dCKtram Baldo danzare ccmieiiaat. 

Baldas ^entilis ridens nil cUaiegat illi^ 

Secim daDzando lequitrar qua parte menataxi 

Sgregnabant. omnes optantes ccmere, finem : 

Nil parlat Stoltiis> sed atezat saepe eadendo> 

Quem leyat e terra > ne« ad altrum tendere, Baldiis^ •' 

Namqi^e leTabatox vix ille» cadebat et aiicuii»> 

Duraqne ürangebat, sie dicunt, saxa quaderno» 

Post cartum spatium retroyaruBt denique zucoam» 

6randilitate paiem Montagnae Valcamoneghae, 

Quae toti mundo potuisset fiare manestram. 

Ad latus ipsius z»Dcfaae stat grande ioramen, 

Fer quod cwn-Stalto Baldus> conike9qae sabintranl. 

Ista quidem zmcca est animabus plena ^gatis> 
Quas ^quondam logtoosSrepntazunt' e»se profundos^ 
Ast amiseront ceieijaram per miU^ bajanas, ^ 

Aut homines asinos dicunt, aut esse CavaHos > 
Extinguique sitim jactanint caxiM sälata. 

Inter eos stabat vir quidam coipore duplex , 
Qui sustpnlatur bims tantummodo gambis. ^ 

Dicitur.hic Utrom, dubiosis sensibus implens, , 
Haereticosque ÜMat, negat hanc> probat nunc^ tenet iUam^ 
Et sibünet diris semper dat verbera pugnis. 

, Post haec Mattus eos Portam coüduxk in nnam, 
InlToeuntque scbölam sapi^tum Philosophorom. 
Illic Astronom!, Magiei, Medidque periti, 
ifllic EntUber> Ferabich^ Anerois, Ocham» 
Illic Burleus, Strodus, Simplicius^ Hermes 
niic Auempace» Themistius, et Theophrastus, 
Ulic Porphyrins, Xamolsidres, Abaris illic 
Albnmasar, Manae, iBersomdes, Aba loannes. 
Arcazei, Akhindus, Damigerc^, Aboli, Zael. 
Dardanas Aboasar, Zoroaster, et inde Charondas> 
lUilleque PbÜo^ophi quos nescio tradeie menti. 
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Sunt q[U(H|iie, nescio qm, Maa siiiftiaMfite iPoeUe,' 
Qui partiales Patriae, propxüqiie Tjtuaij > 

CoippleT^e Vkhxos foBis, verisqiie boaüs» ^ ■ , 
Sed quales babeant poenas» a«dUte Foeta«^ 
Ut qiioqne vos tanta« schiyetis fiagere frappas, 
Sunt ibi Diaboli numero tres mille,- Tel nttra, * 
lu^ter officium £acientes Herboiatorum. 
Quae(pie sno propno aubjecta .est Afana. Diablo, 
Qui dam coiQplet opus stat altam »pra ^cadxegam« 
Undique d^ gridöf ^yekiti gridare idMUiif, 
Qnum dentem nobis goastam Baibniui extiat 
Nam ciiiü lancettby. uncinis, atqve'teiiais 
Quisque cairat deiites , nun^piarnqu^e caraze rafinant* 
Quottidie quantas Vates Caeere l»osias> 
Quottidie t^ntos opus est arnktne deiüssi 
Sed quo plus streppant iHos, plus üttco Bafcant , 

Int^ eos igitur Cingar oognoTSiat nnnm. 
Nomine Durantum» qui dum eecinisse* Leaadiam 

- Se jactat, doctis ^beffator ubiqpe Poetis* . "^ 
Ardimento^ habuit, quami^ris magrissime cantet, 
Haganimo Orlandi^ piaq^cmere gesta ^inaldi. 
Perque gnlam mentit, quod sie scripsisse sbajaiBPat . 
Turpinu^y nee opus Tnrpini Tiderat nnquam. 
(k>mpösuit quendam, quem nolo dicere libram; 
Sed Scartafas^um, nomen ponendo Liaaiidram. 
Cui dignum fedt noster Soraffiis honorem, 

. Namque sigiUatus cera fuit iUe culinae* 
Heil quales streppos misero dabat ipse Diayol! 
Sgretiäare suas audiebas longe ganassas« 
Cingar compatiens fedt rtstare Diablum, 
Durantumque rogat, quare sie absque rasooe 
Orlanduiyi biasmat, niminm laudando Rinaldom» 
nie sed^Tulsis pro dentibus, ore(]pe balbo 
Respondpt, qnia jam pacueunt futa iadi* 
Sie ergo, qnicunque yolunt praeÜBrre Rinaldum 
Orlando , dicam quod amant hi fnrta Riaaldi. 
Namque procql dubio fertissimus iUe Senator ' 
Romamis, ^raraeque oomes Orlandus, et armis, 
£t sensu , et meiitis supen^set mille Rinaldos. 
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No^ tarnen aRa «[oi^eitt ooüiMHiio i»eta Rkmidi, - 
Ast Ten AndlDres OriiBMhEnn pciie^yosvernnt^ 
Ac in yenton» pjrdejfxmettt VfSm^ht% Täte». 
Maxime Bofarda8> dlct^(;pi» Mj»la Mtfthaeas, 
Plus sentisMüte, £adli ^pitMi «iirtiiln«, dtres. 
Surget AloYieM Tm^is^ ftaäX^«;«» et oi^ai, 
Magnus Ariostus, laus, gloria^ palma Ferarae. 
Tempo» BMUMMs edt Pett^M*oäa) carmine 9ed n<m. 
Inyet^ato noeet laus noMs 5aep«( mo<ieniis. 

Mona qooqne Cann^ns ^ptistae ver^bus al^s , 
lam boat, atqfue noTinn Mantö feeisse Maronect^'^ 
Gandet, nee pirim6 praefett tarnen iSa Maroni. 
Nam yetnsta »ecet IsiM^nobis saepe^ modemi^. 
• Splendet in altfloqilo Pontamis cannine, Stellas 
Dom canity et Septem qnos ambit signifer orbes. 
Dum monet A^oplam quo purget temperet citros, 
Non tainep aequator Vati quem protulit Andes, 
Namque y^usta nocet laus nobis saepe modernis. 
Exiet Arcadicus per struzzola metra libellus 
Nazzari,. t^ priattt greges^ armenta, capeüas, 
Pastoresque canet, silyas, Magalia, Nimphas. 
Christ^iden post haec oantabit, dign*i9 Homeri 
Laudibus , at oedet Vati quem protulit ikades. 
Namque yetusta nocet laus nobis saepe modernis* 
Tu quaque magnBoqni snbÜme poema MariiUi, . 
Non eris aeqamdum Vati quem protulit Andes/ ^ 
l^didit Armeniden nee qui sub yeste Cticulli, 
Nee Zacharias, nee multi denique Vates 
Aequiyalent nostro Vati, quem protufit Andes, 
Namque T^tufita nocet laus nobis saepe Modernis. 
Materies Asolana grayi» yeniet qüoque Bembi , 
Metra Tfaibaldaei, Seraphini , Comaqüe Zani, 
Modena Famphilico de ^Saxo multa cayabit, 
Quos tarnen esse pares Danthi lepidoque Pdti^rchae 
Saeda negent, nam sola datur lans magna Vetustis. 

Nee Merlinoe ego, laus, gloria, fama Cipadae, 
Quatnyis fautrices habni'Tognamque^ Gosamque, 
Quamvis impleyi totum Macanmibus Orbem, 
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QnamVis promenii Baldi cantaxe bi^a^^ . 
Kon tarnen altiloqnis Tipi> Cardoqoe Ataris . 
Par ero^ nee dtgnus sibi descalzare 'sttvallos. 
Non tarnen lianc xnccam potni sphifare decenttm, 
Im qua me tantos opus e^t n^no p«rdere €te&t«s> 
Tot 9 quot in immensi> posui mendada libro. 

Tange p^roptatam Nayis mea straccuk porta«i| . 
Tang& quod amisi lqngin({ua per Aequora remos, . 
Immo' ptobos yitae mores , breve tempQS, et annos. 
Scripsimns, ad yeniam propero, si scripsimus ulla 
Forsi^H^ auditu male con^na, parcite quaesp, 
Et jam confectus ^etnio^ Terraeque recnrvus 
Corpore d^stituor> Vitae quoque oedo> yalete« 



B. M s c h e d\ 



Lib. I. 

Grandia Moscarum, Formicarumqu« furentom 

Praelia, desdegnos , fata cruenta cano* 
Tunc, et alhora suos abscondit Api^o CayaOos, 

Cum ruere«armatos yidit in arma Drtces. 
Cuncta per intomum Tellus qüassata tremabat> 

Poca super coelos nee cagarella fuit. 
Geps ceratana sinat yeechias cantare batajas« 

Squarzet Virgilios turba pedanta suos. 
MagAa fuit, confesso qnidem, niinatio Ttojae^ . 

Quando Cayallazzo eredidit iUa buso. 
fare .parangonem sed quisquis yojat ad ipsam^ 

Dictus ab egregia gente bachiocehus erit. 
Maxima materies ista est, quam sprezzat Homenid> 

Sit nisi macronicas dignus habere Deas. 
Non est CUonis, non ^st impresa Polynae., 

Hanc melius somam Togna gajarda ferat. 
Huie igitur submi^te humeros Tognola yaUsae, 

Sisque, preeor, tanto digna feehina pefio. 
ürbs est in mediO mundi, Moschaea yoeatur, 

X)ul fuit aeternnm nomen^ et est, et erit. 
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Haec in cerrßtto Eomanos mm tenivit , , 

. ünaqne yastarit X^imicas , viift Grisos. 
Yincitora ftiit rariis spessissime goerrisy 

Pensayitque altos subderä aaej^' Beoa. 
Non armis tantmn praestat Prorincia, S6d nfm 
^ Accnmulat tantas ipse Mihmas opes. 
Qmd^Yegnesa bravat Galeazzis^grandibtiSjillifty 

Quariim tot riccas fert caya panza sonolas ? 
Qnidye Zenoyesisloca per longinqna trayersant, 

CajQcarasye menant per ireta larga sitas? 
Cum mercantiis tot»m Moschaea per orbiem 

Nayigat, itque alhiin $cAa. troyarev polma. 
Undique'Mosoa snos fert remos^.uiuiiqae robbam . 

Congi'egatj et spadas ündtque sola menat» 
Mosca per Italiam^ per Franzam^ perque Todescos 

Passat, et in Spagnae mm timet ire sinnm. 
Per totas Asiae transehrrit Mosca marinas, 

Tartariciim nodat Mosca Poies^ft fretiun. 
qnantum locus est infelix. atque dapocus. 

In quo sdegnetnr poneire Mosca domum. 
Non ibi nobüitas, ibi non altezza yidetur, 

Regales, quoniam praticat illa casas. 
Non dnic, non princeps, non res, non denique Papa 

Mangiat, ni tayolae stet sibi Mosca cctmes. 
Immo repraesentant yix coram Rege piatum ; 

Credenzam Regi Mosca galuita facit. 
Vixqne saporito repletur Coppa phalenio> 

Protinus in didci gurgtte JMbsca natat« 
Non metuit . celsam Regum dtscurrere ircxitem, 

Reginisque suos stampat in ioxe basos. 
Stabat in Imperio Moscamm maximua ille 

Rex, qui Sanguileo nomine dii^s erat. 
Sexcentas nrbeä, castellos mille regebat , 

Quorum mpntagnae pars Sita , parsqiie mari.. 
Est urbs* quae Franco^s dicta est, Pelleraque, Grostis, 

Stronzia, Mer, dabragas, Tegnaris, Ossa, MuJyc. 
Ergo hie Sanguileo dum summa in sede repossat, 

£n sproyista sibi Mosca staifetta yeuit. 
Anxia pro ^nrsu, muUoque schitata layacdiio> 

Sanguine cui tepido testa fmta pluit. 
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. ma sparentoso se Ttdttf poxtat iaanniiity 

Et Regis tandem se butat ante pedes. 
Heu qaid hac indamiiBi, clamat, Rex^ sede sopeAts ? 

Heu quid soU^zas, nee taa fata vides'^ 
Heu qota iioir lautis predest squaquarare Tmndi^^ 
^ Splamatosque super nocte jac#re thcrros. 
Heu male gustigok) caxicas m^giamine iiieiisas> 

Heu male dat «chenatn magra Cavalla suamr 
Frnstra sbercigeros Asini conroditis oechios^ 

Frustra ros päscit ^z^ gratata Cmit. 
Frustra tegnosos stinmlatis dente Pitoccos, 

Frustra dat lautos qoaeqoe carogna eibos. » ' ~ 
Sicd&e ^os gtorat bogiumes toggerer duloes? 

Siccine merea /Suas Franza ministrat opes? 
Sicdne deleetat TÜlairas ^odere gambasP 

Siccine todescas saepe lacare bragasf* 
Tenditis ab panzam lombardts pascere quais, 

Nulla potest vestros merda latere' canes. 
Non est iste modus, quo sis celeberrimus, Rex^ 

Quo tua Caesarico fama sit aequa sono, 
Haec yia non illa est, qnae te; nos,. nostraque serret, 

Sed magis ad maraam cc^imnr ire'stuani. 
An latet exemplum te porci SardanapaliP- 

Si latet, orecchias nunc mihi porge luas« 
Inter foemineas Capitanins üle caterras, 
* Gessit prodezaae 8i|^ notanda suae. 
Dummodo de Ba«ch1, Venerisque Hbidine tantum 

Fensitat, et pinguis nodat in anme brodi. ^ 
. ImproTista sibi tempestas yenit adossum., 

Scilicet armigeris ducta bataja viris. 
Vulnera spadarum non sunt basa grata donarum> . 

Foemjaeum targas non patet esse latus. 
Lamentabatur nimium pesare coraZzam, ^ f 

Et jumis elmettutn molle grayare caput. 
'Quando cayalcabat, mrser hac pendebat, et iHac, 

Ut male supra Asinum ^omia Ügata facit. 
Gobbus ad a^onmn pabnam attaccabat ntramque^ 

Et peltoralem credidit este briam. 
Ibant stafferi ter centum drca oavallnm, ^ * 

Et ue casc^et bradiia t<Misa dabant. ' 
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f . " 

&e4 quando mmdbae trefiiiliiQi tontmllarai lOMit; 

Vanuit impklis iBe repentb bcagkiSi. . . ' 

Amisjt r?£^Dim>. awisit polls9iw8.lKmorc«iy J . 

Foemina costomis^'* nomiBe Tixit Jicdno. 
Ecce tibi iovtenoi rwutnitn^y BairdaBiyaai , 

Aker^ .nt tapias» Saardattapakia eris« 
Tu stas, S^figttiteD, ttt^tstesso Malpvr* renleeiiiy 

Et. Besflis yapd pessUna daiBna tu» . « 

Batta via OBDiliim rcgalem, faiite*baeli«ttSBi^ « ^ 

Yadat et m cmOma, faoto covona mieas» ^ 
Indite ccaasttmaokf dfece^haec titt funera, oappaiWi 

Reginaeqoe tegat nigra Tei^ta oaput - 
Aorea de smuniia ctfaeiis spaUeria casohmt. 

De fiindo ad eiqipos sit >ntgTa<itata domiii^> 
Ut d^peiMiff , stTgiiB» damamb J^aabkiia, 

Forcaqne sit Titae cura sapxema tuae« 
Rex Ff^micanmi totiMiiBns iHe foanestor^ 

•Si nesciSy popiiM trat aotasent toos. 
Centnm mi^ uao fedii certamiiie Musoas^ 

In portuqoe toas nusmit igna rate». 
Ragnifugam^oampi-Cs^oralaia oavcere ehiavat^ 

Quem supra ioscas oöUa Iwassa ^«lo« 
Artelaria jvAuk aboccairit noifra balQtfeas, 

Nam fuit in lactis tota negat» IbgOi 
Sic ego mortiferas aco^ qttmqae fdrilai, 

Pro quibus en atanzaa dasmt Ainia jaai. 
Sic dicens^, ilkm dmtxs* calzibiia effiaft*, 

Quam sacer JOmom mopi Faaadisos habet. 
Talibus auditiSy ^oapinua iBie bndkHia 

Rex cayat) ut ylfa «st im toiiax^ IcHris. , '.. i 
Mox reluti pa»aus, regalami caa^tra Ikioorem» > 

Saltat ab aniati piotums. axe tbiaaÜ . ^ , 
Dat sibi gn^iMiatas^ luiidit «ibi padnitt ^gbisr,< 

Celericoqo^ «ftorikia jdiaÄipat migud toganw 
M^s^rSEUBi iabiti danoxas a^^ ooniplnipt,. ^ f 

Totale faki^üoin pblMibuat aaia. tariuit. * 
Accorrit rngp^. Urbl». sliipetu» ubique Pidlmiu^ . 

Nee tanti ««»«tal aal bttne-Oavia mali. 
Ecce maritajlae jqt|ar»i^ «riae Madonnae^ 

Qoaeqne suo.saufio* «lamitat oKe Tmmu . . 
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Condainuit Pattes natos j hatiqae parantes ^ 

Communis yidua ciescit in vrbe dolor. 
Non tantus Romam. stepitas sotösoxa b^itaTit, 

Cum Caesar Bmti mortas ab ense Mt. 
lamqne super Toiuorem l^alsarat fsuna carallnm, 

It yia, neo trombam sptceat ab. ore oaram. 
MiQe galoppa^iBi oomplerat jamque miwos,« 

Nee datur ah! stfacoo 'speita, nee Orzus £otio. 
Per, totostoniindt sesttta es% tromba paesos> 

Donec ubi regnat.BcannaoaTalla, nyat 
ScapaacaTdUa ^as est magnas, JElexqiro lisaeae^ 

Quae sua Comaohio t^cminat arra freto. 
IpsS TayiQMram pop«los> gentwnque goyemat^ 

Nilque ttraniäuians saria testa fait 
Rex huic IVIoscdrmn dederi^ pro uxore soreUam, 

Cui beltas Heienae 9 Merdola nomen erat. 
Non stat hicindamam; Cugnati fata repensat. 

Et cantarellas^ ponere iiaenä jubet 
Ista Cayallorttm razza est) animosa batais, 

Quorum culattas fersea barda legit 
Imponu^t fainuli'Tarias oonbante oopertat ^ 
, Rex salit, et relox alba Cbinaea. volat. 
SHco to^ coi^oKS post eaisBimi Regis arancat> 

Et CantareUas it stimidaDdo' suas. ; ' 

A tergo yeniuBt Caiiazzi tardins, utqui ' 

ValHsas ^ortant ih mtsi terga grayes. 
Ardua coUa ferunt multo resonante sonajo> ' ' 

Quos meti. Limagas nomina Gosa yocat. 
ümus in manco xneBSJs, Re^L stancus ariyat, 

Cui dolet.<>b longam quaeque culatta yiam. 
Moschaeae poitas midto non absque tumnlta 

Introity et drittus rfsgia tecta petit.' 
lÜc jam^idesmontot staffam retinente Bafono, 

Ac subito soalae montat ot»ata gradas: ' 
lamque yenit denirum, per salas,^ perque mmjlxoS' 

Passat, etihieMosoas oemit ubiqtte granias; v ' 
Antipeita leyant celeres Hinbinde s^uderi^ ^ - 

Per centum cameras Scannacayalla mto. 
Dneitur altaitdem dentram penetridibiis altisi ' 

Rex dbt Moscamm ^ang^eonns erat. • / / 
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*Qoi tone Cnpako.yfiikp ae appeiM tecIHkEtit 

In pedO) nee 'pt^ii iion madkCaarct gesu. 
ScannacayalloA etiam« qoantilla» imBÜM gozzas 

Edidit, at laeto^ <k dedk inde »onoff. ^ 
. Quo tua Sattguiloo pjradentia iieta oakerit? ^ f 

Quo mens , quoe bino» teiret utrinqüe loves ^^ < 
Non aiimus- tu» alat Regis , nön sceptra tenentis / 

Non est cotali aanda Corona yirö. * * ' . 

Si Tamira sm üesfet pro motte fiofi» ^ 

Scampasset mkgfli gensqu^, capotque Cyrii^ 
Si M aimazaatos lagrimasset Koma'gtleivroS) 

Scipio non ^simiixai'fenl^t' ia^^otrbe (arfidtun. 
Degeperant wlroiuwi laehryittae y toiinuuAt^ine decorem^' 

Nilque "potpst savio toirpius esse viro. 
Sunt laohlTxnae pueris magi» apfae , suntque puellis , 

Quae bagnant* causa fitfübus oita. 'leyj« 
Nos quibus immisit sennum. natura viriletn, * ^■ 

Vi qiiid^ab advewa Sorte .gi£ami» Immer f 
Nosco ralenjdsiam^ Pelago sahante nodderi, 

Nosco aninmm fort», Marto furente, Du(hs. 
lupker liumaoiam si yeSet stemere gentem, 

SumamuSy cur non? praelia contra lorem. 
Seu fas*» sive nefas, debemus r^gna tneri, 

Non tamen ut lac&rymis, sanguine sed proprio. 
Eja age Sangv^eo^ propriae te redde rasoni, 

Nosce parentadi quanta Sit nml^ra tiH. 
Vosque SenatiMres sa^i, g^hiesque tribtmae, 

Consejum nobis tarn date , quam populo, - 
Si vo* lugetis, «o tirbs moestissima luget, x 

Si TOS ridetis, ridet et üla simul. ^ 
Consejum Regi restro praestate saputum, ' 

De Tobif-regimen non piat ille pocum. 
^ Agmina Moscamm si bello tanta mOrirunt, 

Num quoqiie,r6liquüs Zarra kranztä *rit? 
Sunt sunt Moscarum, sunt yoidiealnda TAVaüfiS ' '^' 

,Funera> sunt squadHs bella deifda meisi 
In punto mittam sexdehtos milie TÄvanos, ' *"' ^ 

Quos fach amtfgerös' Itogd bataja viros. 
Pars equit^dof siü^'^^msms-paitktfi balestno,/ ^^ * ' 

pars aliQ grosso^ more XMirah^tt £quo$. 
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Fan pcde finrl^tea«,, faxs nn pi <A piJ(fn»^>ciwo^pos^ ■ 

Sbombqidaii^« nlbi p^ mjtfe WO» Tatesl^ . 
• Dixerat liMO» ai«n«94{ii« 4ibi mtom]»imI a^gsos, 

Inqüe suo^«»C«mi4 ocTda fegili liMi. 
Yargognant etaqjm» laebryauA ioitjttaie. puteüba,. ^ 

Ac' ilft joatora«» depMwaa guüankr « < 

Tost^m^ Svagfui^ tec süjdvife SfMuiatiaiBaJliiia» > 

Et grates docto jtMiiik^ m^ jlHAt> > : 

Congregat ad Din, tm Oi m^m » gmoMi» fneg^om^ i ' 

Sic sie alta. T^luoii) m t > >i M imt », aiiB^Eft tqnianrfaat I '. 

^Kumina., sia- SUm l«iA[^ Bav^ ta|a(k 
3^aBiiaioaFaUa laOMlIcTeidbki«. foilsolal« ainicis^ 

Datqae suna giaii jo i tt. aeumi digjBrtnsj opem, 
Eja «jqidriodaflMWi juM mtnd» ybiimnst i8ta>? 
^ Non est ut c^dMt 9tmm orw&tft; togafi« 
I9<m>T03 affi^otua; aaBi pa^-» ai'^ fioHp . . 

Vincaty 6fd,p<|itm^ Ke^pft^alnv amdr^ . 
Nee tantum pftitria«» aed ile^U^ aail'Capiiam < 

Megiu6|g0S,, q^iMaMuifW aciMitott) .esae presum. 
Nonne reoordaliia' qua« %m^ ptr aumai, per imdaB^, 

Hie PuJUeai^fa, £^^ m* 91bq% pvotra»? 
Npnne quod iftCotieaP qwmU> ^ea^ naalle pe4Qfi«h*of. 

BroaaTU,, aopmaai» ig9# ijoOaBia^'p^oft? . ^ . 
Xersis in amata sj.l^mik taue ipae fniaaaty 

.Fors isset'alio tanti^, üaqandaf modo« . ' . 
An dux p,arpandii3 tjalia ? non, quaÜa hali^ur, ^ • 

Seu sity nre £ait, aetr paladinus erit? . 
Parlamenta igitor yadant, yeniiMXMiar^ jmI aifma^ . . 

Moseas armari per mea i^gn^ T(^. 
Com Septem canixiin tran^bmas aiaq^ota fii^tii) , 

Quaelibet est Tirdae> s()oroia Imgfi^ fabae* . 
^ Sic ait, et £at,. fia^y ASescbacia cridabat, 

Fiat quod nostec Rex cupit,^ atqfie .ji«be^ 
MittantD)c..iwcta« in, bandaa iHicfx bi0idi» 

Currit, ^ ad jns«q% q0W*q^^ s^fe^a locos. 
Plana tkesor9ruia vefeiaot a^i^ Patves > 

Soldatis siqi}id»nvdabit%.paia.4atuir, 
Non nisi ta^ibiproa a^tia a^cand^re^üW^i^m» • i . 

Atque pete2^zAntes 4iO|arai^^ fi#ba#. . ;;. oii . » i 
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' Contra forhiicas odinm cmdele stigatnr, ^ 

Qiiarum se pasci velle cruore bravant. 
Qai jurat patrem, qui Tendinareifradelliim, 
' Qui bramat ^padam sanguibratare suam. 
> lupiter at sah se jam baltegare solarum 

Senserat 9 et smortos cemit in ore Deos. 
Smergolat in colera, clamat: cnr tremat Olympus? 

Cur mea sunt fumo sjdera bmtta nigro ? *■ 
Nunquid adhnc yeniant nos assaltare Gigantes? 

Bassaque Gens nostras stmgere cercat opes? 
Heus Vulcane, focom, pegolamque, bitununa proler| 

Cumque trementinis sulphura nnsta nigris. 
Porta spaYentosum folmen, brusabitnr orbis, 
^ Humanum, qnam nos, malo perire genus« 
Mercurius resp<mdet ei) nngratia Factum , 

Quod non contra tnos guerra fit ista Deos. 
Nunc tarnen est tempns ^^ quod quatti stemus a casanii 

Solque stet in tlialamis JLiraaque scosa suis^ 
Nullus praesumat seu Diyum, sive Dearom, 

lam modo yenturas cem«re v^le brigas« 
Ne bombardamm quando scoceamina £ant, 

Rumpamus nobis coHa, cadende Polo« 
Inter formicas, et Mosoas tanta coorta est 

Ira, furor, rabies, coUera, stizza, focus^ 
Ut nisi pacificet Calabroniis ma«mus iUas, 

DiluVius mundo sai^inis alter erit. 
lupiier intremuit^ Solem remanere comandali* 

Qui stri^are suos tempus habebit equo^ 
Neptunud qttoque rumorem sub gurgite sensit 9 ^ ^ 

Itque sua in fundo tota royersa domns. 
Nymphae concurrunt trepidae, Diyique marini, 

Quos huc, quos illuc multa päura fugat. 
Qni3 Sataiuissus, ait Neptunar, trentaque para» i 

Tarn cito ,' cömpefivt yos scapolarö viam ? 
Aec^ns absque mea nonqaid res iile saputa» » • ^ < . 

Per mare Garbinos lassat abire suos? 
Eja cito, nostrom spätianter iert» tridentem^ 

Aeolus hie audax est aliquando nimis. 
Triton respondet, non hoo sdet ille fracasso 

Mittete Diafcto niostlp' perary« suof. 

ir 
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AX sunt armatae centnm settanta Gaiaeae, 

Quae Zenzalarom miUiä mille ferunt* 
ItoT in au^ilium Moscarum, Mangiaque yacca, 

Dat 'Regio squadras et Co^legora suas. 
Nonne Maris schenam tanto sub pendere Sintis 

Flectier? ah.'nimias portat apena rates. 
Sunt Calcinelli PeTerazzae, suntque capazes 

Cappae, snnt Conchae, dimidiaeque Nuoes«. 
Talibu^ titrtntur Gorsari naribus, et qui 

Mercadanteschis mercibus aequor arant. 
R«x Zenzalkrom Cosinus nomine passat ' 

Hoc pelagi golfiun, terrificatque Deos. 
Neptunus sese tanto seimone tasentat, 

Itque per algosas corde tremante casas. 
Gaudet Sanguileo: ZenzalisfobHus ibat, ; 

Quas magno in pcNttus cepit honore suos. 
Aiitdaiia soiiat bom bom, allegrezzaque fitnr, 

Et campansfmm diu don ad astra rolat. 
Vixque amyarant Zenzalae, maximus alter 

Fit sonuA> «t mundi machina tota tremit. 
Innumerae "apparent banderae desuper alpes^ 

Armonunqne procnl tersa metalla nitent, 
Nunquid emnt Sguizm? nunquid Yascones , et illa 

Gens b^aya cum squadris Italiana suis? 
Ista Todesckoorum num proles a^ta batais ? 

Mandat Spagnolos nam quoqne Spagna suos? 
*Non sunt Spagopli, Taliani, Lanzque chinecciii, ' 

Non sunt Yascones, non Sguizerique simnl« 
.Sed Moschinorum descendunt ciÜmina squadrae» 

Rexque suns nomen Siccaboronus habet. 
Nee quo descendit, nee ubi sol nascitur, uncpam 

Dux tarn crudelis, quam fuit iste, fuit 
lurarat siqnidem totum sibi snbdere mundum, 

Atque loyem sediis praecipitare suis«, 
Non fuit in guerris, nee evit magis armiger alter , 
- Et qui phis hostis temneret arma suj. - 
Huic tota Ehrietas pfoyincia^/.Tairt^uis aequor , 

Atque bariUensis subdita yiülUs.erat. 
Sanguileo taoism C^pkanum iae^ts abrazzat^ 

Mox jbona Soldatis dat eaf^meaU mm.. . 
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k^artibns ex aliis yeniunt Myrinicoleones j 

Qui grottas habitant, rastica turba, cayai. 
Non fuit in terra gensassassinior imqiiam, 
^ Quae Formicamin ni^mbra vorare -cupit. 
Ut metoit Soricus Gattam, Leporettaque BraocmA, 

Sic Formica istos contremit, oime; ladros. 
Rex hujus populi orudus Myrpraedo Toeator^ 

A quo BuDa onquam forza stini^ta fuit. 
Siye Sit Herculeum robur, siye Hectozis ingens 

Sit prodezza^ unum non stimat iUe figum. < 
Menat hie armatos sex centum miUe gueiexos^ ,' 

Nemo cayaUaster, quisque pedester erat. 
Quinqae simul Reges ergo Mars fortis adunat. 

Qui Soldatoriim mille miara guidant. 
Scarnacayalla gigas, Mjrprado^ Cosinus, et iile 

Siccaboronus atrox, Sanguileoque ferox. 
Omnibus in semmam dnctis Formica petenda est. 

Contra Formier mundns in arma Tuit. 
Sanguileo cuBctos Capitanos chiamat in unum, 

Verba quibns docto protulit alta solio. 
Supra Caput stronzi montayerat altior altiis, 

Ac ibi, quae oran^i sint documenta, dabat» 
Seu sit Sanguileo armatus, sirp togatus, 

Vincitur hinc Caesar, yiqicitur inde Cato» 
Hox ubi soldatos oratio longa feroces 

Egerat, ordinibus Campus äbire parat« 
Sanguileo rutilis yestiyer^t arma metallis, 

De duro Ciceris cortice facta nigri. 
Dimidiam gussam fert pro targone fasoli , 

Estquesibi porchae Lancea soda pilus« 
Excusat fortem Milii pars mezza celatum, 

Stat pro pancera maxima gussa fabae« 
Interea grandis £t sgomentatio campi, 

xDucitur indomitus Sanguileonis Ei^us. 
Hie erat ex illis, qnos dicunt nomine GrjUos, 

Qui faciunt saltos ampl^ per ^nra leyes« • > i 

ista cayaHorum duplex est razza, Camini •■ ( 

Una busos habitat, ruris at una foros« ^ ', 

Hantellus bajüs Ulis, istisque morellus, 

Hi curront^ ilU saltibus astra petunt. ■ , . 

^ • 17 *. 



Digitized by 



Google 



260 

Sangoileonis ^rät totu; niger ergo CavailaSy 

Quem stranium numerus gentis apena tenet. 
Nitritu reboare gravi sentltur Oljmpus , 

Totaque sub pedibus terra tremare suis. 
Imbrattat sabtts coelum cum Calcitrat, et cum 

SoffiatenasOy Spiritus, astra fogat 
SaBguil^o cnaetis facientibus illico largum, 

äaltat in arzonem, stringif, et urtat equüm, 
Mox ad naspantes ficco sperone galoppos 

Hunc mQTet^ ac gent€^ it rasetando suas. 
ViVat Sanguileo, virat ^oschea^ cridatur, 

Ceimis et antrattum mille cayare bretas. 
Toita super grosses eqnitant Mosohamina GrjUos, 

Centum* grjllinis mille feruntur Eqnis. ^ 
ScannacaTalla suos alia quocpie parte Tavanos 

Ordinat, et squadras pratticus octo fadt. 
Magnus bic est busto, sed sensu magaior alte, 

Doctus et ad guerrae scire piare modos. 
Ad strabucoonem sua numquam gesta morebat^ 

Inque atmis. Fabitts Maximus alter erat. 
Mente ferebatur sayia, non corde feroci, 

üt faciunt plures absqne xasone Duces. 
Qui nee appizzatur simul atra barafola guerrae , 

Omnes in pezzis praesto tagare vcdunt. > 
Noi\ ita maturus Rex ScannacayaUa soiebat, 

Immo reposato fatque> refatque modo. 
Hie habuit quondam cum Vespa forte duellum, 

Qui tandem multo victor honore fiiit 
•Ulius e cauda stoccum detraxit aguzzum, 

Qui plus quam Mortis frizza forando forat. 
Ast ordinanza Cosinus ponit in altra > 

Zenzalas , aliis nee minor esse parat. 
, Lendinis hunc totuni pellis durissima ooprit, 

In qua nuUa tagum spada iacare pot&sti 
Non ni«i de humano Zenzalae sanguine vivnnt, 

Unde cruentatos cerais habere mosos. 
Non.usant ^adas^ stocoos, mazzasqae fe^atas, 

Zenzalis piccas tradito» Tictor eris. 
Sunt scarnae, asscittae, nerrosae, saltibas^ iqptae, 

Unde sciunt htats^ ben manegiare Jeyes« 
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^anlaria .qnidehi tota est, eui juncta nigr^Lant 

Mynnioolionis agmina ducta viris. 
Gryllus eqaus Moscam , fert Cantarella Tavanum^ 

It zenzala pedes, Mjrmilioqae simul. , 
Non ininus ergo suos curat M^praedo Guerpros, 

Qaos bene guamitos iinit, et arte doeet. 
Gens'sassina qiridem est, atin armis prattica multani) 

Et cui fama magis, quam sua vita placet. 
Sunt Pedites cunctiy picchis utimtur aguzzis, . 

Quas $egetum summis prodit arista comis. 
Hos regit ille gigas Myrpraedo stnpendus in armis, 

Totum farfallae quem tegit ala £nae. 
Inter Formicas , et hos ^de gente Ladronum , 

Semper guerra fiiit, est quoque, semper erit. 
At Moschinorum Rex cmdus Siccaboronus > 

'Sfodrato squadras instruit ense suas. 
Se ParpajoBum duris T^tiTerat alis,^ 

Est tii^eae scutum mezza ganassa suum. 
Mittit corseros regio fomarica fortes , 

Quos Fanarotos nomine dixit Adam. 
Sunt limghi^ etnigri, yecchio cle pane creati, 

Qui Moschinorum esse probantur Equi. 
Moschini armantur stuppa, quae circa borones, 

Circaque cannellas , dura venire solet. 
Est Mussattomm talisN^estrezza, quod uyae 
^ Tfrant vinazzolos belligerando grares. 
Ex his semper habent cameria plena balottis, 
V Cum quibus ehrletto», duraque scuta terunt. 
Post has ergo acies , post agmina phirima mostrae > 

Obtinuit duplices quaeque caterva pagas. 
aSanguileo vecchiös reserarerat ante tesoros. 

Nee sua sparagnat praemia miÜtibus. 
Spendit abundanter, quia sie faciendo, valentos 

Reddit sddatps , dispositosqne mori. 
Non modo st^idardos, modo non insignia narro, 

Namque nocet cäpiti chiachiara longa meo. 
Si yarias scribam linguas, yariasque diyisas, 

Nullus et inchiostrusy nullaque Charta sat esU 
Non Hisi banderae, nisi nop Vexilla yolazzant^ 

Sunt payajonis liltori» plena tesis. 
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Hie CdntestabileSj Caporales, et Capitanos, 

Lanzaqae spezza^s^ magnaoimosqae Duqas» 
Marchesos, Contos, AJferos, Logotenentes ^ - 

Cemebas proprium sol|icitare grajdum. 
Hie lanzae , spadae , ytargones , scata , ' celadae , 

I£c trombae, gnaearae, tympana, coma, eifol, 
Circnincirca tremimt colles, reobantqae riverae 

Cel^aque d^ Tastis rupibus Echo tonat« 
Soldatos animat trombaram tararan illud , , 

Ati^ae nihil mortem corda Wtimare facit. 
Navibus interea complentor littora carchis^ 

Millia per salsas vela videntor aqaas. 
Hae sunt Caracchae^ simt fdstae, suntqtie 6alaeae> 

Schirazzi^ Grippi, lignaye qoaeque maris. - 
Scilicet tonatae sunt nmlto milite scorzae, 

Dimidiae Giändae^ dimidiaeque nuees. 
:Trant sursum anchoreos rampinos nndicjue nantae> 

Yela {avorerolis dant sofianda notis. 
Ter centum cordae moUantur^ siye tirantnr, 

ünde cridat rauco multa ebella sono. 
Non Monitiones, non hie Vittuaria mancant, 

Maxikne sed guerris Artelaria decens. 
Sanguileo primus Galion^m scandit in amplum^ 

Qui patuit cortex Gambaris %^^% vodus« 
A poppa et prOTa stant centum passayolantes, 

Gens ubi balottas dat Scaravazza sua^r. 
^ens Scararazzorum, quam larga Boetia nutrit^ 

Ballottas mira fabricat arte-graves. 
Tota suum Regem seguitat Moschaea TaAentem^ 

yix infassatus restat in lube puer. 
Denique sgrombrantes portum, lata aequora complent, 

Quae male soffirendo ponäera tanta gemunt« 
Incutit horrorem coelo, terraeque^ marique 

Tarn numerus rerum, quam sonus, atque ciidor. 



Lib. II. 

At non Formicas tanta haec bravura spaventat,. 
Quae jam praesoierant bella futura sibi. 
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Ipse S^at<»e5 Granestor convocat omnes, 

Fitque inter sayios disputa longa Buces. 
Supra Formicas sceptrum regale tenebat 

Granestor y speransaltior ire Deis. ' 

Consilio semper ISayu)rum cüncta morebat^ 

Qna^ropter bellum victor ad omne fuit. 
Ulac praecipue magnns Mymuca Tocatur^ 

Qui Formicamm Box generalis erat. 
Inter Fonnigenas nemo robostior illo, 

Qai soluS grossae fert duo grana fabae. 
Quamlibet armorum guisamqae, modumque sciebat^ 

Omnis et ingeniov res erat apta suo. 
Malta reportarat giostrarom praemia secum^ 

Milleqiie de bustis tolserat ense capos. 
Mille capos inquam mozzarat jure duelli^ 

Omnia cartellis plena fiiere suis> 
Unde galoppabat totum sua fama per orbem. 

Nee siluit forzae cridor ad astra suae. * 

Non muUum tenuit regnum> nee habere cupi^it^ 

Rocca Valoroso sat fuit.uno vir«, 
llux. erat in summo Rapae fundata colengo, 

Quae busa Mymucae Rocca supeiba fuit, 
Hinc sibi composuit nomen Mjmuca decenter 

Mymucam Mj-rmix cum nuce junctä faclt. 
Sed quia de paribus semper fiiror invidus exit, 

Gestibus inyidit, Siccaborone, tuis. 
Dudum cartello, in te per u^ique tacarat, 

Ut seu tu mundo y sea foret ipse prior. 
At tu sprevistL secum brigare superbus. 

Cum sis Rex^ et cum Rege sit ille minor; 
Unde raquistandi regnum sibi yoja yenivit^ 

Quo tibi certandi scusa niuna'fofet. 
Ante senatores Formicas yenerat ille, 

Cui data communi laude bachetta fuit. 
Se prius indignum tanti aecusavit honoris, 

-Mox tamen impresae cingitiir iUe datae. 
Formicamm ingens bellaxque exercitus arma 

Induity et Moscas contrayenire parat, 
Ponitur in punto campiis, g^ns, tela*, cayalli, 

Banderae, lanzae^ busa met^Ua simul. 
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Sed quia per yarios audit Rex ipie spionei, 

Quioque coronatos castra menare Yiros, 
Non audet tantae se ünpresae accingere solus, 

At petit antiqoae Regibus aima lighae« 
Quattuoc acciti Reges, cito tela/paKecchiant, 

Perque Alpea yeniunt agmina, perqoe Fretom« 
Frima pedocchionim comparsa est zarma biayordm^ 

Quo Rex a cutichae dimate Furfa guidat^ 
Annant hi^duri tegnae sua ccnrpora gn^tis^ 

Zanninumque Fabae quisque cavalcat eqaani« 
Caganiellns item Fonuicis poriat ajatum, 

QxA Puliciun caricas ducit otanta rates. 
Boscosam sab jure suo tenet ipse Lasaenam^ 

Ejus et Imperio sjlya canesca datur. ^ 

Gens haec atezatrix leggiadro corpore saltat> 

Vincit et Aethiopas bruna colore nigros. 
Ejus ab humana rix ungue corazza foratur^ ^ 

OrlaUdi ut fuerit scorza fadata minus. 
/Venerat et Cimex Putri£ola nomine i qui rex 

Tötum Lettiriae per mare sceptra tenet 
Gens sua Lyn^irides equitat, qua^e nocte Tagantttr, 
^ Itque corascantes nocte cagando focos. 
Unde cagafocos stirps Cimica nominat iUos, 

Atque Cayallazzos eligit esse suos. 
Muschifiir hie etiam ^agnorum maximus est Rex^ 

Cui sneisurati forma Gigantis erat. 
Ipsius officium est /nurajas condere fbrtes, 

Condere trinceras^ ^ et casamatta simtd. 
It pedes, atque suos pedites facit ire Gigantes^ 

Crura .caminandi sunt quibus apta din. 
His igitur simul addunatis-, mira tenetur 

Ordinanza, yelnt prattica banda solet. 
Granestor, nee non quaeyis Formica^ Locnstas 

Spronat, et his l^oschae contremit agmen eqnis* 
lam mare 9anguiIeo Pulicum calcabät, et altra 

Aequora , quae yelis tota coyerta fremunt. 
Ipse suis mundnm priyarat ApoUoiCayallis^ 

Nee dare lusores yult bona Luna suos. 
Aeolus en yalido rallentat' iiraena Sirocchp> 

Claraque fiimanis turbulat astra suis. 
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De qtiibus Ifle fero can tttTbine sahat in undas^' 

Spemaza^tqae nigras impetaosns aqaas. 
tJt sua- natura est, Pelagus sotosotta butatur/ 

Pascit castrones nigra per arva saos. 
Sangnileo clapat: quam das, o nanta, noTellam? 

Respondetr mi rex, prara novella datur. 
Non hoc spero equidem garbojo prendere portnni) 

Non, si nri £Eu;iat luppiter ipse fidem. 
Talibns anditfS tollit Moschaea cridorem, ^ 

Nam limet insano quisqne perire freto. 
At magis undosas montagnas Aequor inalzat, , 

Fitque prooeHoai strania danzi chori. 
Nocchieri afirettsmt moUare, tirareqae cordas, 

Solllcitos yitae mors fugienda ^cit. 
Qilisque gnbemator male seit manegiare timonem: 

Ars, nbi yentornm fit yiolenza, perit. 
Blillibus in squarzis operantnr vela nientum, 

Nee disgrbppari qnaeqne ritorta potest. 
Saepe sinral naves nrtant, spezzantqae yicissim. 

Et linqnunt tabolas per freta larga snas; . « , 

Unde Jdarinari jam temnunt jussa paronum, 

Quaeritor at vitae scaropns nbiqtie suae. 
Qui brsmcat tarolam, qui remam, quique coellum, 

Qui despojata yeste nodare parat 
Hac iUac Fnstae balzant, grandesve Caraecha^, 

Haie temo,, hnie velam, spiccns hnic arbor erat. 
Sanguileo fiexis,' et Seannacavalla zenocchis 

Stabant, nnde snis TOta tolere Deis. 
Sanguileo Jt'ayfte vult saerificare zaninum, 

Cujus sit pellis digna gonella loyi. 
Scannacayalla duo^ Serapieas, tresque pedocchios 

Myrpraedo, et magnae busta Cosinus Apis. 
His etenim sperant Totis rehayere Bonazzam, 

NuHa sed his yotis chinat orecchia Deum. 
ünius qb eausam seelerati nempe guereri, 

Mitigat iratos nulla preghera loves. 
Siccaboronus is est, qui solus despicit undas, 

Seque facit beffas, aequora posse mori. ^ 
' Solus dispresiat coelum , toniürumque menazzat, 
*. Solus- in instanti morte petezza^ aquas« 
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Biasmat eos qai sie genibus fant yota pigatls, 

Immo lovi zurät velle scanare loyem. 
Säepe fica3 coelo monstrat, soopritqae cülmnen, 

Saepe trayajatam percntit knse firetum. 
FoTtius unde iilud percuisum mugitj et altis * 

BagnathTperboreum saepe Booten aqais. 
Horrendos öfifensa tonos dant nubila sursum, 

Mox aperit gravidps imbre ruente sinus, 
Siccaboronus opem vult navi tradere solos, 

' Dumque stadet cordas solyere , frangit eas^ 
Quando commandabat , si non obeditus ab altids 

Fraestas erat, miseros praecipitabat aquis. 
Non dicit, guarda, sed buttat in aequora mnltos, 
< Hac libare suam noyerat arte ratem. 
lila tamei^ duro spezzatur denique scojo, , \ 

Absorbetque ingens rapta carina fretqm. 
Sed quid? deyentat ' magis ille^ magisque snperbns^ 

Sit licet in grembo mortis ad usque giilam. 
Grande yinazzolnm subito abbrazzayerat uyae^ 

Quo sua sostegRo yiyere yita potest. 
Non tarnen interea dum crura , et brachia menat^^ • 

Turpia desistit dioere yerba Deis. 
Dat pugnos, calzosque mari tuttayia natando, 
' Vultque ad despettum mortis abire foras. 
Hors desperatum timet assaltare gigantem, ^ 

Qui mortem morti tradere yelle brayat. 
Pnde gajardorum colnmen finaÜter undis 

Se cäyat, et magnam Über it extra brigam. 
Vult plus quam majum, giurat, chiodumque piantat, 

Infima Plutoni tollere, celsa loyi. 
Vultque Goyerna maris Neptuno prendere, yultque, 

Hos super Imperios nnicus ess^ Dens. 
Vult sua sit conjux Pallas, sit serya Diana, 

Et jam facta yetus sit rofiana Venus. 
Vult quoque Mercurium d'oro appicare sogetto. 

Cujus ad officium Mars manigoldus erit. 
Solus it armatus, coi stat scimitarra galono. 

Quam duro ex hominis cuderat ungue Ster ops. 
Nullis Fortunae percossis ille pigatur. 

Sola sed ah! stimulat viscera magra fames. 
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Kon Leo, sie racuis cridat peragraisclo' bndelHsV 

Cum capitat grüEs bestia nnlla suis, 
Ut flos Herpum sforzatur yentre fiamato , 

Saepe grave in nuda stemere- corpus humo. 
Tandem longe videt summae fastigia turris , 

Ad quam sollicitos firettat habere pedes. v 
Turris haec altus erat Fungus,. quLsjdera toccat, 

Multaque sub tundo culmine rura coprit. ' ' 
* Quattuor hiö Fulices armato corpore stabant, 

Nam Formicarum sat prope campus erat 
Finguis in aguzzo rostitur Lendina Speto, 

Quam coquit ardentis copia mnlta pajae. 
Expectant illi, quod sit bene cotta lecardi, 

• Statque super cagolam mensa parata caprae* 
Non prQCul est Tini grosissima butta racentis , 

Cum qua juxta focum jam squaquarare parant 
Scilicet ex uvis albinis nobile granum, 

Fraestus ad occhiatum Siccaboronus habet. 
Introit audacter, velut «st usanza gajardi^ 

Et moret aspectu talia dicta braro. 
O Compagnones, vobiscum ducor acenam, 

Me yester quoniam roStus odore tirat. 
Unus respondet, non hie, compagne, tayema est, 

Albergum ^aeras in meliore locö. 
Siccaboronus apro similis jam feryuit ira, 

Totaque de öolera fazza bianca yenit , . 

Fer stjgiam dixit, dabitis coenare paludem, 

Gentilezza negat quod date, iorza. dabit. 
Cui responderunt, per forzam tollere yisne? 

Siccaboronus, ita; su^cientus ero. 
Non supportarunl Fulices ea yerba superbi , 

Dant subito schiäppum, telaque nuda piant. 
Siccaboronus habens animum, dextraifique paratam, 

Fplmineo yacuat protinus ense fodrum. 
Ah trincatores, inqnit, gens apta tayemis, 

Nil timeo yestras, trista canaja^ minas. 
Sic ait, et spadam yibrans hie paestus et illic, 

Hos sibi lontanos brachia quinque tenet. 
Circumdant iUum Fulices saltonibus altis, , 

Sed quantum extendit se daga, retro tirant. 
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' ürsa £»iiata pafet Mastiiios intra oagnazzös, 

Exigvram nee adhoc praedidit iSe pilom. 
Nulio se pacto sgom^itat, ^attaor inter 

Sahantes Fulices, maximus iüe Baro. 
Immo caneggiatas mistas cum sanguine bayas 

Dum yomit, hostÜes idü retirare pedes. 
Quoqüe magis retro vadimt ,« 'magis ante ficator 

Vir, neo terreni perdkur onza suL 
Unns at ecce Pnlex dardrm df longe balanzat, 

Scilicet ereptum Maris ab aure pilnm. 
Siccaboronus habet lyncis bellando yedutam^ 

Saltat, et a c<dpo retroit, inde subit. 
Nnnquam yista fait Leonessa yelociar iUo, 

Cum simnl indretum, cum simul ante salit 
Ferstringit spjüllam Pulicis fendente sinistram^ 

Et 4)alcat'in dextnim spada tajenta latus. 
Ecce raunt terrae patefactis yiscera panzü^ 

Itque diabolicas umbra troyare casas. 
^Nec se contentans unam hanc mostrasse prodezzam^ 

Ad coelum salto se leyat octo pedes. 
Se leyat octo pedes Mussati Sibcaboronus , ' 

Atque aliam rutilo spiccat ab ense proyam« 
Dum calat e coelo pulicem male tractat un altnim, 

-^em medio capitis yertice spada ferit. 
NoA elmus durat, quamyis sit gussa lupini: 

Millibus in pezzis longe tridatiis abit. 
Totum se abscondit tenera in yentralia {emmiy 

Sic duo jam Fulices tartara nigra petunt. 
Tertius' ecce Pulex incautum Siccaboronem , : 

Post cuppam chioccat falsus , et ille oadit. 
nie cadit, sed npn aliter sua gamba resurgit, 

Cutn tangit duram sgonfia Balla petram. 
Jnde magis factus colerosus Tartarus heros^ 

Nettum royerso truncat utrumque genu. 
Ultimus eoC^ayit, scapolat saltonibus inde^ . 

Quem desdegnatur mens generosa sequi. 
Eleyat orgojnm, post unum currere temnit^ 

Sed yadit longam pro satiare famem. 
Incipit ante focnm rostitam »andere Lenden , 
Ombia cuin totis carnibut össa yorat. 
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Mo3t arae gia^m iribiaiü ^cca^t a&tttt&ri 

Et vino taöd^m (actus alegru^, abit. 
Sanguileo jam jam tota cum classe 5uoni|n^ 

Sub valida portum coeparat arce Chjm. 
Est Chyn ars pniicum fortissima versüs Arogaam/ 

Sanguileo ^men haue", pendit, et igne brusat . 
Hiuc abit, huncve seqaens exerckus onuiis, ariTat * 

Flumen ubi Vermer cum Brue jungit at|aas. 
ürbs ibi Grappa sedet Fluyiorum mezza c;luorum^ 

Crappa caput mundi, metropolisque Bnigi. 
ürbs ea non a}trum est, quam mcttti. testa oaralU ' 

Qua suBt palazzi miUe tre^mille easae. 
lU^m Sanguileo vult expugnare , «ed intus 

Ragnomm princeps Mu^hifur arma tenet 
Stat proFormicis; nee ruit d«re moenia Jftfo^chis 

Muschifur, aguaitis TaWe prpTista suis. 
Corididßrat largum sibi gens JKagsuna steccate«, , 

Quem nihil, aut pocum Mos<5a ftwa^e Rötest 
Tercenlum vigüant npcte^qi^^ dies^e Pedocchi,;i;^ 

Semper et in muris, fa bonna guarda, cridant. 
Sanguileo grossos tameiiiilluc traue Ganones 

Mandat, ut ürbs seu V\ sit, pi^sa, ^ «ive doJo. ^ 
Artelaria data est in curam Soai^naearallte,! . 

Si per forza intro forsitan kfr potest. 
Myrpraedae officium datur heminare cavernas , .. 

Si quoque per fraudem pr^eudier iUa valet 
. Est proprium; Moschae majwis, sive Taram*, 

Impete , Ragnorum oastra forare suo. 
Unde Tayanoinm impresa est junota Tyranno,. 

Cingere bombardis pjergama grossa cavis. 
Mjrmicaleonis etiam data gentibus ^t ar^L, 

Propria furtivis antra cavare doJ^«. 
Quapropter Myrpraedo suus rex atque monarcfca, 

Curat in obscuiranocte forare btt^» 
Muschifur at vigi|ans capiteni«s, omnia so«^rit> 

Omneque disse^num hostis inaxm feeit. 
lamque trapassarat constnwto poi^e Ca^ales^ i; 

Sanguileo, et oircum sedarat V^is agrum. , 
Scannacavalla die bpmbardat, tkO09 ter^huw 
Myrpraedo CTangat, Mujtibibax^i^ ^iat^ 
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Namqne hie 'IfostibllNrx iUe est, «pn Siccaboroni 

Multibus in facds signa tremenda talit. 
Artelariamm mabdatar gaarda Cosino» 

Sat ben^ Zrai^alis conyemt ilUi suis. 
Froprietas propriae ^ensalae traditor) ut non 

Donhiat, nt(pie alio& non repo^are ainat. 
Moscaram Gr^^llis acias iniposta legeris , 

Saepe tmbosoatis aut capit, aut capitor. 
Sed jam obsessis mancat Vitnaria Ragnis, 

Omneqae portaadt circa stopatur iter. 
Mu£chito «xcelsa Signum de turre palesat^ 

Nunc fomo -poto^ , imnc petit igne otbnin, 
Non procul ad Htt^ Fossae Granestot «campat, • 
" Quo Soldatorum:^ facta vesigna posat« r . • 

Viderat accortns signnm, noratqae bisognum, 

Illico Mymucae qoae facienda jubet* < 
Mille «ariazzos^ Sca^nrazzos nomine, cargat, 

Multaque per ^tiritini Termeris pscä natat. 
Hittuntur centton nonantaqae grani Ceserchiae, 

Atque maMnatae.^eptaaginta fabae. 
Multaque praeterea iMM ittis6a saiumina camis , 

Quae ibit ei»* grassis ÜN^ttf^Ranabotolis. 
Haec ea dorn Vadunty'^accompagnante'Putriffa 

Cimice'cum uuilto, liarda scoperta fiiit. 
Zarda palesatur tradimenti deni<}Ue magni, 

Quo fuit a pngolo Crappa leyata grari, 
Inter pädocchios testae, stantesque Camisi», 

Ad quorum guardam grossa nmraja datnr, 
Accidit,' ut «ecnm Pedocchi miÜe polini 

Susciper^it ricibus talia dona suis^' 
Hos quidam Cime» stipulatus, nomine Puzzor, 

Corrupit spond^s quinque -yel octo pagas. 
Dummodo noote' yelint, aut sursum trare Tayataos, 

Auxiliatrices dentque tirando manus, 
Aut almtfn^las euju^am üirris äabentes , 

Curent ut manilms porta stet tma ^s» 
Eßs Rodipoksler foätftt capitanius, ^omni 

Plus Gaino falsiis, phisqae Sinone dupleic. 
Ipse spioiMndi pratidiissimus arte, Gfgan^ 

Muschifttto lese protidit ire Spiäm. ■■' 
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Vult qnoqae pro patria servanda tenmere Titanic - 

Vult inqaam, modo sit patria salra, mori, 
Tali sub manto, ^a& sub Teste ribaldus 

Pessinia tajantis facta rasoris habet. 
Napique seeatiira debebat ixocte Tayams 

Crappk dari, et suininos igne strinare Deos.* - 
Et quia caecas Amor cogit secreta fateri, 

Nee fert groppatam foemina quaeqne gniam« 
Hodipola^ei^ amans ingenti ardore Cigalam, 

Huic traditoresehae fraudis apriyit opus. 
Dia suae'matri retegit, matevcpie marito, 

Gtmctäque Mxtschifero nunciat lifo soo. ' 
Prenditar infelix, craciatur, scarnificatur) 

SqUartatusque sua. came satbUat aves. 
Sanguileo iüterea Moscha referente Spion», 

Senserat ut Ragnis yecta sip- esda mMgfis; 
Tone Moschinorum subhns se^ millia -contra ^ > 

Expedit, hisque norom doihrt habeve^dncem^. ' 
Siccaboronus adhuc non huc apparet, et huja» 

Magnus Mustibibax Logotenentu; erat. 
Supra Pan»f Ottos sellae buttantur, et ingens 

It Moschinorum sub' duce banda noyo. 
Fergitur äscoso cursu, parlätque niunus, 

Sub pedibus feltrum quisque caYallus, habet. 
Non procul en densis cum boschis ripa trovatur, 

Foltaque de ortighis sylya, grataqne culis. 
Hanc uno complere die, stafetta nequiret , 

Seu sit testndo, siye Limaga celer. 
Quam scondirolam du^ accortissimus intrat, . ' 

Nam fuit aguaitos apta coprire noYOS« 
"Dun jam (Hmicibus procul adyentiaitibus^, ipse 

Stat cheius, ac aÜos fat quoqtte stiore <^etos* 
Is^mque Sona^orum str^ita ptqperare- Bagajos 

Audit, et hos: paixis copia magna grayat. . , 

Non latet ulteriud , ^ belhis dum ' aettus ^ habetury > ^ 

Arma spröyedutus personatt, ^'arma^ cridati : ^. 
Arma cridant emnes, Oars^easn^j jammazsil «attoja > 

Postque' brayarias tela , i mabufque menant. . ; i i 
Illico Futrilliilae mens conatern^ii atapesoit , 

Cum sibi tot lanzas currere -contipa yidet* . ' 
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Attamtn tit m^Hn potuit> «imul asnen-'achm»!, 
^ ^Fatqua Caria2^os retro.tirare grames« 
Expedit ad regem subitara Granestora postam, 

Qai sibi quam oorto tramite d<met opem. 
Inde Cagafogmn toceaas sperone caTailum> 

Cimiceos animat Yoee fareate riros . - . 
logentem villum Cii^iari a fro&te revuls^ra . 

Bassaty et adyeTsimi Mliistibibaea pc^t. 
Mustibibax mmus knne refogi^, sed p^oBos arestat , 

Atque yalorosus cootrus ujtztnqae. £tar« 
Hie Panarottns «quo», aeo non cagafooas atroces^ 

Se sii^ul inculanty se simtil iiode lerant. 
Coelum antexmanim broncM p^tiei^e $iipremum> 

Mox carat hie braoduin, sfodrat et ille stociim. 
Caetera gena tetiam' Tartis se iacoiitribus nrtaiit. 

Fractaque l^mzartmi) s^lya per astra Tolat. 
Qui maiiet iQrseHai> c^ noa manet, u^mis amazzat, 

Unua amazaatiik>i nemoqae nascit ibi. 
It frager arnionim ooelo^, con&tsio Yocmn, 

Alta nigrant sabi^s^ bassa cruore rubeut* 
Tandem Mnstibibax: mim^ro superante maaebat 
. Vincitor, unde parat cimica tvrba fugam. 
Rex sed ayisatos nupet Grane&tor artrat, 

Mirum quam subitiis > qul^m fuit ille celer« 
Claudius Hasdrubalemi cuid 6retta «pilppe nunori 

Cursus asaltayit, stravit, et arma tulit. 
£n Granestor adest, exercitus ecce secutos. 

Tollere Mustibibax cogitmr inde^ pedem. 
Ad totam .scapolat briliam^ rerocatque seqaaces, 

üt salyet propiioa bon capitapu» eqiios. 
Optime €uncta tienet >dbrittae sentiria stradäe^ . 

Quamve, potest «urto tramite , sgonübrs^ iter, 
lupiter inealz^t persona Granestoris ilhmi, 

Ad passumqu)e^agiles praesto ixaveraal equos. 
Sex Formigarum: sqtiadras Mjtnuca . legeras , J * \ 

Quas fors Mustibibax (transeat ^ expedüt^ 
Nee POKLi indarnom pensayit talia sensus , 

Hostibus* en tandem cÄngitur, itque presus« 
Omnia Sanguileo sentit^ sentitque nemigki^^ v. . ■" , 
X Non procujl a castris |>onere castra sxm^ l - m O 
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Protiniis in sommam sq^adrones contrahit omnei, 

Mandat et in proprio qu^nque sedere loco* 
£n sed hoc in medio, totius alegra levator ? 

Vox campi cridan^^ Siccaboronus adest» ^ 
Siccaboronos adest, pensaTimus as3e n^gatwoii 
Attamen, o bona forsi^ Siccaboronus .adeat, 
Uhxpi Sanguileo ▼6lüentem strich abravauit, 

dtringil, et abbrazzat, ter, dede^qoe baaat. 
Passata^nanratur ei successip gnerrae, 

Vanaque |^oditio,*MustibibaYqiie presus. 
Talibus auditisy ignayos daxnitat omnes, 

Scire nee impresas» dignaqqe facta. dnds. 
AUegat Annibalem» Pyrrhum, Romaeque Rinaldos, 

Onudbns est licitom quoe leguitar^ modis. 
Inde ^nperbonim prineept, tonitnique toicnif » 
Volt slbi bastonem» tuU sibi sceptra dari., 
Totins chiedlt bastonem sceptraqae campi, 

Non aliter foreas TeJle proyare «aaf» 
Ergo capi^anii generali^ prendit howgtems 

Quodque nitro poscity. Reglbus ultvo dator, ' 
Non ^00 8anguUeo, nee hoc Mji^raedo n^ayit, [ 

Cosinus landat, Scannacavalla probat 
Myfchifor intefea Tidet» alta e tiun<e, pcopinquos 

Hostes esse suis» hostibiis esse soos. 
Praeparal ignivomos hine sagras, inde cattones» . 
Ardhibusariae dat loco certa snae. 
^ Vallis erat quaedam, qnam 9os impressertf oUm 
' Corpore, ^um ten«ra forte jaceret humo. 
ManseriA hie t^Utm grossi sub pondere ventris 
ConcaYa, coi species, formaque Tallis erat. 
Hie sua Fotnüca» soa Jiosdia^ eastra locarnnt, 

Stantqne cagnezatis pro diure Signa ririi« 
His bombarderae Cnqppae dominantiur ab alto 
Celle , nee est Moschis sors ibi-tnta sati«. 
Tnnjbeäi^ e% altb hoc gsana nigerrima vezsae 

Dirigit» et Moschls mialma damna facit. 
Siccaboron tantae. sooBtrat se impressa ruinae^ . . ^ 

Seque gabi^lis eingit «bique »ovis. 
Est animalorum quaedam förtissima razza ,^ 
Quos porceUettos Itala lingiia yecat. 

18 
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Ex ifli$ dico, cfmte qüaiidoque rbttindaut 

Cea Fatemosltos , sint licet absque biiso. 
Hos jongitYeluti Büfalos moscfiineas Heros , 

Subqae Hno stimalat millia parä jugo. 
Strassittator enim Lombardae machina Qaajae> 

Torrida qaae dudum lamine Solls erat. 
Flena ceresaram duris ex ossibus BXtat, 

Qai -Stallt vtt «copuK , ' qtios mhil unda oaoyet. * 

Siccaboron tale hoc dedit illa in parte repanilki, 

^a sua 'bbmbardae ferrea poma dabant. 
Mdlta c'eresarum pOst ossos turba latebat, 
Cnmque archibusis iSf taf abiqüe sonät. 
Ecce Se'd i&tantiim stendardi titrinque leraiftor^ 

Banderaeqae tremtmt miBe botante noto. 
Hinc sua Silx^aboron, saa.diTidit inde €ranes6oc * 

Agmina) Mjmacae nam noya' cara datim 
Mjmacae Bon cöra datur sfidare nemigüm > 
VeUeque cum solo Siccaborone brigam. . 
Sn yenit annatiis b^rdatam supra locastton, 

Perqae aoies fiostis ^siocrt Araldus abit. 
Ipsa üniclivtatimi lert guantnm ift cnspide laiizae, 

Qao'yiso honibüi corda pavore trenrant. 
Hiaic jacit ante pedes Regis Moschensis > et inqfuit^ 

Nunc düo ScOiguileo foedera pone tibi. 
Vel dax Siccaboron mecuni combattere Yojat, 

TQtaque sit per nbs quaestfo facta dnos, 
Vel caraKlelis atrox hodie giomata fiator , 

Qua seu pi primns, siye Granestor erit. 
Siccaboronns praesens dam talia sentit, arampat 

Ore foco, et colerae yerba dat aspra sua«« 
Non ego Siccabcmm toto celeberrimus orbi, 

Qoi de Membrotti seii^ine duco genns^ 
Hon ego Myrnucam dignarem, qni mihi nasum 

Faizolo, et retro tergeret ore busiim: 
Guarda mö^ sie tecom yellem, rofiane, dneUiim 

Frendere, si mortunm fame stimare yelim. 
Sic ait, et yokans'hnmeros, responsa refudat, 
Ule^e praecipitans in sua castra redit« 
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L i b. 1 1 I. 

Pias marayiosam venio cantare batajam / 

Quam notat antiquas ulla legenda libris.^ 
maxima Rananun, Soricumque canuntur Homero 

Plraelia, non istis aequiparanda tarnen. ; 

Altri scripsenint et.yerbi et nominis anna. 

Cum gens «grammaticis tanta periyit a^is. 
Kulla. ta^en paritas est his facienda catervis, 

QuaH modo.fert odinm^ trat foror, ira coquit. 
Cngite quantiUam fresco mihi labra botyro, 

O Musae, o ^entris grassa polenta mei. 
Salsigeram pingois Mezeni adferte brasolam, 
t Quae super ardentes sit bene tosta brasas^ 
HinC qooque de caneya Bromii spinate vascellum, 

Ut sit carminibus digna beyanda meis. 
Agmina Siccaboron toto de robore gen^s 

Qoinqae legit, Dudbns snbjiciehda suis, 
l^antaria grayi Zenzallca dücta Cosino^ 

|Ponitar ad primam prima taccare brigam. 
Hymiilios dacit,^qtiadram Mjrpraedo secundam, : 

Qui qaoqae sunt pedites trenta tre mille yiri. 
Hae pro Antignarda firmantor in ordine sqiiadrae 

Post qnas Mnscarmn grossa bataja sequit:' 
SanguUeo tanquam princeps, et honorior altris. 

Et cujus causa grande paratur opüs^ 
Ut cor in medio gentis, quae dicta'bataja est, 

Altior it cunctis, fulgidiorque yiris. 
Inde retroguardae grossi^sima banda seqnebat , 
, Quae tarnen in tnrmas scjnditui^ una duas. 
Scannacayalla suos pene ultimus ante tayanos 

Apparet, cui sat barba canuta riget. 
Siccaboronaeae tandem datur ultiiha cnrae , 

Totaque res manibus itque reditque suis , 
Stant longo Moschae fraenatis ordine GrjlK^ 

Qnamm pars major multicolora nitet. 
Sunt quae yeHuto, sunt quae canzante te«;untur, 

Suut^qnoque quas auro merda coprire solet. 
In Cantarellis retinent ibi fraena Tavani , 

Quae raspant, frombis dum tonat aether, humum, 

18 *' 
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At sab Moschinis Panarotti calzibns ardeut, 

Vixqiie potest sisti smania tanta briis. 
Alta spieganüir vexilla, strepuntque per altum 

Aeraj^ Txombettae mille taranta sonant 
At Mjmuca, videns inimicos esse paratos^ 

Non minus >ex ounctis agmina quinque facit. 
Caganiel primus Falicorum trenta miaros 

Guidaty et hi pedites Martis in art^e Tigen|. 
Furfa dehinc agiles veh^ octo mille Pedocchios» 

Octoque miU* altros ipse Graiiestoi: habet. 
Rex formioamm qoamTis fonnic^ sit ipse, 
Stat sua Pedocchis molta fidaliza tarnen. 
Cimica post ipsos acies it juncta Patriffae» 

Postera Mjrnucae, Muscbi^ur urbe sedet. 
Banda Pedocchionim toccat speione ZaninoSi , 

Inque CagafogUs cimica tqu^idira fmrit. 
Formicae sed eqiifift fraenant , urtantque loCQStas » 

Qoacfque stat, et nitidas masticat ore Wias. 
lam magis a)ter erat campus Ticinus ad altrumj 

Segne Maranazzös^ Botti^icsque vocant 
Montagnae reboant insol^ cl^jigore tubanun» 

Mnschifar ignivomos sgopbrat ab i4rbe tonos. 
lamque leres primnm ßfc^n^xanzz^ ntrin({ue fiontur, 

Inque vicem xarustas dantque, lev^tque bbnas. 
Deniqiie Zenzalas magno clamore (^Qsinus 
Inyiat^ et picchis bellus U ordo chinis. 
Huic Caganiellis procedunt contra Pulecchi, 

Qui quoque Tocisonum murmur in astra levant. 
Ipsi a£Prontantur Capitaai protinus un^i^ 
Unaque piccadis fortibus arma, terunt, 
Cosini lanzonus erat soda corna limaghae, 

Qu^e Caganiellis pectus aguzza ferit. 
Non tarnen infilzat» cartae panzera repugnat, 

QvLäe de scartozzo facta savonis erat. 
Ast e contra pilum Botis ille suburget acutum 4 
. Saepeque Cosinum fat riculare ducem. 
lam mistura tenet ^^nzalas , ^ atque Puleccos,' 
Accipit horrisonam stolus uterqae brigmn. 
Dux Zenzalarum se retro, suosque r^tirat, 
. Hunc niger in Toltam Caganiellus agit; 
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lade Tiden« hostis bottd^ram jtncta 'rotäti^ni, 

Hanc rapit, ao terrafe foJta per arva trahit. 
Frotinus hoe visp Z6te2idica tui^ba iiigatiir , 
Nilque pudent Hctd tege 9capare viam. 
' Quando sbarattum vidit Bfyrpi^aedö.Cösiiiüni, 
, Myi^äiicdeönes düeit ad arm^ ladrQS. 
Hiiic sifpta zanninos obitectÄt Purfa 'Pödocchlos 

^ui prior intratils fiit sibifare viaml - • 

Hiinc Mjrpraedcy *alit; tüi ibenans fifrfa ^ranarae, 

Siye scopae triiiictiitt , ruinös in aur^'f&cit. 
,Ipse sed e tdsoä traxit duo gr)ana ^eserchtae, 

Artificiöso totft ^^ietta fdco ,- - ' • 

Qui dum Fnrfii parat rutsulÄ dnblttare feritam, 

Prima ceserchiafhim facta balottasonat. 
Guai Pedocchie tibi , si te nocchia illa cojasset, 
* Quae^e bdmbarda C(öu röinitata; furlh 
Hanc noii expectas, iM ptmgens sproii^ 2attinmn^, 

Caedis, et ilk notehr Cölpu^ ama^zaf er^ttds. 
DiiBique sinMl 'Certantj^etdant pro pane )'uga«zam 

TJtraque-'mesChiatis squadra fit una viris. 
Pulverulentus erat jam fumus ad astra levatus , 

Mescolat ingentes vitaque, mofsque cridc/s. 
Nam pars mazzati tngent, pars sana inatiarzkant , 

Pars animatit pavido, pars scapölare mouent. 
Non^ mihi si centum Imgiiae , si voxque canonis , 

Dire quiam laruas , mortis et effigtes. 
Tota fracassatis jam picchis terrii copritnr, 

Qui stant, qui scämpant, hie liecat üle morit. 
De testis , jambis , ' pulmonibus , atquö figatis , 

Deque coradeOis terra coverta rubet. 
Ast ^iquantillum sese Myrpraedo retirat, 

Furfaque Myrmilios pleBit nbiqne suos. 
Sed cito Sanguileo p6*cdH corripit hastamr 

Eja, yalent'hommes , me se'guitVe, cridat. 
Sic alt-, ante sJias Muscas ferit ilia Grytti , ^ 

Persequftin: Regem caetera turba stium. 
Omüia pulvis ^ant, quem Volvit ctirsus eqnorun:^: 

Soldati dubitänt, qiiae sit amica cohors. 
Dum male Myrmilios tractabat Furfa iadrones , 

Sanguileo jungens, guärda Pedbcchie, cridat. 



.^igitizedby Google. 



278 

Furfa sed hulc targam fungi de cortice porgit, 

Forza sed est nimiiim Sangaüeonif atroxv 
Namque Pedocchioram Regi pilas ingoina rampif>, 

Illeqoe Zannini tergore lapsus obit 
Putrifolae interea squadroi^as cunicis ingens 

Castra moveti quem dux post «na terga menat« 
Ö deus in qoanto se castra disordine turbaÄt^ 

Cimica cum putrido juugit- odore cohors. 
Namqae urget spronis tali de sorte caTallos ^ 

Qui sua per spodant posferiora föcos ; 
Unde Cagafocps chiamant, pensate (Jois illos 

Seu spettare yolnnt , sive piare gatam. 
Hoscarum Grylli drittis «tauft aunbus lüde 

Boffantes Yoltant tei^a^ piantqae fagam* 
SangnUeoius eqaus se flammis solns acostat, 

Denteqae'cimiceos, calceque rampit equos* 
Solos Sanguileo pognaty saltatqoe per illam 

Putrifolae gentem, corp<»:a sternit hmnL 
In rottam Cimighi yadunt, ut sipiadra capranun«, 

Quas lupus infesfaty quasve üeimatas agit* 
Inda Pedocchioram stolus calcanea Toltat, 

Retroque Zanninos yertere turba stiidet. 
Sangoileo incalzat, currit meschiatiis in iUis^ 

Ac rubeo miseros dissipat ense Gnsos. 
Cui mezzam spiccat testam, brazznmque galono, 

Tecta cmentatls camibns arva kten^ 
Attamen un pocum se se riculare bisognat. 

Na)Diqtie pedocchioram sqaadra sec^onda venit« 
Festacam foeni grossam Granestor aferrat, 

Et forfesinam spronat, et orget isqaam. 
Ista bifurcatam gestat mala bestia caudam^ 
/ Atqae uyae granos intra latere solet. 
Hanc movet ad cur^om princeps formica Granestor, 

Ob cpjas rapidam sargit arena fiigam. , 
Cosinam adocchiat Zenzalam sanguine rossam , 

Quem, prope mortxHram grandis acennis erat» 
PlaÄtat ei medio ferratam in pectore lanzam» 

Umbraqae tartareas it retroyare casas. ' 
Postea per Moscas. formica gajarda fagatas 
, Se jjacit^ et spezzat tela,^ Tirosque simuL . 
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Urtat^ et attexrat soldatos, atque earaflos^ 

Fextque cdtem^zam post siia terga gnsam. 
N611 haee suffeKtur Gii^atom ^ta prodezza y 

Quaeqoe piat turpem moMa repulsa fugam..^ 
Mille royersantar, terrae sine milite gi^lli^ 

Mox fugiont seHis caeca per arma rodis» 
Sangnileoy et maguus Patri£(^ grande. comeBza* - 

Certamen, nee se sparat uterque^i^on« 
ScannacayaUa suam banderam tollit ad anras-^ 

Pampognam strieoat» tuvba tayana seqait. 
Hunc bene Granestor Muscas duin. oazzat, adoediiat> 

Quem cito y<dtatQ praestus asältat equov 
Tarn possenta fuit lanzamn^ botta dnamm^ 
y Quod ktnae tetigit fractio trita pedes. 
Forbeüna dedit, et CantareJkt stramazzum ^ 

Speronata statim qubs rdey.are Taoit. 
lamqiie oomenzabant tegnmn gratare yicissim; » 

Ihter Pedoediios stirps tayaneUa. ruit. 
Fulyerulentas era^ garboius ad astra leyatus , 

Nil nisi pw terram corpora morta cadunt^ ' 
Tanquam cornacohiae yolitant per nnbila testae^ , 

Coratae, milzae» brachia, terga > ipamis.. 
Cum brandis finosaudis spezzarier ektioa, 

Spatha ferit spatham , 9oata(pie leata tenint.. 
Qualis garbojus» qualis confasio fitur^ 

Quando fasolomm plena pignatta bulit> 
Talis erat dam Mosca'cadit, foimica resurgib. 

Dum Zenzala ferit ^ Myinmlioqiie parat. - ' 
Gryllos, Pampognas, Zanninos, at<pie locustas 

Imiumeras cemis rubra per arya merL. 
Sed quid olympiacom yideo trepidare tlieatron^^ 

Quae mare, quae tenram nox teoebrosa rapit^ 
Nunquid, ut antiqui r«rum> dimere raagislxi., 

Vult brusare siimil cuncta creata Deus ? 
Heu qnia terribäis son est nisi SicGab<HK>nus^> *" 

Qui Moschinomm fcastira moyeve parat. ' ' 

Ante suos oculos scainpabant miUe Tayani, - '~ 

Zenzalae^ Mosdiae, Myrmiliona eokors, 
Ifos Fonnicamm>, Policumque potentia cazzat> 

Hosque yalorosus CaganieUus agil. 



Digitized by 



Google 



280 

Ergo leo|iis tubmis irapi» canegiatus achiappat 

Brandum cum targa, moxque sp^miat equunu - 
Namque sui fugitanty schloppat^ crafipatqae «idore, 
« Extracpie bata^ana ^mt» ia arma mit. 
Dumque ruit, pio^rias oerntt .dara terga phalangas» 

Unde manam rabido mordet utramque aono* 
In qua parte fogam lapintit so praeitos aventat, 

Urtaty et occidit oorpöia quanta troTit» 
Qualis in iiiTemi^guastoBo t«tepcire torrens 

De montagnarqnt oobniiia portat aqaas, 
Ta^ agrezat «quam ]^aiuffottiiffi nuniiiiita Heros , 

Atqae hoates parilte snembolat, atqne ftups: 
Ut bomb'arda iooat deBsatat iHioo sqitadraa ^ 

xTajat, afrantmnmi^t, diaai|^ arma yirost 
Stendardos propnoS) aliooqäe snperbns atarrat» 

Sic hostes mazzat, sie taiat iUe süos* 
Nee Moscas gaardat, neo CtfUos, aeo cagafoqos^ 

Canique cayaUazzis trat sotosora viros. 
lungit ubi montem nwrtamiii feoerat altum 
^€aganiel) clamat: gaarda ribalde Piüex^ 
Sic 9 4wagate cainsy peor te «lea oastivt^Tiiiiiaiit, 

Sanguine sie gaudet te.satiaxa mao? 
Inde suis coaT«raiis ait: qno toitia oanaja, 

Scilictft iste mma lesM dare terga faoit ? 
Dixerat 9 et dentes paviter » brandiimqae rastringit , ' 

Inqae ducem FnlictAm fortiter nrtat eqoani. 
Fabninat ad capat^ et scutain fracaass^ et abnum^ 

Inque dnos qnartos Caganiallus abit. 
Deserit hone mortom, Formicasqda intar dfvaras 

Incipit ad suparos mittere m^taibm^daas* 
Mittele spalaz&os^ lacarat» mittera fakUs , 

San^ineque asparsus camea frusta secan 
Confugiunt Cimigki> qai babant post tai^a diablom, 
^ Granestorqua yidens, Tolta^ raroita, cridat. 
. Volta, i^Toha mihi , q^o scampas Skcabcrone^ 

Sicque retro clamass» it retrorare naoaia* 
nie riyQltatus stoctatam vibrat agoszam, 

Puntaque per madiam passat iniqna tripanu 
Granestor moritur, jacet ingens littore tnmcuSy 

i^rotinus hinc omiies corripuere fugam«. 
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Guarda, -«rhkQty gMrda^ Slceabon^titis adest, 
Ad sabiam^lMitttiiit alebaiNiai, «CiHa^ bale9tras> 

Ut levis ad du^sÄm sit sihi gatnba niagis.' 
NuUus 'S* agj hS uü f tf t» «aleiigDos ^fsqae rijroitat, 

ConAigkint 6^*drä«>; «daftighmtque dtices. ^ 
Futrifol« ^bte aÜM^ Caged&mai caleibns urget, 

Cui citO'ftfH mltttt Biticaboyomi^ eqödtnj . 
Corripit ambabM dlattibti8> spAflaiiiqtte totei^saty 

TesU^« d« spalli^ nfettft dpiecirta tdlat. 
Tune Myi;iiitOär niiais tajrdAtus , conv^t^at ömots 

Formicas y • M tait r me ^gnitate tixtml y 
Statt» «imili «triütM, me^ llQ&qoani üxl(}uite terg«, 

Namque facit graMÄi itriotft oatetra ptöris, 
I^jiity et ih f^stai^ pdneon;« «ttm tefgcfihe laAzdm; 

Agmina praecipiti anuMht trovei^at eqüo. 
Gens iUtmk f^ftiaitm ttqaity ^mnatque locusHa», 

Heu miseras MoscaSy VMtm tiiuiaveiiiti 
Contremuer^ poli y tfataeuäo ifTtttilca Tavanös ' 

Ingreditur spMszan« scQta ^ Tiros<}iie-^ necans. 
Aether^ terribUls subito eHdor ilta md^ordit^ 

Cum Myrrnioa pro^dl vistus in cäftna fuit 
Quii bena Mjrmv^iie ^astuM nanraret asakbm P 

Quisqua suas posset reote döoete prorat P 
Fronte minax riget oeliMrem aperon^ locnstamt 

Frotinus hoc riso gens ^gitiVa iredit. 
E:xuperat.6trepitu Mytnvtett tcmitnia ooeli> 

Vel quaodo salsas tOrbo ntinat aquas. 
FlMüna per ardetttas stipnla$ M^muea tidetur> 

iR Padus arulso UtkMre ijtiftndo mit* 
Mille rorer^l^Tit morta» sua lanctta Moseas, * 

Vadit et in oentum detiqiie fetfacca tni<»i9, 
Sfodrat ab armatö brandtlm galone corusdum^ 
^ Quo cito per nebulas brachia trunca rolant. 
NuUum qaippe trov«t etai tajat spada reparum, ^, 

Mulla pia^tra, licat sit.fina, Stare potest» 
Ad terram radunt staüdamü Sicoab<xroni , 

Qm nil, quod fa^ildr post sua terga^ tidet« 
Siccaborpn fossas utbas furibundns aHvat« 

In qtias se Pulicum sponta caterva j^cit. 
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Siccal^ordnaeam potias: q^am cemere firoi^m^ 

In fossas inmpunt coUa cadendo giiisinit. 
Ecce super mxaos apporet Muschifor altos, 

Grossa tirat rasto robore grana fabae. 
Semina ^^azzae yibrat, cUsefresque tnaosg^^ 

Atqoe pajae grossos casti:« permmpla traros. 
Siccaboronus habet jam por^niy Mufchite obstat, 

Staus saper a domibas t^cta reviilsa jacit. . 
Introit ipse tarnen solus Sipcaboron SLtxox, 

Quem sua^ nam trepidat, gens . seguitare iiegat. 
Mnscbiftir extemplo facit «mmem daudere portam^ 

Sic miser in trapola Sicoabor^nns erat, 
Muschifur, et grandis Ragnonpn sqnadra sarajmn 

Circa yalckrosum conseruere dncem.* ' 

Ergo yelut porcus singiams, corde gajardo 

Se se mastinos scaliat intra canes; 
Moschifur exclamat: tua nil possanza juyal^tj^ 

Nil tuus ardirus, nil tuus iste fiiror. 
Te nunc infelix omnino morire bisognat, - 

Ixupie brevi noster tempore sduayus ens* 
Siccaboronjus ait ridens: accede prios tu, 

Si mortis aira est nunc tibi taiUa meae. 
Muschifür attoUens' mazzam qu^e summa granarae 

Pars erat 9 armigerum yult retridare ducei^. 
Sed colpum incontrat.capitanus proyidus ense^ 

Inque duos trunqos mazza tajata qadit 
Inde super testam geminis Muschifera pabnis 

Colsit 9 et ad bassos diyidit usque pedes. 
Aha ruit terrae defuncti machina Ragni, ^. 

Et moriens largo fönte crueiitat humum. V 

Quapropter tardi, lanzones, saxa, zanettae 

Huc agitant grossae more pluentis aquae« 
Vix tantam reparare potest se contra brigaü^, 

lugiter armorum densa procella ruit. ^ 
Spenapc|iiatus erat rutÜo cimmerus in elmo^ 

Scinditur et brazzo ferrea targa suo. 
Icta celata fabis resonaty grossisqpe fasoHs , 

At ciceres trino cuspide yalde nocent. 
. Setnii^a spinazzae p<|;nM9ita tirantur in iUvan,' 

Ac sua sunt porci membra i^cata pilis. ' 
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Qaalis gettte I^eoi gentisque cridore cricTatus, 

Non Tult sdegnoso covde timere necem. 
Tali^ es octipedes in ragnos, Siccaboioney ,. 

Cui semper deceris fama pertimis «it 
Fraesentem mortem oemebas, neo tamen illa 

Faice sua Tures fregit aceprba taas. 
Cruda sed hiterea. campagpae guerra ifurebat^ 

Gens tarnen in roltam Sanguileonis «rat. 
Onrnes Mjraqeae yastlssima forza repellit^ 

Squartat soldatos, spingit et uita^ eqaos. 
Numquam facta fuit tarn cruda baruffola mundo , 

Nil nisi per teiram membra tajata micant. 
Grandes .mortom^i Tadtuiyt ad sydera montes, 

Sydera^ quae mnlto roasa cruore coknt. 
Fuhnones, milisae, lardi, Tentralia, Imnbi 

Satumi ad sphaeram foeda per astra yolant 
Una corada loyis mosta^xum, colsit, et uno 

Sol ibi yei^trazzo spinctas ab «xe fait 
Dumqae Dei coenant puero Ganjmede ministro> 

Miilta super mensas ossa tajata cadont. 
Nunc brazzus ragni, nunc gamba cruenta pedocchi^ 

Nunc cor moschini y nunc pulicina manus. 
Scuta^ fracassatas lanzas^ stendarda^ carallos 

Morte sforacchiatos miuidus apena capit. 
Non plus' schierarum modus; ars seryatur, et ordo^ 

Non plus libertas creditur nlla fugae. 
lam sua per circom distendunt retia ragni, , 

In quibus, ah pietas^ quanta brigata morit. 
Non moschae passare queunt, trapolantur in fllis^" 

Quas ragni stricto cbmpede circa ligant. 
Dlic Moschini y Zenzalae, Myrcaleones^ 

Millibus e groppis se sgathiare Student. 
ScannacayaUa tarnen fugiens ita fortiter urtat^ 

Ut £acto fugiat praestus ab inde buso.} 
Multa Tayanorum potuit scampare brigata^ 

Nam laqneos Ragni forza tayana tridat. 
Sangüileo .supra Mymucae percutit ehnum , 

Quem terity et la^rgum yulnus in aure £Bicit. 
Se Mymuca yidens elmi sine parte feritom, 
Arripit in duplici ferra cruenta manu. 
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im I I iii I - - '!-*■ 

.Spada stipdr tärgnn subians caUabat, et ^/tiittm; 

Sectaqne per denies Moseä supettfar cadit . 
Cum Mjrpraedo videt morientem SangaÜeenem , 

Flevit, ethetiy dfadt, vininmtir, inife AigiU 
Hunc Myrnilcft tarnen jimgit, spadamqae sab anco 

Vibrat, et in «fudrtds deoidit ille dük>?. 
Ergo tmcidatis daeibus Moschaea rtiinat 

Tota, nee ttna qitidem vitei* Mo^öa potest. 
Formicae, Pulittee, Bitgi^ > rietei^ay ttamam, 

Trombettte tarafttfn jam Mfblando sonant/ 
Solns in nrbe f^ens certabaf Sit^oäboron^s , 

lamgue smun centam Vübiera porpns habet. 
De passu in passu tirat se ipelro fiäccum , 

Saepeqae terribili yoce spayentaf eos. 
Sed nimis est grandis, quae jugiter^fflio arnrat 

Turba, tirat bnscas,' grana fbgüta, travos. 
Saepe sotterator pi^ts, at fertiter aidt, 

Atcpie bojentata saepe pilatuif äc|na. 
Deniqne molaris snmma^de tütre Lnpimis 

Cascaty et horribifi fertnr ad ima toöo. 
Qni saper elmettum schiazzayit 8iccaboronem> 

Vitaque cym gemita sub Phlegetdnta fugit. 



C. Chaos del Triperuno. 
(Anfang der zweiten Seif aT,) * 

Ille ego> qui quondam fromaio plenüs et öyis> 
Quiqae bottrivoro stipans ventrone lasagnas , 
Arma yalenthominis cantayi horrenda Bal<^i, 
Quo non hectoriory quo non orlandior alter 
Grandisoneip cujus phamam nomenque guiardum 
Terra tremit baratrumque metu se cagat ad ossum, 
At nonc Tortelii egressus gymnasia postqiiam 
Tanta. Menestarum smalita est copia, Baldi 
Gesta Maronisono oantemus digna stivallo. 
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GuarincH Capellb. ^ 

Von ihm findet man folgenden Vers, der aber 
der erste Hexameter des Tetraslichons ist, wel- 
ches' auf dem Titel von O d a x i u s Macaronischem 
Gedichte steht: 

Est auctor in Tjphis Leonicus atqae paraniu»^ -*, 



IV- 

Giovanni Giorgo Arione. 

O tu, (jui quondai« de Oriente Tenisses, 
OFerre mimera, yoca^s nomiBe Maigi, 
£t de cognomine spayentas peG<»ra caupi -« — 



V. 

Barthdlomaeus BoUa. 

ColbüNeuschlossiani Icaides. In quibus CoU 
» hü seu Mazzae circumstaniiae omnes accuraiissime 
describentur et lectores ad cachinnaUones sforzan-» 
iur et coguntur. 

Opus aggredioT valde difScylti» stim, ^ . 

Quod nimis mihi fbturum labonosum, 
Neuschlossiani Colbii laudes enarrare 
£!t ejus mjsteria enarrare» 
' Adeste vos Parnfesam et Mac»FOBe$ . 

Et Testro adore siatis mihi ^atron^s etc 

In isto loco est usanza , 

De qua non possum ridere a bastdnza; 

Hanc cum primo sp^tavi 

De troppo rider quasi crepavi, 

Et numquam ^esit ridendi materia, 

Qaia hie ^non curant seria. • 
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Qtri pTimo hnc renit peregrinus -^ 

, Etiamsi Caesar esset Maximinus 9 
Oportet Colbum^ sea Mazzam grancüssimam^ 
Et Don onmibos portabilissimam, 
Ex qaodam certo looo tirare. 
Et sapra spallas circa eastellum portare, 
Postea ad ipsum locam ritomarey 

' Et Colbum ad quendam chiodum atacare. 
In praesentiä sereüissimi , iJlustrissii](iorum 
Et'alionun nobilium Tirorpin. 

' Sed quan^o yolt^ad daynin a^^propinquare', 
Et colbum illum magnum atacare 
Circa circum stat caterva sodoram. 
Com mastellis aqaaram praeparatomm, ' 
Ut in Almanaco solet pingi aqaarias; 
Sapra in. fenestris stat quidam neforius, 
Efi^dens tamqoam super rotam moUni ' 
Vas magnum aquae, non yini. 



Nihil est autem magis horrendum 
Et qood sit patienti magis molestum^ 
Quam quoddam foramen ftmestum, 
' In quo staA qiiidam cum setyitiali 
Siringa > distere vel retaU 
Et per fistulam mittit aquam in oculos 
Biallem certe bibere magnos poculos. 
In oculos dico , in os et rultum , 
Quod fadt in capite magnum tumultum 
Et reddit « le fin hominem stultum, 
Ita ut irascatur valde multum. 
Ergo certe putabam me suffocatum 
Nee pro Tita dedissem linum ducatum etc» 
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VI. 

Cesare. Orsii^. ■ 

, a. Aas seinem! dritten Nacharomccm': (nach 
flo^el.) .. . . 

Von der Poesie» 
Sed qnae sit virtu^ quantuinque pregianda Poesis 
Liberius dicam, nee me Teirgogna tenebit, 
Illi me qaamyis subjectum mimdus. apellat^ 
Insano haec strepitu stultorum mnlcet orecchiaSj 
Lusingansque aninios fingit ^endacia canto. 

Von den, Poeten. 
I^ti saepe sacro pazzare forore guidad, 
Deventant matti, Ipropria de carne spolatam 
jA^ittimt animam, dopnescum propter amorem 
Suspirant semper^ !lacrimarum flumina spairgünt, ' 
, Non mangiare queunt, non ullum carpere somnum^ 
In fiammis yirunt yeluti salamandra bebiochi^ 
Et camaleanti similes se de aere pascont; , v 

Carmina componant' bellas celebcando morosas^ 
Quas^ immortales Consuescont dicere divas, 
\ Coelestes Stellas , liinas , solesqae hisentes 
BtSse^ nee humano dicunt se sangoine natas, 
Sed paradisea dicunt ab arce cadutas. 
Indocti faciunt doctique poemata passim^) 
Biscant aut'yersus vulgares atque latinos^ 
Carmen elegiacum, bizarra epigrammata scribunt, 
Canzones Tarias, Madrigales atque sonettos, 
Octavas rimas, Terzettos atque Quademos^ 
Omnia quae grossis* apparent plena paciis, 
Ifocte Tocant argum multo pro luraine coelum, 
Sed Veniente die PolTphemum noniine apellant^ 
AfGrmant solem quatuor guidare cayaUos, 
Qui msmgiant multum pro orzo de nocte rosadam^ 
Lusentem pariter lunam condnrre Carozzam, 
Quam stellae yeluti ancillae ballando sequuntur • 

9) Nach Horazens: scribimus indocti doctique poe- 
mata padsim. 
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' ■ um . 

Noctarnas umbras lucis fulzone trucidat, 
Pro crustis ghiazzi montagnas esse leprosas^ 
CristaUos teneroii imdas et sidera fiores, ^ 
Smeraldosijae Tocant äerbas et prata tapetas 
Cantores liguidos fangoso in ^urgiteranos 
Esse paraliticum boscam ^dixere tremetitem etc. 



b. Folgendes Epigramm theilt Escfaen- 
burg in seinen Anmeldungen zu Lessings 
Collectaneen mit: 

Ad Marcum. 
Quid tantis vexas ceiyellimiy Marce fadigl^s? 

Quid stratias mentem nocte dieque tuam? 
Cemis ut ab unda leyiter bagnata yirescit 

Herba, sed a nimia putrida marcet a<;[ua. 

Pectora continuae sie spezzant nostra fadighae 

Haec moderare Igitur, si tibi Tita placet« 
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Franzosen. 



I- 

Antonius ^^e Arena. 

Provenealis de bragardissimaVilla de Soleriisnd 
suos CompagnoneSf qui sunt de -persona frian- 
tes^ bassas Dcm^ et Branlos practicantes ^ JYo-. 
veUas de Guerra Romcmä^ Neapolitana et Ge- 
nuensij man^at, una cumepistola ad falotissi^' 
mam suam Garsam ^ län^m Rosaeam, pro pas- 
sando Tempus. Parisüs apud Gcdeotum A P^atq, 
via Jacob, sub Nävi aurea, cum Privilegio. 

Das ganze Werkchen umfiissen ^ Blätter im. 
DiUidez. Die sieben ersten Seiten liaben keine 
Zahlen und auf der rorletztto lies't man: ^> J£r- 
plidt läilissimum Opus Guerrarum et Dan^- 
sarum impressatum in brcfgardissima Ulla de 
Parys per diseretum hominem, magisirmn lu" 
lium Delfinum de Piemontum *de Anno 
miUe cincentum et ^septanta quatuor advinta unum 
.de mense Aprüe.^*' 

Dem Gedichte yorher geht eine Vorrede des 
Druckers, welche den Leser aufait setzen will, 

„Librarius bragardissimisDansatoribusde 
Francia 5, Quoniam sagü homines — diaxrünt, 
quod oportet reddere computum de omni parolla 
ociosa:^ et quod pro entretenemento nostrae viiae 

19 
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non-fuil nee est hoäie melior recipe, ' quam bene tfir 
vere et laetari — Aoc de caussa — vohis presenio 
"Turne novum Ubretmn M. Antomi de Arena , qid 
praeter guerram, de Roma^ NeapoÜtana et 
Genuensiß scripsit in eleganli siylo usum etfor^ 
mam dansandi branlos etgaillardas, per quas 
fit motus corporis f qui per se est cdlef activus, in^ 
flammansjecora bragardissimorum juvenum ad amo^ 
rem DonüceUarum etc. — Quapropter , gaji Ltedo^ 
res et vos brägardi/uvenes — libellum nostri Are- 
nae practicate et nobis de eo, quod renascitur gra^ 
üam habetote. ]&t enimfacetissimus et ad stüum 
Hlerlini Cocaji, poetae macaronidy compositus/^ 
Hierauf folgt Arena's Zueignung an seinen 
Oheim Antonio Yiallo, einen geschickten 
Arzt, in nicht zu verachtenden lateinischen Ver- 
sen, die mit Französischen öder andern Wörtern 
nicht mntermischt sind, was Aren^a auch selbst 
erwähnt, indem er sagt: er könne auch andere 
als Macaronische Verse maoheil, .wenn' es grade ^ 
sein müsse ) und er beweiset dieses durch die 
That. r 

^yCaesareis po^ifis libris mea Musa cupivit ; > 

Orphaeis resonent ut mea plectra modis; < 

Nam licet interdtim genialem ducere Titam, 

Quandö Toluptates tempora laeta ferant. 
fhmc quia frondosi reyiresemit imdique saltuS||^ 

Et magnum festam conficit omnis homo, 
Venh pulchra dies et Tenit amabile tempus, 

Quo juvenes choreas tripudiäre solent;* 
Propterea medicae tutqm virtutis asjlmn 

Per lepidos cautat Musula, nostra sales ^tc.^ 

Hieirauf folgt wieder etwas eiper Vorrede 
Aehnliches in Prosa, an seine lustigen Brüdel* und 
Commilitonen : ,, Anton Arena Soleriensis m flo^ 
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rentissimo studio Aveniontmi studens^ siiisaman- 
tissinüs Söciis caeterisque Lectöribus S. F. D/* ^,Cum 
animadverterem , quam plurimos bragardos juvenes 
graviter errare in via Dänsarum, ignoraniiae 
eorum succurrmdiim existimam, ut honorem con- 
iingereni et hUariter viverent/^ Testimonio tum 
amici ßartoU et retrogrediendo Omdii^ Gceronis 
Catonisque adhibito iUo " Interpone tuis interdum 
gaudia curia, in aermone ita perreadt: „Cum igi" 
tur nunc se offerat Jdlarissimus mensis Majus, 
quo amasü in Signum amoris et solatä causa ante 
portas suarum amicarum altissimas arbores , 
plantare sotent, quas Mayos appeüant, nunc 

aüquidpro solatio OTnnium afferam etc. Fb- 

. hd. itOMjue hcmc arduam et difficilem ma-^ 
teriam Dänsarum alacrianimo, istojucundp 
tempore tractare/' Und gegen Ende aagt er: 
,, Istae nobiUssimae D ansäe non permittunt quem^ 
quam vivere in dolores, in tristitia nee in 
melancolia, immo sempet reddunt Tkominem/u^ 
cundum, hUarem et gaudentem/^ 

Hierauf folgen wiedernm zwei Epigramme , . 
deren erstes die üeberschrifi hat: „ Anton. Are^ 
na, Soleriensis ad Tnagnificos omnique laude dig-- 
nissimos Legum Doctores, Dom. Petrum Cas-^ 
saing ad Dom^ Amaldum Contadis Narbo^ 
Tienses, indigestum Mpigramma.^^ Er sa^ darin 
wieder , dals der Frühling gekommen sei : 

^»Cjpria jam tendat carpasa laeta Vemu, 
lam gaudent ^acris Nymphae coUudere in aotds -r -«• 

— — doceo , , tardos rite movere pedes. 
8ic vacat — — piaeberi cantibus aures; 

Nunc placida oostto» snmite fironte saks, 

19 « 
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Dolores y agitate» pzecor, mea cannioa iufto 
ludicio;^, Tarüs non caritorar lupis.'^ 

Das* andere Epigramm ist überschriebea : „ cui 
magnif. utriusque Iuris Doct. .hebraice, 
^graecf et laiine peritm. Dom. Petr. Careli, 
sacri pallatü Tholosani r^erendarium clarissimi^^ 
que Smescali conmliaruan.^^ Mau kann sicl^ leicht 
vorstellen 9 dafs Arena diesem Mann wegen 
seiner grofsen Gelehrsamkeit Weihrauch .genug 
werde gestreuet haben , und dies drückt er auch 
in dem folgenden Disticho also aus ; 

,,Te docaere onmes Hf^sae gxueeanqtte latkiae» 
Ingenium laud^ docta Tholosa taum^^ -«^ ^ 

ToU Zuversicht fügt er auc^ hinzu: 

,) Aocipe, qaae50> imeas gnOTras, dassas <^6qiie gajas , 
. puas dedit in li^cem ndsfra il^inertia ncido, 
Si taus incultum quicguam nunc lusit Arena y 
Farce tao servo, docte Carele^ valel" 

Noch sind wir aber nicht zum Gedichte salbst 
gelangt^ wie uian es doch nach so vielen V^rr^ 
den und Einleitungen billig efwarten kjhinte; al« 
lein es folgt noch eine Narratio unt^r dem Schutz^ 
der Giceronianischen Worte : Omnis quae a ra-^ 
tione suscipitur de aUqua re institutio, auf das be« 
scheidenste eine bassae dansae definitionem ver- 
sprechend und auch versuchend, welche, sagt 
er, ich inter doctores dansanies hinimus 
dabo — (fuod quanto juniores tanio paspicacio^ 
res.^^ — Auf die vorgebrachte Frage also: ()««d 
Sit Dansa? antwortet er: „Est üna grossissima 
consolatioy quam prendunt bragardi homines 
cum bettis garsis sive mulieribus^ dansando^ 
chorisando^ fringande^ balando de corpore Jgayo 
etfiisco^ quando menestrius, carlamuai^ 
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rus, floutairus, juglairus, t^mbcrinai-- 
ms ,bcu$as et hautas danscisy tordiones, branr 
' las 9 nrnrüngalas et idias sautareUm tocßt , siblat^ 
cariamucU, j^ratf tembonnat, harjHitf rebecat$ 
floutat, hmdai , - organai , cantatde gorgia^ d€ 
carlamusa Clara f de^carlamusa smrda^ de** rr^ 
und auf diese Wmse g^t es noch durcli einige 
Zeilen hindurch^. 

Die obengebrauchten Wörl^ : dcmsando €uit% 
-iellU garsisj eiUärl d^ doctor dansans also : f^lnj 
telügOj sagt er 9 quando danaamus äVusan, ä dt 
Fransa et de Pro^ensä; uam im OJf^bus pariibus 
Franciae ei Pravenciae hopunes dansant publice in 
domibus et in piateis ei per tiarrerias^ sinud isum 
muUeribus ^ienendo eas per mdnus. Sed in Hi»* 
pania efpn lialia% ubi simt-homineä wulUm 
güoHsive zelatipi, hamines nymtfmm autraru^ 
sime dansant cum muUeribus , sed howines soU cum 
hominibus .dansaht -^ — > imo, quod est peJMs, 
puellae nobUes ei de estpffa^ quae nonmt^ 
maritataey quasi mimquam eotfewU ea^rä domum — « 

„O b}gaia Francia, ü> btagardisii^ 
ma Provencia! quae e^ patria pkna bonitiaie, 
castitate et sanciitate r^ eiJSDEO *— pli^r 
res Sancti et Sanctae vohierunt habitare in nostra 
Provencia — primo Sancta Anna^ nuOer 
v^ginis 'Mariae, secundo Maria lacobi €t 
Salome, sorores virginis Mariae -^ item^di^ 
va Maria Magdalena -^ .üem Sanetus 
Lazarus — item Sancta Martha — item 
Caput beati Antonii, quod singulis diebus 
Jecit magna miräcuJa et sunt plures alUSan'* 
cii in nostra Provencia, quos hie causa brevitmtig 
praeiermiUo. ** 
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Damit Ns^ch m^aaiul dlureh aeiae De&iitjpii 
Ton der donsa beledigt werde , weil ^e sei: una 
gfiosäsdma Consolatio , so sieht er selbst vor and 
eiläatert seine Ansidit weiter unter der Aufeehrift: 
tntentio Arenae: y, Non inteUigas j sagt er ^ 
quüd bomines capiant voluptcvtem et solatium prop^ 
ter puellasy nee puettae prapter honünes , cogitando 
ad [incarnationem, minime! sed inteÜige, 
guod capiunt co70k)lationem et gaudtum, propter 
alcLCritatem et allegrissimam sive mehdiam so- 
tu, ' quem/cfcit flouta et C€u4amu$a, quando iocan-' 
tut et dbtantur; nam quenfodmodum bonum vinum ' 
taeJ^icat cor TwnünU ita gaya dansa est alegra et 
Imüficat corda hominumj et dansa de se sola rion 
esi mala necpj^ohibüay proutmdemus singuUs die^ 
hus de facho — sed si dansando cum mvUeribus 
eogües fid nuäum f erit peccaium y etilludnbnerit 
de materia dansandi sive. choreandiy sed eocira 
matenam/' Dies eiläntert der Dichter durch' ein 
Beispiel von den Notaren h^gen<nnmen ,, qua ars 
*— factai pnmt debet, est bona et approbata «^ 
sed quando Notarius conmitiit.faiskatemy est 
mala et ptohibUa^ eadem rationears apothe- 
cariatus est bona, quafido est facta, prout de^ 
bet fieriy sed quando apothecarius fräudat 
medicinamy ponendo unam dragam pro aUa, üla 
fromparia velfaldtas non dicitur de arte apothe-- 
cariatus sed extra artem/^ Eben so gilt rich- 
tig dnrchdabht und ausgeführt ist der Gesammtr 
schlufs hieraus , wenn jemand während des Tan- 
zes böse Gedanken hat 2 j, dominus Christus se 
corrossat; secundum sacram scripturam et 
secundumjus canonicum et civile estpermis- 
sum unicuiqüe respicere bellas feminas et garsaSf 
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ditmmodo reädai humiles gratias omnipotenii DfB , 
qui/ecerit tarn beUas crealuras, et ita egofadoJ^ 
etc. 

Unter dem Titel y, Lettori! ^' folgt dann auf 
einer Seite, die weiter nichts enthält, gleichsam 
als ein Epiphonema ein Gedicht in einem Doppel* 
distichon : . 

,^Leges dansandi sunt hie, cpias fecit Arena y 

Bragardisantis at<{ue falotus homo. 
Omnia scire boimm est» utari3 dummodo recte, 

Inter prudent€9 omnia tempus habentl^^ 

Endlich sind wir zum Tractat selbst gelai^, 
der TonS. 1 — 27 fortgeht, nach den vorausge- 
schickten Worten: 

jy Reverendissimo in Chiisto Patri, Domino D. 
Bartholomeo Portali j, .Trojanensi Episco^ 
po, Latgdunensique Suffraganeo^ Novdlas de 
guerra Roihana et phaibus aUis gentilessis An- 
to-n. Arena mandat.^^ 

beginnt er die hergebrachte poetische Invocatipn , 
nachdem er sein Werkchen durch Alles bisher an- 
geführte vor Rezensenten-Tadel bewahrt llat. Der 
Anfang des Gedichtes selbst aber ist : 

,,0 Deus omnipotens! fortunam quando tuabis^ \ 
, Quae fiiit m guerra nunc inunica mihi! 
Ferdere garsetas onmes fecitque cavallos. 

In Campo Romae quando patailla fuit; , 

* Atque cgo pensabam-perionam perdere charam ^ 

Sed bene gardayit tone mea memhra Deus — 

De tali guerra non escapare putabam « 
Et mihi de morte granda paora fuit. 

Pouy poul bombardae de tota parte |^elabaut> 
Diidss^s: nigrm ille diablus eial; 



Digitized by 



Google 



^6 

Tif, Ufy tof et tif ! dum la bombarda bisognaty 

Garda las gambas, nee tibi Messet eas. 
In terram multos homines tumbare Tidebam^ 

Testas et brassos atque vdare pedes." 
Non espafgnabant uUos de motte fetire, 

,',Qaem non blessabant, ille beatos eiat 
X l'assaut, a Tassaat! semper trompeta sonabat — — 
£t taba terribili sonitura taran — tsura parlat *) 

^iblabant etiam plurima fifra bene — — 

In prima faria Roma batirit eos. 
£t contra ipsos artillaria nostra tirabaty 

BiMflibardisando rite oocabat ecy. -^ •— 

Corporibus mortb terra cuberta Mt» 
O maledicta dies! dum se fortuna reyersat *— — > 
Intrarunt Romam — — ^ — — , 
— — — Ca^Uanos , monachos morgasque necabant 

TesUaäos edam guerra copabat eis ; 
Sed bene debeba| edam trenchare priapum^ 

Nam garsetcLs — nocte dieqae tenent : 
Et semper, semper, clmiabat) Franda TiTat! — — - — 
Ad patriam tosnare meam me lecit egesCas 

Nam mis» et panper atque Misirus eram. — 

Geprägelt, bis auf die nackte Haut ausge- 
plündert, wiederum ausg^lündert inte er bettelnd 
durch die Provence. Neue Prügel bedrohten ihn, 
und niemand wollte ihn über Nacht unter seinem 
Dache haben — 

„ -* — Itefinita mala haec mihi guerra, dedit^^ 
Doch widerfuhr ihm dieses Unheil gar nicht mit 
Unrecht, vielmehr höchst verdienter Weise, weil 
er Mönche und Nonnen, über ihr Unglück sich 
freuend , so sehr verspottet hatte und dabei einen 
zu grofsen Neid offenbart über, das , was er gar^ 

*) Der bekannte Vers bei Ehnius tmd Virgil: 
At tuba terribili sonitu taratantara dicit. (At tuba 
terribüem sonitum effudit canora.) 
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s^fos, nennt. Sdne bosWten Wiinscbe fielen aber 
schlimmer auf sein e]g<c^fi6& Haupt Eurtick, wie 
wir sogleich hören werden ^ denn nun schwei&e 
er mit dem wiJkl«si Lantrec durch Italien. 

„Cwn iMnireco domina p^st nie sociavi — — r^ 
f^taliam totam praesto gagoavimus — — 

* yyGenua nostra fuit, Claves portavit — 

j, Ad ßfaplum celeres marchiamins omoes — — 

Dies war aber noch nicht alles , was gewonnen 
wurde , denn obendrein il gagna le mal de Na- 
ples. 

„In contirtenti post coepimus esse maladi^ 

Uflus gendarma non bene sanns efat. 
Impugnabat ibi nos omnes pessima febris, 

Quae plus malraisa quam mala pestis erat; 
Variolam grossam »feu mavis, dicere bobasf 

Zo Mnl de ßfapRs impegblabat eos. 
Chancrosos homines plnres gartosqne Tidebam 

Invemissatus forte priapus erat; 
Et gayos bossas de compagnone tenebant> 

Qoe los gardabant de culetare nihjl ; 
Barberias, caugas in plaustros atque ficabat^ 

Impegomässatas sed niMl ipse fuu 
Relkfmas aliqui portanmt deoa le montes^ 

Per totum mondiun grossä varioiu vogai — — « 
Gagnayissenras de Kfaplo tunc puto villam, 

Sed totus Campus forte maladus erat. — 
Lautrecum dominum febris post grossa necayit^ 

Daumagitim nobilis mors sua grande fuit^* 

S. 5, wo er weitläuftiger über den Genuesischen 
Krieg handelt , sagt er auf acht Französische Wei- 
se über diese Stadt und ihre Unbeständigkeit : 

„Üt yeatus yariat , sie variare soles." — 
Den damaligen König -von Frankreich aber, 
Franz L, erhebt er also mii glänzeiiden Lob- 
sprüchen: ^ \ 
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,,Noii est in mundo Rex phis gaUlardior ipso^ 
Per forsam nullns Tincere posset emn; ' 

Doch noch nicht genug , auch Kröpfe {les ecrcfael-' 
les) kann er durch Berührung heilen : 

„Escrolas sanat, qoae circa tcolla morantnr, 
Tangendo digitis, catxUiarUe Deo — 

Und nun die ^auptergänzung zu allen Vorzügen 
und Tugenden: 

„ -^ — — — de Christa est grossus amicus. 

Wenn nur, klagt er bald darauf, die Praler und 
leeren Schwatzer nicht wären, denen er dasUr- 
theil spricht: 

„Tales paillardi deberent esse hruloHf 
Verdrufe und Ekel wandelt ihn aber an , Immer 
in den Krieg i^u ziehen, defshalb will er auch da- 
von nichts mehr wissen und hören : 

' „Ad gayas dansas me retirare volo. 
Deüshalb handelt er S. Cf. de Gentilessis Instudian-r 

tium: 

„Genti gaüantesscint omnes instudiantes, 
„Et bettas garsas semper amare solent — — . 
„8i non fit iectas ,* terra cabile facit, — — . 
„Et vendunt Libros^ quando necesse venit -^ — 
„Ingagiant robas ludaeis^^ «»«•.- 

Darauf folgen : laudes urbium Avenionis et Tolosae 
und dabei wieder einiges vom lustigen Studenten«- 
leben , von der traurigen Abschiedsrede der Ael- 
tem u,s. f. Unter dem neuen Titel : Sübiilüas In-- 
siudiantium , beschreibt er die Pest und ihre Fol* 
gen, Elend und Hilfe. Darauf: PreccUio Instu-- 
diantium ad Deum , nach dieser Vorschrift : 

„Graiidas atqiie bbna^ gardas imponite portis 
La bona Policia multa jnrare. polest** 
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Exaliatio siudianüum ^ die hier gewifs nicht er- 
wartet war: 

^y^uris Ci^nsuHi sunt in amore Bei — 
.üsando da^ns et «enrnmaiido puellas.^ 

Introductoriüm ad hassas dansas; Consilium.pro 
dansatoribus j worin die oft durch Erfahrung be- 
stätigte Wahrheit ausgesprochen wird : 

,,BelIas garsetas dansa yemre facit.** 
Modus de choreando bene ; 

„Incipiendo dansam fit reyerentia semper. 
In fade dominam respiciendo taam etc.^^ 

Quöt passibus duplum esse debet; Quot passibus 
simplum; Quot passibus repriscae; Quomodo con- 
gtdium dcctur; 'Modus dansandi hranlos; Quomo» 
do fiunt passus; Admonitio^ addansantes. Und 
so geht es mit Y orscbrüten , Vorsichls ^ Rctgeln 
u. s. f. acht Seiten hinduroh, von denen Einiges: 

,,Omnibas in rebus £ac semper yincät honesiüm^ 
Si sis paiUarduSf tu mdledictus eria; — aber — 

Bella tibi si fit^ noli desistere coeptis, 
Femina saepe negat id qriod habere cupit. 

Audaces fortuna juvat timidosque repellit, , 

E^ timidus niminm sotus amatör erit; — 
Dolces paroUas femina semper amat — — 
Dormire in dansis est rjtnegare Deum, " 

Von seiner geliebten Provence sagt er, sehr ein- 
genommen, aber nicht mit Unrecht : 

9>J)e dansando tarnen Provencia nostra trlumphat^ 
Falmam dansandi semper habere splet/^ 

Sequitur dansa communis ^ versibus composita; De 
Congedio ; und der Schlufs des Ganzen, aber nicht 
im Ernst, Gaya epistßla adfaloiissimamgar^ 
sam^ lanam Rosa^am^, welche so anfangt r 
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^0 me plesemäal a mea nj^gnonissima Dama ! 

Delige personam granditer, oro, meam — — — 
Tu es mihi tarn bella et bona bragar^issima garsa^ 

*Quod Tdam in camera te rigolaife mea; — — 
Kn rabfäre fad» tn me *-• *— 

Causa meae yitae causaque mortis eris. . 
Non patire facit damnatos tarn lo diablus, 

Nee purgatorium dat mala tanta malis — 
Qn.tre te precor, o n^ea fal«tissima gsorsa! 

De tanta poena me revelare Telis — 
Semper ero foelix, jojosus, &iscus, alegruSy 

Si possim gambas gratigolare tuas. 
Impegolata meo oordt tn es, dura gogeta, 

Spes mea blandiciae, doliciascjrae jneae; 
Ipse licet yideam bragardas mille pnellas, 

P^r Christum Dominum! tu mihi sola places." — — 

Bald darauf begintit er die Schönheit seiiier Ge« 
liebteo zu betrachten: 

„Si te, garsa, "Paris fmäam vidisset in Ida 

Cedite, dixisset^ luno^ Minerva, Vimus. 
Bella tihi fades, gracilis tibi nasus et osque 

Biancas -tetinas tu quoque, gßrsa, tenes I 
Silint oculi clarij sunt et per'dulciä lahra. 

Basin dulcetta tu <juoq[ue semper habes, 
Et nitidi pendent clara cervice capilli, 

Ac hmt memhra tibi candidiora nive; 
Rustidtate cares, sunt et sine crimine mores — — 
Omnes — - — -, tua graiia blessat amore — ^- . 
Tu bene caquetas — — «« — — — 

YeUem in compagna semper adess^ tua» 
Ö mea perla bona, mea dulcis amasia, bella, 

Affer Opern misero, tn mihi sola potes — — 

Follus e^o maneo de te, gentissima garsal ; 

Inter amorosos garsa est'mfdicina doloris, 

Sic sine te numqoam rite garitus ero. — 
Grandem percjonem gagnabis de paradiso, . , 

^Si tu me facies corpus habere tuum — 
Si de seayto Ti* plus parlemus , amita , 

Nil mihi rescribas , attamen ipsc^ refti." 
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Sequuntur in practica IkaucLe cominunea, quae se^ 
cundum Musicam dansantur ad viginti, longas et 
guaelibei hmga de Wüfit ecc quaiwar semibrembus. 

So sind wir bis zur vo.rletzfen Seite gekom« 
men , wo ein Französiscfaes Liebesgespräoh in 
Fonn eines Rondeau steht : 

L'Aniant k PAmie. 
yjAdjuva me et me fais cette grace, 
Que je te paisse, en secret, face a face, 
Dire et conter ramour et grand ardeiir> 
^ Que i'ay en toi poor le bien et honneur, 

Que j'ay veu et cognu sans fallace/ 

Je ne te yaj ne en lieu n^ en place, 
£t deyant toi je ne pa3se ou repasse, 
Que je ne die et proföre en mon ceur: 
„uidjuva mef 
Cent fois le jour yoir en peu d'espacft « 
Je te regrette et ne say que je f^se. 
Tarnt suis esprins de ta grande rigeur 
Dont je drains bien de tomper enlangeur, 
Et pourtant donc, avant que je trepasse 
, yyuidjuva me!^ 

Reponse de PAmie. 
yySi V0U8 voulezy je tous iais assaroir, ' 

Que je suis preste k tous faire plaisir, 
£t pour complaire a Totre bon desir , ' 
II mettray peine k faire mon devoir, 
Fensez j doncques et ne faictes que yoir, 
Quand vous voudrez, car je suis de lotsiVf 
yySi vous voulez.^^ 
De deux partis Itin vous faut recevoir, 
Prendre ou laUser^ c'est a vous^ ckoisir, 
Votre refhs möseroit deplaisir, 
Car.d <ottto ^euir rous me pourrez ayoir, 
y,Si von» v^wfe«.*' 

Als wirklicher SchluDs folgt auf der letzten 
l^itenoch: 



^ Digitized by 



Google 



302 

äentUms, nepotique suo Alexßndro Riperto, 
tabeläoni^ ac domino lacobo Bi^rgerio — suis 
intimis amicis» Petro et Matthqeo ac Bar^ 
tJ^olomeo jirenac Soletiensabus, Epigramm 
ma: 

f'fO Bragade , Tolens dansandi prendere leges^ 
^ De guerris brayis plurima nasse qrioqae; 
Libro fac stadeas ex totis yinbus isü, ' 

Quo duce, per dansas tu cito doctus eris. 
F^doceat iste Liber perfecte cuirere branlos, 

Bragardas guerras dicit Arena qaoqiie. 
Lucanum semblat, <jiii Martis proelia cantat, ^ . 

Tarn bene de lingua guerregiare sapit; 
Ex nimio risu forsaberis ipse <acajre 

Fringando rersus quando yidebis eum, , 

^t jG^us Tustro«, ßnus marc^andius at^e 

Progarsis extat forte rusatas homo. 
Laudes innumeras de nostro Rege recontat, 

Landando Fransam Consiliumque suum. 
Quot genüiessas hie noster contet amicus, 

La mea non posaet Musa referre tibi, 
Hnnc hahe<is igitur semper volvasque libellum^ 
, Et taa persona semper alegris elrit 
Perpetao Christus nobis conserret Arenam^ 

Dansamm emm lo Capitanus mV^ 



I. Gaecilius Frey. 

Enfilavi omnes scadrones et regimentos* 
Archeros pistoliferos foriamque manantum, 
^£t grandein Esmentam quae inopiunm facta Ruellae est, 
Toxinam alte troublahtem corda doohero. 
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Re m y B 6 Ife a u. 

De Belh Uuguenoiico potma macaroiuum, . 

Tempus erat qno Mars rubicimdam sangBino spadam 
Fncarat crocco, permntaratque botilla, 
Ronflabatqne snper lardum yacaandp bariDos» 
Gaudebatqne sunm ad Solem distendere yentrem^ 
£t pottae horridulum Veneris gratare pilamen, 
Vulcaniqae super pileum s^ccare penachium ; 
Nam loyis iuterea clocidtans dum flumeii aguisat^ 
Et resonar^ facit palatro patatacque sonantes 
Endumas, tomat candens dum forcipe ferrum, 
Martellosque menat, oeleres menat ille culatas. 
Et forgeronis foriat duo cornua froUti. / 

Sic tempus passabat ouans comando bon-homum^ 
Artes oblitus Sdis, diyumque bray^as; 
Non corceUetoSy efanos, non amplius arma, 
Nil nisi de bocca Veneris Mars basia caiai, » ' 

Basia quae Diyos faciant penetrare cabassum« 
Omma ridebaut securum; namque canaiUa 
Frantopinorum spoliata, domumque reyersa ' 
Agricolam aculeo tauros piocare ^inebat^ 
Et cum müsetta festis dansare diebus 
In rondom umbroso patulae sub tegmine fagt: 
Denique pastillos paryos^ tartasque coquebat 
Fax caelo delapsa, noyafa sponsando brigatam. 
Ceryellos' hominum ecce yenit {liccare tayanus^ 
Hunc muscam guespam yeteres dixere yilani: 
Ecce yenit, yeniensque replet tinnitibus urbes, 
Infemus quid sit, Paradisus, quidye Diablus, \ , 
Quidye fides, quid Religio, quid denique Caelum 
Omnes sdre yolunt per Fsahnos, per Catechismos> 
Omnibus aetemae fitur spes una salutis; 
Incagant primum Papae, rubeisque capellis; 
£aesquis> Pretris, paryos semando Libellos, 
Sucratis populumque rudern amor^ando parolis. 
Post ea sancta nimis^ sed giurrula Fraedicantum/ 
.Tufba subit| qua torbidiox non Tiditur us^piamA, 
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Infenram turbayit enim Caekitnqiie Solumque, 
Et dedit innumeros fammis et piscibus escam ; 
,,Nec pluris faciuiit Pantoufiam Saciro - sanctam , 

, ,,Qa^in faciunt veteres rognosa in calce savatas. 
Ah! ipereat, cito 5*d pereat miserabilis iUe 
Qut mmat ia Franeam iMgrai de gcote Disdblos 

~ Qen pistolliferos R^istrt»^ tivatrattja^ dolores v 
Qoi pensaot :ao$laam tu UAam destmgere terram ; 
Nunmiaiii- visk Hit eeamSki brigandimr HA ; 
Egoffiant) iMMiiiies spc^lant, fioir^antqoe puellas, 
Nil nisi foiestai (domicifia tata brigantum) 
C^erchaat luce , t«iient graades y sed nocie camiBOS ; 
Blasphemare Deom prtmis didieere paroUis» 
Airestant homines, mnasacEanty inque rivietas 
Ntidos dejiciiint mortos, pascimtqae grenouiiHas, 
Fostillisque suis faciünt tremblare soÜeros. 
Stellartun^mala razza Yurum bona salsa Diabfi ; 
Semper habent niiilto nigrantes pulvera barbas , 
Semper habent ocukx colera, vinoqae rubentes, 
Lticentes bottas' tnoltä pinguedine lar^i, 
Et bandiera longds sine fine capellos, 
Nigra qnibns pendtnt oastrati plama caponis. 
Non guatdant mn^inan dritte cam Ininine qnenqnam, 
Sed guardant in qua magasimim. parte gnl^rnet, 
Siye ferat bursä pourpointo , sire bragueta. 
Reliqaias raptqnt, Mitras > Crossasqne doratas , 
Flatinasque, Crucesqne, adamantas, jaspidas, .attrttm, 
Veluceas cappas^ et totam mobile Cturisti. 
De magnis Pestis, de rivis deVfoe Trepassis, 
Altaris, Christum spoUant, Calicesqne rapinant, 
Eglisas sotosopra raunt ^ murosqnef ruinant, ] 
Petra super Petram vix una , aut altra remansit. 
Onmia Sanctorum in piessas simulacra fracassant, 
Incagant Pretris, monstrantqne culapiina Christo.' ~ 
Bicam ego suspirans^ oculis lacrTmantibus omaes 
Horribiles casus quos in sacaiamine ridi. 
Vidi Sampietros, Crucifixos, Virgo- Marias, 
Sebastianos, loceros orudelfter ora, 
Ora, mantisque amba^, popnlataqne.tempora raptis 
Auribus; ^M trpntaa in konesto Tulüere nares» 
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Bhsu pietas! eUeu! sacris ccüdpassio tebas , 

Omma diripiiuit, nnglisqae rapadbns ipsa 

Condita de Chassis brillant ossamina mptis, 

Aut 'pTO Kitfesmo oaBibos rodenda rdicjaiiiity 

"^festiciilos sacros Ptetiris Monachisqoe rereHant^ 

I>eqae iüis facimit aBdooittas Bitjne bodinos, ' 

Aat cervelassos pmlico dti- more Miltol; 

TaiUaBt anriculas, C€lk> faciiiiit<{be catedas^ 

Et sine raaöiiero rechmtqae layantqae Coronas , 

Quam Düeurquam yocilemt« major qtiam besüa fecit. 

Unctos escoriant digitos, mordantque Breviermn» - 

£t foeconda premimt träotis genltoria cordis, 

Ut-^oantnlH senlorta reqniesest acerms, 

Factns de Missift, de Vespiis, deqne Matinis, 

De Christo^ idtarisqne b<Hi& de Messe eoactis: 

Hen ppveros mdrtos de bieiis deqne sepiächris 

Tirant> effossmn at possint ]^are pkimbtnn. 

Spavankint iicHnines oci^» Gotidsqae partdlis. 

Et com 6oth, Stroph, Trinth vivos mortosqne|fetigant. 

Hoc solamenter dioam; Ti<M ipse brigatam 

Pretronm», Tempil visis in fimine ReSstiis 

Cetumg^a» raas mmia formidine bragas: 

Namque älü liimos^ alü snbi^re latebra» 

Marineras 9 /Cav^as, pnleos, «tqae axilEa feramm ^ 

Et fdg^re procid Missa Vesprisqne TcSicds» 

Ut timidi faginnt, riso faloone^ canardi: 

Nil Ulis troppo ^idnm fredmnve DiabHs, 

Ömnia coi^ciimf oatretis atqne caVaffis 

Chaudron^s, pintas, plättois, reto calda, saiteras , 

Landieros, brodias, KcJiei&htas', pottaque-pissos^ 

Aurata> Aenea^ cuprea^ ierrea, deniqne totom " 

Uniim omnes mestietum agitant qoo Tita paratur, ^ 

'^Cuncta vol^t, yentremque replent de came salata^ ; 
Edocti plenis asoimam tiriffe botillis^ 

, Et bene composito riet« imbroccare barillos. , ' 
Hei mihi! quod Tinum Francüm tarn yasta jayarit 
Ora> siti aeterno fiammisqne yoracibos nsta: 
Ite, ite ad Rheni £aaces sitibnnda propago^. 
Ferpetuoscpie igoes liquidis'extingaite.lTmphis; 
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Ite exsiccatis Tm^kmia cha^ toftelMs» ' , ' 

It«> nee in nostnim tarn dulce Teeunke tinam« 

Festa dies ademt Martini semper e^estris, 

Cojns laeva tenet ciilamydem, j^emit altera ^adaai. 

Hie caTaliems «qaes gallanditer U5^e eayaUo 

Insidet^ auratis iMurdis panaehis^ns «uperbö, 

Fia£Eam inter eanctos faei^ois, sonperipie parAtns 

Fartem mantelU strc^iato seindere Diablo. 

Hac qiiisfjae in cheram $e se difEimdit amicam, 

Ifamqae omnes agitant eonyiyia laeta, probantqiie ' 

Dolia peri^do ca^feis ndya musta redusi«, 

Istam namque diem passant genialiter omn^ s 

Cum Mu^pis oentonr, centun^pe Mofftonibus anetiitft. 

Festa sed infesti lD(Mtamiit Sacra Matini; 

ITam qois «rit yerd ealduin qcui di«e.t alannimi9 

Cum ino]linoini&, popnlo tremjblante, rotantes 

Pias centom tremulis fli^rarent ignibos alae* 

Curntos ad doehas don -den quae saepe freqaeiHaiKt; 

Foeantmujiie sonat timidi trompetta yüani^ 

Et ta^rinomm plan, plan, lararanfue tul^ai^m» 

Auditor per totam nrbem, £t clamö^, et iAgens 

Fit strepitns, populosqae Tolans earefwqoa Ice^nentat^ 

Fars animosa mit, merdat pars altera bragas; 

Pars sentineHaa ponit, gnardasqae redoublat, 

Mqvoes quiscpe suas retrabit,« seiratqne botiquam. 

Et soudos serrat Toteres, serra^e eulamen; . 

Merdosas serrantqae nates animositer omnes. 

Sunt qni Mosquetos, ccdeTrinas, passarc^antes 

Supra Farrapetos , casamättas , eAqae >dperos 

BraqcUint, ut possint flaixunas depellere flamlois. 

Sie ita ibrmicae vadunt redeuntq[ue freqaentes 

Vktiun portando spallis pro tempore fred«« 

Feryet opus, popiüusqae niger nova grsüia seterrat^ 

Briga fit armati populi, timor arma ministrat, 

Qtii portat broeham, qui lancam, qui jaTelinam» 

Hie pertnsanam, ^adam , grossosqne petardos 

Vestitos rouiUa, et cargatos ante mil annos. 

Hie barras aptat portis , armatque fenestras, 

J^gnis sazomm cumiüi^ petrisque quadratis 

Et centom ,gressis , lanteirnis , potta - que - pissis s 
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Qaadropediuil jadonl aigentea Ivrra pavaMm; 
Moreque Sangeorgi couraieris atqae looiius 
Noctnmos guettos plateas galopähdo saBintn^/ ] 

Donec fit jornos qao nan jooinaluHr alter.. 
QvLod si itermn xedeBk, cives itanmqne labeiaat, \ 

3editio infictont mutiiio biomBamine Fiancanr/ 
Forte quid «i^ediat^ socii j«n qnaetitis» istam. 
Ainquamus pzofagi patxiam,. m^Daqne, larasqao, 
Pisaque Fara Inpisque rapatdbns atqae Imgandü, > 
SQolierid poadram fleconeniBS^ abire neoesse est^ 
Qao nos cenquefeient i^Untae^ qoo^pontiis et aü 
Nos Tocat; ad Tentom i^mniai jadAmas amicL 
Sed jmmima in haec Cmraatpios in maxe €enri. 
Et pisces,bofoot hibitent, et fiqniaa calti,^ 
Et Nostradamae prins altas^ S^^pmia tnnes 
Exnp^ety prins agna lopos laätietipie fetocesy 

, Quam nobis ledeat redenodi aola vdontas. 
Hinc procül, hinc igitor^ pioeiil hino fagiaimi8^i,aniid, 
Inque noras terrat^ Bienflam, aea CaHootom 
Migremns subito fatis ineli<^biis acü; 
AlbanoS) Arabas, ^ Parthos V gentenkfofi Morescam^ 
PeHferosque maris campos» Indosre petanras,' 
Qai procöl iunc habitant extrema cakunina mna^is 
Target nbi sen^r ntoscatis hy» receniSy 
Floret nbi semper Ifogoetta, ,GaneUa| 6iroflas 
Magnaqwe £i>niia|o fresoo montagna liqniscit» \ 
Albescunt übi lacte noya cita 'flniy»»»^^ semper^ 
Et monchaemellis passim sna mdla r^aqdont; 
Hie tnrncis ubi Bntra fluünt Yanyaea eavatisy 
Somnas nbi dulds, reqnies nbi semper anioena» 
Fraedica nee c^rtis signoribns dtque prieris 
Sufiarcita noynm sparsit foecunda y^nennm > 
Nee Catephismus adhuc nigri farina Diabli > ^ 

Seditiosa nknis, nee herba nefanda ministri, 
Qm manibus cnnctis ocolos ad sidera drissunt, * * 
Et malo pegnatäm portant in pectore barbam^ 
Ora melancholico pingentes iIHta plombo. 

' Tronblarunt nondom mutino troubkniine gentem 
Calyinus nee Beza^ soae duo yulnera terrae» 

, 20 * 
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Qoi semaTezont pestvm cmcnnnqa« tenäcem, 
FeHci nondnm poraare c^äia tarnte; 
Terrae, alii Lutheros, Zuin^iiiSy Anabaptistas^ 
Albigeos, Nicoloe^ infamfa aefiuKiaqoe te^ria 
Homina, BiigQeiiotico.Jumqoa]B • aatiata T^aaaoy 
Est audire. wmhBy ilHc naMqiie oimiia itdMbt^ 
Bidet hnimu, ndest pnm» ridartqu* podke: 
niio namqae oaimiit oassoDes aotqpe sonetos, 
Ifiscendo presaim loetaatäniä lnfmidaüigi^, 
Oscala difficäi faeiles in amora miustros^ 
HiC lanros agitant Terdos,^ hsiiia^^ia^iioaellas 
Yenticali noUei y ti^di aidfaaunit axid^ ; 
lHic TÖrdcBtM fiigi> Mfapi^iie, pihiqpM. i 
Largos protendto^ TABOf ^ htobai^e üigaoety-^ 
Hon ibi TÜlani snsoe crityiqoe fetifflmt 
Arra» jiig<V indeniti anbeoitt nee «aUa jivm^e» 
Semper enim boh obUiis a^er aata keta sapoita^ 
k cai ibi spinosis bmsaoiiÜNij |it^ tmnetcife 
Vipera, nee 4M^bm€ pa^do TaBtramine rapantr 
Semper ibi sed grata tpaa etplona Ttahipla&i : . « 
Hon i}n bnuaniti» y^nio '«bl^^Mre Iteon^a 
Anra» nee Trenä 4e Sole crevat|i intiasanls 
Holla ga^' elaoclaf aooity idlakq» Teneni 
Herba, nee inoaiMo nocet lade Sorcicra matignä, 
Semper ibi Ter pei:^etiiom9 sempw^oe moittfciir 
Alma qoies,' par miperioni) aors^pie omnibos «eipia, 
Ploraque felicea mirabimor; Mo ubi aemper 
Xenqperiea aeteina manet, eaeliqae) aoli^pe. 
Ergo migremos aodi; nam Inpiter iUaiiÜL 
Sefcreyit nobis Patriion, aimolatqqe reoenti 
Aere de biüc multo roTMillaTit saecnto ienau 
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IV> 

Hugbaldi monachi Ecloga de Law- 
dibus calvitii, -r- Petri Rigensis Labor pa-^ 
rilis : emendaniur nonntäla Hugbaldi et supple^ 
tut Ecloga ipsius dvsxioTOig nonnidüs. S. Casp. 
B<irthü Adversarior. Ubb. LX. das«lbst Üb. .XLVL 
Cap.XXII. 

CaroU Cahd Imperatorisjbrtunali; Prindpis^ 
si NitJiardo Tiomini nobilissimo , qui initiis ejus in- 
terfuity credimus^ optinii et dementia cumfortitU" 
dine juncta memorandi, tempore Hugbaidus <pd- 
dam Tnonajchus ElbiöHensis de laude Calmtü Sclo" 
gam scripsitf tujus orfima verbü a littera Irhperä- 
torii vocabidi C incipiunt prima. Id Carmen edi^^ 
twn amüs ablunc CLX naetm. ne irHmiäat pror^ 
sus, lubethoc loco esps^ptuM memorixie denuo ve- 
tut imerere, et 0$ hcis quibus temporis hngitudo 
nocuit, opem aUcpiam addere. Nonautem eade 
' caussa quod nugacitaiem istam captandarum dictio' 
num imitandum cuipiam censeam^ sed quia Übet 
cognoscerg ei quid ülius aevi eruditio Uäet^it bonL 
Parantem vel contra , simiäs tarnen aUqUatenus Pe- 
tri Rigensis curiosUasfidi^ in cmUs opet^e^ Säcrae 
Scripturae pleraque versu contranente , Izbri integri 
sunt ceriis Utteris carentes penitus. Sed de fso alibi, 
nunc fugitivum kuno Hugbaldum^ suis etiam Tods 
mnnihil bicis iüustriorem in soenam reducamus. 
Inscriptio est: 

Indpit Ecloga domini Hugbaldi Monachi Elvo-- 
nensis Ord. S. Benedicti ad Cdrolum Cahmm Im^ 
peratorem. 

Anmerh. Absichtlich fiihre ich die ganze Einleitung mit 
Barths Worten an, auch aus denv Grunde, den Gegensatz 
gegen die eleganten Pedanten zu zeigen. 
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Canmna conTitii cerritös carpere calros ' 
Conatos cecSnit: cdebrentar carmine cabri. 
Conspicao dari: Caimen cognoscite concti. , 

Fr*ooemiiim' 
guo Camoenae invüarUur ad laudem Calvorum* 

Carmiiia darisonae calyis cantate Camoenae. 
Come^re condigiio conabor Carmine «alyos, 
Contra cirrosi crines confandere colli. 
Cantica concelebrent callentes dai^ Camoenae 
CoUaadent calyps^ coUatrent* crimine claros^ 
Carpere conantes calyos» crüsp^te cachinno, 
Conscendat coeli calyoram canssa cacmnen. 
Conticeant cuncti concreto crihe comati. 
Cerzito cahros cälyentes catmine conctos, 
fjOVaoL cox^ctini cantentnr oaimina calyis; 

Cap. L 
Quod coMHes in prae$agio ftOwtwum gidbusgue pra^ 
^ venirß videtUur. 
Canmna daiisoiiae calyis cantate Camoenae: 
Cum crescit capitb ceryid calya Corona 5 / 

Consortem deri consignat confore calyum. 
^ Captorom daram, Christo cedente, jCoronam« 
Cen crines capitis conyellens crimina cordis 
Corde creatorem conspeotat, corpore*^} Coeliim 
Coelieolas dyes cnpiens contingere coltu. 
Crimina com cnris contemnat cnnela cadüds 
Coeli ^onscensum y concentum coelicolarum , 
Concupiens cupide coUaudat cnncta creantem. 

Cap. IL 
Calvos Cantoresy AhhaUSy Dfictores etiam et Episco^ 
po» esse atgve Sacerdotes. 
Carmina darisonae calyis cantate Camoenae« 
Conjubilant Calyi claro damore canori. , 
Continnantqüe chpros, castas cantare Choreas 
Cooformes capiti cöncordi corpore cuncti. 
— Complacitas deri contendunt cohdere caulas* 

♦> claro. **) cordeque« 
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Cdtrepl»^ eomm- coelestia dasJica dangent 
^onficiant daram Christi' cognomine^ d^isina«^ 
Coü^odant coneo consperaos^^Chrismate coetus. 
Concozde» cautoe celebrent convivia coenae 
Consaturant Chmtr conyiTas €ame> craore*. 

•Cap. ML 
Quod cahji Reges dnt et Imperatores^ Comules g^o-| 
gue Zjegislütores ei lüdices. 
Camiina darisonae Galyis caatate. Camoßnae. 
Cbmegnant eaM; conscendunt cahnina dari« 
Conspi^^niy comti, dir^seä cervice Corona. 
Clementes censn cedent consolta dientnnh 
Cinnose oaye Gondenmant crinHna calyi. 
Censorem calmm censnram condere constat. 
Condaeem ealmm, cordatum crede cayenduiiK 
Calyentem caecas caecari corpore credit. 
Calviciam calyi caecatus ourpere cessa. 
Cessa oaTabtrmn cessa cortodeie cessa *)^^ x 

C^p- IV. 
Quod cälvi 9^ Duces eocercitui ipsi eiiam hellalores 
docti atgue rohusti. 
Caimina darisonae calvis cantate Camoenae. 
Cbndncant calyi cuneos certamine claros. 
Compugnant calyi**) cristati casside coni, 
^ Contorqumty crispant cderes cnm caede cateryas. ' 
Comprendunt cirros, Contundtmt calce comatos. 
Cuspide confodiunt; capulo concissa xorrusco 
CoUa cadunt, celebrant cidyi clamore cekusma«, 
Commotus eertare catus certamine calyus. 
Concultaty caedit. Crinilos cedere cogit, 
Captiyos €aptat> captos ceryice coaitat.. 

Cap. V. 

Lcäis Cahjorum in Mxperieniia ctriis Medidnae tarn 

Phaimaciae quam Chirurgiae» 

Carmina ctelsonae calyis cantate Camoen«ie. 

Comperies calyos cdumen conferre cetebroy 



*) casse. ♦*) cafviV. 
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Cpmperies calvos capitis curare catliainros/ . 
Comperies calvas caecas curare cavemas. 
' Cbrob^ca cum Cancro eeditqne cacexia oalvo. 
Cardia*) cor carpeu^ cassatai*, coltpa oessat. 
Contrectans chaljrbem coüdclssa carae Coercet« • 
/ Comiptum capitis cocta**) cervice craorem. 
Cur complora canoy clandestina cuncta caduci 
Corpbre coni^tat^ collapsaque Corpora curat. 

Cap. VI. 

Invectio increpantia adversus caioiüalerem cakj^s 
contfitianUm, 

, Carmina darisonae cahis cao^e Camoenae.. ' 
, Cum calris ciirrose caye certare cremlL 
ConTiciumgue creatorae coiKÜcere ceasa. 
Cdndita d^mctipotens eamsaium cuncta oreator 
ConstituityVcnramque cayens conferre creatis 
Coetum curaTit darum consorgere oalTi* 
Concedit Colmen cui cedere cuneta coegit^ 
Cerritus cur collatrat damore canino? 
Condiderat calvum coUapsa Cucurbita caeno. 
Conticeat citius caenosa cahtmma cujus. 

Cap. VIT. 
' Item adversus eundem et Laus calvorwk de hundlU- 
iate^ Caritatey et castitate* 
Carmina danssonae calvis cantate Camoenae. 
Complex camificum corium convellere calvo 

*) Cardiaci qui sint aegroti notum medids. Dicuntor 
autem non quod cor principaHter patiatur^ sed quod 

princjpale m^iytirum inter male habentia cor sit. 

Sequiores autem scrijptores et ingenii et aeyi , ipsutn 
morbum Cordb nomme appeUant, ut Hugbaldns ve- 
tu3 Monachus de lande Calyitii ad Caro^um Galyura. 
Coniperies calvos. caecas curare cavernas , 

Cronica cum. cancro , ceditcjue cacexia calvis, . 

Cardia cor carpens cassafur, colica cessat. 
Id carmem neque auditum, neque'festivum, neqne 
ingenio satis aucto scriptum est, praequum älia sunt 
ejusdem aeyi , quohim nonnuUa cum yetostionbus 
bono jure certare ppssunt. " Casp. Barth. Adv» 
lib. XLIl. c. XVIU. p. 190S. 
**) co±a, ' 
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Cur censes? cordis conreUit crimma calyu$. 
Cur ceBses ca^^ti dnereseonspergtre cälvosf . ' 

. Cogw>mt ealtns dneri concrescere corpus* 
Cur cense« calido caraes carbone cremari? • 

Corda cremiuit cialvi Otmsti^ coneocta calor^. 
Cur censes castimi castrari coi^pore calTum ? 
Cord^tenus cunctU castratuis condo"^) culpis. 
X^arinme camificans calvimpt» compesce cayillum. 

c^p. vin/ 

Exprohr(xäo carmifäa eßus ei paretdigma de HeUseo 
, . propheia et pueris UH insidtantihüis, ' 

CanäiAa. elarisonae cälris cantate Camoenae. , 

. Carminibus caveo claris conjongere coeca. 
Calcentnr (^eilo calcando culmina calce. 
. Cäeomus ibienosa canens condodito\ cannani. 
Censetur Gerte censonim eodi^ caatum 
• Qarisonum calyum oui coosda consecutnra 
Cbmmotum' catulum circumlatrante oachinnol 
ClaiiiAiites, consceiMle citus, conscendito calve. 
Condfenijiasse Cacos confestim crixnine darent. 
Co^vicji .corrosa cadunt com corpora earptiiii. 

Cap. IX. 
De Bgre^o calvo PomUo ApostöJo tfuod a Christo. vocqtus 
. caecaius sit raptuB in ierüum coelum» 
Carmina darisonae caltis cantato Camoenae 
Carmina calvosum^ cumulentulr carmine Galvi, 
Conspicui, cujus crudelis cautio caedjs 
Constiterat, Christi cultores canüficare. 
^ Conjubüent circnmfiilgente Charismat^^cähro, 
Coeca to cuncti. Cluristi damore dtatus^ 
Corruerat dto^ ceu coufossus cuspide^ couto, 
Confestimque capit concensum culmine coeli 
Clariyido cemens consp^ctu cunctipotentem. 
Conf0i^ cor cujus dai0 coeleste catinum* 
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Cap. X. 
Quod /actus sU ex pme^uiore praetBiJator et quod co- 
mam nutrire, et turpem vetarit proferre aermonem. 
Carmina darisonae calvis cantate Camoenae^ 
Conglömerate choros, calvx)S cantate choreis. 
Censuram celebrem calnmi comsisse colenduin 
-Comperimus, coeli consol consolta canendi : 
Criniiiia confatat, caenosi cuncta coercet 
' Colloquii, cunctis communia commoda censct. 
Confindit cirros, collegia ci^ca coodit 
Concüiando consponsonim Chxisticolarom 
r Corda ciet capiti corpus conjungere certans, 
C^set ceiritus celebres XJontemnere calvos. 

Cap. XW 
jjionuitur CamoenasPüeta de CmiMixtore insüwans 
cum calüi Begis judido caecatum. 
Carmina darisonae calvis cantate Camowiae. 
' Crudelem calvos casso conamine cnnctos 
Carpere conantem' compescite crimine captum, 
-Convicii commentantim commota caduci. 
Concito convictum danstris conclodite caecis. 
Calvaster Censor caecari crimine captum 
Censet, caece canis oessa contemnere calvum. 
Conquinisce canis confingens crimina calvis, 
Conqainsce canis collatrans crimina calvos, 
Conquinisce canis cessans corradere calvos. , 

Cap.' Xlli * 
mUotna taudU CtOvorum ä Corporis süu et piOmtudi- 
.TIC, et (juod calvus microcosmus si^ 
' Carmina darisonae calvis cantate Camoenae. 
ConciHom darum calvorum cogere coetum 
Cum cernis calvmn coeli comprendito cinctnm. 
Calvicü culmen codi cognosdte centrum 
Circuitum Cosmi commendant CÄCtera calvi. 
Calvos consocia, candentes congere calvos. 
Cynthia cessabit Chryseos conferre coloress 
Corpua contembrans cedit concresfjexe calvis. 
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G>Uiu;ent calvi> calYomm cassida candet. 
Copmtilapis coeli cev c<^ia dara corascat. 

Clausula oarminis. 
Canniiia clarisonae calyis cantate Camoenae^ 
ConTeniet daras daustris componere cannas, 
Con^lptur daris Carmen cantabile calvi^. i , 

^xplicit Cannen HugbaTdi MoHachi aä 
Carolum de Laude Calyorum. 

, Viaec scripseram cum ex Boehemia ehartam 
scriptum ejusdeni hujus auctoris accepi , atque ecce' 
aliquot paris pretii versibus auctiorem ; quae scilicet 
Votum pro Caesare Carola Caho rgferat , dlibi nqn 
expressum^ quod adeo pertinere ad reliqud exisii- 
mo vtipsam caussam enarrare censeam^ qua motus 
autor scripseriL 

Carmina dara eaye calvos cahrare Camoenae^ 
Crjspa cadat coRtra a Columuia cirro. 
Calvorum Charites cantatae carmine daro 
' Conticeant cum dangenti condta canore 
Condderint coeli cum Christi culmina cultu. 
Caesareae capidesy cauti cata cista^atonis ' 
Condudant cleri captantia carmina culpas. 
Carmina calvorum coijntrix condude Camoena. ^ 
Carole cum calvisy Caesar clarissime canta, 
Crucifere Christo clara conamina Cleri. 
Clausa Camoena Cjipit cum Caesare coogrua curam» 
Comta Corona caye; cum Caesare condita Calyo 
Caroleos comant celebrantia carmina calvos. 
Christo Caput calvum cum comto contueare^ * 

Crox cujus cuBctis condonant crimina calyis» 
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D e u t s c h e. 



i. 

Pugna Porcorum 
s per P. Porcium poetam. 

Paraclesis pro potore 
Perlege porcorum pnlcherrima praetiäy Potor, 
Potando poteris placidam proferre poesin 
Anno clalocxLir. n 

Plandite porcelli, porcomm pigra propago. 
Frogreditar, plüres porci piaguedine pleni. 
Pugnantes pergunt, pecudum pars prodigiosa 
Perturbat pede petrosas .plerumque plateas. 
Pars portentose populomm prata profanat 
Pars pungit populando potens, pars plurima plagis 
Praetendit punire pares, prostehiere parvos. 
Primo porcorum praefecti pectore piano 
^istorum porci prostant pinguedine pulchri, 
Pugnantes prohibent porcellos , ponere poenas 
Praesumunt pravis : porro plebs pessima pergit 
Protervire prius, post profligare potentes. 
Procoiisul pastas pontomifi pulte perorat 
PraeUa pro pecnde parva prodesse, proinde 
Protervire parum patres persaepe probasse 
Porcomm populo pacem.pridem placuisse. 
Perpetuam, pacis promta' praeconia passim. 
Pro praecpne piae pacis per pondera plura 
Proponente preees, pradens pro plebe patronns 
Poroos ^praegrandis profert plaoidissima pacta. 
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Pacisci; ipia^eeftt ^o^^ per psaelia pror^Hn 
Plurima |^rJis#or«iiir pAriarunt pascua patnim, 
Fraestat p«|paV«« p^P^tiori paca potiri, 
Praestat;.p];!aielalR5 priBiam praabeia palestramv 
Porro prodiFip pognae pjebeis^ ppte^tas 
Praeiia porlai»4üt> par privilagia prisca, 
iSraeponens pugoa ^^908 potouse patemti 
Prostrayisse parafi» par plebiscita probazi. 
Porcum pugnaceii^:pa4^a(l€|]a9 praealara potestaa 
Pendet par paraos pagaace$ , pargite passi];a 

^ Perdere praef^atos, p9rci proparara pusilU 
Perdere pii|gui<«k>9 » praafaatos^praaaip^lara, 
Pigritiä p«]le9l;praa>Uti piQirpaliiatiy 

, Postquam plebs pertaa^a ^poteptaituj paa^^vit. 
Praacipiti pada porcelli pati^e pusilli. 
Pugnando properare prius, pessundara patres. 
PraestitcnrntpärftOBat^ praaou^ra poroo«» >- 
Propugiles, pocro {^eoum p^B^naüiifi^ putri 
Praelatüm ponluiii fiMmo pltttf^e panam 
^aecipimit, par postieam^ par.perTia portant. 

Propt6raa propaniAS proaonsu} popUta prooo 
^Praeoipitem pkbam pra palniQii pace.popoi^mt« , 
Persta paidispttTy^ ^^a^^ preoiosft« . pra«ajiuir» 
Fensa pnKfeütum paryom p^gxtaa-fftragaodae 
Phires plorabimt, postquam praeceha premetur 
Praektura patrumy porac^ pei^Wliaiitiir- jf . , 
Passim, postaaquam pffig^as p<»cm p^idlaij^^i ; 
Propterea:patiiiius^ praas^ntam popita piignaAi . 
Per pia por^aanim patinaus panatraiia, posthaa . 
Praelati potariat patra^a piaaula pi^rae 
Parpetrare, procul postpooita pra^a^ parva, 
Prae praelaitanuB poawa paimti^ praaatat 
Ffebs porceHorom paitt praaoQua parato 
Fords pradalis prop^^Mt parUeolaraa 
Faeis partionlas: pataaqt praas^atia pacta. 
Poroomm popalo, poroormn posteritali. 
Prindpio patiomiiS praaktos perpelaatos 
Postponi« propter pia privilc^la patniin, 
PorceUos patait pariformi |>i»ui«re p^^tos 
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Fords persiniles, poreos praestaie posiBos 
Fropter pvlmonemy propter penetrtl« paluti, 
Pars parri poroi pmms plaenunqpe ponisU 
Principibüs priims portatnr, porro pntresoeiis ' 
Forcomm peetos patri pingtiedine plennm 
Frojidtar passmi, partbn pro peste pntatOTj 
Fropterea pords praelatio praei^jpiatar. ' 
Fergite poreelli praefectos praedpitare. 
Fro praelatura pord pagiiare patati. 
Frosiliimt, pftrs prata petit, pars |^r«tia patedes 
Frodit praedpuo prbterva potentia plarasu, 
Forro porceBi.ptiloh^e per prata pentrgent 
Finguicolos properare procol, penet^are p«ratt 
Fer poirtas patalas , poroos perlbdera pergnnt 
Frostemimt^ pmgoedo potent prcddbet properare. 

Fropterea pacem propmiunt; pardte pords » 
Forcelli posthac potiemnr paoe perenni: . ^ 
Fropterea polclier porceHus praeoo poUtas 
Frospidens patres pril^s <p6oi^ta profiirit . * 
Frospidens positos praeda, positosque perido. 
Fropodtom pandtt; paeem perferre poteatis? 
^ardto praelati: proaerttt poB^us pb^i;ile, 
Ferdorare pamm psopter plerosfoe pntator, 
Ferfnnguut pa^em panitns post paata peraota^ 

Fonite pro paoto pigttas, proferre potentas. 
Fro padspraxi/ potiora pericula pen^mt 
»Forcelli 5 portent^pignusy pax pacta pla««bit. 
Friuceps porconim propria pro pkbe pedes^ns 
FrocuinbenSy petoe'perplesos, proelia proptsr 
Festiferi'PopuH, pronuttit praemia-puiqhra 
Fultem pofflonim , propiiiam pcdvere pisti 
Fastilli> partem placentae posterioris, 
Focola profondae perqaam' predosa pahides^ 
Forcum praegrandem pladdo pro pignore ^^rarbet 
Fromulgfiis plana porcdlos proprietate 
Fraefecturamm 'posthao pertingere palmam* 
Forro porcelH pinxere prohoemia pads . 
?aniculis paribus, pateat pax poste^itati* ' 
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Forci praelad pläcido pacto pepigenmt 
Perpetuam pacem, posthac praecedete parros 
Forcellos povcos, pntri pingaedine plenos, 
Phas pdsthac porcis passim pngnare pusillis 
Pro pomis pntridi^^ pro parte posterioris 
FroVentos pingtu, poterint ptirgare plateas. 
Frolixe potlrint pomaria participare, 
Partiri praedaSy patulas peragrare paludes» 
Froclamaturi poifceUi pectore pleno , 
Fostqaam praeripitur procellis per peregrinos. ' 
Postcpam perdpiimt pede ptendi posteriori« 

Plandite porc^, plebes preciosa perenniy 
Farta pace parate procel praeludia pulchra, 
Foihpas praiecipuas, pi^scaenia publica palmae^ 
Porpiireos pannosi pictnra^ pendite pulchras 
FrogenieiKi priscam poreellomiii perhäbentes, 
Priventor platani^ priventur poBMlere pinus, 
Porceüis passim pomaria prostitaantur, 
Palmanim prorsus planatio praeripiator 
Pendula, pro pacta ^portentor paCe p^trati 
Palmarom pilei^ procedat pulchra propago 
Pacificatomm porceüomm penetrando 
Flaniciem, patriae passim peragrando plateas^ 
Flantae pro pedibns ploteatim projiciatur. 
Portetur per praedpuos praeco peramaenus^ 
Pads periiector promat praeciMuä pads 
FabHdtos, prono prociunbant poplite pord^ 
Forcellos patriae patronos pro£terentür. 
Forro ^praecedat potu pincema y paludis ^ 
« Pocula propinans plenissima: pabüla praebens 
Fulmenti pntri^ pro proprietate palati , 
Pro praeccme potens ^aleae pistura ^aretur^ 
Prolu^es pepli polhiti, portio pinguis 
Fleni pptoris prcnnentis particulatim 
Pocula praesumpta, praegustatos patinardm 
PuUos perdices, pavos,^ popcos piperatos. 
^ Praeterear patriae per priina palatia perget 
Persnad^ns pppido porcellcnnmi pietatem, 
Plaudant pcccelli, portent per plaustra peronem 
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Per patnAm palolo progresfn peispitiaQtQKS 
Piftannyi p^urci pxopa pi3triBiim patuoita 
Perpetna pottoas, praeferyati prope .poatea» 
Perturbent piMsri porcoa pvope percntiaiido, 
Propellant ]pcKCO$ polchsae per pejita paeUae, 
Pertractent parros pwccdlos, poplit« prooo 
Procumbenty pilos patientur peotiji« peolL 
Plaudite povceUi« pistorum plangite pofd, 
Pistores pascant p^rco« pacta paleamm, 
Percussoa pwrtun pi^b«9, per pteima probra 
Partim ^r^cU» pelm pugniaqae pedeqve^ 
Pastores pascimt porcellos prosperitate 
Praecipoa, perapanteA prata. pa^en^ paadln« . 
Postridie postquam porc^Ui paoe potMa» 
Praesumsere patres proterre poBgere pasmi; 
Praelia praedictae. pugaae pqputis pm^bwitea; 
Plurima porcormn pmisapff praesaga. pplesta« 
Proposnit primo palfx^ae praespribere ipoodus 
Pestiferae plebi pi^cfidleiiiin pe^eteatiML, 
Proposuit pediles ^acio pro pesae parare^ 
Pörcos praettoaes per p^os penpie.paliidas. 
Pungentes rpecudes propmscade fkaxnßqiß passim 
Perfertor, propetrat^iie peoBS p^oeliire proiitde 
Praeficitur pennae ffNDocar^c^ peracstos: 
Ponens pngnaoes petcos pepiides^|«e papyro. 
Promittunt posfta.pede praefeotis properare 
.Praescripto pagüam pngnam praestare parati 
Praecipuum, prout praecipie^ priuoeps pogilesqae. 
Porro proventas precii pleris<jpie para&tar» 
Praecumint proceres jprecii plus perdpientes 
Placant polUcitis, prob! propellos peregriitos' 
Perfidiam patrant pro[nrio^e peaa potiores . 
Praestitai]|it praedas, {m>poiiuat postea plebi 
Persolyendamna propinarum paradesin 
Piignaqae protrahitur, porro porcns philomiisas , 
Paedotriba pusilloruin per parisienses 
Permotusy pagi pastor» parocbusque palndia 
Paalum perdöctus pariter prodncere petmm: 
Pertrectabatar, prob! pmrdila pectora plana 
, Perfidiae; pudeat peroeptae {«Aemia ptaedae 
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Plebi.praeripere peqcato perniciosa 
PeQca^i», fHTodet profus« pecuma, prodet, 
Prodet ptMddtk^s : .poätqi^m pisnsent peregrini 
• Praemia prcpugna patrata^ proque periclis. 
Penomlit parochiis prooiamabant {(»eriniMidiiin 
P^eudo - eyangelioBnqiie probabant praedpHatufaiai 
Pento, pr^eterea plus pror^^bse perid» 
Persuasn paroohi, plus ponderibns parintenti V 
Portae praetolsae,s plus pulveribus plateamm« 
Protestabantnr paenis: pectendnm posf^ patente , 
ronendani prope prünaft, parttcoHsqoe penwtis 
Profundo piiteo profoiid« praeoipitnidiifiiy 
Pnblicitqs pa^ile» praediota. piaci^ patrant 
Plöbsqae pntat pokiunliii phüenni^nm perdere porcmn , 
Froinde preoea priiraeps propomt pl^b^quo parata^ 
Promittit parere pii« precä»!», pugttesqm 
^artiri peignni propinaiti: j^jeieiiinflqii« 
Ferfidiam» et pauci prokib^ peccata patrart 
Pro pladto pi^äiim, pleoti pieri<|ne pntiüitiir 
Propter petfidiam propalatant peregrine« 
Postquam porcdli praeoepemnt peregviMi 
Privari preciö, prolixe pennecda^o 
Publidtos propere procmrant praenna. pniptao 
Proponi porcia pi^ama ptnsdfitiinis, 
Prostat praeco fs^tens^ phnres praecnrrere poree 
Praetendnnty prohibetqoia pedo plua percipienles. 
Postqnam pell^cti preeio pord per^grim* 
Praesidium pngna praebebant^ praecipitare 
Pngnam pergebant pord, porro properabant 
Partim pingiiicoli , partim putredine plem 
Proveeti planstri^, partim pedites ^ fxroperabant. 
Porro porcelli praeceperünt p^regrinis 
Planstra penetrando pörcos prostemere pingues 
^odudqne palam pendendos poste patente. 
Propterea peditis prodenter progredientes 
Perturbaveront, projecerantc[ue potenter 
Plaustrum porcorum , praedaqne potente potiti. 
Praedpuos porcos protraxärunt plateatim, 
Porro, porcorum prospecto principe primo: 
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Fraeco potens poptdo proptniiTit perimendiim , 
Plectendum pbenis , - pendendnm poste patente. 
Pprro pauca petit princeps proferre, j^ustjuam . 
Perficiat placitiim praeconis plebs pileata> 
Permittnntquepamin proponere, pvoinde profatar^ 
PamCe poroeHi , proayonim prisca putamur 
Progenies, prisd potaenuit pliHa parentos 
Praelia pro patria patrare*, pemala plai^ 
Pro pdpulo perferre pio, proplebe parati 
Paenas paapenemque pajd y possunt pietatem 
PubHca phana par^oitom p^yramidesque probare, 
Promeiiti palchre per praemia picta probantur. 
Propterea pensate, precor, peasate peridam, 
P^ffdte perdendoy pietatem perficientes. 
TosiqoMa, perfecit princeps praediota pammper 
Plorans, percuttensqae palam pectus ^^eramoenooiy , 
Profert parcendom ploranti praeco politus 
Propter pvogehievi, propter predosa potentum 
Patmm priTÜegia, progfiatamqae .pro&tur 
Progenie prc^ria princeps praecoqne-proinde 
Pergont paciici pc^pvdo prope prospiciente, 
Praelatos pariter, praelatis p^ortidpari, 
Partiri praisdas: . pono promiscna plebes 
Propterea praefert, pereat praektio präya. j 

Postquam partoriimt praedara penaria praedas 
Perfidant pacem patitur populuscpe 
Posteaquam patoit praeoepta pecunia plebi. 
Flangunt privatiin procerum praecordia pacein ^ 
Plectunt ptrjuro per injuria plur«^ patrantes 
Propterea porci, porcelU plebs populusqüe 
Fostbac prindpibsSx profaibenr producere pngaanib 

PersgnavU placenÜM^ posi povuku 
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Delineatio summorüm capitum Lustudinis Stu^ 
deniicae in nonnuUis Academus usitatae. 

Ha, Tiva fratres, Tira, precor esse corassi, 

Nam TOS ex aninjio ketor adesse meo, 
Esse Corasse hodie mihi missa pecnnia praesens 
/Tristidainque toHt, laetitiainqae dedit. 
£t si non esset mihi missa pecnnia, ^id tum 

F^ossem hodie nihilo laetior esse minns ^ 
C^astina non lax est mihi cturae dtonmodo Shickof ^^ 

In bona cmn Biero dat mihi vina ffdem. 
Ha fakla fiedalaSpelmanni bnimite in nnrnn? 

Et mnsicae speoimen promite didcisonae« 
Tos famuli Kanms Bacdimn demergite tieiSs^ ' 

Et date Rhenano poeida plena merö. 
In glasis etiaU longis cereyisia spmnet^ '-' ^ 

Serret et altemas potio jnsta tioes. 
Me largnm hospkihus cupio et praebere benignma / , 

Abjectnm paircus possidet ingeniom. 
Vos pueri Grassam, piimmn Biera indite in Humpum; 

Hoc fnndamento est aedificanda domus. 
Singnlns himc bospes qoamprimnm ntsupere debet 
- Haec est'Masaei regida prisca mei, - ' '^ 
Ha falala falala Spefananni strjkite gigis 
^ Et mellite tua condne voce pner. 
Welkonmi qnoniam Bimc estis, qttot^[iiot adestis 

Vos oBines trewo dreiste ccnrde rogö. 
Et qoi cum yenia veniet, predbnsqae rogatos 

Cmn renii cnpio cedat et ille mea. 
Hmic Hmnpum domimis capiat yetit esse corassi 

Nos decet hmic häaii perdere fir<mte«diem* 
Interea reÜ(|iil obcimidbibite ordine donec 

(Non faciet longmn) hie Hnmpns inanis eiit« ' ' 
Ha! falala ^ala Spehnanni Idingite kitts 

Et mellite ^ui eoncine roee puer. 
Munser Erice? bibat domimis, b£be Htmser'Adame^ ' 

Et Mmiser Toltum poxx^e^ Jane tum». 
Ecce puer Tiaeuam emp cessas'swnere vitrum, 

Amion quod mbl» fitetee possis, habest 

21« , 

Digitized by LjOOQIC 



Regi&ad exemplam totus componitut orbis, 

Aspicite! exhausi, vos facietis idem. 
Hoc puer uirnsquisque mihi bibet ordine Titram^ 

Ut peragat iusta quilibet ergo vi4e ^ ^ 

H^ falala €aWa JSp^Qiaom pÄpite siackis. 

Et mellite'tua concine roce pver* 
Munser Hamsce quid e^t? lum^^V» oon Munser Haqmsce^ 

£t tu sumpsisti perfide? xed4e puer., " 
Redde inqimm vitrum , nisi $e cerrice ^pinaty 

lam fiet cerruL ista supijia tibi. , 
Quis bibit ulteriiis? qpid id e^tni op^id^ $p«ki? 

Pocula cur toties conciiiniilata ^ei^e»? 
Aut nihil est i^tus? nihil ««t» pri^ hiffillei^, ^m tum 

Quid facies domino jdisce bib«iiite t9ß* 
Heus puer P h^ UisUask c^^is km^ Tldat»* Ufi^tob^ ^bHm^ 

Orba super mensapi {wmh^ i^tarp 19«»^ 
Quin capis atque uipj^$ at^pia i«ta impl^ istpoWt 

Aut implebo meis haec ;tibt tei^ Aapif« 
^ Functus es oSuio? au^c sn^ciim «ipil». Imli«» 

tSkehn der falsa bil^it» £uc |it et iMß 1^9^ 
Ha falala faJiß^l ^^a^ l>mwll» FidjM^ . 

Bt mellite tua coodnf 909» fo^p« 
Non «atii esse reor ^if^omia., siwii^ .^liifa 

Ne desint Famuli e dioo cav^re mei. . 
Nee nummis cupio ^ep parct «umptibus ulUs, 

Dummodo procedant oomia mag^ifioe« 
Hon habet nii^^m«« gni ^ummis no»c«a| uti , 

Turpis ayams hon^ est, vi^is atam^ fcemo mL 
Sed TOS qui rfjiquj i^^manetis, ppnite jpicM#aw> 

Et trina ad summam fjUite popla labnm. 
Ne putet eKda^ptum se qu^cpiam legibus oro* 

Pnncipis est nobis m^igaa biband^ salus, 
Frincique-pissae eti^ao dooii^ei^qm pra^^t ipse 

Hospes, at Hospitibi^s primus egQ ij^ipftavii 

Altemante tubis Spßhaanm, tTui^pit« triimpmi^ 

Tant tari tant tari tant tant tan t^ t9xi tm^: 

Prindpis mcprem eifcaiqn cum prjndp^HMtrö, . 

Vos quantum vidi^ rit^ bihistii^ ilfF, , 
Nunc proceres nostri, sie pos^la^pi^, Ubaplui^»; 
Quisquis et est patriae fidus ami^)^^^;4^Aev. ^ > , < 
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Tant tari taut tari tMit, Spelmanm olsötg^ tnitttp^in^ 

Tant tari taut tari tant tant tm* tan« tari taMt. 
Publica sie «atts est pöto69e lA öomiiiedia» nunc ad 

Prfvata 6 Socii ve^»* reillte^ niei, 
Et J^iüMldy ültifri»!^^ stfnüt« fratriltoi häMen, 

Et pro dilectis Jmtt^ tirgiiäliiw. 
Cum (>m& potet ^likdmun sä^ (frfs^fiie fyodEla^ 

Et suus ad iojuim^i de^^aeuettt» a^r. 
{ia viW Tiftste noYafsic iCiä' ad ais1^> 

Ha ialato Mtäx ka l^^äa fiUüla. 
Ha falala falala Sp^Ai^iAi f»«inä»> tUnüptmi 

Tant toi^ ta»t tm tSttt ttet tai^^ tatit' tM tnim 
Perge puer cy«lhas» -W^ d« dülttino bi»Mi semper 

Quai;idöquide«i feerin^mcdtti reläta<Hie«U) 
mius 43ptB^ ^xtM ^9ia6aemS^s q^ubi ^ 

JS.sse intet S<»d<MP f affS qtloiäiGiiii^ie sim«: ' 

Et (üduo fetcu^dl^ T««i»ift, nlsi £[ä(W^ fiMi^eldli^ 

Institui fidam Itoriv^^a^fifMain;^' ., « . 

Si dominus ii^tMm ^ ttdtir 0bi;i»^hma« artdcoliVy 

Haec ipsi insignuAi^poctda trfe^ bÜMamy 
Dum feci» egr^gilmi ^hittAiul «t^liksitie tnitnpum. 

Tant täri tant tari tmtf «yi^ tarii tomt täati ^nt» 
Funditus isti vid«» itie jtist» j^da« Mibis9«v ^ 

Et quali cap^ te Taicuare modo. 
Hie jam fratefr ltfib«9 a nte tria p^Oüda* vini^ ^ 

Optiroe cum denüP» Irater lialiiM{aet fid^nt. 
iZe^p. Hoe »>& qaatmiotptklfliB P ü iuin iii dignator llonofe> 

Lünens ä«tmm# dübitor Jinju^ero: 
Spondeo me fidnm, cpratem op1»$ifirt TtÜB^ue 

Non Pyladae et nostram ^ineet Orcstis amor« 
Qoae etqptes, capiam^ quaeque abnoiS) ipse nega^, ' 

Haeo testes sunto pocnia trma: Salii04, 
Ut decet a«M cairo dpelncmii «mittite trampnm^ 

Tant tari tant tari tant, tant teori taut tari taut 
Trina tibi jaM» sieoa^ pootda^ fr«t«B 

Aspieis ! Imo kwun» eong^e idna ^n^k « 
Restituo tiliy »uiOy promrexti poqnhi fratsr^ 

Promitto antiqaam Teutönfcam^e fidem. 
Nunc yicine tibi ^pumiam consedimus sanbö^ 
. Tu Gurgista meri fhilocpie supus ego,' 
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Et sorlreire paies et xespondere parad, . 

Si non displiceai^i hae45 tibi iotte bibam, , 
^B. Cor mihi .displiceaiit ? etenioi non alter ad istud , 

Aptior hie anris vescitar aetheveis: 
Pergito si qva. pptes Aim pocdtim in atniiB^e psralas 

Hanstn sive nno nttragete sive d«oetn. 
Er setz das €la£slmii an seki Mimdj Rnn dart naUa» 

Ron dari da dari da,, mn dm da dari da. ' ' 

Sein dachen all hat ef suich recht 4^is dari nad dadlDellaj 

Rand dari da dari da, nmd 4ßA da daaA da* 
Ista prof&ari JinnsjBr tibi proxime dn umist 

Atqae besolden thna. Rund dari »da dari da^ 
Sic hansi ut maaent laehrfmae pfir tempora midtae; 

Hon est qaod dobil^s de prostate mea, 
Ter^mn obverte mihi, obyertam fic^tter tibi tatgam^ 

Fidnsy ero foeris s«o prope siy« |»roGal» 
Qoam pnlclanmi nnanimes £ratres habitenms in «muti ^ 

Qäam bona soni firmae fbedeara amiciliäe. i 
Nunc si praeterea nnhi coptia ^irgiBis esset, 

Perfectom plenis toülnos esset opqap 
Nee procol hinc habitat Sartois nata» Tenitqo« 

Hittere quem possem si qn^ adesseft homo. 
Tu pner ii^ potes» die Lnstitoore Tol^^ti, . 

Sed sie, ne causam, &re, resoiscat Amis; 
SUUa venire Tplet FeneHs fortassis et unä - 

Hoc potes et Primae dicere mcfUrßoey 
He cessa et quod se yeiMram Chmtm dicat, 

Fallor et anne ipsa est? inque TOdata remt? 
Ha faler an feler an Spelmanni gmdite. gigtt t , 

Et mellite tua ^oncine Toce<pu«r. 
Spoate he Tirgo reids pro tfok nunc miüere risam est. 

Ab alio forsan jus^ venire viro. 
Quiequid id est nobis nunc ^erte Ountia nobb 

Exspeotata Vi^s et peramata venis » 
Quid dixi? nobis-? mihi et exspectkta vemsqoe 

Fbrsitan et reliquis, sed peramata auhi. 
Consideas mecum lateri latus addere Ca» est, ^ 

Paucaque cum Domina jüngere verba mea* 
Puson ubi es? vinum emendicabimur ergo? 

Hoc tibi pro'que tua virgo salute bibo. - ' 
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Dii tibi äatkt bona muUa et qualia- manera speras; 

Ütpote Y«} bettum dent tibi bella yiruni. 
Aspicis ? Exhausi mea virgo fideliter omne 

Hoc tuus ut facerem traapore fedt amor, 
Funde pannpa puer ot cnpide fadlecpie bibatiur^ 

Qno bil>itar dominae yr^ salusqne meäe , 
Ha falala fa^Uda Spelmanni tangite lutast^ 

£t mellite tua concine Yoce- puer*. ^ 
f^uid? mea mt^ mihi ranuis ? tarnen ist» neoes«e est^y l 

Panca bibas , et quanv sunt ea pauca Tide ! 
Aut'si non biberis saUem continge labella, 

Ö jam jam labxis esca. futora meis l 
lam liqoo' invideo tibi: formosissima tene 

Ire per angn^ae yiz^ini» ora licet ? 
Seu prece: seu psetio mihi «la^ia soiüere eertun» est^ 

Hoc piimnm certi pignus amoris. habe* 
Respub? oh nihil es, rapiam tarnen ista Tidebis^ 

Hoc cape et hoc super hoi; desupei hoc^ super hoo. 
yirgo. .He miseram non est sub sole rapador uUofr . >' . 

Vis his Smusosis fit mihi magna locis, 
Quod si praesdssem tarn prompta. yenire negassem - * : 

Et melius üamae parisere sie poteram* 
^uin potius saltet dominus , aaltare pcaieopto, 

Ant lepidos casto fabricet ore jocos. 
B» Et) &bricare |oco8 possum et saltaie ^ priusqtismi . . 

Id fadam^ hoc. pyaftho te Tcdo paucis soror: 
Cumque solk« diu, oapis haec interprete nuUo^ 

Scüicet ut biberi&; sis soror inde mea. 
Accipe nunc cjathum, quinque est tuus anle änitnuDiqiZk, 

Sis soror ^tque animiun fida. repente tuunou . 
Meque Toea. fratrem fidentermeque tuissa,. 

l'eque tuissabo frater eroque tuus,. 
Bespondes mea? sie, quod te deceatque juTefeq;Lid 
. Nunc saltare placet, nunc mea surge sosor« 
' Ha falala falala Spelmanni spellite dantzum^ : > 

Ha iakla falala, ha falala falala« 
More Paia&no bibimmsy ne gutta supersiiy 

JJnde siuan posset musca levare siiim» i-\ 

Falila falila lila felila Ula lUa. 
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V. Me aiminm ampiexas , nimitun premis abstine tandoiB , 

Sedule, et in nullo docte teuere m^dmi.. ** 
Et cupis mea iuxy niMi Tita meqm maf 

Verba precor dkas hostünift itta iocis« ; i ' 
Hon possnm aat ^ciam qidn haßc anim» daie cr^o 

Te 81 non cupido> stmiTtdontO' tamint 
Et forsan cupido* Mam me aiage linea non et; 

Ilec lapides nnqnam tarn cai«o> moUis alit. 
Iq^Foba (qood decnit) nunquam tarnen osetda pron^s 

Am 'media praebes^ obTia labra Yia* 
Fraebe tarnen virf^» lantum senil obvia pvadbe 
, Labra precor. Sic» sic> «ic volo, sie |iibeo. 
Arbiter ecqais adest, tfia dnkia Bana juligi 

.Et Tidet amplexQS? arbi^ ecqpia adasi? 
Nil moror» at<{ae ftdnt> mleat simnl inTideatqae 

Interea hoc 4;ape et hoc insnper iipc si^w hoo. 
Malta qnidem yellem» possem qooqoe c^eeve multa, 

Dafue mei magno pectoris igne loqui. . 
Sed B«a est loena Ide, nee tempiis forsi^Mi istad« 

Liverit» 6 tecom solns ut ista qoeam. 
Et si conieri la» est» liao »oa|e vogaremi 

Com sola virgo sokis ut ista qaeam. 
Sed TOS quid ^citis Spefananni liqiUingite kitis» 

Et mellite taa conoine Toce puev. 
la? ^d ait mea vbgo? aliane? hao noete vegayi 

Et reor hoc ieri qooii qaoqae noe^ polest. 
, Ecquid ais sovor ah^a ? sinis ? mine yoce gvavari» 

Quod te, qaaeft» y«lis id quo^e voce dare« 
tt^n» aii? at nihil esse i^es quod amaniibM obslet. 

In scripto «ediim quaeris« inepta nidii»^ 
Nescio quod C^am Spe)aanni trampe postum, 

Tant tari tant tari tant Tant tari «ant lai^ tant. 
Ha Bm heis , hivr ha; Bru heis , hiir ha, hasa Bran hnSy 

Hirr, hasa, hirr, hasa, hirr, hirr, hasa, hinr, hasa, kiir. 
Upkrikunt mnlti^ made£icta in jernia b|i]lae. 

Et yehemens cs^itis Spiritus astra eapit, 
Ite domam Satorae, yemt Hespenis ite cape&ie, 

Vos de dumos a mpe yidebo tarnen. 
Nam tempestiyum est, nunc yos subdncere lunglrae, 

Ecqua quietis amans« si qua pudoris amaus. 
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An placet h«s TMttas conlBstiiti JiKfneeve in aedes ? 

Non 1m>c vkrgineiim sed meretric» erk. 
Et facitis forsan^hnn ae ro» fort ita, sfki. n<m 

Exequar hie Td9lrum d^dtecns , ite donnint. 
Impetus hie dolieo deferrat ind« L«bid« 

Si tanta^«^ pkieidos conettiat* yirds» 
Hirr, hirr, hirr, 'Bra heiy, Bm heil^ hhrr^ hfrr, hasa, Bm heis^ 

Hirr hasa, hirr, hasa hirr^ knrFha^a hirr hasa hirr. ' 

Bon, Bon kiff, kirr, kinv ^^ heb, Bim heis, hasa^ bm heis, 

Bhi, ra, Wu, Lro, am, Mn, nt, Wti, Ir«, sru. 
Nanc super eit meiksani danvaaidsin et benkia chrcnm* 

Fociüa de propriis praeoipitate kxifs, ' 
Fraecipitat^ Übros, qatd cum tibi Bacdie Camoenis? 

Fierides reslvis sedibos it^ Deae. 
Eines ^mm üasit tabi^Ata eecfentibtis ite 

Folpita snnt donlnis ad^oi^tda soia 
Qaot nobis locu9 hio fratres obltaimla praebet? 

Vellantar sumnid ftftmttui fooasq^e soio , 
Vos hino ad terram hitere< deseeitdit^ yestram-y 

Doaabant iatilem ritrea texta Yiam, 
Aptius et aaae melivsque faeebftis entra 

Estis in angnsta- praepedimentaf dorne» 
Sed ta Qur oe^sas? quid stas ^^löiiaiii^ pobesl^ 

lam decait lituis eonstrepii^sse caris» 
Tant tari tant tari tant, tari tant tari tant, tari tant tant, 

Tant tari tant tari tant, tant tari tant tari tant« 
Sat bibitum est, nihil est tbtam se fyU^re nocteni, 

Et yalido bukom mmpete more Saum. 
Quis valeat toties Hkimpos nt chragere tantos ? 

Tot nnmero pottas^ tot sine fine bekras ? 
In plateas fratres, In vieos tendite meemn, 

Plurima restabont et peirag^ida fefis, ' 
En ego dei^io , qnui Vos deseendilb ? aer 

Liber et hie ooehini eonspieitorqne solom. 
Nunc ferro d«(tra, toro radiate sinistra 

Et micet e saxis i^i^ nibi<|fie caris , 
lonpeiMis totam replefe ^oatlbas nrbem, 

Vox etiam poeri! Teslv» y^xSm sonet. 
Hirr hirr, hirr, Bni hei», Bm heis, Bm Keis, hasa, Bm heis^ 

Hirr, hasa, hirr, Ims» iMvr, hirr, hasa, hiir'ha^a, hirr. 
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Bniuheis/ Bm heklieyiia» hirciiQy) bm^fheyy iu^ 

Blu> ru Wuy Lni.y sm^ blu> niy Wm, Im, snu 
Tlx aHquid .pq|ent n99ti3S dadiorilMis addiy 

Y*el Tirgilem fi»qer6nt Endymoiui p«to. 
Miror, com foimiis damore et Tobove tuad^ 

Qaam modo nos viiictos caproer halbeba^ inees« • 
]f uoc i^a falila :Fedlista^ gigite quiddam 

Ha falila falilä, ha falUa ftOijUu 
Hie habhat p«Qimlis bomo» qcMiBistite fr^breS) 

Qood decet ante fores dii^damp» a^ 
Nam tacitos dubio piociily iadignator abire, 

Contemtumqae putat se msi dicta salos. 
Ne fticioos firatres , ipoiieo eonumttite tantoi , 

Sunt sua Gaesaribus simt sqa dasda Deo. 
Hie Dominns ne. doad est? domisjU dtsoendat ab ako 

Et R^ye de molli xentia vestra tboEO» 
Digneturqne <uo popolaxes fBoniiie > TaMe 

Sapplicibus Yotis id precibusqoe logaat« 
St ces^te. tacet* gaOiiiae fiüas albae 

Donnit adhuc. Dominq« quaeso ne dermiat adbne. 
Dormit adhnc Dominos? Stadiosi ed&co caTeCe 

Conturbare virnm forte dysypons etit. 
sied qaid dc^mit adhno dominos? grare surgete forte est 
^ Quid si per genetrix ubera soDta ro^? . ' 

Quid si eadem nato non immolgere negaret? 

Aat aliqu^ ignaro mitteret aera patre? 
O lepidam matrem! popularibus ostia pande^ 

Pro matris facient yota salule taae« 
St nihil andttur morbo fortasse laborat> 

Termibus erosus ilia pntris homo. 
Kec licet hinc nostris adyertere voeibas. eures ^ - 

Aut dormire üac^t se «onulatque meto. 
Aut Aon respondet, qiaa unllo nomine diotusv ■ 

Hei mihi quod^ memori nomen ab ore fugit: 
Sed si non memini nomen» pro nomine qtt0sdam 

Arbitror titulos me meminisse tiios> " 
Hey Spolworm, Penoal» Sk9lB^Di4>» fSondsfott, Perenh^fttt^ 

Nnm potes in quarto concoquere ista modo? v 
Visiie upstare piger ? visne introDiiUere gestas ? 

Aut soli in hopso krancb (uibitare tiio^_^ ^ 
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Nil agimtts ftAtteM^ firastra^e precantfa yerba 

Dicinms, hie opus est asperioFa deaaus. 
Ningite nima pueril Iapides> effiringite üenstras^ > 

£t phiat in lecfma »axia grando «mm. 
Ha faleiaii ¥oa Spiel eanteti» dassioa lealae 

Et grayis horri^ono Buccina Marte. strebt. 
Hey klinc^, hlanck, kUnck isia&ek^ patolo ne parcite ritro, 

Hey. klinck, Uabk, klink klaidi, hey küni kknk klini klank. 
Aijetet in portas com fiiste ralentior om^ 

Diipotasqnev sms subiual; ordinibus* 
Ant si non cedrait, laoerare repagnla^ tent^^ 

Et Mars audentes et Dea caeoa jnyat. 
Hey Biindims > Bon duns > trompetl^ olassica cantent. 

Et gravis hornsono Buccina Marte strepat: 
Tant tari tant tan tont, taut tant, tari t»it tMil, 

Tant tari tant tm tant» teml tari taut ixd tant 
Ha Tiva fratres jam vidsl Gaardine postes, 

Ha falala falala, ha ÜMsl falala. « 

Dicite io Faean et io nanc dicite Paean > . - 

DifSellis eessit praeda labore tarnen« . . 
Fregimns et portas, et vifrum fregipaus onme^ 

Publica yirtutis per mala facta via est. , 
Per yarios casns» per lol discrimida lemm 

In clansft Latiotii yifdimiis aroe lorem. 
£n Tobis Patres monstnun! qain pessime prodis 

Lncifdga e latebris Termicnlate p«er. „ 
Et pemas proikiis bene servatanupie <;nunenam> ^ 

Nos laute excipitis prindpieeqne decet. . « 

Probiero libri ^ro rino pallida yadant» 

Hoc nuUa leges r^gionet Tetant» 
Fuhninet e pelvi I>octorcnn un^raticas.ordo» 

Kon ullum npstrae )us habet ille neeiSk 
Summa potestatis nos h^iß 'fortasse relegat» 

Debemus» quod ai neu fit, Mim tarnen, 
^id referet yero^ cum sponte reoedere tand^a 

Cönstitui, si pro gratnmate fu^us eanu 
Ha falala falala nobis praesenUa cnrae^ 

Crastina de se sit sollidtata dies , 
Hie bene re gesta nunc desceodsimus amici, . 

Et colaj^um domino pro "dat^r nocte bona« 
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Hem ! bonoi nox ho^et, gfstwf pfiiriol?%r# dignas 

Non opis est BoHrae mm dib io för IielK 
Estne aliqois fimftres qai ses9 upduffrere eontra 

Driitit et in gatfis obrins ense gnÜ? 
Non puto , 3ed soperest id experiamitt^^ ad iiiivia 

Est yirtos monis posse l>i«rate si^er.* 
PriBNis ego rocea mha^MBta yagttitiint 

Edaniy tos raliqiii stafte ^ite: Sni keis, 
Fallor et est fovaanr qni costra damittM; nOms. 

Bt. 8a bnt heis. Sa bru hns. Ha falala, faMa^ 
Est bene praecofesam^ tos post earecta lateva, 
' Hie lepns e Dami» exagitsatidas etit« 
HejOkanhaiSy Brttit A«M» Skete, Skihn, Bieb, 1>I^, 

PerenhejteTy 

Hen KeMAheTter, hey, hrf Patmhefter hi hey. 
Quid boneais ? Sum Sfcekti ? SisJAr^An ? SomDieb ? €< sUDUb* 

Quid? Perenheyter!^ hi^ PBrahheftep ^v^is^ y 
pi fiore es melior, si Skelmo, si^e pjnram 

Serratore gradam siste pedemcpi« rafevt. ' 
Staque fugax sta^ sfa! dafo dkhder Heuser holO) 

Fort herCthr Sehelm> Dieb, fort Perenheyter heran. 
Quid cessas? crepidasf en quo M'proripit? eia 

In yentos toaddae sie al^«re ttinae. 
lam nusquam est, abüt, fagit ilioe« odor Earo 

Matura^ capifj eoBsidmtqae* fuga. 
Sed TOS lusoses, quid sie frigetl^ inertes , 

lam nuUa est Tobis spellere eara magis? 
Pol cerfe Testris »si Ve« nphiditift kavpis, - 

lam nostrae Induat Testra per era mamMU 
Quid ? satis est, inqui« ? i»dri6({tte pigenioie stipes ? 

Hos primuni pugnos praemia digae Teta. 
JfkA murum fratres bnnko6is stossite kitas, 

Balletas mums shigeie et ips^^test. 
Ipse ego gigistas cum fidÜ« omnitas alte, 

In perUweoso bapfeitlsabo latoi» 
Hey fngitis tnrnoi nebidones, tntiiis islnd ' 

Fortassis molto jani satioaqoe foi|. 
lam satis est fratres , uwtant coninia kids , 

Hanc kilarem Boetem aoMisiBiBS atipie diem, 
KahU et H ptaadmus pk m d iU ! , 
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in. 

Floia, cortum versicale etc. 

Angla ioosque «anam, qui WMAUttt pulvere swaito 
£x watroque simid «toitenli et blande dieko^ 
Multipedes deiri qui posMot Imppere looge» 
Hon aliter quam si flögloi natam dedüaet 
lUis sunt etpiidemi «ont iiMj^am oorpovli kkiaa^ ' 
8ed miUe «itegiiBt meitfciiis martrasqae pkgasqae, 
Cum steckunt snafluin in livnm blautumqoe mbentem 
Exsugaat; , homiaes «ic, aie Texeince ^ossunt! 
Et quae tandem illLs pfo tanta loaia rtttant 
VexeritatOy et quem Memant pro Tuloera lodiim! • 

Sunt yariae plagae» qwbns ob sua sttiidii soamqiie 
. Ob mutwillitiam stra£t M^nnrosque i^aaasqa^ 
Ipse Deus, Coelum et steimas qui feeit.et exd»m. 
Hunc steckit slang^i , lopit Ihülhmidus' in illom 
Et bitit in livum ut cogatiur fnndere Ge|stiim« 
Ast iDum Wolfus fretit beruve toritit* 
Hie heffit multos luso^ et tempore nuUo 
Fredam heffit ; lopunt per Kleidros taldeque bitunt. 
Ast reliqnos inter deiros non bo«ior^uUa est^ 
l^ec magis aniechtit menscy^» ülitque molestas 
Erregit piagas, quam swartea torba Itooram« 
Non Ulis satis est iinistri «ab tempore naoM 
Steckere, et seuto meudo^ iipireokeire slapa: . , 

Sed quoqfie sub dago ^rkrupunt undique Ueidros, . 
Nunc buc nunc illuolmppentes, acarpibus atqoe ; 
Bitentes snaflis y «c ut. de lifide blautus 
Saepe fluat pleokique nd»ri oenuKtur in hnto. 

Glofite, qoaeso, müdf mihi glolifte quaeso sodales^ 
Saepius expertus credo boo^ .cum Wolkibo« aitj» 
Deleuchtunt stemae., sehinit Mvuti vmdiqne Itfckte^ % 
£t suadent slapiim roUbring^«^ tempora &i8tra ; 
Solum verhindruftt tardom syi^flkrta.afiMiul tbi|nim.. 
Nunc hefiuHt Lustüm per weickum springere Beddum, 
Nunc yero upiligunt* 9^A¥>*$ JSAuMaque. reUotia 
In mcriio siitwit Uvoifffi^pe ndbtia rwulm 
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BTonc qooqoe per Bardmn furoptint danit custia iiiiin^o> 
Costia ^uae smertanli ogos naisosqae bekichunt 
Deinde juvat rursus waimam subknipere Beddnm» 
Et soliiiltiosy armosqae kandos intisere; qokqäid 
Saepe etiam wandnint infira mcknmqn^ besenkmit 
£t nmdos lendos, driTentes undiqae Lnstitm! 
8icat qtiando etiam wandrit Morderas in Holto, ' 
Hon taatam wandrit Icmgum verdrirere tempns, 
Sed schlagity at»ckit, warpit> doditqae snbinde^ 
Si qui hegegnnat ludi, qoi Bentlia plena 
Saldo heffimt» kleidrosqae bonos in corp<Hre dcagunt: 
Sic qaoque nigronmi damnanda catcrra flöonm, 
Hon tantEto in Baddo knq^ Ueidrosqne bekicket, 
Ob longam qaoniam; sed quando ceinit inesse 
Kleidetämrblaiitinn et sohonom qiioqae mercki^ thinrum 
Esse nee ob dicknm Tahiti morderas adhnppit, 
Uthsteckit snaAoniy sab quo sont anglia -scarpa.- 
, Anglia sangpinenm deipe qoae ste<^tl) hntom; 
Uthsagit blautotty nescitqae nphorere dönec 
Liytim cum blaso swartopi bene falhnt intnu 
Nee sngit tantom Terwimdit et nndiqne litum; 
Ut schlangos st^ckit^ Ibriosns bidt ut handas. 
Et post se maltos pledsos mahlosque relinqsit 
Rotigeuos. \Sdap«ns haeo quando feulit in hogam 
€tim ÜYO ses& wtprpit wegstotit et kandis 
Deckbeddam, scnrit ne^s, sdiadomqqe befenlit. 
Sed qaando martram gledio T^rdrivit ab nno 
Mox floQS ex stondo b'hendns treghuppit et aitisot 
Dat wondtbn; si nee staddo qaoque totäs in illo est 
Barsam alio springit 9 fwoqne ono wdnere steckit 
Fknima, nt iUe semel qoi slapo apwakait iltp,^ 
Hon iteram possit mendos thosdüutere oceHos» 
Se waltrit miserey rackit, faokitqae, kifitqaey 
Inseqaitor floosqae, folit in coi^ore veram 
Sripere oam tentat, blotom sibi gripit in hntom, 
Saepe igitar totoasiiie jchlapo dacere Haohtos 
Cogitor et moHas IkKt auitmsqae j^agasqve! 

Hec saltrai haec fiont beddo «lom HgimaSfidto; 
Sed quoque com leslmus> com '«erivänos et'into, ihk» - 
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Beä«re eam roltiinns bene plagitnr midiqiie coi^s 
Praecipue beinös intra ten^nsqne svlh armis^ 
Summis in kragiis, hie, hie sunt regha fioorum! 
HiCfkreQxnAy steekunt, bitimt, kitzlontqno ^binde, ot 
J^atere non possis, eom schuras negßbns hutmn. 
Et quod yerwundraiit omnes, non nflns in Erdä 
Liebit deirieulds 5 -non nBas in äere schwebit, 
Qui tarn magnanimus, • t»n' sit qaoqad konns , ut xmni 
Exiguusqne flods. Non fofchitat iUe potentes 
Kerlos non'Babsti krona yerschreekit ab ipsa, 
Bokuin perkrnpit sanctum lopitque behende: 
Donec beroret blotom eum snaflide limm: 
Cogitur hinc Bapstas sk>tos erutzumqae' sacratam 
Werpere de manibus,^ deinnnqae fugare bitelitem. 
Non furchtet Keysros, non Reges, non Fatrlsorchas 
Non Cardinales, heudos qui margine brelto 
Dragunt in koppis; yeram nihil achtet hie hendos 
Nee stafos goldo decoratos, steckit in hntum 
Haudus ut ex koppo fiadlatque, ex handide 9la£iiS>! 
NAC flous an Doetor sit, fragit, sitve Magister, 
lUe yel ad backum, Tel se bene settit ad halsum 
Atque anglum scarpum per diipnum druckitat hudum! 
Ut fedrum dextra laera smittatque papymm. 

Ipse ego dum scribo haec, postum nonheFere fredam! 
Pumphosios hunc upmako et seuko undique floos. 
Nunc hosenbendros uploso, et nadia circum 
• Kiko et non finde* Mox quando mrsus ad ipsos 
He seddo beikros, pro quam tnne plagere primum 
Indpiunt! Saepe upsprihgo, propterque dolores' 
In stnba drcumdantzo kifoque, sed Uli 
(O bosi dein!) nihil haec scheltwordia curant. 
Sed quia lidendum est afiqnid, lido iBa, sed absqae 
Murmure non lido, nee eos wegspringere lato, 
Cum krigo, messrum nemo, wegschneidoque koppmn. 

Anne floo quisquam est in loto audacior orbe? 
Non lopit, quando drosceri Fleglide koraum ' 
üthschlagunt, plagit. ut rix arbeitere possint. 
O kleinum deinmi) tu non armensia spemis 
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Agminai SchweuiiKraidos, Scatpros, W^chtrosqn« tiictentesf 
Bettlerosque armo8| mber« per straUa sdureitentes, 
Visere noa dubitas: ScImIibos» Ddfosqat betqkis^ 
Cum^e Ulis Titam lads in cnic«^ ac finrUeke i«do % 
O te feliceniy floe^ ti Tortelia noss«« 
Inqa0 raochis htltzi» tuOMnj^ soUigfue woatres 
KleidriS) in wazmis koüs^ sie ;tv|ior ess^s, 
Qnam ü bedkros oiis«rQS mistr nsque b«Sokis! 
Nonc ut äd Wi(ras Teniam Iun§iiasque bebendas^ 
Quaedam bereuram, qoando non oninia |>oSsam« 
^ Flogia turba bominum gen^i ;aon f jndier uUo est 
Quam Wifris: Wifrae stridant noctesque diesqn«, 
Deiris com swartis, teinunC in kri^a dira^ 
Ut saepe blauto sittant: scihreckibile yisul 
Sed mi^tae reliqoas vincont schelmstackibos argis 
Amplius et didioere olin, quam fretore brQtunL 
Haec quando ex doro iopunt sub tempore fasti 
Atque coaxantes peddenu bcnrunt et fontibos üUos, 
Quos non aodivera prius , tunc sese hxüizefre dextra 
Incipiant, «swartosque fioos beschwerere words, 
Ut cito Ic^pere, springei^, krapere |urba nigela 
Cogator stubis« kanifis, beddisque salisqoe. 
Qai tantum wprtis Tinci poti^ere ; sed iUa 
Dum £ant, Düflo Düflus wegtrifit et omnem 
E% kuso policem. Sunt döinde et jimglride turba . 
Qui bittrum kakunt draQkum de flore Inpini 
Perque omnes kamrae Winklos noiT sparg^e c09smA^ 
Donec mane ^K^oß pereat 9 qui Uggit in £rda^ . 
Ast reliquae Iopunt per agros, haluntque yir^item. 
Herbam , quae p^licum cepit pulicaija nomen» 
Quam, quando Sunnns nondum de wolkibus altis 
Schinity per Kameras spargunt, tunc nigra caterra 
Insittit giuno fojio, atque exuget aqerbum . 
Saflum^ ut non.yaleat rnrsus verlatere blatuYn> . 
Tunc nemit besmum yirgo wegkerit et kerbam 
Atque ^oum simul uthkerit, , dreckoque bedeckit. 
Quid meiKiprem ? Cßrdus docüssimus iUe poeta 
Nos exorcbare do^at nigra agniina yersu? 
Hie etenim SQlMTlfit ^plenp carmina libro; 
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,) Nee te. OQetnnu - pulicesque fsU^ent 
HuBc exorcismum candide leotor habe: 

Mansiila comto bttgiosma tarantuia oa^e 
Thymmiila dinari galba oldnna trepnat. 
^ Hos noyies lectam scansuKus concine versus ^ , 
Ties^e meri caliMs ebiW «p&uins Tice.^^ 

Quis dubitet T^nun nobis cecinisse Foetam? 

O ros felices wifras, «i taKa vobi» 

Nota esient cnncdä ! non Völ flons unus in Haso "^ 

Bliferet: -wordis atit dtanfcko, ant ^üce "bittro 

Swartes deirictdos sttmdo doderatis in imo. 

Sed c[uid derickis dicam «plendeitte potentes 

At\ro? Saepe fionm ridl sibi iotickere grotntn 

Et ceu captirum gelbensi insthnldere gäxfb', 

Ut tandetn npge&t tenebroio in carcei^e' gei^tii! V 

^ Qnid Tiefeo Wifrae qua» Q^ didicef^ TOlantes 
Äxte floQS kleidris f ipsisijpe pthdfifere btddis ? 
Hiaec saepe erregunt ciOft deiiis krigia gmtöi^ - 
Nunc kn^iom ^uplosiint et senkunt titia eirci)n)y 
Nunc tengunt magis et wisipit s|ia rui^ia biota, ' 
Ut fengant schlagantquf Üooß ;. nunc scutrdre lendos 
Incipiunty handos sobste^^cunt acortisqne l>einisque< 
Quid seggam? saepe et ^pceos detreekere feutos; 
Namque sciunt Wifrae» quod gerne i^ soocine wonimt 
Nee quando in Woflam sem^ inipe$9ßxe rugosam, 
Hinc possont faoile rursus wegipringw^ jam Cum r ^ 
Affertuf S09cus> Deus o bone! quanta floorum 
Agmina mitbräigity veluti si semine sEvrarto . 
Esset conspj^rsus totus. Tunc bella Tide)re,s! 
Tunc angstum magnmn drifit capthra floorum 
Turba, atque arbeitet toto cum corpore^ vnaflum 
tJtreckit^ beinos ad saltos stellit, adholit \ 
Wolla Tel^üdit tuno fengunt <Nrdine "vrifrae 
l^igrantes schehnos, et tollunt bankio in hardo 
In discumye, hie, hie mordunt handisque tremendi« 
Inhayiunty stettunt arglos in oorpora swarta» . 
Et kni<^kiiak spe{(Uit) ut eircom blautns in Er da 
Fleitaty uec prius upho(unt, nisi totor calerva 
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Tradita Sit Dod6, Tone leggnnt agauna tanta; 
Vitam qni lataere saamy ut wegirapere posses , 
Handis, sed beraio 'Wegkenmty saepeqae ftUlunt. 
Ingentem moldcmi, schudehimTe et fimnine mergtmt! 

Qaod memoreni Iimg&as, Hefdosqu« schonontqae 

nigillis 
Deiricüljs? schenkunt Titam?^ Non schenkere fas est» 
Ajimt. Nam quando debent hae spinnte wockum, 
Tel quando Holnadium scarpis uthnehere nadlb 
Sittanty nulla Ms freda est^ sit swaitas in huto 
Huto molHculo floos et Se sanguine me^e , 
FnUit; r^letus per kleidros spidngit et hnppit, 
Vex^t adeo, aut lungfrae ^bsqae pudore 
üpraqpant «ese -et BeinoSi Baachumque b^kikant, 
£t scnrant^ donec paulnib Wehtagia cedant 
Saepe eiiam Kragiimi i^makont et Titia nmda 
Defendnnt^ arcentqae floos, ne snafiide laedant, 
£t blaatom uthsagant. Kanlqne bic imbokrere tttoltani^ 
Non possmit! Eadem Megdae faciimt et ad tmam 
Si fieri posset yennes ad tartara nigros 
Projicttent« Vidi quasdam, non lego ^asellasy 
Si qai^do vaoeas berdo naohdnfore Telletit, 
Solo bimdo indutae poterant non beffere fredem. 
Kam bando in ruGkam folebant, nunc sua negÜs 
Titia kiatzabant,. nonc Lendas nnno Knigiosqne; 
Hec sdo quid reUqanm sclmrebant, torye tuentes. 

Haec ideo tobis o Ff atres sducko fideles , 
Saepe ut dei^tis, gutuinque lefhatis amicum. 
Et quoties bitiint vos ni^ri snafiide dein, 
£t quoties bandis Testris ingripite bosos, ^ 

Fengeie nempe floos, tales eflundite, wortos : 
lam Flous, Hamburga quem scbickuit urbe politus 
Oldus Bekandus, Slodum me steckit in budum 
Scilicet ttt denkamque sui , denkamque jöcorum 
Pussorumque simul. Denktoi ergo cedito vursus 
Parve floe et nostrum misere quoque plage Bdkandum 
Frundnm ut sit memor et nuUis vergettat annis 
Nostri; sie duret Fmndsckoppia. Nun is et utbe. — 
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Engländer, 



Alesiander Geddes; 

Rem magnam pofds, Fiater* cariasime^ tfnm yns 
Ale tibi ^od Said was, qaod done Tas, quodqae^efoK« 

ved vas 
Hostio in oonTenta generali con^pie teferre« -~ •— 

In einer groben Halle des London -Tavem 
kamen die Dissenters znaamnien : 

Hi ^bos et cordi est andacis dogma Sociiu^ 
' äi quibus arrident polins dictamina Arü» 
Hi qei Calrim nrf tteria sacra tuentat 
Hi't^bus affixmn est a bibaptismate nomen: 
All in a word, qui se oppressos most heavilj credant 
Legibia injastiSy test-oathibas atqae profanis 
Wbfle kigh churcfa-homines in ease et hixibT* Tivont/ 
Et placeas, postas, mercedes, mnnia grapsant; — -^ 

Die Hauptpersonen werden hergenannt : B e au-* ' 
foy, Sawbridge, Adair, Watson, Pri- 
ce, Jeffries u. s. w. 

— — — et post hunt Foxias ipse 
' Foxins eloqoii nostro Demosthenis aeyo 
-tZBicusadsertor, et Hbertatis amator 
' Unicos et nondum venalis ! -^ — 

Der Sohmaofs , eine wichtige Angelegenheit 
bei allen Zusanunenkünfien in England, — nimmt 
seinen Anfang , und die zerlegten Thiere werden 

22 * 
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wie tiberwatidetie Feinde dargestellt, zu deren 
Herzäblupg die Muse besonders angerufen i^rird. 
Nur ein Paar Züge zur Probe : 

Bos ingens/ pingmS) torroSy qui fironte minaci 
Cocknaeos plim. timidas frightaTerat omnes, 
Nunc bidcheroram mambus flammaqae ^abactuf^ 
NuUi est tenibiliSy üatcStm praebetqoe trtumpbiun 
Imbelli caivis sartori Shoemakerove. — — 
Tres tarcae, qaondam thrasones atqne tjranm 
Cords, et ora etiam gestautes plena miaanmii 
Frocedont -i* -^ 

tKes Wortspiel ist beudtzt, dals namlicl^, 
i&e Gäste, ivie es ächten Cbristen geziemt, mit 
Hitze über dies# TüiiL«;ii berfidlen. So auch liei 
dem Hühnenrolhe {gaUim g€mrU turma)^ wel- 
ches den kühnen und tapfem Britten nicht wider-^ 
stehen kann. Nun kommen die Fische : 

Sed haec non fi:at perlonga vat «spera ^gna. 
^ Nam, licet one caddiis fiuiees monstravit hiatttes 
pn^e Tel Amittaeiuii posseal down-g^hi|p«r« fonan 
Et qpi in caemleis Takk tenibilil imdis 
^aud dubie fiierat; sed utac ex aeqnore tractos 
Ndens, et sicco fnssus, fractits seMi^bat kt exo<Mrs 
Illiim ut non infaiis Tel. laotens jua tintnisset 
Nnllo adeo nisn, bankeri clejrkins iUnm. 
^trto non duro, sed silyerspoone subegit 

Die Zerlegung des gepanzerten Hummeln ist 
in einer Homerischen Parodie beschrieben. — Es 
"wird tüchtig gegessen und getrunken ; die Weiu- 
arten und die Gesundheiten werdea erzählt. Ead- 

lich, 

Fo^oundi calices quem non fecetß disertnm? 
dteht einer, 'um Vorschläge (motions) zu lesen, auf: 

Breech-pocket one hand fifli, tortäm tenet altera cartam. 
^ — — ^ Kepente 
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Auditor ^m^tasdiscon^ *^nm roce soBora 

Pars ima: ,>|Btor,'hoir.Umh^ Bu>Te/m<yTe! pars al- 

. tert tianat. 

—. — — — Jratas Adaira» 
Surgit et aptato periwig; ^grandi ore profatnr: 
' ,>Qms fiiror o cives, ^quae vos dementia cepit, 
„1^ tain pacificas epolas urbare relitis ? ' 
,,Non yanis verbis pjetipsma spendere tenqput 
9,Adsiinms — " ;^ ; 

Subs^quitui; niagnus plau&as^ ßed i^on ^neralis», 
Nam quidam expressljr yenere ut speechificaxent 

Keiner kommt aber recjit zu Worte. Es 

entsiehtreio Tumult » welcl^pn JPq.:^ .))eüegt» Qas 

Trinken 'begioDt von iieu^n;, .eediioh gdien^die 

Herreai, zum Tiieü.b«niii8ehtjand olute Geld ]lik)h 

.Hause, r 

j i |iyfWiw»wp-i '. , 

X 

S p a n i e r. ^ 

MetrificU'tio^ inveotivalis cdntira stu- 
"* dia .modernorum. 

ö Hispani^ tfi^pfONi! \qM tos loonra modema^ 

Quae foribunda mania noTOS Studiare HbscAes 

tocapgidMTitl ^-*. , 

Num quid in bis libxis «c • • ^ l&ia ^acsultas j 

marum quas majores damare solemus 

Apprendi poterit? — r — 

In magno folio genuina scientia yiyit, ' 

Sicut in Octayo moritnr sapientia tota. 

Ista quid eiisen at doctrina extranea Tobis ? 
Ensenat Logicam sine Barbara nee Baralipton, 
Tarn facilem> claramque , quod inteUexerit illam 
Dhusquisqoe Sacrifitanus, vel sit Monagui31us 
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Elisen at Physicaitt; %ed materiattter ; üt m<^ , - - 
DiTerdmentos b«8oaft qao5 MadttAa doMt j ' ■ ^ 

JEsperimentatesostentaBs mille tranu^as 

(Dazu gehört die Note: SecunäimtcoTÜueüc^. 
dinem majorum nbsirorum, in Physica debemus me^ 
ißphysicare ; sed rtiodemi iniroduxerunt nobU suam 
Physicam fmre mcOerialem.) 

Sunt ^dam fatoi, quibtis ars Botanaria serrit; * 
Et qoia de porirfi sapiont dlstingaere malyas, 
Se ctedant doctos. ' — 
• Simt auteni quidam stadiantesf A3trono]iiiain« 
— — Quae gens temeraria! terram 
Qni faciunt tomiiiare»' et solem stare qaietdml , 
* £t jam •clipsorom perd^mlit ecce tinidrem', 
Alqoe QQiiMtaxQiiiV ^ quacdo Ttdentur ia eltp^^ 
Magnos estragos amenagant semper in orbem. ,. 

^ (Die Note: Argumenta, quae obfectant isü 
increduli, ßmdantur sttper observati^bus Telesco^ 
pü; sed hie Telescopius est autor damnatus , «jcul 
CalUeus et Copemieui et dmUes Jktrumomu^ 

«-^ ^— — Sed quando triulnphat eonmi 
CharlatanaHs jactantia yanaqae semper 
. Intolerabüitas^ est quwodo hall^lftre comiops^tr^ T 
Multiloquas lingoas^ quamqaam sint H^ereticonuii 
Vel Paganorom/ 

In nnmero ill(»rani> qpi in vanuin mnita labouent > 
Pono MaÜMibatioos. 

Non credunt in Aristotelem ••• sed omida solum. . 
A ratione piobant, Auctores de^redantf s. 
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Graseri^ Gioyam. 146. 
Grayina (delL rag. Poei,) 10|. 

H. ' 

Hamconius 162* 

Harenga macaronica 156% 

Hegemon t. Thasos 38* 

Hermippos S7* 

L'Hippocreivaga mnsa inyocatorla 91* 

Hippolitus Aldobraudinus» s« Aldobrandiaus» 

Hippona^ $S^ 

Historia brayissima Carol* Y. 152^ 

mslolre UUeraire de^ France (VI. 1742) 160* 

Hobbes £8. 

Horatius (Serm. I* x.) 11* 

Hörn, Fr. (Poesie u. Beredsämk4 d, Deut») 76» 

Hottomänn, Franc. 157* 

Hugbald 159, 309. 

Hjpnerotomachia 86« 

I. 

Itineraiia di G* M. Tarsia *91. 

K. 

Kant 29. 

Kolbe (über Wortmengerd) ih 66» 

Kratinos 88« 

Küchenlatein 62 — 63. 

KuefEstein, s. Monte -Major* , 
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Lächerliche^ das« Definitionen dessel^n^— 29* — wei-^ 
tere Auseinandersetzi^ig desselbei^29f^S4*' 

Landi (BisU de la litU ctliaUe^ ßrU 4e HiaUcn de ^fn 
Tirabosc/u. T. i^.) §8. iSft» \ , 

Lattanzio Calliopeo, s. Liyiwa« 

Lanrei^berg 16i^ 

Cendside^^ Baläu Schnnir t/ISCU 

Lenio, Ant 22. 

Lessing 74. 76. . ' 

Litteratur der Mac. Poesie 74-:^76». . ' ' ^ '•' 

Liviera» j^loTamb. 95»* 

Lostudo stadentica 164* S23« 

■^■'. •:.'... ... 

Macaronica de sjndicat* et condemn. D« Sams. JLeÜd 144« 
lltfacaronica M. Stoppini 145; 

Macaronicoram opus li6 ff^ r - " ' ^ 

Macaronisch: Begriff desselben 67 ff. Etymologie des 
Wortes 68. 70. 7U iMkeile ^er dasselbe 6^ 
Macaronische Dichter; in DaOschland 161—172. -^ Eng-^ 
land 178— ire; -^Frankreich 147—161. — 
Italien 96 — 147» .^ SpeOiUn^ 176 -^ 178. ' 
Macaronische ,§edidite 207-^842. 
Macharoiiea contr. Maduffoneam ^as««tu 440» 
Macharonea in Gabrinom etc. 189. 
Mach^ronea yaria 77—79* \ , ' ' . 
Macharonis forza 148* .\ . . ' 

Macrones 68. 69. ' x ' : 

la Mantissa fidenziana 92* . r 

l^tagonis d. Matagbs« Decrett. Baccaknrei Moiutonalel5^ 
. Matron 89. ' f 

Medici» Lorenz, y; 20« 58* 69. 
Meiners {JLehensbeschreib^.) 170* 
Menagiana 454» 
Metrici Cant. 20. 

Mensel (Hist. litt, bibliogr. MagazO 65. 75» 
Monatsschrift*, Berliner (T. xxVi. 1795) 75» 
Monin^ £d. du 156. 
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Monnoje» d« la 164. 

Monte -Major (schöne Diana ÜierseM von KtießsUin u. 
• S.J.D.) 17. 

Moieii ISO. 147. 

Mörhof (Unterricht T. d. deut Spr. u Poesie) il. 
Moscbea 119 122. «ÖO. 
Mückenkri^g 124—126. 

^Musealn f. altdeut Litt n. Kunst (i;. d. Bogen ^ pocefi^ 
Busching) 15. 

Kande (Mascurai) 69. 141. ,162. 

Neumark, Benj. (Neusprossendier Palmbatuii) 17. 

Wiceron (Memoires) 66. • "^ • 

Nova NoTorom Noyissima 142* 
Nügae yaoales 77. 168, N. 47. 

' '" '' o, ■" ■''"''. 

O^axibs, Typhis 96— 98. 2Ö7. 

^landiw> 1Ö6. 

4>rsim^ C^s. 144—146. 287. 

?. , , "■■ 

Pamasso Hafiano (Vmipz. -1787) 87. 90., 
Parodie 85. GfiechiscM PamditUn tS* 87. ' ^ 

^^atavini arte magiea deliui 961 207. 
Pedanten 20 ff. 84. 
Pedantesca, s. Poesia. Erfinder derselben 87. Zweck 

87, N. 26. 
Pedanteskische Dichter 57— 94. , - ; 

Pedanteskische Gedichte 86. 89. 181 — 206. 
Petra^ha, Sonett ^ron ihm, 8» Vorwort, 
Phaiitasiae Macaffonicae 118* 
Poesia: bemeschia 69. — host^r^cia 59. 60. — conia- 

dmesca 69^ •^ fidenziana 6U — nMcaronica 

59. 61—74. — peäanUsca 69i 60. 61. — 

vUlanescaSS» 
Polemo-Middinia 176« 
Poliphilo, s. Colonna* 
Pomponazzio 100. 106* 186. 
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Porcius, Pet. 16(j. 
Pugna porconim ISS* 

Q' 

Quadno (della Sioria e deL Rag* d* ogn. Poes.) 26. 27. 

QuerengOj Ant 93—94, 

R. 

Recitus yeritabilis super Esmeuta terribl.PajS. deRnelL 158. 

Reinbeck {Poetik im Zusammerüu mit d, Aesth,) 29. 

Rhodiginus y CaeL (ZecM. antiqq,) 68* ' 

Ricciö, Ant. 21. 

Richter^ J. P. Fr. (Vorschule d. Aesth) 29. 4S. 

. s. ■ ' ' ' 

»^^^^ l i. Arena. ^ ^ 
Sablon) 

Scardeon (Antiqq. Pal) 96» 

iScarron 68 ff. . 

Scheiben (Freimütigd Gedanken su d. Hist Crit« n. Litt.) 

, 69. 74. 

Scrofa, CamiU. 88. 181« 

Semilitterati Cant. 20. ^ ' 

Sieur des Accords, s Taburot. ' * 

Sismonde de Sismondi , s. Vorwort VII. 

Skeltonj-John 174. 

Sopater 87. ' 

Spöntone, Cirio (20. ' , 

Sprachmengerei 7 Ä 

Stephonius, Beruh. 143. 

Stoppinus, M. 145. 

Stadien (t. Daub u. Cfeuzer) 89. 

'\ , * t. ' ■ 

Taburot, Etienne 155. 
Tarsia, 6iov, Mar. Öl. 
Tassoni (/a secchia rapita) 138. 
dl Tempo, Ant. 20. ' ^ 

Timon SiDogr. 39 C 
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Ti^oschi (fstoK d. lifU iial) 107. 109* 
Tomasini {Elog. llL virr.) lOS« 1S7«~. 
Tndo (Tricco), Betliiio 84* , . 

Uebersetzongen macaz. Gedichte 122*— 126* 1€5* 

^\ 
Vai, Stef. 9S. 203. ^ 

Vavassor (de dicübne ludicra) 41— 60^« 
Veniero, Domen, 87- 
Visago Coccajo 106« ^ , 

•. w. 

Wachler (Gesch. d. LitL HI.) 67.. 

Wald (Gesch. d. Kenntnisse^' XX. iu JFissensch.) 13. 

Warton (History of engl poetry) 1179 123. 161» 173. 

Wmdtners Apophtegm. 14U 

WiUeram, Abt 12. 13* 

Wortmengem 11 fi. Kolbe über Wortmengerei 11. 



Zanclaio, Parth. 146. 
Zaoitonella 118. 119. 
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Bei Reinicke et Comp«, Halle undLeip» 
zig, sind erschienen: 

eutivibeli Ut t0v9«. ein 6a(9rfi»ier. 9}e6ft ei# 

Dr. s. m ©cnt|)r* s. mf^mhmapkt. I82& 

14 g®r. 

Gdnthe, Dr. F- W.j c?e CogmHorie Püicri et Artist 

' Disserlatio. Smaj. 18S9* 8 6r* 

0eiit6e/ Dr. S- ®*# ^on Sernaitbo oott 2o(e»o. Z)09# 
DelnooeOe. in 2 S6H(eii. 8« fBetinpap. 1829. 

1 atWr. 16 ®r. 

Gieseke» Ludwig n. Otto, Gemälde ländlicher Glück- 
s allzeit, von zwey Brude]:n* 8. 

sauber gebunden a 21 Gr, gute Ausg. '4 1 Rthlr; 

SRaat; 3. ®.x€.; ®runbri§ tet aagemeitien unb (efon# 

, teren reinen SXtetoriP. 4e ^ufl. 8. 
3ft unter ter SPrefTe. 

»ttlert; g. Ä. 5).; »retteten; QJeidSt^ nnb 8attf#ae/ 
ten. gr. 8. 1828. (in €ommfff.) 1 fxtjlr. 

JDie eriäftlenbe SRutter im «reife tjrer Äfnter. 5«eW 
be« sj^earquie 9on fRarneiia ntoratifAer erii^Iung: bie 
glütfltcfte Samiliej ein ©efcftenf für gfbilbete Äinber 
beiberlei ©efcblecöte«. 12. ®ebunb^. 1829. 14 ®r* 

Rosenkranz, Dr. C, De Spinozae philosophia Dis- • 
sertatio. 8maj. 1829. 6 Gr. 

— — tteber ben Sttnrel tinb bte gittltcbe «omJbie. 9»it 
einer Sorerfnnerung über Ut Sitbung ut geiflUcben 
SXltterorbeni nebft Beilagen contemptatiDen 3nbaUe« au« 
ber griferen ^eibelberger ^anbf(trift M Siturel. ar.8. 
"«9- 15 ®r. 

üeber Calderons Tragödie vom >ninderthätigen 

Magus. 8. Velinpap. 1829. 12 Gr. 
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